
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

20.02.1936 (Nr. 51)



parteiamtliche Lageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Dremen

Monatsbezug : RM . 2.30 einschl . 3« Rps . Zustellungsgebühr:
entrichten Postscheck - Hambr ^ a 172 73 ^ d ° stbestellgeld . Der Bezugspreis ist im voraus zu
RS -Kauverlaa MekeeI ^ ^ «i « n B-tr '°bs,torung -n begründen keinen Anspruch aus Erstattung oder Ersatz.
NS .-Gauverlag Weser -Ems E . m. v. H., Bremen , Eceren  8/8 / Fernsprecher : 54121 ; Hausmstr . 51115.

Nr. 51/ 6. Jahrgang

der Nationalsozialisten Dremens
flmtsblatt des Senats der Zreien Hansestadt Vremen

1 g z b «nzeigen -Grundpr - ise : Die 22 -mm -Zeile im Anzeigenteil 12 Rps .. die 70 - mm . Zeile im TextteN 75 Rps.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Anzeigen . Familienanzeigen u . a .> sowie sonstrge Bedmgungen laut
Preisliste 8 (Nachlaßstassel 6 ) . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Annahmeschlutz 18 Uhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich von 12—13 Uhr ; Schriftleitung Dienstag bis Freitag von 12' /-—13 /- Uhr.

Vonnerslag, 20. sebruar kinzelpreis 15  Npf.

Mageres krgebms der flottenkonserem
Frankreich verkandei » unmittelbar mit waskington ! / Nun vesprechungen über die tuftflotten!

Unser logvsspiegvl
Die Londoner Flottenkonferenz dürfte ledig¬
lich zu einigen technischen Vereinbarungen
führen.

In London werden erneut Matznahmen gegen
Italien in Erwägung gezogen.
Nach dem Rücktritt des spanischen Kabinetts
ist der Linksrepublikaner Azana mit der Re¬
gierungsneubildung beauftragt worden.
Jedem Hitlerjungen wird demnächst ein Ee-
snndheits -Patz zugestellt werden.
Mit Schnelldampfer „Bremen " trafen Bison-
kühe und Elche sür den Naturschutzpark Schorf-
heide in Vremerhaven ein.
Die Polizeidirektion hat ein Parkverbot sür
die Ansgaritorstratze erlassen.
Die Polizei weist erneut darauf hin , das un¬
nötige Hupen zu unterlassen.
Der weitaus grötzte Teil der Flaschenbier-
ausfuhr kommt aus Bremen.
Im Wirtschaftsgebiet Riedersachsen find die
Zahlungseinstellungen 1835 am stärksten zu¬
rückgegangen.

IW!!WUU!WW!W
Staalsakt am geldengedenklag

Auch der 18. März wird von der Wehrmacht
feierlich begangen

Berlin , 20. Februar.
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht hat für die Durchführung des
Heldengsdenktages am 8. März , des Gedenktages
der Wiederherstellung der Wehrhoheit am
16. März und des Geburtstages des Führers und
Reichskanzlers am 20. April Richtlinien an hie
Wehrmacht erlassen , in denen folgendes mitge¬
teilt wird : Am 8. März  12 Uhr mittags findet
in der Staatsoper Berlin ein feierlicher Staats¬
akt statt , bei dem Reichskriegsminister von Blom-
berg die Ansprache halten wird . An den Staats¬
akt schließt sich die Kranzniederlegung und der
Vorbeimarsch von zwei Kompanien des Heeres
und je einer Kompanie der Kriegsmarine und der
Luftwaffe an . Der Staatsakt wird durch den
Rundfunk übertragen . Zeitlich getrennt vom
Staatsakt in Berlin finden in allen Standorten
der Wehrmacht militärische Gedenkfeiern statt.
Die Deutsche Arbeitsfront , Abteilung Wehr¬
macht, die Bevölkerung , staatliche und kommunale
Behörden , die Organisationen der NSDAP ., der
Kyffhäuser -Bund , der Soldatenbund , der NS .-
Marinebund , der Reichsverband deutscher Offi¬
ziere und der Volksbund deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge werden in weitem Umfange zu den
militärischen Gedenkfeiern herangezogen . Die
Kriegsopfer und Hinterbliebenen werden bevor¬
zugt behandelt.

Der 16 . März  wird als Gedenktag an die
Wiederherstellung der Wehrhoheit durch die
Wehrmacht feierlich begangen . In allen Stand¬
orten finden an diesem Tage militärische Wecken,
Appells mit kurzen Ansprachen und abends ein
großer Zapfenstreich statt . Am 2 0. April,  dem
Geburtstag des Führers und Reichskanzlers , fin - '
den in Berlin und allen Standorten große Para¬
den statt.

Jeder UMerjunge
erhalt einen öesundheltspaß

Berlin,  20 . Februar.
Die reichseinheitlichen Gesundheitspässe der

Hitler -Jugend sind fertiggestellt und gehen in
diesen Tagen den Gliederungen der HJ . zu. In
Zukunft hat jedes Mitglied der Hitler -Jugend
sauch BDM ., Jungvolk und Jungmädel ) , den aus¬
gefüllten Gesundheitspaß bei sich zu tragen.

Der „Gesundheitspaß " der HJ . — eine gelbe,
gefaltete Karte — stellt einen Auszug aus dem
Eeiundheitsstammbuch des Hauptamtes für Volks-
gemndheit der NSDAP . dar . Durch das Eesund-
heitsstammbuch werden nicht nur die Mitglieder
der HJ ., sondern auch die der anderen Partei-
Cliederungen und vor allem der Deutschen
Arbeitsfront erfaßt . Für je 100 000 Deutsche wird
eine Verwaltungsstelle errichtet , um jeden ein¬
zelnen gesundheitlich überwachen zu können.

JagSbesuch öörings in polen
Warschau . 20. Februar.

Ministerpräsident Eöring hat sich zu einem
mehrtägigen Jagdaufenthalt in den polnischen
Ttaatsforst von Vialowiesch begeben . Gestern vor¬
mittag machte er einen Besuch beim Ministerprä¬
sidenten Koscialkowski . Um 12 Uhr hatte eine
Audienz beim polnischen Staatspräsidenten statt¬
gefunden. Anschließend besuchte Ministerpräsident
Mining den Außenminister Beck, bei dem dann ein
oriihstiick zu Ehren des Ministerpräsidenten Gö-
iing und seiner Frau stattfand.

London,  20 . Februar.
Wie Reuter berichtet , hat die französische Regie¬

rung außerhalb der Londoner Flottenkonferenz
unmittelbare Verhandlungen mit der amerikani¬
schen Regierung in der Schlachtschiff-Frage aufge¬
nommen . Sie hat durch ihren Botschafter in
Washington die amerikanische Regierung ersuchen
lassen, einer Verminderung der Tonnage der
Schlachtschiffe zuzustimmen.

Dieser französische Schritt ist eine Folge der
letzten Verhandlungen der Flottenkonferenz , die
den französischen Botschafter Corbin veranlaßten,
nach Paris zu fahren , um weitere Anweisungen
zu erbitten . Falls man in Washington jedoch hart¬
näckig bleibe , so werde Frankreich , wie Reuter
wissen will , voraussichtlich nachgeben und dem

amerikanischen Vorschlag einer Höchsttonnage von
35 060 Tonnen und 42-Zentimeter -Geschützen für
Schlachtschiffe zustimmen.

Das Ende der Flottenkonferenz steht da¬
mit so gut wie endgültig fest. Man nimmt
an , daß lediglich technische Abmachungen über
die qualitativen Begrenzungen und den Aus¬
tausch von Benachrichtigungen in der ersten
März -Woche paraphiert werden.

Im Anschluß an dieses Uebereinkommen werde
ein Protokoll abgefaßt werden , in dem grundsätz¬
lich festgelegt werde , daß andere Mächte einge¬
laden werden sollen, dem neuen Flottenvertrag
beizutreten . Der Vertrag selbst werde dann im

Herbst unterzeichnet werden . Der Zeitraum bis
dahin solle für zweiseitige Besprechun¬
gen  mit den anderen Mächten benutzt werden,
denen man Abschriften der im März paraphierten
Vereinbarung zugehen lassen werde . Der engli¬
sche Außenminister Eden habe einen Protokoll-
entwurf dem französischen Botschafter Corbin
übergeben . Die französische Regierung sei mit
diesem Protokollentwurf Edens einverstanden.

Wie Reuter weiter berichtet , neigt Frankreich
der Ansicht zu, die Zeitspanne zwischen März und
Herbst für Besprechungen zwischen den Locarno-
Mächten über die Luftflotten zu beniitzen. Dem
Vernehmen nach habe dies der französische Außen¬
minister Flandin mit dem Botschaftsrat bei der
britifchen Botschaft in Paris besprochen.

vefremdstches Urteil
* Bremen,  20 . Februar.

Gerechtigkeit ist die Grundlage jedes Staats¬
lebens . Sie muß dem gesunden Rechtsempfinden
des Volkes genug tun oder sie wird nicht als
Gerechtigkeit vom Volke erfühlt . Mit anderen
Worten : Die Rechtsordnung eines Staates muß
der Art des Volkes und dem von ihm anerkann¬
ten Sittengesetz entsprechen.

Daraus ergibt sich ohne weiteres , daß der Welt¬
anschauungswandel eines Volkes nicht ohne Ein¬
fluß auf das lebendige Recht eines Staates sein
kann , womit schon gesagt ist, daß im national¬
sozialistischen Deutschland das nach den bisherigen
Gesetzen geltende Recht unbedingt unter Berück¬
sichtigung der in dem nationalsozialistischen Pro¬
gramm verankerten Sittenordnung auszulegen ist
und daß ein Rechtsspruch , der dieser Auslegung
ermangelt , oder ihr sogar entgegengesetzt ist, nicht
als Ausdruck lebendigen Rechts betrachtet werden
kann.

Der 46jährige Heinrich Fischer aus Südlengern
stand — wie wir dem Nachrichtenbüro Deutscher
Zeitungsoerleger entnehmen — dieser Tage in
einem Verufungsverfahren vor der Großen Bie-
lefelder Strafkammer , weil er über die Toten der
Bewegung geäußert hatte : „Was sind das für
welche ! Die sind ja nur aus Wollust und
Uebermut  gefallen ." Der Mann wurde , nach¬
dem ihn bereits das Schöffengericht als Vorinstanz
freigesprochen  hatte , auch wieder von der
Berufungsinstanz , von der Großen Strafkammer
in Bielefeld , freigesprochen . Warum ? Wir ver¬
mögen es nicht zu sagen . Das Volk in seiner All¬
gemeinheit wird diesen Freispruch ebensowenig
verstehen und schon ganz und gar nicht die Be¬
gründung,  die das Gericht dem Freispruch
mitgab , zumal diese Begründung eher noch für
die Notwendigkeit einer Strafe als für einen
Freispruch herangezogen werden kann.

Man höre , was in der Begründung vorgebracht
ist : „Durch die an sich verwerflichen Aeußerungen
des Angeklagten seien zwar alle Anwesenden in
ihren Gefühlen verletzt worden , aber nicht die
Partei sei als öffentliche Körperschaft verletzt
worden . Dieses Ergebnis könne nicht mit dem
Hinweis darauf , daß eine Freisprechung des An¬
geklagten dem Empfinden der Bevölkerung zu¬
widerlaufe , geändert werden ." Wir fragen , ob
sich solche Anschauungen halten lassen , und wir
kommen dabei zu dem Schluß : Nein.

Ist es schon eine bodenlose Roheit , überhaupt
Tote zu beschimpfen , so ist es eine doppelte und
dreifache Roheit , die Toten der Bewegung und
auch noch insgesamt alle zu beschimpfen . Daß
diese Toten beschimpft worden sind, ist auch die
Anschauung des Gerichts , was dieses in der selt¬
samen Begründung seines Freispruch ? noch be¬
sonders hervorhebt , indem es feststellt , „daß das
Objekt der Beschimpfung die Toten der Be¬
wegung  gewesen seien" (und nicht etwa die¬
jenigen , die die mißachtenden Worte mit ange¬
hört hatten und auch nicht die Partei ) . Weil aber
„nur " die Toten der Bewegung und nicht die
Partei , auch nicht diejenigen , welche die Toten¬
schmähung anhören mußten , die Beleidigten
waren , „mußte"  nach der Meinung des Ge¬
richtes die Lästerung der Märtyrer der Bewe¬
gung ungesühnt bleiben . Und das , obwohl sich
das Gericht , wie wiederum in der Urteilsbegrün¬
dung hervorgehoben ist, sehr wohl dessen bewußt
war , daß der Freispruch des Angeklagten vom
Volke nicht verstanden werde.

Nur aus Wollust und Uebermut  seien
die Toten der Bewegung gefallen , sagt der Fant,
der in seinem engen Herzen und seinem kleinen
Hirne nicht ermessen kann daß gerade das Größte,
das Heroische bei dem Tod der Helden der Ve^
wegung die Freiwilligkeit  ihres Einsatzes
für den Führer und die Bewegung und damit für
Deutschland schlechtweg ist. Wir verstehen einfach
nicht , wie das Gericht in der Urteilsbegründung
einen Unterschied machen kann zwischen den Ge¬
fallenen des Weltkrieges und den Toten der Be¬
wegung , indem es den freiwilligen . Einsatz der
Gefallenen der Bewegung willkürlich in einen
Gegensatz bringt zum Einsatz der Gefallenen des
Weltkrieges.

Ganz abgesehen von den Tausenden von Frei¬
willigen . die in den deutschen Armeen des Welt¬
krieges gefallen sind. steht es doch außer aller
Frage , daß die bei der Mobilmachung und später
ihrer Heerespflicht Folgenden freien Willens in

lünkskadlimt in Spanien gebildet
Me Ministerliste flranas — Putschgerüchle im Umlauf — Moskau kat wieder seine Hand im Spiel

Madrid , 20. Februar.
Der spanische Landroirtschastsnnnister teilte

gestern nach Beendigung einer Besprechung sämt¬
licher Minister mit dem Staatspräsidenten mit,
datz die Regierung aus Grund der bis jetzt vor¬
liegenden Wahlergebnisse zurückgetreten sei. Wie
verlautet , beläuft sich die Zahl der Sitze der Links-
avgeordneten im neuen Parlament auf 250.

Noch am Mittwoch wurde der frühere Minister¬
präsident und Linksrepublikaner Azana vom
Staatspräsidenten mit der Regierungsbildung
beauftragt . Am Abend gab Azana folgende Ka¬
binettsliste bekannt . Die neue Regierung setzt
sich aus zehn Linksrepublikanern , zwei Vertretern
der Republikanischen Union und einäm Partei¬
losen zusammen . Ministerpräsident ist Azana
(Linksrcpublikaner ) , Innenminister Amos Sal-
vador (Linksrcpublikaner ), Außenminister August»
Varcia (Linksrcpublikaner ) , Kriegsminister Ge¬
neral Masquclet (parteilos ) , Marincminister
Jose Giral (Linksrcpublikaner ) . Sechs Minister
gehörten bereits früheren Kabinetten an . Die
übrigen sind Abgeordnete , die im öffentlichen Le¬
ben bisher noch nicht hervorgetreten sind.

Der Führer der Katholischen Volkspartei , Eil
Nobles,  hat die Leitung der Parteigeschäfte
bis auf weiteres niedergelegt , um einen , wie
es heißt , mehrtägigen Urlaub zu nehmen . An
seine Stelle tritt der frühere Landwirtschafts¬
minister Eimenez Fernandez . Die Beurlaubung
des Ceda -Führers gilt als eine Folge der Nieder¬

lage der Rechten bei den Wahlen . Hinter der
Maßnahme vermutet man den Präsidenten der
Katholischen Aktion.

Aus Barcelona wird gemeldet , daß sich der
frühere Präsident des katalanischen Parlaments,
Casanova,  der im vergangenen Jabr aus dem
Gefängnis in Barcelona nach Paris entkommen
konnte , sich wieder in der katalanischen Haupt¬
stadt befindet . Casanova , der wegen seiner Be¬
teiligung am Separatistenaufstand im Oktober
1034 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden war , soll beim Eintritt der Abgeordne¬
ten in den Sitzungssaal auf dem Präsidentenstuhl
gesessen haben , ohne daß jemand vorher von seiner
Rückkehr Kenntnis gehabt hat.

In der Nacht zum Mittwoch liefen in Madrid
Gerüchte um, daß auf den Militärflugplätzen von
Cuauro Vientos , Getafe und Alcala , die sämtlich
in der Umgebung von Madrid liegen , ein mili¬
tärischer Ausstandsversuch aufgedeckt und im
Keime erstickt worden sei. Mehrere Offiziere seien
verhaftet worden . Die Ausstandsbewegung habe
das Ziel verfolgt , die Machtübernahme durch die
Linke zu verhindern . Unter den Verhafteten be¬
fänden sich die Generale Franco und Godes , die
die Leitung der angeblichen Ausstandsbewegung
übernommen hätten . Wenn die Gerüchte auch
später dementiert wurden , so sind sie kennzeichnend
für die augenblickliche Nervosität in Spanien.

In die Gemeindekirche von Alcanadre
drangen unbekannte Täter ein , zerstörten einen

Teil der Kircheneinrichtung , stahlen einige wert¬
volle Schmuckgegenstände und hinterließen ein
beleidigendes Schreiben an den Geistlichen . 2n
Herrera bei Sevilla  versuchten Unbekannte,
die Kirche in Brand zu stecken. Zwei Altäre wur¬
den von den Flammen erfaßt . Durch das so¬
fortige Eingreifen der Einwohner konnte die Ein¬
äscherung des Gotteshauses verhütet werden.

Moskau , 20. Februar.
Das Ergebnis der spanischen Wahlen wird

in Moskau begreiflicherweise mit großer Genug¬
tuung aufgenonzmen . Das Blatt der Komintern,
die „Prawda ", behandelt die politische Entwick¬
lung in Spanien ausführlich und kommt zu der
Feststellung daß der Wahlausgang ein Sieg der
von den Komintern ausgegebenen Einheitsfront¬
parole sei. Die „Prawda " mißt dem Sieg der
Volksfront in Spanien größte Bedeutung für die
internationale proletarische Bewegung bei und
erteilt ihren spanischen Genossen gute Ratschläge,
wie durch eine Verwirklichung des Programms
der Volksfront dieser Sieg fest verankert werden
könne. Als besonders wichtig empfiehlt das
Blatt die E n t e i gn un g des Großgrund¬
besitzes  und die sofortige Befreiung aller p o -
litischen Gefangenen.  Es sei erforderlich,
weiter für „die demokratische Revolution " ( !)
zu kämpfen und in Dorf und Stadt die Aktivität
der werktätigen Massen zu entfalten.

falls keine Oelsperce, dann . . .?
London wird energisch — kden will an der entscheidenden öenser Sitzung teilnetzmen

London,  20 . Februar.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele-

raph " berichtet , daß sich das englische Kabinett
emnächst wieder mit der Frage der Oclsperre
egen Italien besassen werde . Wahrscheinlich
-erde man vorschlage », den Zusammentritt des
-anktionsausschusses in Genf bereits auf den
. März anstatt , wie ursprünglich vorgesehen , aus
en 9. März festzusetzen. In Regierungskreisen
n man der Ansicht, daß durch die abessinische
iiederlage südlich von Makalle eine dringliche
age entstanden sei.
Zudem wisse man , daß die Nahrungsmittel in

lbessinien knapper würden . Der Eindruck , daß die
Widerstandskraft der Abessinier abnehme , werde
uch durch die Anzeichen eines neuen italieni-
hen Angriffes an der Südfront verstärkt . Unter

diesen Umständen müsse die britische Regierung
gemeinsam mit den Regierungen der änderen
Völkerbundsstaaten erwägen , welche weiteren
schritte erforderlich und möglich seien , um dem
.Opfer - es Angriffes " beizustellen Wahrscheinlich
werde .Außenminister Eden beschließen, der
Sitzung des Achtzehnerausschusses persönlich bei¬
zuwohnen.

Sollte der Ausschuß entscheiden, daß eine
wirksame Oelsperre gegen Italien nicht auf¬
erlegt werden könne, dann würden sicherlich
andere Maßnahmen erwogen werden.

2m Zusammenhang mit der Oberhausaus¬
sprache über den Abessinienkonflikt erklärt „Daily
Telegraph ", daß eine neue Vermittlungstätigkeit
Englands zurzeit nicht in Frage komme. Solange

„veffer ein italienisches flbesfinien
englisches anlachten — Noms kinflußsptzüre in Miopien

Rom , 20. Februar.

a sensationeller Aufmachung veröffentlicht das
«amtliche „Giornale d'Jtalia " am Mittwoch-
rd Auszüge aus dem schriftlichen Bericht , den
von der englischen Regierung im Frühjahr
« eingesetzte interministerielle Ausschuß unter
Vorsitz von Sir John Maffey  zur abessini-

i Frage am 18. Juni vorigen Jahres erstattet

a diesem Bericht , der in unterrichteten römi-
l Kreisen als eine politische Enthül-
ig von größtem Interesse  betrachtet

vertritt ' der fragliche Ausschuß die Ansicht,
die englische Regierung mit dem Drei -Mächte-
ommen vom Jahre 1906 „fast ganz Abessinien
zur Einflußsphäre Italiens gehörend aner-
rt hat " und ferner , daß „in Abessinien und
einen Nachbargebieten keine lebenswichtigen
ischen Interessen bestehen , die solcher Art
en daß die englische Regierung sich einer Er-
uiiq Abessiniens durch Italien widersetzen
>te" Vom allgemeinen Standpunkt einer
>ren Grenzverwältung wäre es nach dem Be¬

richt sogar zu begrüßen , wenn Italien in Abessi-
nien zur Macht käme.

Der Bericht , so fährt das „Giornale d'Jtalia"
fort , gehe aber noch weiter und lege im Hinblick
auf Unen möglichen Zusammenbruch Abessiniens
dar , welche Erenzberichtigungen  England
für diesen Fall ins Auge fassen müßte . Danach
sollten Englisch - Somaliland  jene Ge¬
biete einverleibt werden , die den englischen So-
malistäminen als Weideland dienen . Für Kenya
werden Erenzberichtigungen zwischen dem 38. und
40 Längengrad unter besonderer Berücksichtigung
der wasserreichen Gebiete , und für die Sud an¬
grenze die Einverleibung des südwestlich vom
Blauen Nil liegenden Beni Schangul -Gebietes
vorgeschlagen . Der Ausschuß faßt dann seine Stel¬
lungnahme in Schlußfolgerungen zusammen , in
denen es u. a . heißt : „Vom Standpunkt der Per-
teidigung des englischen Weltreiches wäre ein
unabhängiges Abessinien einem italienischen
Abessinien vorzuziehen . Allein die Gefahr für die
englischen Interessen scheint ferner und wäre nur
in Verbindung mit einem Krieg zwischen Eng¬
land und Italien zu sehen, der vorerst erst recht
als unwahrscheinlich gelten könne."

die beteiligten Parteien nicht bereit seien, st
mit Borschlägen für eine Beilegung zu befasse
könne durch neue Vermittlungsangebote nichi
gewonnen werden . Die ohnehin schon schwiert«
Lage würde nur verschlimmert werden , wen
England seine Dienste anböte , die .nicht gewünst
und wahrscheinlich bei .beiden Parteien böses Bli
erzeugen würden . Die gegenwärtige Lage ur
die Stimmung der Kämp 'fenden zeigen keine Ai
zeichen, daß weitere Bemühungen um Versöhnn:
irgendeinen Erfolg haben würden

„Mr . Eden hat die Ehre , Sr . Exzellenz mitzi
teilen , daß die Haltung Sr . Majestät Regierur
die gleiche bleibt , wie sie in dem Memoranda
eingenommen wurde , und daß Sr . Majestät R
gierung nicht glaubt , daß es irgendwie nützli
sein könnte , die Erörterung dieses Themas for
zusetzen." Kurz und bündig ist diese Antwor
die dem italienischen Botschafter in London übe
reicht wurde als,E r w i d e r u n g auf die r
mische Protestnote  gegen das von Eden i
Assi vorgelegte Memorandum , wonach die en«
Ilsche Anfrage an die Ost-Mittelmeermächte üb«
deren Verhalten im Falle eines italienischen Ai
grisss als Folge der Sanktionen befriedige:
ausgefallen sei. Den besten Kommentar zu dies«
Note hat Unterstaatssekretär Lord Stanhop
gestern selbst im englischen Oberhaus gegebe
Von amtlicher Seite wurde hier erklärt , Italic
habe bereits vier Verträge zerrissen , und so s
eme Fortsetzung dieser Friedensbemühungen si
m eine Ermutigung , seine bisher«
Politik beizubehalten . Dem Völkerbund bleij
nichts anderes übrig als Sühnemaßnahmen durt
zuiuhren Wenn sich bei ihrer Anwendur
Schlupflöcher gezeigt hätten , so müßten diele vestovtt werden.

Nüstungsgewinnler
London , 20. Februar.

- des englischen Aufrüstung«
^ . d^ Ô s strld die ungeheuren Gewinne , die en,
lnche Rustungslndustrielle . Börsenspekulanten uä
Makler erzielt haben . „Daily Herald " meldet , d«
Aktien von 13 Wanenfirmen seien im Lause cim
Jahres von 11,2 Millionen auf 34.4 Millione
Pfund gestiegen . In ähnlicher Weise häitmi di
Aktien von zwanzig Flugzeugfirmen um 66 v. 1
angezogen.
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den Schlachtengewittern des Weltkrieges gekämpft
und ausgehalten haben , bis sie das tödliche Eisen
traf . Pflichtbewußtsein gegenüber dem Volke, die
heldische Auffassung , den Tod auf sich zu nehmen,
damit Deutschland leben könne, war es bei den
Gefallenen des Weltkrieges sowohl wie bei den
Toten der Bewegung , was sie ihr Leben hin¬
geben ließ , und ob diese oder jene nun geschmäht
werden , die Untat ist die gleiche und heischt zu¬
mindest dieselbe Sühne . So können wir nur
sagen , daß wir ganz und gar gegenteiliger Mei¬
nung mit dem diesen Freispruch vertretenden Ge¬
richts sind.

Mit juristischen Haarspaltereien wollen wir uns
dabei nicht abgeben . Aber wir können uns sehr
gut denken, daß mit Hilfe der Anwendung des
pflichtgemäßen Ermessens des Richters die Be¬
rufungsinstanz ohne weiteres ein anderes Urteil
als das der Vorinstanz hätte fällen können , und
wir fragen vergebens , wieso schon die Vorinstanz
zu dem mit dem gesunden Rechtsempfinden des
Volkes völlig im Widerspruch stehenden Frei¬
spruch hat gelangen können.

Durch das Vertrauen des Führers emporge¬
hoben aus der Stellung des losen Dieners toter
Paragraphen zu stolzer Stellung eines Rechts¬
gestalters im Sinne des gesunden Volksempfin-
dens mußte  das Gericht unserer Meinung nach
in jenem Falle die Beschimpfung der dem ganzen
deutschen Volke teuren Toten der Bewegung nach
den Bedürfnissen des hier vorliegenden Einzel¬
falles betrachten und ein dementsprechendes Ur¬
teil finden . Das Urteil mußte  dem deutschen
Volke wie der ganzen Welt zeigen , daß das nati¬
onalsozialistische Deutschland die gefallenen
Kämpfer der Freiheitsbewegung nicht ungestraft
beleidigen läßt . Denn nur so konnte der unab¬
dingbaren Forderung an jode staatliche Rechts¬
ordnung Genüge geschehen, die in der Gerechtig¬
keit die Grundlage des Staates sieht.

Eine Verurteilung des Lästerers hätte nur der
Art des deutschen Volkes und dem in seinem
Fühlen und Denken mit dem Weltanschauungs¬
wandel verankerten Sittengesetz entsprochen.

ll. S . v.

Schwerer hetze gegen die NSVM setzt weiter
See Verbotsbeschluß Ses Vundesrates in der Presse-Polemik

des deutschen und englischen Nationalsozialismus
Der Kamps gehe auch in England um die Erheb
tung der Rasse , Tradition der Religion und Kul¬
tur , um die Bildung einer klassenlosen Vollst
meinschast im Dienste für Staat und Familie
Die Hauptfeinde aber seien Juden
und Bolschewiken.

°,-"s

Basel , 20. Februar
In Ausführung des Beschlusses des Schweizer

Vundesrates über die Aufhebung der Landes¬
leitung und der Kreisleitungen der NSDAP . in
der Schweiz fanden am Mittwoch zwischen Bun¬
desrat Baumann,  dem Bundesanwalt und
dem Chef der eidgenössischen Polizei Bespre¬
chungen statt . Die Mitglieder der Organisati¬
onen sollen nun , wie die Presse mitteilt , aufge¬
fordert werden , ihre Tätigkeit einzustellen . Den
Kantonen werde es ferner durch die Richtlinien
des Vundesrates zur Pflicht gemacht , die einrei¬
senden deutschen Studenten  zu verpflich¬
ten , sich jeglicher politischen Betätigung zu ent¬
halten.

Die „Neue Zürcher Zeitung " ist von der in der
deutschen Presse angedeuteten Forderung nach
einem Verbot schweizerischer Vereinigungen in
Deutschland offenbar stark betroffen . Sie meint
schon jetzt, auf das entschiedenste den Versuch zu¬
rückweisen zu müssen, diese Vereinigungen so zu

behandeln , wie die Organisationen der NSDAP.
in der Schweiz behandelt werden.

Genf , 20. Februar.
Der Korrespondent der „Suisse " schreibt, der

Bundesrat habe das Politische Departement und
das Polizeidepartement aufgefordert , zu prüfen,
ob das Bestehen der nationalsozialistischen Organi¬
sationen in der Schweiz länger geduldet
werden könne. Unter Organisationen die¬
ser Art verstehe der Bundesrat sowohl
diejenigen , die nur Ausländer umfaßten , als auch
diejenigen , denen Ausländer und Schweizer an¬
gehörten . Man denke bei dieser ganzen Angelegen¬
heit zu wenig an andere Gefahren , die unendlich
stärker seien , insbesondere an die kommu¬
nistische Gefahr.  Die Dritte Internationale
sei aktiver denn je in der Schweiz und anderswo.
Sie suche Verbündete in der sozialistischen Partei
und bei der bürgerlichen Linken , indem sie die
neue Taktik anwende , vorläufig nicht mit Gewalt¬
streichen vorzugehen . Sie habe ja doch von A bis
Z den Hetzfeldzug aufgezogen , der schließlich

dem Mörder von Davos die Waffe in die Hand
gedrückt habe . Sei nicht durch diese Tatsache die
Angelegenheit der Nationalsozialisten in der
Schweiz aufgebauscht und im falschen Lichte dar¬
gestellt worden ? Es sei daher zu wünschen , daß die
Bundespolizei der Regierung bald einen Bericht
und Vorschläge über die Bekämpfung des Bolsche¬
wismus vorlege . Denn man könne nicht glauben,
daß sie von ihm überhaupt nichts wisse.

Bern , 20. Februar
In Bern fand in Auswirkung der marxistischen

Hetze eine Protestversammlung gegen die „natio¬
nalsozialistischen Umtriebe " , wie sich die Roten
demagogisch ausdrückten , statt . Kennzeichnend für
die Tendenz der Versammlung war die Behaup¬
tung des Nationalrats Robert Grimm , die deut¬
schen Auslandsorganisationen seien das „Instru¬
ment der Expansionspolitik des gegenwärtigen
deutschen Regimes " . Die Schweizer Sozialdemo-
kratie werde weiterkämpfen für die Auflösung
sämtlicher faschistischen und nationalsozialistischen
Organisationen auf Schw ">-: r Bed -m

„Das große britische Empire " , so führte der
Oberst dabei aus . „hat für die Wohlfahrt vieler
Rassen -Minderheiten zu sorgen . Unter diesen sind
die Juden . Aber wir können gerade dieser Rass«
die international organisiert ist und durch Finan,
politische Macht und Geheime Gesellschaften die
Schlüsselstellungen unserer sozialen Struktur inne¬
hält . nicht erlauben , uns mit bolschewistischen
Ideen zu vergiften und uns und unsere Kinder
um unser rechtmäßiges Erbe zu betrügen !"
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Aus diesem Grunde sprach sich Hutchinion für
die Arbeit der Zionisten aus und für den Gedan¬
ken, den Juden als geschlossene Min¬
derheit eine neue Siedlungsstätte
in Palästina zu schaffen.  Schließlich be¬
stünde auch weltanschaulich völlige Uebereinstim¬
mung zwischen dem deutschen und englischen
Nationalsozialismus . Nur habe er als Brite das
arische Prinzip noch weiter gefaßt und auch die
arischen Inder  eingeschlossen.
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Kämpfer für knglanvs NationalfoMlsmus
Unser LondonerW.er.-Verlchterstatter bei colonel kutchmson

kliern, schützt eure Kinder!
Sachverständigengutachten im Seeseld -Prozeß

Schwerin , 20. Februar.
In der Dienstagabend -Sitzung im Mordprozetz

Seefeld erstattete als letzter in der Reihe der
Sachverständigen Professor Dr . Müller - Heß  ,
der Leiter des Instituts für gerichtliche und soziale
Medizin in Berlin , sein Gutachten.

Zur Frage der Tötungsart der Kinder stellte
Professor Müller -Heß aus Grund seiner lang¬
jährigen Praxis und umfangreichen Erfahrungen
als Gerichtsmediziner fest, daß als Todesursache
Erwürgen  bzw . Erdrosseln  in Frage
komme.

Seefeld sei ein lebensuntüchtiger und asozialer
Mensch mit ausgesprochen infantilem , rührseligem
und efsektlahmem und hysterischem Einschlag . In
Uebereinstimmung mit dem Gutachten des ' Ober-
medizinalrats Dr . Fischer stellte der Sachver¬
ständige fest, daß bei Seefeld eine Geisteskrank¬
heit nicht vorliege und die Voraussetzungen für
den Paragraphen 81 nicht in Frage
kommen.

Eltern schützt eure Kinder ! Diese Forderung
hob Professor Dr . Müller -Heß in seinem Gut-

hteu besonders eindrucksvoll hervor ; er betonte,
daß der Angeklagte bei der ungenügenden Auf¬
klärung und Warnung der Kinder von feiten der
Eltern und einer leichtfertigen Sorglosigkeit
gegenüber dem angeblichen „guten Onkel " leichtes
Spiel hatte . Seme Opfer seien bedauerlicher¬
weise nur zu selten der ihnen in sittlicher und
körperlicher Beziehung drohenden Gefahr ent¬
gangen.

Auf deutschem Vorposten
Danzig , 20. Februar

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf am
Mittwoch um zehn Uhr im Sonderflugzeug zu
einem Besuch in Danzig ein,

Am Nachmittag begab sich der Reichsorganisa¬
tionsleiter zur Schichau -Werft , wo er die Werk¬
anlage eingehend besichtigte . Nach einer stür¬
mischen Begrüßung durch die Belegschaft sprach
Dr . Ley von dem erfolgreichen Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit im Reich und von den sozialen
Einrichtungen , wie die Organisation „Kraft durch
Freude ", die dazu da sei, dem Arbeiter das Leben
schöner zu gestalten . Es gebe kein Paradies auf
Erden ; alles müsse hart erkämpft werden . Hier
in Danzig stehe der Arbeiter auf deutschem Vor¬
posten , dessen müsse er sich immer bewußt sein
und darum treu zusammenhalten.

London , im Februar
Mühsam sucht sich der Wagen seinen Weg über

die vereisten , von schwerem Nebel bedeckten Land¬
wege Buckinghamshires . Im Dörfchen Jckford
fragen wir einen alten Bauern nach Colonel
Hutchinson.  Der Mann strahlt und weist mit
dem Daumen die Richtung . „Tks sseovä oottags
lskt " !

Wir stehen vor einem alten Fachwerkhaus im
Tudorstil . Die Pforte öffnet sich und vor uns steht
ein blonder Hüne mit stahlblauen Augen . „Na,
da seid Ihr ja endlich !" Ein Händedruck , den man
noch zwei Stunden später spürt , — so empfängt
uns der Führer der „diationsl Socialist Workers
Lartz - ok Lritain " . — Während wir ablegen,
streift der Blick durch die von einer alten Stall¬
laterne matt erleuchtete Halle und bleibt auf
einem gerahmten Diplom haften : „Colonel
Rutchinson , Ehrenmitglied des Kameradschafts¬
vereins des bayrischen Leibregiments !"

Den Oberst erfreut unsere Ueberraschung . „Sie
werden noch mehr Beweise meiner engen Ver¬
bundenheit mit Deutschland finden . Ich habe viele
Freunde in Ihrem Paterlande !"

Das ist zunächst unser llnterhaltungsstoff , als
wir vor dem mächtigen Kamin in seinem Arbeits¬
zimmer eine Taste Tee trinken . Erinnerungsstücke
aus aller Welt hängen an den Wänden und kün¬
den von den Reisen des Obersten durch Asien , Afrika
und Europa . Einige Jahre hat er in Indien , in
Rhodesien gedient — mehrere Reisen führten ihn
schon vor dem Krieg durch Deutschland , aber das
volle Verständnis für dieses Reich und für die
Charaktereigenschaften seines Volkes wurde ihm
erst nach dem Kriege , als Adjutant des Ab¬
stimmungskommissars in Oberschlesien.

Die meisten Freikorps hat er persönlich gekannt
— und ebenso alle deutschen Frontsoldatenführer.
Er nennt die Namen Heß , Selbte , v. Epp.

Voll ehrlicher Anerkennung rühmt er die deut¬
schen Leistungen im Kriege . Durch die gegenseitige
Achtung voreinander sei damals ein festes Band
zwischen englische» und deutschen Frontsoldaten
geknüpft worden . Deshalb sei grade in den Reihen
der englischen Frontsoldaten das Verständnis für
das neue Deutschland so weit verbreitet . Denn
der Nationalsozialismus nehme ja seinen Ursprung
aus dem Frontsoldatentum . Auch der britische
Nationalsozialismus , der Gedanke der Kamerad¬
schaft unter allen Volksschichten», sei aus dem
Schützengraben erwachsen.

„Wir sind erst eine junge Partei in England ",
fährt Colonel Hutchinson fort . „Ich habe den
Namen für meine Partei vor zweieinhalb Jahren
eintragen lassen , um ihn mir und meiner Bewe¬
gung zu sichern. Aber an die Öffentlichkeit sind
'wir in Wahrheit erst vor 4 Wochen getreten . Der
Erfolg unserer ersten Versammlungen aber
berechtigt zu der Hoffnung , daß wir uns durch¬
setzen werden . Allein die Tatsache , daß ich in
der vorwiegend jüdischen Textilstadt Bradford
zwei Stunden in einer überfüllten Versammlung
ohne Unterbrechung reden konnte , beweist , wie
aufnahmefähig besonders die Schichten der Hand¬
arbeiter Großbritanniens für die Gedanken des
Nationalsozialismus sind.

Haben Sie noch nie gehört , wie beispielsweise
ein Omnibusschasfncr in London oder ein Taxi¬
chauffeur den Wunsch nach einem Hitler in Eng¬
land äußert ? Gewiß , wir haben in England keinen
derartigen Klassenkampf , wie er bei Ihnen in
Deutschland bestand . Aber wir haben trotzdem ein

soziales Elend , das jeder Beschreibung spottet ."
Der Oberst berichtet dann , wie er auf einer

Studienreise die Notstandsgebiete des englischen
Kohlenbergbaus besichtigte . Die Eindrücke , die er
dort gewonnen , veranlaßten ihn , sich als Kan¬
didat der Labour Party aufstellen zu lassen- Er
glaubte , dort soziales Verständnis zu finden und
somit die Möglichkeit zur Abhilfe dieser trost¬
losen Zustände.

„Stellen Sie sich vor : Da kannte ich einen
17jährigen Jungen — ei» Bild von Kraft und
Gesundheit ! Er ging in die Grube , und als ich
ihn 2 Jahre später wiedersah , war er hohlwan¬
gig , blaß und eingefallen und wurde wegen kör¬
perlicher Schwäche nicht zum Militärdienst ge¬
nommen . 7—8 Stunden in kniender Stellung im
Stollen arbeiten , der so niedrig ist, daß selbst ein
Knabe nicht ausrecht stehen kann — dann keiner¬
lei hygienische Einrichtungen und die Sicherheits¬
maßnahmen oftmals sehr ungenügend ! Dafür er¬
hält er 9 Schilling die Woche — ei« verheirate¬
ter Bergmann mit Frau und Kindern im Höchst¬
fall 32 Schillinge . Sie kennen die Preise in Eng¬
land und werden mir zustimmen , daß eine Fa¬
milie damit nicht einmal das allerbescheidenste
Existenzminimum erhält ! Dazu die ungenügen¬
den Arbeitslosen - und Krankenversicherungen.
Darin ist Deutschland wirklich ein Vorbild ! —
Wie seine Erubeneinrichtungen auch sind. Ich
habe nirgends wieder einen so vorzüglich ein¬
gerichteten Betrieb gesehen, wie die Bismarck-
hütte in Oberschlesien!

Der Oberst berichtet dann ingrimmig , er habe
bei der Labour Party nur Phrasen aber nicht
einen Funken Verständnis für das Los jener
Bergarbeiter gefunden und deshalb seinen Aus¬
tritt erklärt . Er versuchte den jungen „Miners"
zunächst von sich aus zu helfen — sammelte
Gaben und Unterstützungen und fuhr regelmäßig
mit einem Trupp junger Bergarbeiter in die
Schweiz , wo er mit ihnen Kletter - und Skitouren
unternahm . Frisch und gesund kehrten die „Bons"
dann wieder zurück. Seitdem habe er sich oie
Liebe und Anhängerschaff der englischen Kohlen-
arbeiter , die ganz zu Unrecht als Kommunisten
verschrien wurden , erworben — und er wisse, daß
er von dort her auch für die „N .S .W .P ." die
stärkste Gefolgschaft erhalten würde.

Dasselbe , fuhr der Oberst fort , sei auf dem
Lande der Fall . „Ich brauche Ihnen nichts über
die Zustände unserer Landwirtschaft
zu sagen . Sie sind himmelschreiend!  Wenn
wieder einmal ein Krieg ausbricht , dann würden
uns nicht einmal die Eeleitzüge , die uns 1917 aus
höchster Not vor den deutschen U-Booten retteten,
vor den feindlichen Flugmaschinen und vor der
Gefahr des Verhungern ? bewahren . Visber ist es
nicht gelungen , die 60 Prozent brachliegenden
englischen Bodens neu zu besiedeln.

Wir haben noch immer 1U Millionen Arbeits¬
lose in dem reichen England und eine Landwirt¬
schaft, die kaum zu existieren vermag , während
allein der Hasen Londons täglich hunderttausend
Tonnen Lebensmittel einführt . Den Grimm un¬
serer Bauern können Sie sich vorstellen . Sie zähle
ich neben den Bergleuten zu meinen besten Freun¬
den ! Sie sollten selten, wie famos meine Bauern-
jungs sind, deren Vereinigung miib gebeten hat,
sie nationollozialistilch z» schule». Wöchentlich drei¬
mal halte ich mit ihnen Uebungsstunden ab , wobei
sie auch körperlich ausgebildet werden . Vor allem

ürutsltzer Seist in vraliilen
So feiern unsere Volksgenossen jenseits der 6ren;en das Merk des sützrers

Aus einer deutschen Kolonie im weltfernen
brasilianischen Urwald wird uns geschrieben:

„Am Sprechabend unseres abgelegenen Stütz¬
punktes hatten wir beschlossen, gemeinsam mit den
Kolonisten von Rio Grande eine große Werbe-
versammlung für die Bewegung zu veranstalten.
Einige hundert Programme würden bei einem
deutschen Drucker bestellt , eine schöne Hakenkreuz¬
fahne wurde herbeigeschafft und auch die zwei
brasilianischen Fahnen fehlten nicht.

Nachdem wir noch die Behörden durch besondere
Schreiben eingeladen hatten , rührten wir mit
größtem Nachdruck die Werbetrommel , um mög¬
lichst einmal alle Deutschen der Gegend zu er¬
fassen. Als wir gerade bei den eifrigsten Vor¬
bereitungen sind, kommt der Brief eines Ueber-
patrioten hereingeschneit , der uns drohend schreibt:
„Wenn Ihr weiter solche Veranstaltungen auf¬
zieht wie bisher , so werden wir eine Knüppel¬
kommission bilden , die Euch solche Sachen aus-
treibt . Ihr wollt wohl hier ein kleines Deutsch¬
land gründen ?" Einer von uns eilt sofort zum
Bezirkshauptmann , schildert dort die Sache und
bittet um die behördliche Erlaubnis zur Wer¬
bung , die anstandslos bewilligt wird . Ja , man
sichert uns sogar amtlichen Schuh  zu , von
dem wir allerdings nachher nichts gemerkt haben.

Zwei Tage vor der Versammlung holten wir
den Schmalfilm ab , den uns die Aüslands -Orga-
nisation der NSDAP . für den Abend zur Ver¬
fügung gestellt hat . ^Die Fahrt nach der sieben

isration war keine Klei-Stunden entfernten Bahnst
nigkeit ; aber wir waren ja so froh , daß wir nun
die schöne Flimmerkiste hatten . Aber , o weh . . .
die beiden Kästen besitzen Vexierschlösser , und man
hatte leider vergessen , uns von Porto Alegrs die
Stichworte mitzuteilen . So sitzen wir denn einen
ganzen Tag dabei , strengen vergebens unsere Ge¬
hirnkästen an , kombinieren alle möglichen Worte,
aber . . . die Schlösser spotten aller unserer Kunst
Zuletzt , in höchster Not , rücken wir den Kästen
sck.

unser aller Stolz : Das Bild des Führers , um¬
geben von Bildern aus der Bewegung ; das Ganze
ist eingerahmt von frischem Grün und Fahnen.
Um acht Uhr sollte es losgehen , aber schon lange
vor sieben Uhr strömen die Volksgenossen aus der
ganzen Gegend herbei . Zu Pferd , im Kraft-
wagen , mit Aranhas (Jagdwagens und zu Fuß
rücken die Deutschen aus einem Umkreis von 50
bis 60 Kilometer an . Lange vor Beginn der
Peranstaltung ist der Saal bereits beängstigend
voll . Vorn auf dem Podium stauen sich die
Menschen , denn alles will das Führerbild in der
Nähe sehen. Selbst in den entlegensten Winkeln,
wohin kaum je eine Zeitung kommt , kennt man
nun Adolf Hitler und sein Werk , spricht man

zuschließlich mit Hammer , Meißel und Zange
Leibe.

Endlich ist der große Abend gekommen . Schmuck
sieht unser Saal aus : Vorn auf der Bühne hängt

mit Hochachtung von dem einfachen Soldaten , der
den Traum der besten Deutschen seit 2000 Jahren
endlich erfüllt hat.

Immer noch strömen Volksgenossen herbei:
Längst sind die Sitzplätze besetzt, und an den
Wänben quetschen sich die Menschen immer enger
zusammen . Punkt acht Uhr werden die Türen
geschlossen, denn der Raum ist überfüllt . Eine
Spannung liegt über den Massen , eine fieberhafte
Erwartung , die man hier nie gekannt hat . Und
dann klingt der wuchtige , anfeuernde Rhythmus
des „Fridericus Rex " auf , bringt diese sonst so
stillen Menschen aus den einsamen Gehöften in
festliche Stimmung , läßt ihre Herzen auflodern.
Beglückt und voll Stolz eröffnen wir den Abend,
heißen wir alle herzlich willkommen , und zwar be¬
sonders die vielen , die zum erstenmal als Gäste
zu uns gekommen sind.

Dann spricht der erste Redner zu den deutsche»
Kolonisten von Adolf Hitler , seinem beispiellosen
Werdegang , seinem edlen Wollen und seinen
heute schon unvergleichlichen Taten . Nie sahen
wir aufmerksamere Zuhörer als diese Landsleute
aus Busch und Halbwildnis . Keinen Blick wenden
sie von dem Redner , sie nehmen ihm fast die
Worte vom Munde weg . Als er geendet , rauscht
ein Beifall auf , so ehrlich , so urwüchsig , wie ihn
eben nicht zuletzt die Deutschen draußen aufbrin¬
gen können , weil gerade in den Seelen dieser

einsamen , von der Heimat getrennten Menschen
die starke Liebe zum Vaterl 'ande solange zutiefst
geschlummert hat und nun mit elementarer Ge¬
walt hervorbrechen muß.

Hierauf erzählt in zu Herzen gehenden Worten
ein alter Streiter aus eigener Erfahrung von
den schweren Kämpfen in den Sturmjahren 1928
bis 1932, als so viele unserer besten Kameraden
in der Heimat ihr Leben für dieses geliebte
Deutschland lassen mußten , als Tausende verwun¬
det und zu Krüppeln geschlagen wurden , und doch
für jeden Toten oder Verwundeten sofort wieder
zehn Helden in die Lücke sprangen , die Fahne
Adolf Hitlers immer wieder emporrissen und sie
schließlich zum Endsiege führten.

Wie glühen da die Augen unserer wackeren
Kolonisten , als sie hingerissen den Schilderungen
dieses Mitkämpfers folgen , dessen schlichte Worte
so seltsam an den Herzen rütteln . So war denn
die rechte Stimmung für unsere prächtigen Heimat-
film « geschaffen. Ungeheure Begeisterung bricht
los , als dann auf der Leinwand dos neuen Reiches
großer Führer erscheint , als die alte Garde seiner
bekanntesten Mitarbeiter sichtbar wird , und un¬
beschreiblich ist der Jubel der Massen , als gar
des Führers , wackere SA ., seine getreue SS . und
sodann unsere stolze Reichswehr mit klingenden»
Spiel so lebensnah an unseren Augen vorbei¬
ziehen.

Nach einem wahren Beifallssturm werden dann
die herrlichen Weihelieder des neuen Deutschland
gesungen , mit einer Inbrunst und Hingabe , die
uns zeigen , daß die gewaltigen Ideen Adolf
Hitlers nun auch die Herzen dieser einsamen
deutschen Brüder erobert haben , daß der Geist der
großen Volksgemeinschaft jetzt auch in die ent-

^legensten Winkel der Welt gedrungen ist. Dankbar
rkennt daher jeder ehrliche Deutsche draußen an.

daß die Anslands -Organisation der NSDAP . das
Werk des Führers gekrönt hat . indem sie den über
den ganzen Erdball verstreuten deutsche» Men¬
schen wieder den heiligen Glauben an das ge¬
meinsame Vaterland in die Seelen hämmerte.

birnst Soblev

bilde ich mir Redner heran , die in den verschie¬
denen Klubs usw. für den Gedanken des National¬
sozialismus werben . Aber auch von den politischen
Parteien , von der Labour Party , wie auch von
den Konservativen , die durch die Haltung der
Regierung enttäuscht sind — Sie kennen ja die
Revolte der öffentlichen Meinung , die zum Rück¬
tritt Haares  führte — habe ich bereits Mit¬
glieder für die nationalsozialistische Bewegung ge¬
wonnen . Sie werden staunen ! — auch aus den
Kreisen des Adels , vor allein des schottischen, habe
ich bereits Anhänger erhalte » — und im geheimen
haben sich mir Mitglieder von Scotland Pard,
Ofsiziere der Armee und Marine und bekannte
City -Geschäftsleute angeschlossen. So ist beispiels¬
weise der Präsident der Londoner Handelskammer
mein bester Freund und wirtschaftspolitischer Be¬
rater geworden !"

Colonel Hutchinson sprach zum Schluß über die
Gemeinsamkeit der Weltanschauung

Der Nationalsozialismus , der jetzt erst mit sei,
»er Arbeit in England beginne , so schloß Colonel
Hutchinson . sei berufen , an die Stelle des briti¬
schen Faschismus zu treten , der durch seine finan¬
zielle Verbindung mit dem Judentum und die
sklavische Nachahmung fremder Vorbilder von
vornherein zur Erfolglosigkeit verurteilt war.
In Scharen hätten sich deshalb auch gerade junoe
Faschisten zum Nationalsozialismus bekannt . Ihn,
werde einmal auch in England die Zukunft ge¬
hören . Denn . so lautet der Wahlspruch der natio¬
nalsozialistischen Bewegung , für den wir kämpfen:

..National sovialisu » is tlie natio »".

.Minier-
d'sdll
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Somben auf London
London , 20. Februar,

^m Verlauf der Luftübungen über Trotz-
London und der Themse -Mündung , an denen sich
700 Flieger beteiligten , wurden bisher sechs „er¬
folgreiche " Bombenabwürfe durchgeführt . Der
Flugplatz von Hornchurch und die riesige Ford-
Fabrik »n Tagenham konnten am Dienstag von
den „feindlichen " Bombenflugzeugen trotz der
Gegenangriffe schneller Kampfflugzeuge schwer
„bombardiert " und teilweise „zerstört " weiden.
Die Uebungen haben , wie die Blätter melden
bisher erneut die Verwundbarkeit der englischen
Hauptstadt gegenüber feindlichen Luftangriffen
erwiesen.
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Völlige Uebereinstimmung
Was wurde in Florenz besprochen?

—p — Rom , 20. Februar.
Als der italienische Staatssekretär Suvich

gestern in Florenz eintraf , stand der österreichische
Außenminister von Berger -Waldenegg bereits am
Bahnhof , um ihn zu empfangen . Die gestrige Un¬
terredung der beiden Staatsmänner dauerte etwa
vier Stunden , und sie ergab , wie noch am Abend
in Rom bekanntgegeben wurde , „völlige
Uebereinstimmung"  in allen politischen
Tagesfragen im Sinne der römischen Protokolle.
Wenn diese amtliche Feststellung wirklich den Tat¬
sachen entspricht , so heißt das mit anderen Wor¬
ten , daß Herr von Berger -Waldenegg versprochen
hat , eine Regelung im Donauraum und auch
manch anderer Frage , an der Oesterreich direkt
interessiert ist, nicht ohne das Einverständnis Ita¬
liens vorwärts zu treiben . Die von Paris aus¬
gehende Drohung , den Donaupakt mit Hilfe der
Kleinen Entente und Sowjetrußlands — das ja
Garantien für die „Unabhängigkeit " Oesterreichs
angeboten hat — unter Dach und Fach zu bringen
und Italien hierbei nicht zu berücksichtigen, ist von
Suvich abgebogen worden.

ü-

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg
und der Außenminister Berger -Waldenegg werden
Anfang März der ungarischen  Regierung
einen Besuch abstatten.

Zuviel Juden
Budapest , 20. Februar.

In Beantwortung einer Anfrage des liberalen
Abgeordneten Ruprecht über den antisemitischen
Charakter einer vom ungarischen Jndustriemini-
sterium in der Industrie durchgeführten Umfrage
über die konfessionelle Zugehörigkeit der Ange-
stelltenschnft betonte Ministerpräsident Eöm^
bös am Mittwoch im Abgeordnetenhaus , daß
bei einzelnen ungarischen industriellen Unter¬
nehmungen das Judentum in einein Maße ver¬
treten sei, das weit über die Vevölkerungszahl
des Judentums hinausgehe . Diese Tatsache habe
in christlichen Kreisen lebhaftes Befremden her¬
vorgerufen . Die Regierung sei überzeugt , daß
diese Unternehmungen sich dem höheren nationa¬
len Ziel unterordnen und die Verhältniswahl
zwischen den christlichen und den nichtchristlichen
Angestellten wieder auf das richtige Maß zuriick-
siibren werden.

wieder Nuke in paraguav
Asuncion , 20. Februar.

Nach den» Staatspräsidenten Ayala hat auch
Vizepräsident Ribeiro seinen Rücktritt erklärt . Der
Oberbefehlshaber der Armee General Esigarribia
ist in Concepcion verhaftet worden . Nach einer
Mitteilung der Führer der Aufstandsbewegung
herrscht in» ganzen Lande wieder Ruhe . Oberst
Rafael Franco,  der vor zwei Wochen von
der Regierung verbannt wurde und sich seitdem in
Buenos Aires aushielt , wurde von den Aufstän¬
dischen gebeten , die Führung zu übernehmen . Er
hat sich bereits nach Asuncion begeben.
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Freilassung
aller politischen Untersuchungsgefangenen

Madrid,  20 . Februar.
Der spanische Eeneralstaatsanwalt hat m

sämtliche Gerichte ein Rundschreiben gerichtet,
in dem die vorläufige Freilassung aller wegen
politischer und sozialer Vergehe » in Unter¬
suchungshaft befindlichen Gefangene » angeordnet
wird.

Aus Santander  wird gemeldet , datz die
Gefangenen der Strafanstalt Santena rebelliert
haben . Der Aufruhr konnte erst durch die Pdl»ze/
unterdrückt werden . Drei Personen sollen hierN
getötetund  mehrere verletzt worden sein. Auch
in Bilbao  erhoben sich die Sträflinge bä
der Nachricht von ihrer baldigen Freilassung
gegen die Eefängnisbeamten , steckten Betten und
Stühle in Brand und verprügelten die Feuer¬
wehrleute . Von letzteren wurden zwei erheblich
verletzt . Ein stärkeres Polizeiaufgebot stellte
schließlich die Ruhe wieder her.
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Der Generalstreik in Saragossa ist
auf Veranlassung der Leitung der marxistischen
und syndikalistischen Arbeitergewerkschof 't abge¬
brochen worden . Das Leben in der Stadt nimmt
seinen normalen Gang . In der Nacht zum Mitt¬
woch sind bei Schießereien zwischen der Polizei
und den Streikenden noch zwei Personen schwer
verletzt worden.
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Der Führer und Reichskanzler empfing gesternden
deutschen Gesandten in Belgrad , von Heeren, M
Bortrag.

SchwedischerKricgsschlffbcsuchin Kiel. Am Mittwoch
traf der schwedischeFlugzeugkreuzer „Gotland" nach
einer Fahrt durch den Nordostseekanal im Kieler Hast»
ein.

Strcikgesahr im ostobcrschlesischenKohlenbergbaubl-
scitigt. Der SchlichtungSaubschuß in Kattowitz Mk
am Mittwoch für den ostoberschlesischenKohlenbergbau
einen Schiedsspruch, der die bis zum 3». Januar gül¬
tigen Lohnabkommen bis zum 31. Juli verlängert.
Allgemein wird angenommen, daß durch den Spruch
des Schlichtungsausschi.,sscs die Streikgesahr zunächst
beseitigt ist.

König Boris von Bulgarien , der zwei Tage beim
jugoslawischen Prinzregenten zu Besuch weilte, reiste
am Mittwoch im Sonderzug von Belgrad nach Costa ab.

Der Berkchrsstreik in Athen hat sich auf alle  Ver¬
kehrsmittel ausgedehnt . Auch die Straßenbahnen liegen
nunmehr still.

Arbeiterpartei gegen die Militär -Nachtragshaushalte.
Die englische Arbeiterpartei hat beschlossen, gegen die
Nachtragshaushalte in Höhe von 7,8 Millionen Psund
Sterling sür Heer, Flotte und Lustmacht zu stimmen.
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Die Eröffnung der englisch-ägyptischen Bertrog«»«-
handlungcn ist auf den 2. März festgesetzt worden.

ssmmkas NeutralitStsgesetz
„wenn auch nicht alle Vlütentraume reisten. . /

Washington , 20, Februar
Die Anmahnung des Neutralitiitsgesetzes durch

den Bundesrat wird von der amerikanischen
Presse im allgemeinen mit Zustimmung aufge¬
nommen . Man erwartet hier , daß auch Präsi¬
dent Roosevelt mit der Unterzeichnung des Ge¬
setzes nicht zögern werde.

Das Neutralitätsgesetz ist in seiner gegenwär¬
tigen Form allerdings bei weitem nicht das , was
Staatssekretär Hüll und seine Anhänger er¬
strebten und erwartet haben . Gegenüber den
Zuständen aber , wie sie im Weltkrieg herrschten,
bedeutet das Gesetz trotz allem einen gewaltigen
Fortschritt insofern , als bis zum 1. Mai 1937 die
Ausfuhr von Waffen , Munition und anderem
Kricgsgerät , wozu auch Schiffe und Flugzeuge
jeder Art gezählt werden , an keinen kriegführen¬
den Staat erfolgen darf . Wie aus zuständigen
Kreisen verlautet , soll das Ncutralitätsgesetz zu
einem wesentlichen und ständigen Bestandteil der
Außenpolitik der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika »verden . Von dieser gesetzlichen Wasfen-
sperre sind aber sämtliche Staaten des amerika¬
nischen Kontinents ausgenommen.

Die Beschränkung des Ausfuhrverbots eN
Kriegsgerät iin „oben angeführten Sinne " ist,
erwähnt , gegen den Wunsch des Staatssekretärs
Hüll erfolgt . Es erstreckt sich also nicht auf RE
stoffe, wie beispielsweise Oel , Baumwolle und
Erze . Als einziger Rohstoff wurde durch eine Z»'
satzbestimmung das Ausfuhrverbot auf das be¬
sonders kriegswichtige Metall Zinn und auf Zu»' '
abfülle ausgedehnt.
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Getreide und Futtermittel
men, 19. Februar (Eigenbericht ). Die Preise
t n ,*!_ r..” a V Getreidemärkten war

Bremen,

f d - ^ ^ “ Ber“iäts >Vche^ ^ ru etmaS ? ’S™
!.̂ P>'fen' ebenfalls1 matt.I0Df, 6n ^ “ «aetreidemärffe

tm deutschen  Brotgetreidemarkt war Thü-
-ingen. Kurhessen und \l esttalen in der letzten Be-
jiohtswochenicht in dem von den Verarbeitern
»fffünschtemMaße mit Roggen  versorgt . Im
übrig 011 Reichsgebiet , wurden aber zunehmende , viel¬
fach ziemlich umfangreiche Anlieferungen beob¬
achtet, die bei meist angeregtem bis lebhaftem Be¬
darf ebne Schwierigkeiten abgesetzt wurden . Der
von den Bauern vielfach wegen der milden Witterung
hinausgeschobene \vmterdrusch wurde neuerdings
verstärkt ausgenommen, so daß sich die Zufuhren
bald verstärken werden . An Weizen  kamen
dagegen durchgehend stärkere Zufuhren an den
Markt, die hei dem lebhafteren Bedarf ebenfalls
glatt verkäuflich waren . Ihrer Aufgabe entspre¬
chend, half die Reichsstelle für Getreide an den
Märkten, die eine Entspannung brauchten , durch
ihre Käufe. Der Mehl mar kt  verlief wie in
der Vorwochestill bis ruhig , da der laufende Tages¬
bedarf keine größeren Anforderungen stellte —

4n den deutschen Futtergetreide markten
Wirde in de n M astergebieten kontin¬
gent frei er Roggen gesucht,  der jedoch
in nur mäßigen Mengen erhältlich war . Brau - und
Industriegerste waren ausreichend erhältlich , doch
fjnden nur noch Spitzensorten befriedigende Auf¬
nahme. Die Umsätze waren ebenso wie bei Indu-
driehafer ziemlich unbedeutend . Am Futtergerste-
ind Futterhafermarkt blieb es hei dem kleinen
Geschäft der Vorwoche.
Hamburg, 19. Februar . In mitteldeutschem Weizen

*ar heute etwas nahe Ware angeboten , ohne vor¬
läufig Nehmer jsu finden . Per spätere Termine
lassen die verlangten Preise keine Rechnung . Kon-
iingentfreier Weizen und Roggen hat immer nooh
einige Verwendungsmöglichkeit ; Mahlroggen ist
Hier vernachlässigt . Futterhafer und Futtergerste
wird weiter gefragt.
Weizen.  Inländischer : Altmärkischer , Basis

;{77 kg 212, Saal &fMagdeburg , Basis 76/77 kg 212.
lauenburger-Mecklenhurger -Ostholsteiner 76/77 kg 211.
futter -weizen  208 —212. — Roggen,  inlän¬
discher: Altmärkischer 72/73 kg 175—177, Mecklen¬
burger 175—176, kontingentfreier 178—180. — Hafer,
zu Futterzweeken, inländischer : Mecklenburger - Pom-
jnersoher-Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl uom.
jij- 205. Gerste,  inländische , Malzgerste 225—230.
Berlin, 19. Februar . Der Getreidemarkt erhält nach

wie vor das Gepräge durch die geringe Umsatztätig¬
beit. Die Zufuhren in Mahl- und Futtergetreide
habensich nicht verstärkt , die Kauflust der GroS-
mühlen hält sich auok weiter in engen Grenzen. Für
Weizen und Roggen in kontingentfreier Ware sind
die Verwertungsmögliohkeiten verhältnismäßig gün¬
stiger als für Mahlgetreide . Der Mehlabsatz bleibt
auf kleine Abschlüsse in Lokoware beschränkt . Hafer
und Gersten zu Futterzwecken kommen nur verein¬
zelt zum Angebot. Die Verbraucliernachfrage kann
teilweisenoch aus Beständen des Verteilerhandels
befriedigt werden. In Industrie - und Braugersten
ist der Hauptteil des Geschäfts beendet . Nur ver¬
einzelt werden noch feinste Sorten aufgenommen , je-
doch sind auch hier Forderungen und Gebote schwer
in Einklang zu hringen.
Newjork, in. 2. iMals loko
Weiz.Rn.l. m .37 Mehl h .Pr
Weiz.Hw.l. 128.37 |Mehl n.Pr

82.87 lEgl .Frach * 1/9-1/11
*•*? Font . Fr . 9- 116iU> |

Chikago. 19. 2.
Gerste lo
Weizen
Mai . . . .
Juli . . . a
September

54- 86
k. stet.

88

Mais k. stet
Mai . . . 61.37
Juli . . . . 61.50
September 61.50
Hafer k. stet.
Mal . . . . 29.00

Juli . . . . 28.37
September 26.25
Roggen k. stet.
Mai . . . . 57.37
Juli . . . . 56 .25
September 56

Chikago, 19. 2. Schweine.
leich.n.Pr. 10.50 Ileich.h.Pr . 10.35 [Zufuhren 13000Eohw.n.Pr. 11.90 Isehw.h.Pr . 10.80 jim Westen 52000

Käse
Bremen, 19. Febr . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).

Au! dem Tilsiter Käsemarkt sind in der Berichts¬
woche keine wesentlichen Aenderungen zu verzeich¬
nen. Die Milchanlieferung und die Erzeugung sind
gleich geblieben . Die Umsätze an Vollfettkäse be¬
wegen sich auf derselben Höhe wde in der Vorwoche.

Die ab ostpreußischer Verladestation hei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise  für Tilsiter Käse einschließlich vorschrifts¬
mäßigerVerpackung betrugen:
Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. i . T. (Fett in der •

Trockenmasse): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
)) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—06 RM, c) Tilsiter

; läse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
I 1 i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. 1. T.,

f—52 RM, Halbfett , 20 Pzt . F . i. T„ 40—42 RM,
dertelfett , 10 Pzt . F , i. T., 32—34 RM, Tilsiter Mager-
»äse: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, o) für Schmelzzweoke 17 RM je Zentner.

Seefische
Am 19. Februar landeten in Wesermünde 18 Damp¬

fer insgesamt 1750 000 Pfund frische Seefische . Da¬
von brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 107 500
Pfund , meist Heringe , kleinen Schellfisch und See¬
lachs , von Island fünf Dampfer 604 500 Pfund,
vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch und See¬
lachs, von der norwegischen Küste fünf Dampfer
917 500 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch
und Seelachs , von der Ostsee ein Dampfer 40 500 Pfd .,
namentlich Kabeljau und kleinen Schellfisch . Fünf
Hochseesegler stellten 42 000 Pfund Langheringe zur
Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren für fast
alle Sorten leichte Rückgänge . Preise : Nordsee : He¬
ringe 8V<—10Vs, Makrelen 12V*—151/*, Schellfisch V 6*/«
Ms 81/*, Wittlinge 5—6V<, Lengfisch 71/*—9*/*. Island:
Kabeljau I 61/*—8V*, II 6V*- SV4, III 7V<- 3, SeelachsWt—PU,  Goldbarsch 8V*—10*/« (unausgenommen). Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 6—7*/<, II 6V<—8, Schell¬
fisch I 6*/«—91/«, II 7—9*/«, Seelachs 7—81/*, Goldbarsch
10—12V«. Ostsee: Kabeljau I 6‘/t- 12*/«, II 7Vi—71/*, III

; 5V*- 6, Wittling 5—51/«.
Kolonialwaren

Hamburg , 19. Februar
Gewürze: Ruhig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Sehr ruhig hei kleinsten Umsätzen.

Preisveränderungen sind niobt su verzeichnen.
Reis: In Siam, Saigon und Burma setzten sich hei

anhaltend lebhafter Kauftätigkeit neue Preissteige¬
rungen durch . Hier hat sich an der stillen Marktlage
nichts verändert . Preise nominell unverändert.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chikago, 19. 2. Schmalz.
Tendenz: k. «tefc. [Mai . . . . 10 .75 ISept . . . . 10.62k
März . , . 10,70 Bjjuli . • • • 10.70 |
Newyork, 19. 2.
Oeie und Fette
Schmalz 10.95
Talg lose 6.50
Bw saatöi - IMärz...9.77Mai . . . . 9 .75

Juli . . . . 9 .76
Sept . . . . •. 9-64
Terpentin 48.75

Terp . Sav. 43.75
Petr .SWC., 16.25
Petr ^ WT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pens .RoböH97#-i7#

Drogen und Chemikalien . Kalilauge , Pottasche,
Aetznatron, Bleiohlaugen : Absatz befriedigend , un¬
veränderte Preisbasis . Naphthalin : sehr _ knapp,
Nachfrage beginnt sich zu regen . Farben : keine nen¬
nenswerten Veränderungen , kleine Umsätze . Essig¬
säure, Formaldehyd , Ameisensäure : reguläres Be-
darfsgesohäft. Glyzerin : Tendenz sehr fest , Nach¬
frage etwas ruhiger geworden . Leim : Preislage un¬
verändert, mittlere Umsätze . Schellack : reichlich
angeboten, schleppender Abzug. Wachse : Bienen¬

wachs fehlte ; Paraffin stark gefragt ; Carnaubawachs
5« , “uf  y erar beitungsgenehmigung lieferbar ; Can-
delillawachs etwas besser beachtet ; Japanwachs,
Stearin ruhig . HolzoJ: Marktlage fest , Nachfrage Jeb-
haft . Harz : Tendenz fest , Angebote etwas reich-
Lcher vertreten . Terpentinöl sehr stark gefragt , bei
äußerst kleinem Angebot . — (St .)

Kaffee
Bremen, 19. Februar . Die Haltung des Marktes war

wieder recht freundlich Allerdings begegnet man
weitereu Schwierigkeiten , besonders in der Beschaf¬
fung von Erste -Hand -Orferten , da die gefordertenPreise weiter fest sind.

Auch heute wTurde von weiteren Zuteilungen in
Brasil kaf fees  nichts bekannt . Man kann wohl
sagen , daß eine ausgesprochene Knappheit in dieser
Provenienz oingetreten ist , und mancher Röster
schon auf Schwierigkeiten stößt , die untersten Mi¬
schungen weiter zu liefern.

Die yersorgung in gewaschenen  Kaffees ist
wohl sichergestellt , wenngleich erhebliche Verschie¬
bungen in den einzelnen Provenienzen stattgefunden
haben . Hierbei siDcl Columbia-Kaffees immer mehr
in den Vordergrund getreten , da größere Bezugs¬
möglichkeiten auf Grund der günstigen Handels¬
beziehungen mit diesem Lande bestehen , und sich
diese Kaffees auf GruncI der sehr stark verbesserten
Bearbeitung auch für den Konsum als vollkommenen
Ersatz für fehlende mittelamerikanische Kaffees er¬
weisen.

Hamburg , 19. Februar . Offerten von den Uebersee-
ländern unverändert . Lokogeschäft auf letzter Preis¬
basis befriedigend.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für x/* kg netto,
bei mindestens 950 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 381/* B 361/* G,
Mai 38V* B 36V* G, Juli 38V* B 36V* G, Sept. 38V* B
36V* G, Dez. 38V* B 361/» G.
Newyork, 19. 2.
Tendenz : willig
Santos 4 9.75
März , . 8.82nom
Mai . . » .8.85 nom
JaU . . . 8.84

September 8.85•omjDezember 8.87nom
Tagesnjns. 29000
RIO7 6.75
März . 4.96/OD*

Mai . . 5.12
Juli . • . 5.26 nom
Septembei 5.38 nom
Dezember 5.47/co*
Tagesums 5rco

Kakao
Hamburg , 19. Februar . Rohkakao : Für greifbare

Ware besteht lebhaftere Nachfrage der rohkakao¬
verarbeitenden Industrie . Bevorzugt werden preis¬
werte westafrikanisohe Sorten und Accra. Preise
unverändert . —1 Kakaohalbfnbrikate : Weiter gute
Nachfrage bei sehr kleinem Angebot . Deutsches
Kakaopulver , stark entölt , je nach Menge 1.10 bis
1.20, schwach entölt , je nach Menge 1.30—1.55, Kuver¬
türe , je nach Kakaobuttergebalt und Menge 1.40 bis
1.55, Kakaomasse je nach Menge 1.45—1.65, deutsohe
Kakaobutter je nach Menge 1.90—2.05 RM für 1 kg
netto.
Newyork, 19. 2. Kakao stetig
März . . . 5.12 [Juli 5.27 IDezember 5.44
Mai . . . . 5 .21 [September 5.36 J.TanuaT . . 5.47

Zncker
Magdeburg , 19. Februar . Gemahl. Melis für Februar

31.65, 31.70, 31.75. Tendenz : Ruhig.
Newyork, 19. 2. oft/ .ncktM fest
März , . 2.38/39[Juli . . . ?.42/43[Dezember —
Mai . . 2.40/4i*|5eptember2 -43/44[Januar 372,27nom

•) Geld- and Briefnotiernngen
Metalle

Berlin , 19, Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 501/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarreu 144, desgl. in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinuickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37Vs—401/* RM.

Standard -Blei per Febr . 21 nom. RM für 100 kg.
Berlin , 19. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 19. Februar für eine Unze Feingold 141 shl!t d gleich 86.6701 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.4151 Pence gleich 2.78651 RM.

Hamburg , 19. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
46 B 38 G, Hüttenrohzink nom. 20 B 20 G.

Hamburg , 19. Febr . Altmetalle . Eiektrolytkupfer-
draht 45—47, Schwerkupfer 441/*—461/:, Rotguß 461/*
bis 48V«, Schwermessing 301/«—321/«, Leichtmessiug 23V*
bis 251/:, Messingspäne 30—32, Altzink ll 1/«—12V«,
Altblei 17—18. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer <p. Tonne) £
Tendenz: »tätig

Standard p. Kasse 35£—%
do. 3 Monate 36̂ - */«
do. Settl . Preis 3&%

Electrolyt 40- 40^
best seleeted 39- 30g
strong sheet» 66
Elektrowireb &rs 40^
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kasse207k—2071

do. 3 Monate 200j?- 200|
do. Settl . Preis 20 ?j£

Banka • 209
Strait » • 209k

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh,

ausl .pr .offiz.Preis 167/«
do.pr .inoffiz .Preis 167/w—%
do.enfcf. S. off. Pr . 16«
do.entf .S.inoff .Pr . 16J*- »/«
do. Settl . Preis 16#
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhnl. pr .off.P. 154/*«
do.pr .inoffiz .Preds 16#
do. entf .S. off. Pr . 15*/«
do.entf .S.inoff .Pr . 159/«—%
do.gew.Settl .Preis 1£#

London, 19. Februar
Alumlnium (p.To.)
Inland • 100
Ausland • -
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzen ger -Preis •
elüns. per •
Quecksilber •

(per Flasche)

72—73
50- 51

«K- *
PlatIn *(p.20Ounc.) 7.00
Wolframerz

(«h per Einheit ) 34#—35#
Nickel. Inland. •

(per Tonne) 200- 205
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Weißbl. I .C.Cokes 18/9-19/1#
20x24f.o.bJSwans.*
(ehp.box ofl08 lbs)
Knpfersnlphat 15.50
f. o. b.# (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.00nom
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough *(shp.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 20.06
do. Lleferg . Ounce l***7
Gold (sh u. Pence

per Ounce) 141/#
Amtl. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.29
London, 19. Februar Am freien Markt wurde am

Mittwoch Gold im Werte von ungefähr 395 000 Pfund
Sterling zu einem Preise von 141 sh V* d pro Unze
fein verkauft.
Newyork, 19. 2.
El.Kap . i. 8.77# B I Blei loko 4.50 | Weißblech 5.25
30/90 Tage 8.77# BI Zink loko 4.85 Roheis.N.2 22.93

Zinn loko 48.00 | Silb. ans ! 44.75 | ßoheis .N.2 21.00
Newyork, 19. Februar . Die amerikanischen Vor¬

räte an RaLfinadekupfer  betrugen am 31. Ja¬
nuar 232 865 i gegen 231 400 t vor  einem Monat. Der
W.e 11 v e r b r a n o h im Januar wird mit 126 790 t
angegeben , davon entfallen auf Amerika 55 327t. Die
Welterzeugung  erreichte eine Höhe von
131 382 t (Amerika 56 767t).

Mexiko, 19. Febr . Nach den letzten statistischen
Feststellungen steht Mexiko immer noch an der
Spitze der Silber-  Produkfrionsländer . Mexiko er¬
zeugte 1935 Silber im Gewicht von 72,2 Mil-1. Unzen
gegen 74,1 im Jahre 1934 und 69,1 im Jahre 1933. Die
Produktionsziffern der übrigen Staaten zeigen fol¬
gendes Bild : Vereinigte Staaten 38,4 (26,4 bzw. 21,0)
Mill. Unzen, Kanada 16,4 (16,4 bzw. 15,4) Mill. Unzen,
Südamerika 25,0 (16,0 bzw. 13,6) Mill. Unzen, alle
übrigen Länder 54,5 (52,5 bzw. 45,0) Mill. Unzen.

hi ff ah rt und Schiffbau

Der Seegüterverkehr ’
der bremischen Häfen im Jahre 1935

Im Jahre 1935 wurden in den bremischen
Häfen im Seeverkehr 6,5 Mill. t Güter umge¬
schlagen gegen 6,1 Mill. t 1934 und 4,7 Mill. t
1933. Die im Jahre 1933 naeli Ueberwindung
des Tiefpunkts der Krise einsetzende und 1934
kräftig fortschreitende Belebung des Gesamt¬
umschlags hat also auch im vergangenen Jahre
— allerdings im verlangsamtem Tempo — ange¬
halten.

Tonnen 1033 1034 1!>35
Gesamtempfang 2 589 124 2 801 162 2 689 593
Ges amtversand 2125 232 3322182 3815 318
Das wesentlichste Merkmal der Entwicklung

des Seegüterverkehrs der bremischen Häfen in
rlen letzten Jahren ist nach dem neuesten Heft
„Bremische Statistik “ in einer völligen Umkeh¬
rung der bremischen Handelsbilanz gegeben.
Während bis zum Ausgang der Wirtschaftskrise
in Bremen durchweg die Einfuhr umfangreicher
war als die Ausfuhr wurden im Jahre 1934 erst¬
malig in den bremischen Häfen im Seeverkehr

mehr Güter versandt als angebracht.
Dieser Vorsprung des Warenversands vor dern
Warenempfang , der sich vor allem in der Menge,
in geringerem Umfang aber auch im Wert der
umgeschlagenen Güter auswirkte , hat sich im
vergangenen Jahre noch vergrößert . Dabei hat
sich — nicht zum wenigsten beeinflußt durch
die Auswirkungen des Neuen Plans — eine
weitgehende Umschichtung des bremischen see¬
wärtigen Warenverkehrs , sowohl im Hinblick
auf die Bedeutung der einzelnen Waren inner¬
halb des Gesamtverkehrs als auch in bezug auf
Herkunft oder Bestimmung der einzelnen .Wa¬
ren, vollzogen.

Neuregelung der Löschzeit für Seeschiffe im
Hamburger Hafen . Im Hamburgischen Gesetz-
und Verordnungsblatt vom 19. 2. wird eine Ver¬
ordnung über die Löschzeit für Seeschiffe im
Hamburger Hafen veröffentlicht , die mit dem
1. März in Kraft tritt . Nach der neuen Verord¬
nung fallen feste Löschfristen fort.
Die Seeschiffe müssen künftig so schnell ent¬
löscht werden , wie es ihnen mit eigenem Lösch¬
geschirr in ortsüblicher Arbeitszeit möglich ist,
auch wenn sie am Kai löschen . Seeschiffe mit
losen Getreideladungen halben wie bisher so
schnell zu löschen , wie sie ausliefern können.
Die Vorschriften der Verordnung gelten , soweit
nicht durch Vertrag etwas anderes vereinbart
ist . Als ortsübliche Arbeitszeit gilt die erste
Schicht von 7 bis 15.30 Uhr.

Der Anteil der deutschen Flagge
am englischen Hafenverkehr 1935

London , 19. Februar . Der Anteil der deut¬
schen Flagge am englischen Hafenverkehr (be¬
laden und nur einmal angesehrieben ) hat sich
seit 1930 von 4 */o auf 6,4 % gebessert . Er be¬
trug im Jahre 1934 4,046 Mill . NRT gegen
4,099 im Jahre 1935 und 2,558 im Jahre 1930.
Es folgen die norwegische , die holländische , die
nordamerikanische und die französische Flagge.
Die britische Flagge war mit 36,111 (36,127
bzw . 40,788) Mill . NRT beteiligt.

Die deutsche Flagge in Kopenhagen . Der
Jahresverkehr 1935 in Kopenhagen betrug
25 432 Schiffe (Motor- und Dampfschiffe sowie
Segler ) von rd. 7 452 000 NRT. Hiervon ent¬
fielen auf den Inlands verkehr 15 924 Schiffe von
2 345 000 NRT und auf den Auslandsverkehr
9508 Schiffe von 5107 000 NRT. In der Gesamt¬
ziffer ( Inlands - und Auslandsverkefar ) für
Motor- und Dampfschiffe überwog die dänische
Schiffahrt mit 4 385 000 NRT, es folgten die
schwedische mit 814 000 NRT, die englische mit
411000 NRT, die deutsche  mit 357 000 NRT,
die norwegische mit 314 000 NRT, die amerika¬
nische mit 297 000 NRT, die finnische mit
247 000 NRT und die holländische mit 207 000
NRT.

Der Seeschiffsverkehr in Istanbul im 3. und
4. Vierteljahr 1935. Der Hafenverkehr in Istan¬
bul belief sich im 3. Vierteljahr 1935 auf insge¬
samt 1132 Schiffe von 2 669 000 RT. An erster
Stelle stand die Türkei mit einer Tonnage von
801 000 RT, der England mit 493 000 RT, Italien
mit 359 000 RT, Rumänien mit 212 000 RT,
Frankreich mit 150 000 RT, Deutschland
mit 130 000 R,T, Griechenland mit 110 000 RT,
sowie Polen mit 102 000 RT folgten . Der Hafen¬
verkehr im 4. Vierteljahr 1935 belief sich auf
insgesamt 1090 Schiffe von insgesamt 2 426 000
RT. An erster Stelle stand die Türkei mit
656 000 RT, es folgten England mit 391 000 RT,
Italien mit 294 000 RT, Rumänien mit 186 000
RT, Griechenland mit 172 000 RT, Frankreich
mit 147 000 RT, Polen mit 134 000 RT,
Deutschland  mit 84 000 RT, die Vereinigten
Staaten mit 79 000 RT, UdSSR , mit 66 000 RT,
sowie Bulgarien mit 59 000 RT. Der verhältnis¬
mäßige geringe deutsche Anteil erklärt sich
aus jahreszeitlichen Gründen , da die deutsche
Einfuhr aus der Türkei hauptsächlich in den
beiden ersten Quartalen erfolgt.

Seeamt Bremerhaven
Anfiaulen des Lloyddampfers „Wido“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über das
Auflaufen des Lloyddampfers „Wido“ und verkün¬
dete folgenden Spruch:

Am 28. Dezember 1835 hat der Bremer Fracht¬
dampfer „Wido“ gegen 19.40 Uhr hei S a b a n g nord¬
östlich von Lho-M6 eine Grundberührung  ge¬
habt . „Wido“ ist ohne nennenswerte Beschädigungen
kurze Zeit nach dem Unfall mit auflaufendem Wasser
mit eigener Kralt wieder freigekommen . Ursächlich
für den Unfall sind verschiedene Fehler in
der Navigierung  gewesen.

Es ist der Schiffsleitung einmal vorzuwerfen , daß
sie es unterlassen hat , sofort nach dem Dorchkommen
des Feuers von Klah auf westlichem Kurs eine
Kreuzpeilung der Feuer von Klah und Tapa-Gadjah
zu nehmen. Es ist ferner als fehlerhaft zu bezeich¬
nen, daß man zu früh den Kurs nach Süden geändert
hat , statt zunächst auf dem westlichen Kurs zu blei¬
ben, um auf dem in der Segelanweisung angegebenen
Einlaufkurs r . w. 128 Grad so lange das Feuer der
Insel Klah anzusteuern , bis man die Einfahrt nach
Sabang frei hatte . Statt dessen ist man mit zu früh
aufgenommenem südlichen bzw. südöstlichen Kurs
unmittelbar an der Grenze des weißen und dunklen
Sektors des Feuers von Lho-Md entlang gefahren.
Es ist ferner der Schiffsleitung znm Vorwurf zu
machen , daß sie es unterlassen hat , während der
ganzen Annäherung zu Abstandshestimmungen von
dem vorhandenen Eleklrolot Gebrauch zu machen.

Es liegt also ein schuldhaftes Verhalten
des Kapitäns  vor , der die Navigierung des
Schiffes allein ausübte . Die nach dem Unfall ge¬
troffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die La - Plata -Verschiffer bekunden sehr wenig
Interesse . Da« europäische Geschäft beschränkte sich
auf den Abschluß eines Schiffes handigeT Größe für
lS.-Mai-Gancelling von oberen Häfen nach England
zu sh 18/3. Außerdem liegen einige Versuchsnach¬
fragen nach Plätzen außerhalb der Ratenvereinbarung
vor . — In Nordamerika  ist vielleicht Schiffs¬
raum unterzubringen für Schrotteisen nach Glasgow
und auch nach Japan , doch zeigen die Reeder trotz
der Knappheit an anderen Ladungen hierfür sehr
wenig Interesse . Italien benötigte weiter Schiffs¬
raum für Kohlen, so daß ein 8500-Tonner für März
von Hampton Roads nach - Westitalien zu $ 2 .75
geschlossen werden konnte . Für Kuba  zucker ent¬
wickelt sich das Geschäft nur langsam , wobei sich
die Raten infolge der Batlastangebote gegen die
Reeder entwickeln . Vom N ordpazifik  gab es
keine weiteren Abschlüsse . Die Stimmung ist
schwach.

Angebliche Abschlüsse von Australien  wurden
dementiert . Ziemlich gute Nachfrage herrschte wie¬
der für Sojabohnen.  Man schloß einen 7300-
Tonner für 10./25. März von Dairen nach Rotterdam/
Hamburg , zu 26 sh mit Optionen. Für Reis von
Burma  soll Schiffsraum aufgenommen sein, doch
waren keine Einzelheiten zu erhalten . Ein mittel-froßes Märzschiff wurde gebucht für Leinsaat/lerne von den nahen indischen  Häfen nach
Mittelmeer/England/Kontinent zu 22 sh 6 d. Die ver¬
schiedenen heimkehrenden Fahrten des Mittel-
meeres  sind , ruhig , wogegen vom Schwarzen
Meer  ein 8000-Tonner für Manganerz nach Balti¬
more für 10./25. März zu lä sh 9 d geschlossen wurde.

Abschlüsse : Rosario (alle oberen Häfen)—England
einschl . kleiner irischer Häfen , D „Eirini Kyriaki-
des“, 5500t, 10 Pzt ., 18 sh 3 d, Schwergetreide , mit
vollen Tarifoptionen , 14. April/15. Mai. — Hampton
Roads—’Westitalien , D „Lina L. D.‘\ 8500 t, 5 Pzt .,
$ 2.75, Kohlen, März. — Dairen—Rotterdam/Hamburg,
D „Maria de Larrinaga “, 7300t, 10 Pzt ., 26 sh, Boh¬
nen, mit Optionen, 10./25, März. — Bombay/Mormugao

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 18. Lizard

pass, nach Antwerpen . Aller 19. ab Sydney nafeh
Melbourne. Ansgir 19. ab Singapore nach Port Said.
Bremen 19. an Bremerhaven . Columbus 18. ab Balboa
nach Salaverry . General von Steaben 18. ab Bremer¬
haven nach Lissabon. Gneisenau 18. an Schanghai.
I«ar 18, ab Oran nach Casablanca . MS Memel 18.
Ushant passiert nach Cuba/Meciko. Mosel 18. ab Fre-
mantle nach Durban . Wiegand 18. an Sydney.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Altenfels 18. in Port Said . Freienfels 17. Gi¬
braltar pass . Rabenfels 18. von Bushir . Rauenfels 18.
von .Navlakhi . Stableck 18. von Pasajes . Trauten¬
fels 18. Perim passieTt. Trifels 16. von Algier.
Weißenfels 18. von Bombay.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Andromeda 19. von Rotterdam nach Köln. Ajax 18.
in Huelva . MS Bessel 15. von Antwerpen nach San¬
tander . Castor 19. Emmerich passiert nach Köln.
Delia 19. Ouessant passiert nach Bremen . Diana 18.
in Dänischburg . MS Euler 19. von Rotterdam nach
Bremen. Flora 18. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Hector 19. in Varberg . Hercules 19. in Castellon.
Hermes 15. von Antwerpen nach Barcelona . Hero 19.
von Kiel nach Hamburg . Hestia 18. von Alicante
nach Cartagena . Irene 18. von Rotterdam nach Köln.
Jason 19. von Rotterdam nach Köln. Klio 19. in Bil¬
bao. Leda 18. in Stettin . Luna 19. von Rotterdam
nach Königsberg . H. A. Nolze 19. in Königsberg.
Pallas 19. von Lübeck nach Rotterdam . Pax 19. in
Bremen. Pollux 19. von Bremen nach Kopenhagen.
Saturn 19. in Bremen. Themis 18. in Hamburg . Ve¬
nus 19. Lobith passiert nach Rotterdam . Vesta 19.
von Bremen nach Tarragona . Günther Ruß 19. in
Bremen. Eifel 18. in Barcelona.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
19. von London nach Bremen . Albatroß 18. von
Hüll nach Bremen. Condor 19. in Bremen. Forelle

18. von Antwerpen nach Stettin . Greif 19. von Ham¬
burg nach Hüll . Meise 19. in Boston. Oliva 18. in
Savona. Orla 19. in Raumo. Orlanda 18. Bruns¬
büttel passiert nach Abo. Ostara 18. in Emden.
Schwalbe 18. von Libau nach Antwerpen . Schwan
19. von Bremen nach London. Sperber 19. von Stolp-
münde nach Bremen . Sfcranß 19. von Antwerpen nach
Rotterdam . Taube 19. Brunsbüttel passiert nach
Stettin.

Atlas Levante -Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G m. b. H.). Alimnia 18. in Antwerpen . An¬
gora 18. Ouessant passiert . Avola 17. von Zonguldak
nach Samsoun. Galilea 18. von Haifa nach Oran.
Iserlohn 17. in Alexandrien . Anita L. M. Ruß 19.
Ouessant pass . Clara L. M. Ruß 18. von Oran nach
Portimao f. o. Ilse L. M. Ruß 18. in Cavalla.
Smyrna 18. in Hamburg . Star 18. Ouessant pass.
Tinos 18. Gibraltar passiert . Wasgenwald 18. von
Oran nach Hamburg . Winfried 18. von Beirut nach
Tripolis/S.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 18. 46 Grad Nord, 53 Grad West gemeldet.
Kelkheim 18. Kap Race oass. Eschersheim 19. in
Harburg.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 18. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : Tacom-a 18. Vlissingen passiert nach
Cristobai . MS Seattle 18. an Le Havre . — Westindien,
Mftttelamerika: Antiocbia 18. an Rotterdam . MS Pa¬
tricia 18. an Hamburg . MS Iberia 18. ab Santander
nach Southampton . — Südafrika , Australien , Nie-
derländisch -Indien : Leuna 18. ab Sydney nach Bris¬
bane . Hamm 17. ab Bintang nach Makassar . Halle
18. ab Antwerpen nach Port Said. MS Magdeburg
19. an Hamburg . — Ostasien : Mecklenburg 18. an
Hamburg . Neumark 18. an Antwerpen. Nordmark
18. ab Antwerpen nach Rotterdam . Hindenburg 18.
an Osaka. MS Rheinland 17. an Dairen . MS Fries¬
land 15. ab Pimentei nach Habana . MS Duisburg
19. Aden passiert nach Port Sudan . MS Sauerlana
17. ab Penang nach Port Swettenham.

-Mittelmeer/England/Kontment , D „Anna Bulgaris “,
7000 t, 22 sb 6 d, Leinsaat/Kerne , Marz. — Poti

Norddeichradio
hat am 20. und 21. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , An-

dalusia Star , Apapa , Aquitania , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle, Augustus , Ausonia , Balmo¬
ral Castle, Bereng&ria , Burgenland , Cap Arcona,
Cap Norte, Caribia , Carnarvon Castle, Cathay,
Champlain , Chitral , City of Newport News, Como-
rin , Conte Disavoia . Cordillera , Corfu, Deutschland,
Duilio, Europa , General Osorio, General San Martin,
Guilio Cesare, Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn,
Iberia , Ile de France , Ingrid Horn , Kaisar i Hind,
Kenilworth Castle, Maiestic , Maloja , Milwaukee,
Mimi Horn , Moldavia , Mongolia, Monte Olivia , Monte
Pascoai , Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan,
Naldera , Narkunda , Neptunia , Njassa , Oceania, Oak-
land , Orazio, Orinoco, Orion, Ormonde, Oronsay,
Orontes, Orotava , Orsova, Otranto , Portland , Pots¬
dam, Rajputana , Ranchi , Reliance , Remo, Scharn¬
horst , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Takoma,
Tanganjika Usambara , Vancouver , Virgilio , Vul-
cania , Wadai , Wahehe , Wangoni , Warwick Castle,
Watussl , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Cap Arcona , Deutschland , Europa,
Hamburg , Milwaukee. Monte Rosa, Potsdam , Reli¬
ance, Scharnhorst.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoimnene Seeschiffe am 28. Februar:
Lanakrone , engl., von Limirick . Nie. Haye & Co .,

Schlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 19. Februar:

Günther Ruß , dtsch ., von Lissabon , D. G. Neptun,
Hafen II , Schuppen 13, Korkholz . Condor, dtsch .,;
von Kotka , Rab. & Stadtl ., Steinbrügge & Berning-
hausen , Holz. Gumbinnen, dtsch ., von Königsberg,
Midgard , Getreide-Anlage , Getreide , Hanau , dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schupp . 18.
Zealand, engl ., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I,
Schuppen 7, Stückgut . Pax , dtsch !, von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Mer-
cur , dtsch ., von Stockholm, D. G', Neptun , Hafen I,
Schuppen 10, Stückgut . Saturn , dtsch ., von Ham¬
burg , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11. Carsten
Ruß , dtsch., von Kotka , Rab. & Stadtl ., Louis Kra-
ges, Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Februar:

Hansa , engl., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Albatroß , dtech., nach Hüll , H. Dauel«-
b'erg , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Uranus , dtsch .,
nach Gdingen, D. G. Neptun , Stückgut . Julius H.
Stinnes , dtsch ., nach Nordenham , Midgard . Pitea,
dtsch., nach Bilbao, Rab. & Stadtl ., Stückgut . Vigs-
nes, norw., nach Blaye , Gebr. Specht , Kohlen . Op¬
tima , dtsch ., nach Rotterdam , Rab. & Stadtl ., Stück¬
gut . Auktoritas , it ., nach Neapel, Batavier , Kohlen.
Tyra Bratt , schwed., nach Aarhus , Carl J . Klingen¬
berg , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 19. Februar:

Seeleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Hafen I«
Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 19. Februar:

Seeleichter 137 (Patsch ), naoh Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 167 (Rüge), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 156 (Deppe), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 26. Februar:
Hafen I : Zander 2, Ganter 4, Pax 6, Victoria , Mer-

cur 10, Kong Bjoern 3, Helmond, Zealand 7, Phae-
dra (Dock).

Hafen II : Saturn lfl (800 26), Pollux , Porto 11, Ro¬
stock 17.

Holzhafen : Bellona , Kirkland (Roland -Mühle), Con¬
dor (Steinbrügge & Börninghausen ), Christel Vinnen
(Bremen-Besigheimer Oelfabriken ).

Industriehafen : Saerinner , Elgö , Everest , Rhein¬
gold (Röchling), Carsten Ruß (Louis Krages ), Günter
Ruß (Kali -Anlage ).

Werft : Lindenfels (Dock III ). Draohenfels (Werft¬
hafen ). Fortuna (Atlas Werke).

Getreide-Anlage : Gumbinnen.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , SieTra Cor¬
doba, Trier , Wido.

Hamburg : Abana , Erlangen , Este , Franken , Frank¬
furt , Königsberg , Orotava , Potsdam.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersanö 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .« Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vezesaok Bremerhav.
19. Fahr. __ 12.16 11.56 — 9.56 22.29
20. Febr. 0.49 13.43 0.29 13.23 11.23 23.45
31. Febr. 2.05 14.49 1.45 14.29 — 12.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
17. Febr. 1.94 2.68 2.33 2.95
18. Febr. 1.90 2.70 2.19 224
19. Febr. 1.89 2.72 2.27 2.83

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 19. in Hamburg . PD Madrid 18.
von Bahia nach Rio de Janeiro . MS Monte Sar¬
miento 18. in Vigo. PD Espana 18. in Santos . PD
Vigo 17. von Bahia nach Las Palmas . MS Assuan
17. in Montevideo. Berengar 18. in Buenos Aires.
Birkenfels 18. Madeira passiert . Eifel 18. Ouessant
passiert . Entrerios 18. in Antwerpen . Eupatoria
18. Fernando NoTouha passiert . La Coruna 16. in
Antwerpen . Niederwald 18. in Santa FÄ Nienburg
18. in uabedello . Steigerwald 18. in Buenos Aires.
Tenerife 18. in Hamburg . Witram 18. in Antwerpen.
— Vergnügungsreise : MS Monte Rosa 17. von Lissa¬
bon nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafriba : Wahehe 18.
ab Hamburg , Cuxhaven passiert . — Süd- und Ost¬
afrika : Njassa 18. an Port Said . Usambara 18. an/
ab Southampton . Adolph Woermann 19. Finisterre
passiert.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 14. ab Vlissingen . Karpfanger 11. an
Galveston. Kersten Miles 1. ah Vlissingen . Simon
v. Utrecht 2. ab Galveston.

H. O. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 16. von
Antwerpen nach San Juan de Porto Rico.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Panther
19. in Rotterdam . Planet 16. von Santos.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs * Rhederei,
Hamburg . Porto 18. von Hamburg nach Bremen.
Rabat 18. von Rotterdam nach Oporto. Larache 18.
von Antwerpen nach Casablanca . Hochsee 18. in
Lissabon . Helene 18. in Melilla . Sevilla 18. Dover
passiert . Lisboa 19. Holtenau passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Harry G. Seidel 17. von Southampton nach
Thamshavn . MS Franz Klasen 18. an Nyborg Reede.
MS Clio 17. von Aruba nach G'uiria.

Hendrik Fisser , A.-G. Franciska Hendrik Fisser
17. von Methil nach Bremerhaven.

jjietmoe HerstejlgU-
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3tei&flnff(eifd). greitag , ben 21. ge=
etuat 1936, 10—13 Uf)t , lila .Starten
»101—5900, Sßfunb 20—40 *Pf. Sin
«erfauf oljne Starten finbet niitjt ftatt.

ije neuen Satafterfarten unb 35er=
jRefningsregifterber gelbmart 3Uit=
•(lebiitcn .Startenblatt 4, unb ber
u/lbmatf ‘Jiiebetbftren. Slarten6lättcr
u u"b l. haben gemäß ber 33cfannt=
Wadjungnom 9. ganuar 1936 Born

Januar bi-5 einjd)lieBlid) 11. 7ve=
»War 1936 am .(tataftcramt öffentlich
wssietegen. Sie (Srenäen biefet 33e=

ergeben iid) auä bet genannten
■“wwntmadhung.

out SBerififatton(SSegloubigunflbet

3iicf)tigfeit) bet neuen Statten unb
SRegifterWirb gemäß § 13 be§ ®e=
feßeS Born 26. gebraut 1888, betreff
fenb ßrweiterung unb ßmeuerang
be4 ftataftere , Termin angefeßt auf
Scmnabenb, ben 22. gebruar 1936,
mittag « 12 Ubr, im Statafteramt, Slai--
ferftraße 20/22, 2. Stod , 3immet
3tr. 31. v

3tf(e SSeteiligten werben geloben,
etwaige ßinfbrädie gegen bie fRicb*
tigfeit ber -Starten unb gegiftet Bor.
Subringen, unter ber » « Warnung,
baß fpätcre ßinfßriidje feine SBerucf.
fidfjfigitngfinben werben.

17. 2. 1936.
Jet Senator für bie ginanjen.

Sufcßufslciftungcn
für 3tociit>annung6flcräte.

4. ßrgänjung.
JaS Sleftrijitätswerf gibt an 5trom=

abneßmer, bie noef) mit ISS

SBecßfelftrom berforgt Werben, auf
nadjftebenbe? ©erät naeß ben SRtcßt.
linien 3uf<ßuß:

gaBrifat ber gttma SlgfiS., Berlin
Bewilligung 9lt . 116 !Reife=§ et3*
fiffen, ipi. 9lt . 71 000.

Bremen, ben 19. gebraat 1936.
Stöbt. eieftrijitätStocrl Steinen.

Qeeicktiiche
: ^Bekanntmachungen  .

$er $ ßßotßefenbrief über 1500,—
g ©39l. ^ ßßotßef, eingetragen im
(Smnbbudj bdu Bremen, Sejitf Bor.
ftabt E 26, Blatt 57, in Abteilung III
unter 9to. 4 auf ba§ ©mnbftüd
Jßotnet Str . 9lo. 13, ift am 11. Se=
bruat 1936 für Iraftloä erflärt.
$ie ffiefcfjäfisiftcirebeä Hmtögcriißtä.

(fflr. 16) 3n ba§ ©anbelsrcgiftcr
ift eingetragen:

9ltn 19. gebraat 1936.
SÖUbclmIbielc , Bremen: (jnbaber

ift ber Qnbaber einer gabtif für
Statofierie. unb ütnbängerbau 3Bt(.
beim ällbert fieinrteß Xtjiete in Bre.
men. Utnfeßrift: ^ emmftraße 157.

Jficintiiß fRinge, Bremen: Sie ©e.
fellfcßaft ift aufgelöft. ßine Ciguiba.
tion finbet nicht ftatt . Sie girma ift
erlDfcßen.

Jßanfcatifcbc Xtcitbanb *WcicKfcbaft
mit befebränfter Haftung, Bremen:
Titrcß Befcßluß ber fficfellfißaftcrner.
fammfung Born 21. 3annar 1936 ift
bie ©cfctlfcßaftaufgelöft. Siguibatoren
iinb bie Jircftorcn (Johann Ilugoe
unb 3 °ßanncä ©ermann Subwig
SeDtwlb, beibe in Bremen. Tie Ber.
trctungäbefugniS ber ßiguibatoren
fowie bie Siquibation ift beenbet. Sie
Strma ift crlofcßen.

fiUljnc & SJagcl, Bremen: ®ie an
■§. 3 - fp. Baumgarten , O. 91. ©. Jla=
Ben unb SB. 91. 91. StruS erteilten
fprofuren finb erlofcßen.

Start Xßtcö, Bremen: 3 nßaber ift
ber hießt!» .Staufmann .Start § einriib
9lugnft 2D£)ie§. 9113 nicht eingetragen
Wirb beröffentlicßt: ©ßortartifel =,
Xestit.Bertretnngen u. ©roßbanbei
in ßartetamtltcßen 9lb3eicßen. 9ln=
fdjrift: füußtbofenftr. 47.

SlmtSgcriißt Bremen.

äTÄÄTSTHEATER
fieuie,  18 .30 U$r, T'0.»(5r . B

Gttbe ungefäfjt 23 ll $t
4. grobes (5afi |»ptel

Carl Harlmann
sott ber Staatsoper in Süiindjcn

Mn und Isolde
Oper non Kiifj. ÜBagtter
Xilftan : Gart ©artmanrt

Jr „ 21. 5eBr ., 20 Ubr , et .-Anr.
5. Borft . (5r. E

„Ser fltegcntie Suttänber“

36b ., 22. gebt ., 19.30 Ui)r
S6b .>ffir. BCarmen

©ruße Oper non (5 . Bi .iet

affliSHESÜSiSHBHSH 30 SI 8B

. unb 5)uV

43i[t $ u Icßoit
OTUtgfieb bet nstu

Heute, Donnerstag, 8 Uhr:
Das Harneuais-Ereignis

Ueberallein JubelnderErfolg
2V« Stunden Lachen  bei

fidstau Jacob»
und seinen Künstlern:

Gustav Jacobq , Deutschlands
glänzendst . Humorist u. Ansager

Johannes Sdiöd <e,t.|ug»nd-
Ildi.Heldent . nora .Köln. Opernh.

Bren und Bodden , singen
und parodieren am Flügel

Marino Urslca, die ausge-
zeichn. Berliner Vortragslcünstler.

Erwin Hoffmann , Solotänzer
am Kölner Opernhaus

Melitta Wtttenbedier , die
charmante Sängerin der Reichs¬
sender Köln und Leipzig

»lax Norath , B-rün,
Klaviervirtuose und Begleiter.

Freitag: 14. Kammenplel„Freitag“
Der größte Erfolgder Spielzeit
In Kan bürg
Eva Eras als Christine

Mine von Schweden
Schauspiel von Ro and Schacht

: Sonnabend, nachmittags4Uhr:O '
ionn&bend, abends8 Uhr j
2 *'» Stunden Lachen bei

Qisstav  Jacohy
| und meinen KUnstern

l

AUTOSCHAU
BERLIN  1956 • 15 . FEBRUAR - (. MÄRZ
Personen - und Uslwsgcn • Motorräder • Zubehör
üpe'ziaHahrieuge • Anhänger ■Schflu des Autphäiidwärks'

Verkauf

Goiiain-3-Rad
mit Cabeflädße,

fRBl. 200,—.
aBinterftraße 23

Kaufgesuch

fif. gebe. Wagen,
Wenn aueß Ieicßt
teßaraturbebürft.
3lng. u. fß 11265

MotöeccuU
maekt

Verkauf

Horex
Super Sport

1930
600 ccm, 25 PS.
135—HO km

zu besichtigen
Bundgaord

A Sohn
Xerdentcrslehmtti

3/4

'ttnteeächl

Zusctineiden
SöoI[»u.SBcißnäß.
©tüuM .Untcuicßt

Jfätßc fflianed,
fiettenftc. 47,
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Zur Konfirmation ein gutes
Silbcrbcstcck

Tafelbestecke , 72teil . mit 166 Er . Sil-
beraufl . ( la Markenware ) m . Fabrik-
garantieschein v , 30 Jahren liefere ich
schon f. 75 -— ^ i! i . bequem . Monats¬
rat . v . 10 .— kti! ohne Anzahl . 8 Tg . z.
Ansicht . Eratiskatal . u . Must . franko.

Jos . Pilgram , Solinger Bestecke,
Gelscnkirchcn , Adols -Hitler -Str . 17
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— knok« ösllclcsnrrrobs ) kuk 53961 ^

ÄEte ^ ieke

AaAtotE

H TKaHii

Aece Eo ^ cat

Aito ^ cats Iöc/itec ^ ettt
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Karl Valentin

krisle 5an « I ^ oc ><

I . issl Xarlrtaclt
k̂ sx Slllrtortt,  lrl » Lrlsn
7K « o TkslI , Llbort klorstk
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Nach kurzer , heftiger Krankheit wurde uns

am 19 . Februar meine Herzliebe Frau , meine

liebe , herzensgute Tochter , Schwiegertochter,

unsere liebe , gute Schwester , Schwägerin,
Tante , Nichte und Kusine,

Frau

Annie Platzer
geb . Null meyer

im fast vollendeten 28 . Lebensjahre durch den
unerbittlichen Tod entrissen.

In tiefstem Schmerz im Namen aller Hin¬
terbliebenen:

Georg Platzet
Bremen , Vohnenstraße 41 und 103.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

22 . Februar , 11 Uhr , in der Kapelle des Vun-

tentors - Friedhofes statt.

Die Aufbahrung erfolgte daselbst . Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 8 » Fernruf 54121

Gewinnauszug
8. Kirche 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Bus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefalle», und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen l und II
9 . Ziehungstag 18 . Februar 1936

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 159 M . gezogen

8 Gewinn - ,L 3000 M . 22653 326305 343646
26 Gewinne , u 2999 M . 5651 6777 14478 68737

S4564 108741 130432 134788 169794 166735
193276 278939 397694

72 » ewinne,n 1999 M . 3479 9938 16992 29582
33642 47446 54482 193323 119797 121372 135688
139967 169639 166859 173184 187433 217771
267698 268295 274989 276764 278893 284224
393729 317184 334289 344375 362372 366736
369999 381337 382283 333546 399968 392743
396121

129 Gewinne ,n 699 M . 6232 26139 34966 36962
37197 49495 44699 66393 98871 103883 197022
116786 119223 123398 136689 136764 168917
166929 179164 176438 175489 176709 178146
193696 196621 294639 204916 211291 227979
229973 233098 240194 246398 254669 264187
269126 271596 277914 277976 289541 283969
264927 286298 296939 392989 314937 316144
317927 323389 324292 326519 368327 366716
358615 374884 376565 383332 334415 336996
399659

348 Gewinne , u 399 M . 963 4786 6152 9154 11243
11992 19809 23964 26688 28726 39479 34579 36117
36271 41439 44662 45699 46666 46241 47549
61154 52991 64484 69322 59397 64212 66616
67443 67649 68209 63486 73161 73562 75635
69976 81334 84335 86972 89631 199639 199991
112827 113939 116466 122655 123867 126265
126637 129154 129459 129621 139773 131361
131776 132299 136661 135989 139239 139399
139837 149976 141976 142663 142716 142934
143498 144179 146144 147769 169212 166471
168234 166627 169382 162332 179647 179927
171925 179346 181862 184373 184966 187196
188322 199919 191697 193377 193893 197996
198949 292779 219173 219211 213020 213151
216625 222924 224993 226646 229623 233456
233982 234533 237195 237246 238800 246192
246376 245466 249447 263437 255169 265706
261502 262339 267834 269128 279696 272323
273966 273639 276399 278829 279979 282399
294016 264222 286954 288249 289492 296675
296989 299683 399636 391418 391946 392275
393642 396324 393979 399131 399326 312663
316892 321132 326793 339147 338967 341263
349549 351092 363336 363986 354923 366865
359443 363792 366486 366622 374239 379266
379729 389498 384191 384616 385958 388941
394548 394935 396516 397497 399294 398363
398865

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

2 Gewinne zu 19999 M . 266989
6 Gewinne zu 6099 M . 62726 83619 87621
8 Eewiune zu 3999 M . 68736 .194765 173497

316286
12 Gewinne zu 2999 M . 86399 199618 196863

291928 231432 327724
36 Gewinne zu 1999 M . 4684 26369 75966 128664

162863 176329 1792S1 192Z36 199631 213416
241349 246192 271448 265671 293243 399324
347359 389617

79 Gewinne zu 699 M . 9996 26360 27247 33649
38910 39648 49899 41741 44342 76976 82869
91186 121996 128623 139698 134924 138641
148686 173169 176169 212196 248656 249789
279968 276433 291838 391984 392291 311487
316276 336978 341299 343687 389151 399119

326 Gewinne zu 399 M . 728 1799 2968 8951 9099
19037 11333 14675 16346 18276 29946 21242
23132 26691 31410 36364 42199 46363 49395
65249 66542 66967 67876 68789 69723 66946
72299 76396 76316 77639 69489 63317 83697
88947 69945 69351 89995 99859 93643 97661
99187 99334 99723 192831 193639 195933
196492 196664 197791 199383 113275 114326
119914 129305 129768 122439 123314 126264
126478 127728 128162 128778 139160 132819
136063 136707 138698 144324 146871 149533
163629 169672 164649 164781 171493 172692
173649 176616 181721 131829 183299 184487
184662 189479 190642 193289 196687 199897
299969 291369 293196 206196 296471 298837
299666 213595 229490 221942 221161 221246
221733 222789 222964 223214 223921 224939
229479 236777 239949 239681 249453 249463
245934 246293 247081 266799 267969 269136
269577 270831 275439 289353 293393 286552
293627 399217 395933 397957 319962 313726
316969 316423 323696 323873 328915 335132
338679 341572 342911 344697 345396 346424
347642 349810 369953 351149 351442 351642
361919 362538 363289 365670 368399 379162
374996 378145 379691 379643 383694 384799
389396 391426 399677

Im Gewinnrade verblieben : L Gewinne zu je
loooOOo , 4 zu je 50000 , 2 zu je 30000 , 12 zu
je 20000 , 82 zu je 10800 , 160 zu je § 000 , 800
zu je 3000 , 674 zu je 2000 , 2044 zu je 1000 , 3482

zu je 500 . 13632 zu je 300 Mk.

Am Dienstag , dem 18 . Februar , verschied sanft nach lan¬

gem Leiden unsere liebe Mutter , Schwiegen - und Groß¬
mutter , Frau

Marie Reiche
geb . Wölk

in ihrem 80 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hugo Reiche

Hedwig Reiche , geb . Hartmann
Hildegard Reiche.

Beerdigungs - JnstitutimDie Aufbahrung erfolgte
„Pietät " , Humboldtstraße 190.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , morgens 9 llhr,
auf dem Osterholzer Friedhof statt.

Heute verschied nach langem , schwerem Lei¬
den unser lieber Sohn , Bruder , Schwager,
Enkel und Neffe

Hemm Ahnte«
im 28 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Dahnken und Frau,

Dina , geb . Katenkamp

nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 18 . Februar 1936,
Kattenturmer Heerstraße 112.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Buntentors - Friedhofes , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vor¬
mittags 11 Uhr , daselbst statt.

Gestern abend entschlief unser langjährig»
treuer Mitarbeiter,

der Zimmermcister

Wir werden dem Verstorbenen , der dem

Betrieb 44 Jahre angehört hat , und der allen

. ein Vorbild des Fleißes und der Pflicht¬
erfüllung war , ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

BettiebsWm und GeschsW
der Firma

Logemann Wardenburg

Heute abend wurde mein
innigstgclicbter Mann . der beste
Vater seines Kindes , unser
lieber Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Greif
im 35 . Lebensjahre durch einen
sanften Tod von seinem schwe¬
ren Leiden erlöst.

In tiefem Schmerz:

Frau Frieda Greif,
geb . Wittrock

und Sohn
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 17 . Februar 1936
Neukirchstraße 13,
z. Z . Alfelder Straße 29.
Von gutgemeinten Belcids-

besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Be¬

erdigungs -Jnstitut „Palme " ,
Kastningstr . 23/24 , erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Beerdigung findet am
22 . Februar 1936 , morgens
11 llhr , aus dem Nicnsberger
Friedhof statt.

Unser lieber Kamerad.
der SA .-Mann

Wilhelm
von der Ehe

ist nicht mehr . Unerwartet
wurde seinem Leben ein
Ziel gesetzt . Wir verlieren
in ihm einen unserer
Besten . Seine Pflichttreue,
seine Kameradschaft und
seine Bescheidenheit werden
uns ein leuchtendes Vor¬
bild sein.

Wir werden ihn nie ver¬
gessen!

Wiemann , Sturmführer.

Nach langem , schwerem mit großer Geduld

ertragenen Leiden entschlief sanft und ruhig
am 18 . Februar unsere liebe , gute Tante,
Fräulein

ÄhlllM Weinderg
im fast vollendeten 78 . Lebensjahre . Sie er¬
setzte uns allen eine gute Mutter.

In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen

Bremen , Neustadts - Eontrescarpe 72.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Ve -Jn .,

Eermaniastr . 56 ; freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Von Beileidsbe¬

suchen bitten wir abzusehen.

Die Einäscherung findet am Freitag , vor¬

mittags 11 .80 llhr , im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief

heute sanft und ruhig unsere herzensgute,

liebe Mutter , unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Riedü Wedemiser Wwe.
geb . Raschen

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

ZrnWkd Wedemeyer

Bremen , den 18 . Februar 1936

Herderstraße 11.

Die Aufbahrung erfolgte im St . Joseph-
Stift.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

11 ^ Uhr , im Krematorium statt.

Unser Eefolgschaftsmit-

glied

PeterMobs
ist am 17 . Februar ver¬

storben.

Durch sein kameradschaft¬

liches Verhalten hat er sich
bei uns allen ein bleiben¬

des Gedenken gesichert.

BetriebsMrer

und Gefolgschaft des

Wasserwerks Bremen

Nach langer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute sanft un¬
sere liebe Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Gesine Peters
in ihrem 71 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Heinr . Müller und Frau,

Johanne , geb . Peters
nebst Kindern.

Bremen , den 18 , Februar 1936,
Alter Postweg 156.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstit . „ Pietät " ,
Humboldtstratze 196 , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Trauerfeier morgen , Frei¬
tag , 11 Uhr , in der Kapelle
des Hastedter Friedhoses.

Statt Karten!

Allen denen , die uns beim

Heimgänge unserer lieben
Edeltrnd

in so überaus reicher und
herzlicher Weise ihre Teil¬
nahme erwiesen haben , sagen
wir unseren tiefempfundenen
Dank.

Familie Karl Gonschorek.

Gestern ist unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Will Mdelmv
geb . Ianssen

nach kurzer Krankheit , vier
Wochen vor ihrem 86 . Ge¬
burtstag , sanft eingeschlafen.

In tiefer Trauer:

Georg Madelmayer,
Martha Buchholz,

geb . Madelmayer
William Krämer u.

USA.

Frau,
Hanni , geb . Madelmayer,
Hamburg

Gesine Eötzke,
geb . Madelmayer

Hans Voer und Frau,
Mariechen , geb . Madelmayer

Enkel und Urenkel.

Bremen , d . 18 . Februar 1936,
Contrescarpe 185.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge -Be -Jn . , Eermaniastr . 56.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 12 .36 llhr , auf
dem Waller Friedhof statt.

moo.

> ->n -I«,

StattKarten!

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Tode
unserer lieben Mutter

Lmise Klingenberg
geb . Ilhland

sprechen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Krämer für
die trostreichen Worte unseren
innigsten Dank aus.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Ankaus - Bert »,,
o . vrslki

Molkenstr . ti/j,
D . 2M SZ '

Netzgme
C. H. Lecker

Balgebrüüstr . iz

Haus-
Nummern
rs nach

Pelhei-

Schilvcr - lMltt
KolllkirlneiPM ri

öllf:

PreirW-
Lisll«

16 Stück 12

Zu haben in der
Geschäftsstelle du

DremerZeilung
Geeren ö/8

ttMMIl

Danksagung

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Willen sowie Vetriebsführer und Gefolgschaft
der Kaffee -Hag auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

2m Namen aller Angehörigen:
Nanette Schwarte », geb . Volke.

Bremen , im Februar 1936.
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Kräftiger
Laufbursche.
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Reue Mask .-Kost .-
Vcrleih Ostcrtor,
Th .-Körncrstr . 2S

Real , Hcmmstr.
I14/1S , Eingang

Frielingcrstr.

Und nach eins
nach Helmut,

Blocklandcrstr , 29
lFindorfs ) ,
Spezialität:

Porter voM Faß.

VeckaliL

möibel

Schlafzim, , 15»
Lützowerstraßo 84

Heute , 26 .36 Uhr
Gr . Geld -Preisskat
Karl Stur  m

Gcorgstraßc 37,
Guttemplerhaus

Mehrere moderne
Sessel billig,

Allerstraße 36,
ab Werberstrabe,

s skrrSrise
I !et ? t billig

üsllon L4.SV
!uUrra »I >i «iii !>
Molkcnstratze 63

Herrenräder 28,5»
Halbballon 32,—
Vollballon 34,5»
Garantie , KSster,
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lüpelen
Linoleum . Tep¬
piche , Läuser , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Gröpel . Heerstraße
214/16 . Tel . 810 69

Freude
bereitet der stets
sank ., schneeweiße

präparierte
Leinenkragcn von
F . E . Wlihrmann
Knochcnhauerst , 47

Baby-
Wäsche

in reich , Auswahl

IM ! 8
Am Wall 14»

Vorrckrlitr
rnübig

Z, >-!.

HÜirsilr

^ Vollcssmpf.
irslv 15>äi.

/IHSeiiieiiies

7-PiiIlKt-
Pfeiseii
billiiser

RM . 1 — , l,5N,
Max Klinglcr,
Nordstraße 45

opierserrlett.
1OO5tcie.v.
LUr NUvsMer

6enuiz « iit1el

Neue deutsche
Salzheringe,

Dßd . v . 4» an.

esn 8KKMSN«

Elisabcthstr . 121
Langcreihc 17

InnSve ditsell

2 abgcschl . Woh¬
nungen in d . Alt¬
stadt , 55 u , 5 » .-t- .
Aug , u , M 11262

Z , 1, 4 , od , später
2— 3-Zim .-Wohn.

für junges Ehe¬
paar ges , Hvrn-
Oberneuland oder
Ostcrholz bevorz.
Aug . u . O 11264

IVeibiicli

I6jähr . Mädchen
für Tag.

Ellhornstraße z»

Mädchen
auf Tag ges.

Beethovenstr . 25

Allcinsteh . Dame
sucht in Burg

abgeschlossene
2-Ziinmcr -Wohng.
per 1. April oder
später.
Aug . u . S 11268

Kroß . Ein - od . kl.
Zweifamilienhaus
Vorstadt od , Um¬
gegend Bremens,
Aug . u . K 16 56»

Alleinsteh . Dame
s. in ruh . Hause
2-Zinimcr-Wohng.
per 1. April oder
später.
Nähe Bürgcrpark.
Aug . u . T 11269

7 » - TW-

miidchen
Mmibertistr . 191
rechts.

Ges . zum 1. 4 . ein
junges Mädchen

für Ecschästshaus-
halt bei Familien¬
anschluß.

Julius Müller,
Kaufmann , Erüp-
penbühren i , O.

Ordtl . Mädchen
für Unterhaus.
Wachmannstr . 89.

Erinnerung
an die heute mit¬
tag 12 Uhr in den

Großgaragen
Stein , Hastedter
Heerstraße 44/46
stattfindende Ver¬
steigerung einer
daselbst unterge¬
stellten

S-Sitzer Essex -Li-
mousinc 1V/SV
laut Anzeige vom
gestrigen Tage,

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I
Domsh . 253 78

S»

Zwangs,
Versteigerung

Freitag , 21
bruar 1936,

vorm . l » Uhr,
Königstraße U:
1 Klavier , Photo
apparat , Radiogr-
rät , Büsett , Am
denz , sechs Wasch¬
becken , Chaise¬
longue:
serncr in Rach-
latzsachen:
Bettstellen m. Vei¬
ten , Waschtische,
Schränke , M-
tisch , Sofa , LtA-
le , Kommode , Ä-
sel , Tische , LNe-
gel , Lelgemälde,

Beleuchtimgstöi-
per , Teppich . En-
dinen , Wäiche.

Kleidungsstücke,
Küchenschrank ».
Tisch , Haus-
Küchengerät , Pei-
zellan - und Cla--
sachen usw,
gegen bar,

Hiinecke,
Gerichtsvollzieher

Derart
snd List

"esahreu
hpwderts
elektrisch
bet Ha«
Diploms

P . 1, 3 . möbl . Zi .,
Nähe Stadtgraben
v . jg , sol , Kaiifm.
Prcisang , 36 -45,—
unter R 11 267

Z , 1, 3 . a , Tag
ein bestempsohlcn.
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SN e y c r,
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isn

,§ 16rel'^

s fssnnlg

von 10

)s -ssnn!S

V/e5Sl
(Zssrsl' >

,h»l!

1. Beilage zu Nr . 51 Bremer Zeitung Donnerstag , den 20. Februar 1036

vier erfindet die ideale Uhr?
Has Habchen, das über den Äquatorwandert — Warum sind die Damen immer so unpünktlich?

Berlin , 1g. Februar
Die „Gesellschaft für Zeitmetzkunde und

Uhrentechnik" in Berlin wendet sich soeben
mit einem wissenschastlichenWettbewerb an
die Lessentlichkeit, der die Erlangung einer
mit absoluter PünktlichkeitgehendenUhr zum
Ziele hat.

Die Uhr ist der Ordner des bürgerlichen Lebens
M des Geschäftsverkehrs , sie ermöglicht erst die
Ortsbestimmung auf dem Weltmeer , ist aber auch
dem wissenschaftlichen Beobachter , dem Physiker
und Astronomen ein rastloser Gehilfe . Eine ganze
Wissenschaft baut sich um die Feinheit ihres
Mechanismus auf , denn so vollkommen sie in
ihrer Bauart auch sein mag — gleichgültig , ob
es sich um eine Turmuhr mit riesengroßen Ziffer¬
blättern und zentnerschweren Zeigern handelt,
oder um ein zierliches Schmuckstückvon der Größe
einer Traubenbeere — eines hat man noch nicht
erreicht: ihre absolute Genauigkeit ! So merkwür¬
dig es auch klingen mag , es gibt auf der ganzen
Wlt keine einzige Uhr , die richtig geht , und
selbst die Quarzuhren , die nur in den wissen¬
schaftlichenAnstalten Verwendung finden und die
man heute als die genauesten bezeichnet , weisen
kleine Schwankungen auf.

Die Umdrehungsdauer der Erde ist das Zeit¬
normal. Alle Uhren richten sich nach diesem ewi¬
gen Zeitmesser . Bisher hat man angenommen,
daß die Umdrehung der Erde in ihrer unbeding¬
ten Regelmäßigkeit als absolutes Zeitmaß be¬
trachtet werden könne . Leider sehen sich jetzt die
Astrologen und Geodäten in ihrer Annahme ge¬
täuscht, denn wie man soeben feststellte , unterliegt
auch die Umdrehungszeit der Erde gewissen
Schwankungen . Unser Planet dreht sich bald
etwas schneller, bald langsamer , wenn auch die
Zeitdifferenz nur ein Tausendstel Sekunden be¬
trägt . Wenn also schon die Erde nicht auf die
Sekunde genau sich um ihre Achse dreht , kann
man auch von den tickenden Meisterwerken keine
größere Vollkommenheit verlangen.

Die Wissenschaft will sich mit dieser Unzuläng¬
lichkeit aber nicht abfinden . Unermüdlich arbeitet
sie an der Vervollkommnung der Uhrentechnik,
um als höchstes Ziel einen Zeitmesser zu schaffen,
der unbeschadet aller äußeren Einflüsse , ob
atmosphärischer oder physikalischer Art , mit un - ,
bestechlicherGenauigkeit die Zeit festhält.

Außer den zahlreichen Forschungsanstalten , die

sich mit diesen Fragen beschäftigen , besteht in
Deutschland eine eigene „Gesellschaft für Zeit-
meßkunde und Uhrentechnik " . — „Der Zweck un¬
serer Gesellschaft ist der Zusammenschluß aller
Fachkundigen zur Bearbeitung und Förderung
wissenschaftlicher , praktischer und künstlerischer
Fragen dieses Gebietes, " erzählt uns ihr Vor¬
sitzender, Ingenieur Kames,  Berlin . „Wir
stehen im ständigen Kamps gegen die störenden
Naturkräfte , die zum großen Teil mitschuldig
sind, daß selbst die besten Uhren nicht auf die
Sekunde genau gehen . Vor allem sind es die er¬
heblichen Temperaturschwankungen , die den Gang
einer Uhr stark beeinflussen , der Luftdruck macht
sich störend bemerkbar , und auch Elektrizität und
Magnetismus spielen eine Rolle.

Man macht sich keine Vorstellung davon , welch
gigantische Leistungen das kleine Wunderwerk
einer Armbanduhr dadurch vollbringt , daß es
Tag und Nacht ununterbrochen arbeitet . Denkt
man sich in einer gewöhnlichen Ankeruhr die sog.
„Unruh ", das ständig hin und her schwingende
Rädchen als ein immer in einer Richtung
rollendes Rad , so würde es täglich 36 Kilometer
zurücklegen , nach etwa 3 Jähren also den ganzen
Aequator umkreist haben . Und dabei haben die
Achsen Heses Rädchens nur einen Durchmesser
von etwa 12 Hundertstel Millimeter ! Die Schmie¬
rung des Räderwerkes einer Uhr ist das Haupt¬
problem , mit dem sich die „Gesellschaft für Zeit-
meßkunde und Uhrentechnik " schon seit vielen
Jahren beschäftigt . Wenn beispielsweise im Win¬
ter unsere Uhren nachgehen oder im Sommer um
einige Minuten täglich der Zeit vorauseilen , dann
trägt die Verdickung bzw . Verdünnung des Oels
einen großen Teil der Schuld daran.

Es ist auch keineswegs gleichgültig , wie und
von wem die Uhren getragen werden . Auch die
teuerste Armbanduhr wird immer Ungenauig-
keiten ausweisen , da sie mit der Hand ihres Be¬
sitzers täglich tausend Kapriolen schlagen muß,
durch die sie mit der Zeit „schwindlich" werden
muß . Auch den Temperatureinflüssen ist sie weit
stärker ausgesetzt , als die Taschenuhr , die in der
Westentasche getragen und von der Körpertempe¬
ratur in gleichmäßiger Wärme gehalten wird.
Das Armbandührchen einer heißblütigen Spa¬
nierin geht unregelmäßiger als der Zeitmesser
an der Hand einer kühlen Nordländerin , und der
Mann , der täglich an einer Dynamomaschine

Schienenzepp fährt 200 Std./Km
Neuer Schnelligkeitsrekordbei der Reichsbahnmit normalem Schienenfahrzeug

Berlin , 19. Februar.
Aus einer Versuchsfahrt , die die Deutsche

Reichsbahn mit einem dreiteiligen Diesel -elektri¬
schen Schnelltriebwagen aus der Strecke Berlin-
Hamburg am 17. Februar 1938 unternommen hat,
wurde zum ersten Male mit einem für den öffent¬
lichen Verkehr bestimmten Schienensahrzeug die
Geschwindigkeit von 209 Kilometerstunden er¬
reicht.

Derartige Geschwindigkeiten auf der Schiene
sind bislang nur von reinen Verfuchsfahrzeugen
gefahren worden , und zwar zu Anfang des Jahr¬
hunderts auf der Zossener Versuchsstrecke mit
elektrischen Triebwagen und im Jahre 1932 auf
Lei Hamburger Strecke mit dem Triebwagen des
Diplomingenieurs Krukettberg.

Bei dem Versuch am Montag handelt es sich
um einen dreiteiligen Schnelltriebwagen , wie er
auf der Jahrhundertausstellung der Reichsbahn
in Nürnberg zu sehen war . Als Kraftanlage
werden zwei Maybach -Diesel -Motoren von 600-
PS .-Leistung verwendet , die eine Weiterentwick¬
lung der im „Fliegenden Hamburger " eingebau¬
ten Motoren darstellen . Die elektrische Aus¬
rüstung ist von den Firmen AEG . und Siemens
in Gemeinschaftsarbeit und der Wagentsil von
den Linke -Hoffmann -Werken , Breslau , geliefert
worden . Auf der Rückfahrt von Hamburg gelang
es, zwischen Ludwigslust und Wittenberge eine
Geschwindigkeit von 260 Kilometerstunden zu er¬
reichen, nachdem vorher schon auf der Hin - und
Rückfahrt verschiedentlich Geschwindigkeiten über
190 Kilometer gefahren waren . Neben der außer¬
gewöhnlichen Geschwindigkeit war besonders der
ruhige und stoßfreie Laus des Fahrzeuges bemer¬
kenswert , so daß alle Fahrtteilnehmer das Ge¬
fühl der unbedingten Sicherheit  hatten.

Wenn auch mit diesem Wagen im späteren
regelmäßigen Betrieb — er wird wahrscheinlich
n» Lause des Sommers aus der Strecke Berlin—

Breslau eingesetzt werden — diese Geschwindig¬
keiten nicht gefahren werden können, da die
Streckenverhältnisse es nicht zulassen, so ist doch
dieser neue Erfolg deutscher Schnelltriebwagen
wieder ein Beweis dafür, daß die deutsche In¬
dustrie und mit ihr die Deutsche Reichsbahn in
der Entwicklung des technischen Fortschritts aus
der Welt führend ist.

steht, hat besonders unter den Launen seines
Chronometers zu leiden : die Feder wird leicht
magnetisch ! Die Wissenschaft hat auch noch keine
Erklärung dafür gefunden , daß während und nach
Gewittern viele Uhren stehen bleiben — die
Feder ist gesprungen ! Also scheint auch die Elek¬
trizität in der Luft einen störenden Einfluß aus¬
zuüben.

All diesen Einflüssen begegnet die Uhrentechnik
zwar mit dem Einbau von sog. „Ausgleichsreg¬
lern ", die bewirken , daß die Uhr bei Kälte und
Wärme , Höhe und Tiefe gleichmäßig geht . Auch
Lei diesen kostspieligen Uhren lassen sich aber die
Schwankungen trotzdem nicht ganz beseitigen , be¬
sonders , wenn die Uhren nicht sehr liebevoll be¬
handelt werden . Bei Armbanduhren betragen
diese im ungünstigsten Falle bis zu acht Minuten
täglich . Da aber je nach Einwirkung der Tempe¬
ratur die Uhren bald vor , bald wieder , zurück¬
gehen , tritt die unregelmäßige Gangart nicht so
stark in Erscheinung . Bei Dämenuhren sind, wie
die uhrentechnischen Forschungen ergeben haben,
die Abweichungen noch viel größer als bei
Herrenuhren ! Liegt hier die Begründung für die
Unpünktlichkeit vieler Vertreterinnen des schönen
Geschlechts?

Schritt für Schritt kämpft die Wissenschaft ge¬
gen die llngenauigkeit unserer Uhren . Wissen¬
schaftler , Fachleute und Laien nehmen an dieser
schwierigen Arbeit teil , und vielleicht ist der Tag
nicht mehr ferne , da kein Mensch mehr wegen

b .̂.
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einer nachgehenden Uhr seinen Zug zu versäu¬
men braucht oder ein Mädchen zu einem Stell¬
dichein zu spät kommt, weil sich ihr Armband-
llhrchen erkältet hat . . .

Zwei Militärflugzeuge abgestürzt
Dampfer auf der Suche nach den vermißten — 6 lote?

London , 19. Februar.
Die britischen Luftstreitkräfte haben in der

Nacht zum Mittwoch zwei schwere Verluste er¬
litten.

In den frühen Morgenstunden stürzte in der
Grafschaft Sussex  ein Nachtbombenflugzeug ab
uüd ging in Flammen auf . Von den vier In¬
sassen wurden drei getötet , während der Flug¬
zeugführer , ein Unteroffizier , schwere Verletzun¬
gen erlitt . Die Maschine wurde fast vollständig
ein Opfer der Flammen.

Das zweite Flugzeugunglück trug sich in der
Nacht im Aermelkanal  zu , wo ebenfalls ein
britisches Flugzeug aus noch unbekannten Grün¬
den niederging und versank . Drei Mitglieder der
Mannschaft werden als vermißt gemeldet ; sie
dürften wahrscheinlich ertrunken sein. Dem vier¬
ten Flieger gelang es . schwimmend die Küste zu
erreichen . Von Le Havre aus sind Schiffe in See
gegangen , um nach den vermißten Fliegern zu
suchen.

Ueber das Unglück, das dem ersten an den eng¬
lischen Flottenmanövern teilnehmenden Bomben¬
flugzeug zustieß, verlautet folgendes:

In der Nacht oom Dienstag zu Mittwoch ver-
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nahmen die Bewohner von Le Havre das anhal¬
tendes Motorengeräusch eines Flugzeuges . Ein
Garagenwächter und ein französischer Flieger sich¬
teten ein großes englisches Bombenflugzeug , das
sich verirrt zu haben schien und augenscheinlich
wassern wollte , bevor sein Benzinvorrat ganz er¬
schöpft war . Es herrschte zwar kein Nebel , aber
die Nacht war sehr dunkel . Um 4.15 Uhr war das
englische Flugzeug auf das Wasser niedergegan¬
gen, etwa 150 Meter von der französischen Küste
entfernt . Die beiden Leute fuhren mit einem
kleinen Boot auf den englischen Apparat zu und
konnten nur ein Mitglied der vierköpfigen Be¬
satzung an Bord nehmen , den ersten Piloten
Page , der bewußtlos war . Die anderen drei hiel¬
ten sich am Flugzeug fest. Als die Retter den
Piloten « r Land gebracht und für Wiederbele¬
bungsversuche gesorgt hatten , fuhren sie wieder
hinaus , um die anderen Flieger zu holen . Als
sie jedoch feststellten , daß das Flugzeug inzwischen
gesunken und von den Verunglückten keine Spur
zu sehen war , alarmierten sie die Behörden . Drei
Schlepper liefen aus und suchten, allerdings er¬
folglos , die Küste ab.

In einer Meldung aus Le Havre  wird be¬
stätigt , daß ein Mitglied der Besatzung des im
Aermelkanal verunglückten britischen Flugzeuges,
der Fliegerleutnant Page,  gerettet worden sei.
Das Bombenflugzeug ist nach dieser Meldung
jedoch 800 Meter von der Küste entfernt auf das
Wasser niedergegangen , und zwar an einer flachen
Stelle . Der gerettete Fliegeroffizier hat daher an
Land schwimmen können , allerdings mit Hilfe
eines Rettungsgürtels . Der Fliegeroffizier .,habe
erzählt , daß sämtliche vier Jnmssen des Flugzeugs
gleichzeitig versucht hätten , das Ufer schwimmend
zu erreichen , nachdem sie über 20 Minuten an
Bord des Flugzeuges geblieben seien, das nur
noth aus dem Wasser geragt hat . Die drei andern
Mitglieder der Besatzung seien jedoch durch die
starke Drift auf das Meer hinausgespült worden
und dort ertrunken.

Noch ein Vomberabgestürzt
London , 19. Februar.

Ungefähr 60 Kilometer von Sydney entfernt
ist, wie aus Sydney berichtet wird , ein Bomben¬
flugzeug abgestürzt . Bei dem Unglück sind fünf
Personen ums Leben gekommen.

HauptmannsHinrichtung
Newyork , 19. Februar.

Wie aus Trenton (New Jersey ) berichtet wird,
hat der Richter Trenchard als neuen Termin für
die Hinrichtung Hauptmanns die am 30. März
beginnende Woche festgesetzt.

Doldhamsterer in Dewgork
Newyork , 19. Februar

Im Stahlfach einer Newyorker Bank entdeckte
die Bundesgeheimpolizei 10 000 Stück 20-Dollar-
Eoldmünzen , die ein Eoldhamsterer dort versteckt
hatte . Der augenblickliche Marktwert des gefun¬
denen Goldes wird auf 338 600 Dollar geschätzt.
Nach polizeilicher Mitteilung soll es sich bei dem
Hamsterer um einen gewissen Zeilik Josefo-
witz  handeln , der angeblich , in Lausanne rn der
Schweiz ansässig ist. Man vermutet , daß Jose-
fowitz bis zu zwei Millionen Dollar Gold in an¬
deren amerikanischen Banken unter verschiedener
Namen niedergelegt hat . Josefowitz soll kürzlich,
nachdem er von der Untersuchung Wrnd bekommen
hatte . 200 000 Dollar nach der Schweiz verschoben
haben . Er wird jetzt von der amerikanischen Po¬
lizei gesucht. Der Goldhamsterer hat eine Strafe
in doppelter Höhe des gehorteten Betrages oder
Gefängnis bis zu zehn Jahren zu gewärtigen.

Fünf Feuerwehrleutegetötet
Newyork , 19. Februar.

In Columbus im Staate Ohio ist die alte Der-
sammlungshalle der in Amerika weitverbreiteten
Vereinigung „Orden der Columbusritter " durch
ein Eroßfeuer vollkommen eingeäschert worden.
Fünf Feuerwehrleute sind durch einstürzende
Wände getötet , zwölf Feuerwehrleute schwer ver¬
letzt worden.

Hinrichtung eines TNorders
Königsberg , 19. Februar

Die Justizpressestelle teilt mit : Am 19. Februar
1936 ist in Insterburg  der am 18. November
1899 geborene Martin Ennulat  hingerichtet
worden . Ennulat ist vom Schwurgericht in Jn-
sterburg am 28. September 1935 wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt , worden , weil er
am 28. November 1934 ' die 41jährige ledige Bäu¬
erin Helene Poetschat in Dickschen, Kreis Pill-
kallen , hinterrücks erschossen hatte , um sich der
Strafverfolgung wegen zweier Lei ihr begangener
Cetreidediebstähle zu entziehen.

Doppelmordan Enkelkindern
Nürnberg , 19. Februar

Die Justizpressestelle teilt mit : Der wegen Dop¬
pelmordes an seinen vier - und sechsjährigen En¬
kelkindern verhaftete Georg Würr,  Nürnberg,
hat vor dem Untersuchungsrichter ein Geständnis
abgelegt , wonach er die Kinder am 2. Februar
1936 nachts mit Vorsatz und Ueberlegung durch
Leuchtgas getötet hat . Würr kehrte am Abend
dieses Tages in seine Wohnung zurück, wo die
Kinder schliefen, und öffnete in der Küche den
Eashahn , so daß das Gas in das Schlafzimmer
eindringen konnte . Dadurch wurde der Tod der
Kinder herbeigeführt . Würr wollte einen Unfall
vortäuschen . Durch diele Tat glaubte er , in den
Besitz einer vorher für sie Kinder abgeschlossenen
Versicherung von 10 000 Mark zu gelangen . Diese
Summe wollte er für die Ausstattung seiner
Töchter verwenden.

Oder dsn Qsschnicrak
läkt sich bekanntlich nicht streiten , Deshalb be¬
haupten vnr auch nickt . claL IDWRI . unbsäingt
jsäsrn Raucher liegt . Rs steht aber fest,äak IDV?RI.
von vielen Rauchern lobsnä anerkannt ivirä . weil
sie eins eigens feine,nicht alltägliche Note
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Mit großem Interesse verfolgen täglich Hunderte den Fortgang der gewaltigen Umbau¬
arbeiten in der Bremer Kampfbahn . Der neue große Stehwall nimmt eine solche Breite in An¬
spruch. daß auch das alte Eingangsportal an der Westseite dem Meißel zum Opfer fallen mußte.
Auf dem Bilde sehen wir noch 8 Säulen als Zeugen der alten Pracht . Schöner und zweckmäßi¬
ger entsteht jedoch an der Ostseite das neue Eingangstor , von dessen Bauzustand wir bereits in
unserer Ausgabe oonp 7. Februar ein Bild brachten.

Am kommenden Sonntag , beim Fußballspiel Werder — Algermissen , ist der Westeingang
(Verlängerung Peterswerder ) vollständig gesperrt . Die Zuschauer können nur von der Ostseite
her in die Kampfbahn gelangen . Wer die Straßenbahn benutzen will , fährt also zweckmäßig bis
zur Haltestelle Verdener Straße . lluku .:

Neue deutsche Schwimmrekorde
Im neu hergerichteten Charlottenburger Stadt¬

bad unternahm Nixe -Charlottenburg einige Re¬
kordversuche, die von Erfolg gekrönt waren.
Knuth , Fritsche und Engelmann verbesserten
über drei mal IM Meter Brust ihren eigenen
deutschen Rekord auf 4 :33,8 Minuten . Dann un¬
terboten die „Nixen " zwei deutsche Bestleistungen
von Düsseldorf 98. Wiebalk , Warenholz , Buch¬
bolz , Salbert , Halbsguth und Arendt benötigten
für die sechs-mal -80-Meter -Kraul -Staffel nur
3 :17,2 und waren damit vierzehn Sekunden
schneller als die Rheinländerinnen . Den deutschen
Rekord über drei mal 100 Meter Rücken schraubten
die Charlottenburgerinnen von 4 :32,1 auf 4 :19,4
Minuten . — Ein 200-Meter -Brustschwimmen ge¬
wann Wittenberg (Berlin ) in 2 :83,8 Minuten.

ficht Nationen beim Holmenkol
Die Holmenkolrennen , Norwegens größtes ski-

sportliches Ereignis , stehen im Olympiajahre stär¬
ker denn je im Zeichen einer internationalen Be¬
teiligung . Nach den in Garmisch -Partenkirchen von
den Verbandsführern mit den Leitern der ein¬
zelnen olympischen Mannschaften gepflogenen
Verhandlungen , werden an den in der Zeit vom
27. Februar bis 1. März oberhalb Oslos statt¬
findenden Prüfungen die Vertreter von acht
Nationen am Start sein. Allein die Japaner
haben 16 Teilnehmer angemeldet , Deutschland
hat bekanntlich sechs namentliche Meldungen ab¬
gegeben , während die Kanadier mit fünf Bewer¬
bern antreten wollen . Ihre feste Zusage zur Teil¬
nahme haben ferner die Amerikaner , Schweden,
Finnen und Ungarn gegeben . Das größte Aufge¬
bot werden selbstverständlich die Norweger stellen.

Schauturnenim sijastedter 1NIV.
Im Rahmen der Schauturnen des Vereins feierte

die Frauenabteilung ihr lOjähriges Bestehen , der Oes-
fentlichkeit sichtbar durch eine Uebungsstunde mit be¬
sonderen Vorführungen , der wieder starker Besuch
beiwohnte . Der Turnlehrerin Gefine Gerkes fortrei¬
ßende Leitung sicherte der Frauenabteilung nicht nur
eine Betriebsweise , die zuvörderst neuzeitlichem Frauen¬
turnen Rechnung trägt , sie verbürgt mehr noch Ab¬
wechslung und schwingende Freude . Das Turnen am
Mittwoch bewies solches , bewies ferner Kameradschaft
und Pflege des Gesanges.

Mit frohem Lied vollzog sich der Einmarsch der
60 Turnerinnen . Uebungen der Körperschule unter
Betonung stärkender Rumpstätigkeit bildeten die Ein¬
leitung . Früheste Betätigung ossenbarte das allgemeine
Riegenturnen , welches alle Frauen ihrer Befähigung
gemäß an den Geräten sich mühen ließ . Wuchtiges
Hantelschwingen , unterbrochen mit Hüpfen , brachte
scharfe , jedoch freudebetonte Arbeit.

Eine Riege der Geübteren und Beweglichsten führte
am hohen Pferd Sprünge vor , forderte durch Mut und
tadellose Haltung Bewunderung heraus , die nur beim
Ueberschlag etwas versagen mußte . Die Arbeit im
Eruppenkörper wurde abgelöst mit Wechselschrittübun¬
gen , ergab ein seines Bild der Geschlossenheit . „Wenn
alle Brünnlein fließen ", dieser Kanon ließ , zweistim¬

mig in die Halle geschmettert , ein Ausatmen nach
reger Körpertätigkeit zu . Sehr viel Heiterkeit ent¬
fesselte das Neckspiel „Komm mit " , das auch die Zu¬
schauer mit fortriß zu herzhaftem Lachen.

Gefine Gerke ist Meisterin in der Tanzkunst . Kein
Wunder , daß durch ihre muntere Lehrsähigkeit die
Frauen angespornt werden zu beschwingtem Wiegen
und Drehen nach dem Takte der Musik . Beiden vor¬
geführten Tänzen , die in langfließendem Tanzkleid
ausgeführt wurden , lagen Selbftsicherheit , Lust und
Eifer zugrunde . Derart klang das schöne Turnen
aus in harmonische Freude und allseitige Zufrieden¬
heit . —

Not-Weiß lischtennis-vamen -Saumeister
Schwachhausen unterliegt gegen Eöttingen 1:8
Bei den Eaumeisterschasten des Gaues 8 in Han¬

nover waren aus Bremen die Kreismeister , Sport¬
verein Schwachhausen und Tennis -Verein Rot -Weiß,
vertreten . Die Beteiligung aus dem übrigen Gau war
bei den Herren mit süns Mannschaften etwas stärker
als im Vorjahre , bei den Damen waren nur zwei
Vereine erschienen.

Die Auslosung ergab , daß Schwachhausen gleich
zu Ansang auf die sehr spielstarken Göttinger stieß
und nach harten Einzelkämpsen nur den Ehrenpunkt
in der Eesamtwertung erreichen konnte . Der Ersatz¬
mann Hans Koot errang einen knappen Sieg über
den Göttinger . Bei den Damen hatte die Bremer Ver¬
tretung mehr Ersolg . Als zweiter Anwärter um die
Gaumeisterschast war Blau -Gelb Braunschweig er¬
schienen . In Einzel gewannen Gertraut Schmiedchen,
Ilse Peters und Eretel Romeher und im Doppel holten
die Schwestern Schmiedchen und A . Hövelmann/Gr.
Romeher die Punkte . Damit lautet das Ergebnis 5 :4
für Rot -Weiß . Bremen.

Saukegeln in wesermünde
Das diesjährige Gaukegeln im Gau Niedersachsen

findet vom 18 . bis 21 . April in der neuerbauten Ke¬
gelsporthalle in Wesermünde statt . Den Verein Bre¬
mer Kegler vertreten dort folgende Mannschaften:

Einzelmeister . Bohle : P . Meier , Warnten und Ro-
dewald . Schere : Behrens , Busch . Asphalt : GeneralSky,
Mittendorf . Dreibahnenkamps : ,Warnten , Deeken . Alt-
Herren -Bohle : Suter . Altherren -Schere : v . Osten . Alk¬
herren -Asphalt : Ouade . Frauen -Bohlc : Wiekenberg.
Frauen -Scher « : Wiekenberg . Frauen -Asphalt : Lauts.

Das großartige Spiel unserer deutschen Elf in
England schloß die so überaus erfolgreiche vor¬
jährige Länderspielserie ab , und am kommenden
Sonntag wird der Anfang der diesjährigen
Länderspiele mit dem Kampf gegen Spanien in
Barcelona gemacht . Dieses Spiel verspricht ein
Eroßkampf zu werden , denn für Spanien gilt es
nicht nur , den Sieg , den es am 12. Mai 1936 in
Köln über unsere Länderelf davontrug , zu wieder¬
holen . sondern noch mehr , den Ruf als eine der

Klubmeister . Bohle : Brägam . Schere : Weser -Walle.
Asphalt : Stolzonsels.

Außerdem auf Bohl «, Schere , Asphalt , Dreibahnen¬
kampf , Altherren und Frauen je die ersten 6er -Mann-
schasten.

kin Kostümfest zu Pferde
Kaum gehört das erste bremische Reitturnier des

lungen Jahres , das am letzten Sonntag von der Bre¬
mer Reitbahngesellschast veranstaltet wurde , der Er¬
innerung an , da werden schon wieder eifrige Vor¬
bereitungen zu einem neuen Reiftest betrieben . Die
nächste , am kommenden Sonnabend vorgesehene Ver¬
anstaltung soll unter dem Stichwort „Ein Kostümfest
zu Pferde " stattfinden . Der papierne Plan ist bis in
alle Einzelheiten längst fertig . .Wenn die Teilnehmer
und besonders die Teilnehmerinnen das ihrige dazu
beitragen , können sehr hübsche , farbenfrohe Bilder vor
den Augen der Zuschauer erstehen . Die temperament¬
vollen Pferde der Reitbahngesellschaft werden bestimmt
wieder ganz bei der Sache sein , so daß auch der Reit¬
sport in dieser der Lebensfreude gewidmeten Stunde
nicht zu kurz kommen kann . Preisrichter , vor deren
gestrengen Blicken Reiter und Amazonen aus richtigen
Turnieren erbeben , fehlen dieses Mal . Richten soll die
ganze , hossentlich ebenso dicht wie am Sonntag besetzte. Tribüne.

Stiftungsfest des KL. Sröpelingen
Der Kleinkaliber -Club Eröpelingsn , Unterabteilung

der Bremer Schützengilde , feierte im Ballhaus Sieler
sein diesjähriges Stiftungsfest . Wunderbare Dekoratio¬
nen hatten den Saal in ein farbenfreudiges Bild ver¬
wandelt . Das Fest erfreute sich eines guten Besuches.
Bei seiner Festansprache wies der Klubvorsitzende A.
Behrens  auf die Bedeutung des Schießsportes hin
und gab weiterhin zum Ausdruck , daß auch die Schützen¬
vereine restlos im Dienste des neuen Deutschlands stän¬
den . Pflege des Schießens sei Dienst am Vaterlands . —
Vortrage , Aufführungen und vor allen Dingen das
Königsschießen verschönerten den Festabend . Beim nach¬
folgenden deutschen Tanz blieb man noch lange fröhlich
vereint.

Weltrekord schwamm Nie Mastenbroek in 440 Dards
Kraulschwimmen und verbesserte damit die erst kürzlich
von der Dänin Ragnhild Hveger ausgestellte Bestleistung
von 5 :29,9 auf 5 :29,2.

ersten Fußballnationen Europas zu wahren , der
durch die Mederlape gegen Oesterreich einen
empfindlichen Stoß bekommen hat . Vier Tage
später hat die deutsche Länderelf wieder eine neue
und nicht minder schwere Probe zu bestehen , die
gegen Portugal.

Lin wenig Statistik
Die Niederlage gegen Oesterreich , die erste, die

Spaniens Nationalelf auf heimischem Boden er¬
litt , kann nicht darüber hinwegtäuschen , daß spa¬
nisches Fußballkönnen auch heute mach Weltruhm
besitzt, daß , mit anderen Worten . Deutschlands Elf
vor einer Aufgab « steht , die zwar nicht unlösbar,
aber doch sehr schwer sein wird . Ein Blick auf
die bisher von Spanien ausqetragenen Länder¬
spiele bringt diese Stärke auch zahlenmäßig zum
Ausdruck Von insgesamt 88 Länderkämpfen haben
die Spanier 36 gewonnen , 9 fielen unentschieden
aus und nur 10 wurden verloren : das Torverhält¬
nis lautet 133 '80. Auch Portuoals Können muß
dem spanischen aleichwertia stnaeschätzt werden,
denn schließlich sj»h j,i vortugiesischen Liste
mehrere llneni ' chieden aegen Spanien verzeichnet
und der lehr knappe Sieg Oesterreichs mit 3 :2
spricht für sich

Spanien hat überdies schon 1920 im Endspiel
des Olnmpischen Fußöallturniers gestanden , es
wurde 1934 bei der Weltmeisterschaft als eine der
besten Mannschaften angesehen und zwang Eng¬
land von allen kontinentalen Nationen zum ersten
Male wohl zur vollen Hergäbe keines Könnens,

Spaniens Aufstellung

Offiziell ist die spanische Vertretung
noch nicht bekanntgegeben worden , aber es darf
angenommen werden , daß der Angriff mit E m i-
lin (Madrid FC .) und Jraragorri (Athletik
Bilbao ) , Langara (Oviedo FC .) , Luis Ncgueiro
(Madrid SC .) und Ventolra (Barce¬
lona FC .) feststeht . Größere Schmiei -̂ k- iten
macht den Spaniern die Läuferreihe , die im Spiel
gegen Oesterreich keine besonders glanzvoll « Rolle
spielte , während die Verteidigung mit Quinco  -
ces (Madrid FC .) und Zabälo (Barcelona
FC .) die gleiche wie die in Köln sein wird . Im
Tor wird entweder Blase so (Athletic Bilbao)
oder vielleicht sogar der nicht mehr ganz junge.

Verlcgu " g des Turnliinderkampses Deutschland —
Italien ? Äus Italien wird gemeldet , daß der für den
ersten Sonntag nach Ostern angesetzte Länderkampf
im Kunstturnen Deutschland — Italien an diesem
Tage nicht stattfinden kann . Die Italiener wollen
den Kamps aus den 21 . April verlegen , aber an diesem
Tage ist es der deutschen Mannschaft nicht möglich.

aber immer noch sehr tüchtige weltberühmte
Zamora  stehen.

Wer sich des Spiels in Köln erinnert , wird
wissen. L-aß die „roten Löwen " , wie sich die spa¬
nische Nationalmannschaft mit Vorliebe nennt,
mit ungeheurem Elan spielen . Ihre Kopfballtechnik
fft außerordentlich gefährlich . Wir wissen auch,
daß der spanische Angriff , vor allem Ventolra und
der Mittelstürmer Langara sowie die beiden Ver¬
binder Regueiro und Jraragorri außerordentlich
schnelle ideenreiche und technisch vollendete Stür¬
mer sind, auf die unsere Hintermannschaft ein be¬
sonderes Augenmerk haben muß . aber wir kennen
auch die Schwächen der spanischen Spielweise , die
eben darin besteht , daß Elan und Schnelligkeit
eine gewisse Regellosigkeit des Spiels bedingen,
der durch kluge Strategie begegnet werden kann
und die vor allem die zweifellos überlegene
Schnelligkeit der Svanier wettmachen muß:

Unsere klf für Barcelona
Der deutschen Mannschaft dürfen wir volles

Vertrauen entgegenbringen , Nach dem großen
Spiel gegen England stand sie in großen Zügen
fest. und der einzige neue Mann ist der Dort¬
munder Lenz.  der an Stelle von Hohmann den
Posten eines Mittelstürmers versieht . Mit Lenz
als unzweifelhaft starker motorischer Kraft van
hohem Anariffswert in der Mitte und dem ge¬
schmeidigen Hohmann.  dessen artistische KLi-
verbcherrschuna gerade qeqen Spanien ausschlag-
aebend sein kann . als Rechtsinnen , denen sich
Lebn er  als Rechtsaußen . Szepan  als Links¬
innen und Fatb  als Linksaußen anschließen,
haben wir einen Sturm , der vor große Aufgaben
gestellt werden kann . Mit Jenes , Gold-
brunn er und Grämlich  als Läufer,
Munckert und Mün ,zenberg  als Berteidio - r
und Jakob  als Torwart haben wir auch eine
Hintermannschaft , wie wir sie uns besser nicht
wünschen können . Die Mannichaft gegen Portugal
wird erst an Ort und Stelle aufgestellt werden,

Lin paar Worte über Spaniens Spieler
Der berühmteste spanische Spieler dürfte wohl

Luis Regueiro sein, der nicht wenioer als 22mal
international gespielt hat und die Seele des spa¬
nischen Angriffs bildet . Er ist mit 30 Jahren auch

der älteste Mann der Spanier . Der 23jährige
Langara  wird bezeichnenderweise von den
Spaniern „toro " zu deutsch Stier , genannt . Er ist
ein Scharfschütze erster Klasse und dürste unserem
wackeren Jakob viel Arbeit machen, Cmilin
gehört zu den jüngsten Hoffnungen des spanischen
Fußballsports , ist 21 Jahre alt und spielt erst zum
zweiten Male international . Dann ist da vor
allem noch der 29jährige Ventolra,  der sechs¬
mal international spielte und gegen Oesterreich
der großartigste Mann der spanischen Elf war. Er
ist einer der schnellsten Läufer und verfügt Aer
außergewöhnliches Schußvermögen . Auch Ouin-
coces.  der seit fünf Jahren bei SC . Madrid
spielt und etwas über 27 Jahre alt ist, spielt seit
dieser Zeit fast ununterbrochen international.
Technisch hervorragend ist der zwei Jahre jüngere
Zabalo  von FC , Barcelona , der auch ein glän¬
zender Taktiker ist,

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Eröffnung in Auteuil . Rennbeginn 15 Uhr . 1, Ren¬
nen : Kislar , Bonne Histoire , Lucky Deal . — 2, Rennen:
Le Conscrit , Pamphilos , Licketh ' Split , — 3 . Rennen:
Eubacon , Le Magicien , Chancy . — 4. Rennen : ApreS
Nous . Curry , Maubourguet , — 5 . Rennen : Corhanthe,
Ouatrain , L ' Orage . — 6 . Rennen : Apres Nvus , M-
rignh , Tracer.
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Spanien und Portugal eröffnen den Neigen
Zwei schwere, aber nicht unlösbare Leistungsprobenfür DeutschlandsZußball

Seorg Sötsch

Musische Lrzichung eine deutsche fiufgabe
In dem „Musikalischen Schulungs¬

kursus"  sprach der Direktor des Musikheims
Frankfurt a . O ., Georg Götsch,  über das Thema
der musischen Erziehung vor einem großen Hörer-
kreis im Museum -Domshof . In einem zwei¬
stündigen Vortrag entwickelte er in ungemein
fesselnder Weise ein Gedankengut über die
kulturelle und soziale Erneuerung unserer
völkischen Erziehung , die daher als deutsche Auf¬
gabe von maßgebender Bedeutung zu werten ist.
Zur Beantwortung der Frage nach dem Wesen
der musischen Erziehung führte der Redner aus,
daß es nicht durch grundsätzliche Erwägungen,
sondern durch Not dahin gekommen sei, da die
heutigen überlieferten stark mechanisierten und
spezialisierten Methoden nicht mehr zum
erwünschten Ziel führten . Wie in dem Frankfurter
Musikheim dargetan , sei dies Ziel nur zu
erreichen in einer musischen Bewegtheit des
ganzen Menschen , durch straffes sinnvolles
Zusammenleben . Von der Stimmschulung seien
die Schüler folgerichtig zu Leibesübung , zu Turn-
spielen und Tanz gekommen , um so die stimmliche
Verkrampfung und die Gehemmtheit des ganzen
leiblichen Lebens zu beheben . Unter denselben
Fehlerquellen hätten das Jnstrumentenspiel,
das Chorsingen gelitten . Das Ehorsingen der
Anstalt hätte sich ausgeweitet zum Vewegungs-
chor, zum chemischen Spiel , das Volkslied zur
Volkssprache , mithin zur Einheit von Musik,
Sprache und Bewegung . 2m zusammenfassenden
Laienspiel sei man daher zur gruppenhaften
Denklehre und Kameradschaft weckenden Fest¬
spielen , mit dem Ausstrahlungsgebiet der Land¬
schaft, der Politik , zum Gegenständlichen im
Zeichnen und Schreiben , zu Werkarbeiten der
Baukunst gekommen.

Als Quelle der musischen Erziehung
bezeichnet der Redner das Volkstum im geistigen
Heimatraum . Volkstum als Kraft des Gemütes,
des Volksgewissens fahre zur Quelle erneuerter,
geklärter Lebensführung . Die Gegensätzlichkeit
von Volksmusik und Kunstmusik sei daher zu
bekämpfen , dafür Schaffung eines Unterbaues
für Laien und Künstler in gemeinsamer Grund¬
schule.

i Das Ziel der musischen Erziehung
sei Wiedervermenschlichung der Kunst : „Niemals
kann man die Kunst vom Menschen trennen ".

I Unsere Zeit leide an Bodenlosigkeit und Blut¬
leere , daher die Unfähigkeit zu empfangen ; die
Unfähigkeit zur Ruhe und damit zu echter Be¬
wegung . Das Ziel sei „Hochgemutes Volk " , Blut
und Boden , Einheit von Leib und Geist.

Das Singen als Gemeinschaftskunst
führe zum wahren Wesen des Menschen.

Direktor Götsch schloß seine Ausführungen mit
der Forderung der Chorleiterbildung , warnte
aber vor blinder Reformsucht . Denn das Schicksal
der deutschen Musik sei eingeschlossen in Not und
Wiedergeburt unseres Voiles . Henkel  dankte
als Leiter der musikalischen Kurse in bewegten
Worten dem Redner für die geistvollen An¬
regungen und gehaltvollen Ausführungen.

B—s.

kcho der Zunkbüline
Konrad Beste: „Das heidnische Dorf"

Dieses bekannte und in den verflossenen Jahren
schon mehrfach von deutschen Sendern — auch in
Hamburg — aufgeführte Hörspiel wurde vor
kurzem von unserm Heimatsender erneut heraus¬
gebracht , leider aber nicht mit solchem Gelingen,
um den Hörern die ganze Hintergründigkeit dieses
Werkes fühlbar zu machen . In Bestes „Heidnischem
Dorf " spukt es noch mitten im grauen Alltag
einer gott - und geistlos gewordenen Zeit von
allerlei Aberglauben , Heinrich Erebe , der Voll-
böfner und Gastwirt , ist es , der den verfinsterten
Seelen als Opfer Herhalten muß . Er ist gewiß
kein Hexenmeister , dieser Mann , sondern einer,
in dem neben einer männlich verhaltenen
Frömmigkeit etwas von einem neuen Wollen zu
vernünftigerer und verantwortlicherer Lebens¬
auffassung steckt. Aber diese Atmosphäre von sitt¬
lichem Ernst und gespensterbannendem Zupacken,
die um ihn ist, macht ihn den geduckten Seelen
erst recht verdächtig ; und als sich selbst Elfe
Brandes , das gleich ihm klarer blickende und

wollende Mädchen aus der Stadt im Miß¬
verständnis gegen ihn , den Menschen mit dem
„bösen Blick" wendet , da ist er nahe daran , selber
dem Geist der Verwirrung und Verfinsterung , der
ihn furchtsam und rachsüchtig umkreist , zu erliegen.
Zu guter Letzt aber reißt er sich und die Else aus
dem seelischen Dunkel empor zum Licht eines von
allem Aberglauben gereinigten Wollens . — Das
ungewisse Zwielicht , in das der Dichter wesent¬
liche Teile der Handlung tauchte , kam unter Karl
Pündters  Spielleitung nicht zur rechten
Wirkung . Das Spiel der Hauptdarsteller blieb
zumeist im Sprechtechnischen stecken, und das spuk¬
haft Verworrene wurde stellenweise gar zu llber-
deutlicher Deklamation ohne seelische Hinter - und
Untergründigkeit.

Eine Meisterleistung brachte dahingegen der
Deutschlandsender  am Montagabend mit

der Aufführung des Hörspiels „Das große
N e tz", ein Zeitbericht von der Verschwörung um
Maria Stuart , zustande . Wie hier die „hohe
Politik " mit Hilfe von Geheimdienst und Polizei¬
spitzeln ihre Fallen ausstellt , in denen sich dann
Maria Stuart , die seit siebzehn Jahren gefangene
Eegenspielerin Elisabeths von England , endlich
fängt , und mit ihr der junge edelsinnige Hitzkopf
Vabington , das gewann in dem fünfviertel-
stündigen Spiel wahrhaft atemberaubendes Leben.
Es war , als ob eine gefährlich -tückische Riesen¬
spinne vor unsern Augen ihr Netz ausspannte , um
sich, nachdem sich ihre fast allzu ahnungslosen
Opfer darin -verwickelt hatten , aus ihrem Hinter¬
halt vernichtend auf sie zu stürzen.

Der Dichter Hans Rothe hat mit diesem „Zeit¬
bericht " ein Werk geschaffen, das sich lange auf der
deutschen Funkbühne halten wird.

0 . B, vpbokk.

der Spitze der Förderung steht das Roheis euer;
mit einer Welljahresproduktion von 60 Millionen
Tonnen . Als Deutschland noch die Eisenerzlager Lorh-
ringens , die sogen . Minette besaß , förderte es (äst N
Millionen Tonnen Erz : heute sind es nur noch o Mil¬
lionen Tonnen . Der Eisengehalt beträgt heute wie vor
dem Krieg « 35 Prozent , dazu kommen noch etwa öl
Millionen Tonnen , die aus Kiesabbränden stammen.
Dagegen hat Deutschland 1935 etwa 12 Millionen Ton¬
nen Roheisen erschmolzen , aus eigenen Erzen als"
knapp ein Sechstel . Bei günstigster Rechnung können
wir auf längere Sicht ein Drittel unseres Eisen-
bedarfes aus der Eigenproduktion decken.

Mau hat gelegentlich davon gesprochen , daß ein Jeu¬
alter des Eisens durch ein Zeitalter des Aluminium-
abgelöst werden solle . Das wird aus wirtschajtlimen
Gründen nicht möglich fein . da zurzeit eine Tonne
Aluminium zwanzigmal teurer ist als Eisen , - >e
Erzrescrven sind bei beiden unbegrenzt.

Deutschlands Kupfer  bedarf kann nur zu y's bis
>/» aus eigenen Erzen gedeckt werden , es konsumier!
etwa 12 bis 15 Prozent der Wcllproduktion , go der
es nur zu 1 ^ - Prozent beteiligt ist . Der wichtig »-
deutsche Produzent ist der Kupferschiefer von Maus-
seid , kleinere Mengen werden aus dem Rammelsbrrg
und dem Siegerland gefördert . Dagegen steht die
Z i n k Produktion sehr günstig , wenn uns auch dn
Verlust Ostoberschlesicns große Reserven raubte . D»
größte Entwicklungsfähigkeit liegt am Rammelsberg.
dessen Spezialgewinnungseinrichtungen bereits r»
nächsten Jahre dazu führen werden , Dentschlaf
fast unabhängig von ausländi s ai c r
Zinkeinsuhr  zu machen . Günstig ist anal die
Lage der B le i Produktion , die zu fs einem TriM
aus eigener Bergwerksproduktion . der Hüticnw 'odm-
tion aus fremden Erzen und der Einfuhr von,i " ^ '
Metall gewonnen wird . Die wichtigsten Ncignive
liegen in Ems , im Harz , im Rammelsberg und "
Oberschlesien . Unser jährlicher Zinnverbrauch — 1-1' .
bis 13 000 Tonnen ^ muß fast restlos vom Ausm"
gedeckt werden.

Ungünstig liegen auch die Ding « bei den
oeredelungsmetallen ; nur der Manga  n bedaN wn
zu einem Drittel aus eigener Produktion oMr-orine^
Sehr günstig ist es dagegen um die Lerchiurcjlwc '
stellt A l u m i ii i u m könnten wir gut " " o
ralieu des eigenen Bodens herstellen : da es ock
nm minderwertige Erze handelt , ist ein -lbba » >" >
wirtschaftlich . Daher stammt die gesamte und recht l-
trächtliche deutsche Produktion aus fremden En «" d
Niisflibr macht diese Lage jedoch wieder tnm.
Magnesium kann in Deutschland in beliebiger .um >
erzeugt werden . , ,

Pros . Dr Ramdohr ging im Verlauf seiner iclir
teressanten Ausführungen weit aussübrlicher . « - '
Vier aescheben konnte , aus die Stellung ber wnwi
Metalle in Deutschland nach Verbrauch . '
tion und Entwicklnngsmöglichkeitsn ein
der Geoarapbischen Gesellschaft dankten ihm mir t
lichem Beifall.

beograpIftlHe 6esellschast

INetallversorgung aus deutschen krzen
Mit dem Vortrag „ Die Metallversorgung Deutsch¬

lands aus eigenen Erzen " . behandelte Pros . Dr.
Ramdohr-  Berlin im Kreise der Geographi¬
sch e n G e s ei  l sch o s t ein gegenwärtig besonders
aktuelles Thema , über welches in letzter Zeit von Be¬
rufenen und Unberufenen mehr oder weniger den Tat¬
sachen entsprechend diskutiert wird.

Wie der Redner einleitend sagte , ist in diesen Zeiten
der allgemeinen Rohstosfknappheit die Frage der
Metallversorgung vielleicht das drin¬
gendste Problem,  das sich aber durch die Stich¬
worte „ Ersatz " und „ Förderung im eigenen Lande"
leider nicht allein lösen läßt . Zwa , ist Deutschland
unter Berücksichtigung seiner Größe an sich keineswegs
ein nietallarmes Land : aber seine Bodenschätze stehen
schon seit vielen Jahrhunderten im Abbau , so daß die
leicht greifbaren Erze im Laufs der Zeit abgebaut
wurden . Das gilt für die reichen Blei - » nd Silbererze
Sachsens , mancher Gebiete in Baden , Schlesien und im
Rheinland : manche Knpfcrvorkoinincn , gewisse Eold-
serscn in Schlesien sind restlos erschöpft oder in ihren
spärlichen Abbanrcsten durch ausländische Konkurrenz
so stark unterboten , daß auch bei modernsten Gewin-
nnngsincthodcn ein Abbau nicht lohnen würde . In
anderen Fällen sind jedoch noch große Reserven vor¬
handen , besonders solche , die früher nicht oder nur in
geringem Umfang gebraucht wurde » , z. B die Zink¬
erze , Erze , die hüttenmännisch nicht zu bewältigen
waren , wie die phosphorrcichcn Eisenerze , oder aber

solche , die gegen die ausländische Konkurrenz zeitweise
nicht ankommen konnten , wie z. B . bis zu gewissem
Grade die Siegerländcr Spateisen , die Erze von
Mansseld und des Rammelsberges.

Deutschland ist als ein Land hoher Zivilisation und
dichter Bevölkerung selbst ein großer Verbraucher von
Metallen ; es ist abei auch als großes Industrieland
aus Einsuhr von Metallmengen angewiesen , die später
in veredelter Form das Land wieder verlassen . Das
wahre Verhältnis zwischen eigentlichem Jnlandver-
brauch und dem Verbrauch zur Veredelung und Wie¬
derausfuhr ist schwer zu erfassen , da der Statistik nur
solche Metallmengen zugänglich sind , die in leicht er¬
kennbarer Form ein - und ausgehen . Man kann an¬
nehmen , daß Deutschland heute ein Zehntel bis ein
niünsiel der Weltgcsamtprodnktion an allen Metallen
— abgesehen Von den wesentlich geringen Edelmetal¬
len — aufnimmt , und daß der Eigenverbrauch davon
jeweils die Halste ausmacht.

Der Redner gab dann einen zahlenmäßigen Ilebcr-
blick über die Weltjahresproduktion und den Gold-
markwcrt der weltwirtschaftlich » nd technisch bedeuten¬
den Metalle , die er in einzelne Gruppen einteilte:
Eisen , als den wahren König der Metalle : Kupfer,
Blei . Zink , Zinn als wichtigste Nichteisenmetalle : Alu¬
minium , Magnesium als wichtigste Leichtmetalle:
Mangan . Nickel , Chrom , Wolfram , Molybdän n a.
als Äergütungsinetalle des Eisens : Antimon , Wismut,
Quecksilber u . a . als Metalle für Sonderzwecke . An
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Bier — über Bremen!
Lebhaftere Bierausfuhr 1935 - Preisverfall auf den Auslandsmärkten

Bemerkenswerte Anerkennung
für die Ueberwachungsstelle für Baumwolle
Die G-V. der Baumwoll - Feinspinne-

r ei in Augsburg , Augsburg,  geneh¬
migte den Abschluß für 1935 mit einem Rein¬
gewinn von 156 732 (101486 ) RM mit 8 % Divi¬
dende. Ferner werden der Arbeiterpensions¬
kasse 10 000 (8000) RM überwiesen und 64172
(10  926) RM vorgetragen.

Inx Bericht des Vorstandes wird festgestellt,
daß die Sorge um Rohstoffbeschaffung durch
die verständnisvolle und sachkundige Unter¬
stützung der Ucberwachungsstellc für
Baumwolle in Bremen wesentlich gemildert

wurde.

v An der Gründung der Süddeutschen Zellwolle .
AG., Kelheim , hat sich die Gesellschaft betei¬
ligt. Nach der Erfolgsrechnung ergibt sich ein
Roliertrag von 1,54 (1,46) Mill„ wozu noch
Kapitalerträge und . außerordentliche Erträge
von rund 102 000 (13 636) RM kommen . Ah- ■
Schreibungen erforderten rund 0,27 (0,25) Mill.
In der B i l an z erscheinen Anlagevermögen mit
0,98 (1,08) , Beteiligungen mit 0,02 (0,001) , Roh-, ■
Hilfs- und Betriebsstoffe mit 0,44 (0,54) , Halb¬
fabrikate mit 0,1 (0,1) , Fertigfabrikate mit 0,1 '
(0,11) , Wertpapiere mit 0,97 (0,46) , Forderun¬
gen auf -Grund von Warenlieferungen 0,25
(0,24) , Bankguthaben 0,16 (0,28) , andererseits
bei unv [ 1,50 AK . Rückstellungen mit 0,38 '
(0,32) , Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬
lieferungen 0,16 (0,il ) .

Portland -Zementwerke Höxter - Godelheim
AG., Münster i. W. Die Ver-saridberechtigung
lag auch im Geschäftsjahr 1934 bei der Mutter¬
gesellschaft Dyckerhoff -Wicking . Der Betrieb
von Höxter -Godelheim lag weiter - still . Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 90 288 RM
(407 526 RM sowie 23 057 RM anderen Abschrei¬
bungen) verbleibt ein Reingewinn von 3210
(355 061 RM Jahresverlust ) , so daß einschl . des
Verlustvortrages noch 491 547 RM Verlust vor¬
zutragen bleiben . Die Restschuild gegenüber
der Industriebahn AG ., Frankfurt a. M., beträgt
noch 37 500 (46 875) RM, sie ist in jährlichen
Raten von 9375 RM zu zahlen . Ueher das eben¬
falls bereits abgelaufene Geschäftsjahr 1935 ent¬
hält der Bericht keine Angaben.

Wullbrandt & Seele AG., Braunschweig . Der
Bericht für 1935 spricht von einer weiteren
leichten Umsatzsteigerung und einer günstigen
Entwicklung der Vermögenslage der Gesell¬
schaft. Nach Abschreibungen auf Anlagen von
0,06 (0,08) und anderen Abschreibungen von
0.02 (0,03) verbleibt ein Reingewinn von
295 109 (154 706) RM. Nach Zuweisung von
42 000 RM an die Rücklage III und Rückstellung
von 90000 RM für Körperschafts - und Ver
mögenssteuer soll eine Dividende von wieder
10*/o auf das 1,5 Mill . RM betragende Aktien¬
kapital ausgeschüttet und der Rest von 13109
EM vorgetragen werden . Die Gesellschaft ver¬
weist darauf , daß der gesamte Fuhrpark auf
1 RM abgesehrieben ist . Eine Absehreibungs¬
notwendigkeit für Beteiligungen lag nicht vor.
Diese erfolgte vielmehr mit 0,02 Mill . aus Ab-
rundungsgründen.

Zuckerräffinerie Halle AG ., Halle . Der Be¬
schäftigungsgrad im Geschäftsjahr 1934/35 sei
wieder unzureichend gewesen . Der Zuekerver-
.brauch zeigte trotz der weiter gesunkenen

jvA/rbeitslösigk 'eit nur eine schwach •ansteigende,.
Linie . Infolgedessen war auch die . Rohzucker¬
zuweisung und Verarbeitung nur wenig höher
als im Vorjahre . Der Betriebsertrag stieg auf
2,78 (2,50) Mill . Nach Abschreibungen
von 0,31 (0,27) Mill . wird ein Reingewinn von
176 641 (177141 ) R.M ausgewiesen , aus dem
wieder 4 %>Dividende zur Ausschüttung gelangt.
Im neuen Betriebsjahr könne wieder mit einer
größeren Verarbeitung gerechnet werden . Die
Gesellschaft sei so in der Lage , ihre Gefolg¬
schaft länger als in früheren Jahren zu be¬
schäftigen.

Stoewerwerke AG. vorm . Gebrüder Stoewer,
Stettin . Eine ao. GV. soll über die Erhö¬
hung des Grundkapitals  um 1,5 Mill.
RM durch Ausgäbe von 1500 Stück auf den In¬
haber lautenden Vorzugsaktien zum Nennbetrag
von je 1000 RM mit Gewinnberechtigung ab
1. Januar 1936 beschließen.

Indischer Großauftrag für die Waggonindu-
stric . Eine Gruppe deutscher Waggonfabriken
hat auf Grund eines Gemeinschaftsangebotes hei
einer Ausschreibung der indischen Eisembahn-
verwaltung einen Auftrag auf 72 Oelkessel-
wagen erhalten.

Die Bierausfuhr ist im vergangenen Jahr
gegenüber 1934 nicht unwesentlich angestiegen.
Sie erreichte mit 216 816 hl einen AVe r t von
7,457 Mill . RM im Vergleich zu 173 232 hl und
7,20ß Mill . RM im vorangegangenen Jahre . Der
beste ausländische Kunde der deutschen Brau-
industrie ist nach wie vor Großbritannien mit
seinen Kolonien . Holland mit Niederländisch¬
indien und Belgien mit Belgisch -Kongo sind
ebenfalls heute noch gute Absatzgebiete ; dann
kommt Frankreich mit seinen Außenbesitzun¬
gen , USA ., Italien und die Schweiz.

Besonders groß war — verhältnismäßig ge¬
sehen — die Steigerung des Bierexports nach
den Vereinigten Staaten,  der sich auf
Grund der Anfang vorigen Jahres erfolgten
Senkung des amerikanischen Bierzolls ver¬
vierfacht  hat . Allerdings spielt die Bier¬
ausfuhr nach Nordamerika mit 10 888 hl im
AA7erto von 416 000 RM im Jahre 1935 im Rah¬
men des gesamten deutschen Bierexports nur
eine geringe Rolle.

Die Zeiten , in denen Bestellungen aus dem
Auslande nach Tausenden von Kisten einliefen,
sind , von wenigen Ausnahmen abgesehen , jedoch
vorbei . Heute sind leider wesentlich geringere
Aufträge an der Tagesordnung . Die Lieferungen
erfolgen allgemein fob deutscher Seehafen (Bre¬
men ) . In letzter Zeit werden jedoch Immer mehr
von den Abnehmern Preisstellungen für Liefe¬
rung cif Bestimmungshafen verlangt . In das
europäische  Ausland wird zur Hauptsache
Faßbier , hell und dunkel , geliefert , dafl natur¬
gemäß besonders sorgfältig -behandelt sein will.
So erfordert das Faßbier das Vorhandensein
von im Sommer „gekühlten und im Winter ge¬
heizten Bierspezialwägen . In Uebersee werden
allgemein helle Biere bevorzugt . Nach den
überseeischen Märkten  wird haupt¬
sächlich Flaschenbier gehandelt , und zwar in
Flaschen von 0,33 oder 0,66 Liter Inhalt , meist
in Aleform (weniger Champagnerform ) zu 72
oder 48 Flaschen per Kiste . Die wichtigsten
Absatzgebiete sind für Flaschenbier : Britisch¬
indien , Niederländisch -Indien , Französisch -West-
afrika -, Belgisch -Kongo , Britisch -AVestafrika und
■Aegypten; für Faßbier : Belgien , die Nieder-

Getreide -und Mehl Vorräte in zweiterHand
Die ■A'ermahlung von Brotgetreide im Januar

Die durch das Statistische Reichsamt zu
Ultimo Januar ermittelten Getreide - und Mehl¬
vorräte der zweiten Hand in Mühlen und Lager¬
häusern liegen nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen hei allen Getreidearten annähernd auf
der gleichen Höhe wie im Vormonat . Insge¬
samt lagerten a.n AVeizen 1291200 (Vormonat
1243 700) t, davon in Mühlen 54 (53) %>, an
Roggen 1 098 100 (1106 700 t, von denen 45
(43) o/o sich in den Mühlen befanden . An Hafer
lagerten in der zweiten Hand 172 800 (173 900) t,
davon in den Mühlen 21 (22) °/o, an Gerste
129 100 (148 300) t, von denen sich 23 (20) °/o
in den Mühlen befanden . Gegenüber dem Vor¬
monat zeigen die Vorräte an AVeizenbackmehl
mit 183 200 (167 300) t eine Zunahme und die
Vorräte an Roggenhackmehl mit 89 900 (92 600) t
eine kleine Abnahme.

Die vorgenannten Zahlen umfassen wieder
ungefähr 95 °/o- -aller - in Mühlen , und Lager¬
häusern befindlichen Getreide - und Mehlvorräte.
Die bei Mischfutterfabriken und anderen indu¬
striellen Verbrauchern (Mälzereien , Getreide¬
kaffeefabriken , Nährmittelwerken usw .) lagern¬
den Getreidemengen sowie die rollenden und
schwimmenden Alengen und die Mehlvorräte der
Bäcker sind in den Ergebnissen nicht enthalten.

Die Verarbeitung  von Brotgetreide in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt
beim AVeizen gegenüber dem Vormonat mit
rund 330 000 (396 900) t und beim Roggen mit
308 600 (319 700) t eine Abnahme.

Preisgekrönter Entwurf
für einen Dampftriebwagen

Im Dezember 1934 wurde vom Rheinisch-
AVestfälischen Kohlen -Syndikat ein Preisaus¬
schreiben für einen kohlebeheizten Dampftrieb¬
wagen erlassen . A’on den bis zum 1. Juli 1935
eingereichten 20 Arbeiten wurde der Entwurf
der Fried . Krupp  AG ., Abteilung Lokomotiv-
fabrik , Essen , an erster Stelle preisgekrönt.

Bei dem Entwurf handelt es sich um einen
dreiteiligen Dampftriebwagen . Es ist gelungen,
die Maschinenanlage so unterzubringen , daß sich
das Aeußere des .Wagens kaum von dem der

lande , Großbritannien , Frankreich und die
Schweiz.

Die hauptsächlichsten Konkurrenten des deut¬
schen Bierexports sind gegenwärtig England,
Holland , Belgien und Dänemark . Vor allen
aber hat Japan , dessen Ausfuhrbrauereien be¬
reits vor längerer Zeit eine große sogenannte
Konzentrationsaktion abgeschlossen haben, den
AAreltmarkt zwar nicht mit Qualitätsbieren , wohl
aber mit billigen Bieren geradezu über¬
schwemmt . Die Weltmarktpreise  sind
zurzeit , im wesentlichen durch den AVettbewerb
der einzelnen Konkurrenten untereinander , auf
einem Tiefstand  angelangt , der nur bei
sorgfältigster Kalkulation das Zustandebringen
neuer Geschäftsabschlüsse ermöglicht . Verschie¬
dene Versuche zur Durchführung von inter¬
nationalen Preiskonventionen sind ohne jeg¬
lichen Erfolg gehliehen . Der Absatz wird fer¬
ner erschwert durch verschiedene Neugründun¬
gen von Brauereien in den überseeischen Ab¬
satzgebieten , so beispielsweise in Niederländisch-
Indien . Alle diese Gründe haben dazu beige¬
tragen , daß die deutsche Bierausfuhr in den
letzten Jahren nach allen Absatzgebieten eine
fast ständig rückgängige Tendenz aufzuweisen
hat.

In der Weltbierausfuhr steht Deutschland
bereits seit Jahren an zweiter Stelle hinter
Großbritannien und vor der Tschecho¬

slowakei.
Diese Stellung hat der deutsche Bierexport
auch heute noch inne . Die gegenwärtige Lage
der deutschen Bierausfuhr kann allgemein nicht
als besonders günstig angesehen werden , trotz
der in der letzten Zeit eingetretenen geringen
Steigerung . Infolge des überaus scharfen
AVettbewerbs preisbegünstigter Bierexportländer
sowie der geringen Aufnahmefähigkeit und
wirtschaftspolitischen Abschließung der einzel¬
nen Absatzgebiete kann daher auch für die
nächste Zeit keine nennenswerte Zunahme der
deutschen Bierausfuhr erwartet werden.

Bremen liefert den weitaus größten Teil
der deutschen Flaschenbicrausfuhr , München
exportiert hauptsächlich Faßbier für das

europäische Ausland.

bekannten Dieseltriebwagen für hohe Geschwin¬
digkeiten unterscheidet . Das Gewicht des voll¬
besetzten Triebwagens beträgt etwa 118 t ein¬
schließlich des reichlich bemessenen Brennstoff¬
vorrates von 5 t - Kohle , der für eine sechs¬
stündige Betriebszeit gut ausreichen soll . Der
maschinelle Teil des Triebwagens ist von der.
Lokomotivfabrik Krupp , Essen , der wagenbau¬
liche Teil von der Vereinigte AVestdeutsche
AVaggonfabriken AG., Köln -Deutz , entworfen
worden . Der Verdampfer ist ein reiner Röhren-
kessel , der neben dem Vorzug des geringen
Gewichtes ein rasches Anheizen ermöglicht.
Der Antrieb des Fahrzeuges erfolgt durch
vier rasch laufende Kolbendampf¬
maschinen,  von denen jede eine Achse der
beiden Enddrehgestelle antreibt . Der Abdampf
von je zwei Maschinen wird in einer Turbine
für den Antrieb aller Hilfsmaschinen weiter
entspannt und dann in einem luftgekühlten
Kondensator zu AVasser niedergeschlagen , das
dann wieder zur Kesselspeisung verwendet
wird , so daß der mitzuführende Wasservorrat
auf ein Mindestmaß beschränkt , und der Röhren¬
kessel stets mit reinem AVasser gespeist wird.
Durch das Preisausschreiben ist die Möglich¬
keit des Dampfantriebes für Triebwagen nach¬
gewiesen worden.

Starkes Interesse für Nutzfahrzeuge
auf der Automobilausstellung

Berlin , 19. Februar . Auf Grund einer Um¬
frage bei den einzelnen an der Internationalen
Automobil - und Motorradausstellung teilnehmen¬
den Firmen kann festgestellt werden , daß das
bisherige geschäftliche Ergebnis der Aus¬
stellung als durchaus befriedigend anzusprechen
ist . Das trifft sowohl für die Personenkraft¬
wagen als auch für die Motorräder zu. Dar¬
über hinaus ist insbesondere das Interesse für
die Nntzfahrzeuge außerordentlich lebhaft . Er¬
freulicherweise kann ein besonders reges Inter¬
esse des Auslandes  an den deutschen Er¬
zeugnissen festgestellt werden . Vornehmlich
die Nutzfahrzeuge begegnen sowohl bei der in¬
ländischen als vor allem auch bei der ausländi¬
schen Käuferschaft größter Nachfrage . AATenn
im allgemeinen Kaufabschlüsse bisher in bedeu¬
tendem Umfange noch nicht getätigt worden

sind , so liegt das daran , daß die Ausstellung
erst knapp vier Tage läuft , und erfahrungs¬
gemäß die Käufer erst innerhalb der letzten
acht Tage abschließen , ferner daran, daß die
diesjährige Veranstaltung gegenüber dem Vor¬
jahre fünf Tage länger andauert.

Eisenbahn und Kraftwagen — Vorläufige
Tarifregelung Anfang März. Auf der gemein¬
samen konstituierenden Sitzung der Verkehrs¬
ausschüsse der Bezirksgruppe Westfalen der
Reichsgruppe Industrie und der Bezirksgruppe
Nordwest der AVirtschaftsgruppe Eisenschaffende
Industrie teilte Ministerialrat Dr . Hein vom
Reichs - und Preußischen Verkehrsministerium
mit , daß die im Gesetz über den Güterfernver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen vorgesehenen Tarif¬
verhandlungen zwischen der Deutschen Reichs¬
bahn und dem Reiehskraftwagen -Betriebsverband
im Gange seien und voraussichtlich Anfang
März abgeschlossen werden könnten . Beson¬
dere Schwierigkeiten verursachten die Ordnung
der Entgelte für Nebenleistungen , so die Frage
der Rollgelderhebung , der Speditenr -Leistungs-
vergiitung usw . Voraussichtlich werde für die
ganzen mit dem Kraftwägentarif zusammen¬
hängenden Fragen eine vorläufige Regelung ge¬
troffen werden , bis ausreichende Erfahrungen
eine endgültige Lösung ermöglichten.

Recht befriedigende Umsätze
der Bekleidungsindustrie

Die Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie
berichtet über den Januar -Umsatz , daß, obgleich
die Nachaufträge für Winterwaren stark vom
AVetter abhängig und von dem Inventurverkauf
beeinflußt waren , die Umsätze in fast allen
Gruppen recht befriedigend waren . In der
Damen -Oberbekleidungsindustrie wurde bereits
für die neue Saison gekauft . In der Herren-
Oberbekleidungsindustrie bremste d.'e warme
Witterung etwas . Berufs und Sportbeklei¬
dungsindustrie erzielten noch Aufträge für
Wintersachen . Der Herford -Bielefelder Bezirk
berichtet von Exportaufträgen in Lüster -, Lo¬
den- und Leinen -Artikeln . Recht gut lagen
durchschnittlich die Umsätze in der AVäsche-
indnstrie (20- bis 30proz . Steigerung gegen den
A7ergleiohsmonat ) . Für die Weißwarenindustrie
konnten kräftige Umsatzsteigerungen verzeich¬
net werden.

Die Beteiligung der Vereinigten Staaten
an der Leipziger Frühjahrsmesse

An der Leipziger Frühjahrsmesse werden
nach einer Mitteilung . Mr. . Johnsons aus dem
Staate Newyork 550 bis 560 Messevertreter
gegen 497 im Vorjahre teilnehmen ; Kanada
wird 100 Geschäftsleute entsenden . Der Anteil
der Stadt Newyork an dem Besucherkontingent
hat sich auf 40 % gegen 50 % im Vorjahre ver¬
ringert . Das Hauptinteresse Amerikas wird
sich auf Maschinen , Kunstfaserstoffe und Luxus¬
waren richten . Außer den Geschäftsleuten wer¬
den diesmal 4 einflußreiche Fachjournalisten die
Messe besuchen.

Washington , 19. Februar . Zum Nachfolger
des im Dezember des Vorjahres zurückgetrete¬
nen Leiters der Ein - und Ausfuhrbank , George
N. Peek , wurde der Generalberater der Bank,.
AA7arren Leepierson , ernannt.

Im Zusammenhang mit der allgemeinen Be¬
lebung der AVirtschaftstätigkeit hat die Zahl der
Konkurse und Vergleichsverfahren 1935 weiter
allgenommen . Nach „AVirtschaft und Statistik“
wurden 1935 für das Deutsche Reich insgesamt
5945 beantragte Konkurse und 772 gerichtliche
A7ergleichsverfahren ermittelt . Gegenüber dem
A7orjahr (6219) sind die Konkursanträge um
4.4 %, die gerichtlichen Vergleichsverfahren
(774) um 0,3 % zurückgegangen . Damit haben
die Insolvonzzahlen im Jahre 1935 ihren

niedrigsten Stand
seit der Stabilisierung der AVährung

erreicht . Vergleicht man die Jahreszahlen 1935
mit dem Höchststand an Insolvenzen im Jahre
1931, so ergibt sich bei den Konkursfällen ein
Rückgang um 69,1 %, bei den gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahren eine Abnahme um 91,1 %.

Selbst in den günstigsten Jahren der A7or-
kriegszeit waren die Konkurszahleii höher

als gegenwärtig.
AA7enn in den sechs letzten Vorkriegsjahren noch
jährlich 10 000 bis 12 000 Konkursanträge ge¬
stellt wurden , so ist demgegenüber die Zahl
der Konkursanträge in den Jahren 1933 bis

Der Außenhandel
in neuer statistischer Gliederung

Starke Nahrungsmittcleinfuhr 1935
In „Wirtschaft und Statistik “ werden jetzt

die Außenhandelsergebnisse für die Jahre 1934
und 1935 zum ersten Male in einer neuan stati¬
stischen Gliederung dargestellt . Diese Gliede¬
rung läßt die Besonderheiten der warenmäßigen:
Zusammenstellung von Ein - und Ausfuhr wesent¬
lich schärfer und klarer hervortreten , als es
hei der bisher üblichen Darstellung nach dem
Internationalen (Brüsseler ) AVarenVerzeichnis
der Fall war . Zunächst wird in dem neuen
Schema eine klare Scheidung zwischen den Er-
Zeugnissen der Ernährungswirtschaft
und den zu dem Bereich der gewerblichen
AA7irtschaft gehörenden AVaren vorgenommen , dies
im Internationalen Warenverzeichnis nicht vor¬
handen war . Es zeigt sich , daß die Ernährungs¬
stoffe (Lehens -, Genuß - und Futtermittel ) an
der Gesamteinfuhr im Jahre 1935 mit rund
35 % beteiligt waren , während auf die beiden
Gruppen „Lebende Tiere “ und „Lebensmittel
und Getränke “ des Internationalen Warenver¬
zeichnisses nur rund ein Viertel entfiel . Von
besonderem Wert ist ferner die weitere Unter¬
teilung dieser beiden Hauptgruppen . Im Bei
reich der Ernährungswirtsohaft wird zwischen
„Lebenden Tieren “, „Nahrungsmitteln tierischer,
Herkunft “ und „Nahrungsmitteln pflanzlichen
Ursprungs “ unterschieden . Es ergibt sich , daß
1935 die Ernährungseinfnhr zum größten Teil
aus pflanzlichen Emährungsstoffeü bestand,
daß aber die Erzeugnisse der Viehwirtschaft
immerhin mit fast einem Drittel an der Ein¬
fuhr für die Ernährungswirtschaft beteiligt
waren . _ .

Im Bereich der gewerblichen [Wirtschaft
wird nach dem Bearbeitungsgrad zwischen Roh¬
stoffen , Halbwaren und Fertigwaren unter¬
schieden . Die letztgenannte Gruppe wird dann
noch weiter in Vorerzeugnisse und Enderzeug-
nisse unterteilt . Im Jahre 1935 bestand die
gewerbliche Einfuhr hiernach zu 55 % ans Roh¬
stoffen ; annähernd ein Drittel entfiel auf Halb¬
waren und etwa ein Sechstel auf die Gruppe
„Fertigwaren “, in der die Vorerzeugnisse , d. h',
Waren , die noch einer Be - oder Verarbeitung
unterworfen werden , an erster Stelle standen.
In der Ausfuhr  stehen auch nach dem neuen
Schema die Fertigwaren mit fast .vier Fünfteln
im Vordergrund . Gegenüber der Gliederung
des Internationalen Warenverzeichnisses hat
sich ihr Anteil an der Gesamtausführ etwas ver¬
mindert . Von besonderer Bedeutung ist jedoch
die Aufteilung der Gruppe „Fertigwaren “ in
Vor - und Enderzengnisse . Es zeigt sich , daß
die Ausfuhr von Fertigwaren zwar überwiegend
ans Enderzeugnissen besteht , daß aber mehr als
ein Drittel auf Vorerzengnisse , d. h. Waren
entfällt , die im allgemeinen noch einer Be - oder
Verarbeitung bedürfen.

Im r h e i n i s c.h en Weinbau  Hat sieh eine
Gesamtorganisation mit der Bezeichnung „Wein-
bauliche Arbeitsgemeinschaften Rheinland “ ge¬
bildet . • ■

Der Reichsnährstand hat mit Wirkung vom
17. Februar eine weitere Inlandzucket-
Freigabe  von 5 v. H. verfügt.

1935 als außerordentlich niedrig zu bezeichnen,
obwohl die Zahl der Unternehmungen und Fir¬
men beträchtlich zugenommen haben dürfte.

Von den 1935 gestellten Konkursanträgen
wurde in 3008 Fällen die Eröffnung des Ver¬
fahrens mangels Masse abgelehnt . Darunter be¬
findet sieh aber ein großer Teil von .Nachlaß¬
konkursen , die mit der Wirtschaftsentwicklung
wenig zu tun haben . Innerhalb der einzelnen
Gewerbegruppen gingen die Konkursanträge
in der Textilindustrie und im Gesamteinzelhan¬
del am stärksten zurück . Dagegen nahmen die
Insolvenzen vorwiegend in den Gruppen Elek¬
trotechnik , Holz - und Schnitzstoffgewerbe , Bau¬
gewerbe und Einzelhandel mit elektrischen,
optischen und feinmechanischen Artikeln zu. —
Die regionale Gliederung der Konkurs - und
A7ergleichsverfahren ergibt

für die Gebiete Niedersaclisen und Mittel¬
deutschland die stärkste Abnahme der Kon¬

kursfälle gegenüber 1934.
ln Mitteldeutschland nahmen die gerichtlichen
A'ergleichsverfahren etwas zu . Auch in einigen
anderen AVirtschaftsgebieten , wie in Berlin,
Schlesien , Hessen , Rheinpfalz , erhöhte sich die
Zahl der Insolvenzen um ein geringes.

Gesundes Niedersachsen
Die Zahlungseinstellungen im Jahre 1935

unübertroffen!
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Die Börsen
Lustlos und schwach

Hamburg , 19. Februar . Die Börse eröffnete
in recht schwacher Haltung . Das Angebot war
nicht sehr groß . Angesichts des Fehlens nen¬
nenswerter Nachfrage traten jedoch an den
meisten Marktgebieten mehr oder weniger große
Abschwächungen ein . Großbankaktien hatten
bei kleinstem Geschäft nur unwesentliche Ver¬
änderungen aufzuweisen . Am Schiffahrts¬
markt  wurden Hapag in kleinen Beträgen zu
15Va (minus %) umgesetzt . Fiir Neptun zahlte
man 70. In Bremer  Aktien kamen nur un¬
bedeutende Umsätze zustande . Bremer Silber¬
waren wurden im Zusammenhang mit der Ver¬
öffentlichung des Abschlusses durch die Bre¬
mer Zeitung etwas höher genannt . Die nicht¬
amtlichen Fischereiwerte Nordstern und Nord¬
deutsche Hochseefischerei büßten je ein . De-
sehimag gingen weiter auf 66Vs (minus 1) zu¬
rück . Die Börse schloß in lustloser und schwa¬
cher Haltung . Am festverzinslichen
Markt hatten Deutsche Al'tbesitz zu 1107/s
(minus Vs) kleines Geschäft.

Etwas lebhafter
Hannover , 19. Februar . Am Aktienmarkt war

die Geschäftstätigkeit heute etwas lebhafter.
Continehtal Gummi , Gebhardt & Koenig , Hanno¬
versche Cement und Thörl Oel lagen fester,
Vorwohlcr Cement gingen dagegen um 1 und
Döhrener Wolle um 1kVo  züriiek . Im übrigen
wurden die Umsätze zu letzten Kursen getätigt.
Am Rentenmarkt  wurden die Umsätze in
Goldpfandbriefen und Provin 'zanleihen zu gut
behaupteten Kursen getätigt . Von Altbefitz-
amleihen war Provimz -Altbesitz etwas schwächer,
auch die Goldpfandbriefe des Bremer ritter¬
schaftliehen Kreditvereips waren 1U % abge¬
schwächt Von Industrie -Obligationen waren
Lindener Aktien -Brauerei und •Mechanische
[Weberei zu Linden je V4V0 fester . Im Frei-
verkehr  zog die Gemeinde -Umschuldungs-
aaleihe auf 87 bis 87,45 an. Burbach Kali
nannte man mit 46 bis 48 und Wintershall mit
99V* bis 10L Schluß gut ’behauptet.

Im Verlauf abbröckelnd
Berlin , 19. Februar . Nach dem schon sehr

stillen Verlauf der Vortagsbörse eröffnete der
heutige Verkehr bei kleinsten Umsätzen . Die
Bankenkundschaft legt sich bei Käufen größte
Zurückhaltung auf , so daß das an sich nur ge¬
ringe Angebot zumeist nur zu weichenden
Kursen untergebraoht werden konnte . Dazu
kam die schon gestern zu beobachtende Tat¬
sache , daß der berufsmäßige Börsenhandel zu
Entlastungen schritt Das zeigte sich beson¬
ders in einigen Spezialwerten , vor allem bei
Daimler . Im Verlauf  machte der Ab-
bröckelungsprozeß infolge der anhaltenden Ge¬
schäftsstille weitere Fortschritte . Die Kursein¬
bußen blieben indessen auf kleinste Prozent¬
bruchteile beschränkt . Farben gaben um VsVo
auf 151 nach, im gleichen Ausmaß ermäßigten
sich AEG . und Hoesch , Mannesmann und Stahl-
yerein verloren je %, Waldhof und Dessauer

Dollar = 2,464 ( 2,462) RM,
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,28) RM.

Ga® je Vs°/o. Die Börse schloß in außerordent¬
lich ruhiger Haltung zu kaum veränderten
Kursen . Farben konnten ' sieh um Vs°/o auf
151Vs verbessern . Mannesmanm gingen im glei-
chen Ausmaß gebessert aus dem Verkehr . An¬
dererseits waren Dessauer Ĝas ?/» und Dt . Erdöl.
% •/• niedriger . ' Die Daimlpr -Aktie schloß ., zu ..
gegen den Verlauf unverändertem . Kurs , d. h. ■■
V8°/o über der Eröffnung . Man spricht von Um¬
sätzen von 120 bis 150 000 RM in diesem
Papier . Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr
zustande.

Am Kassamarkt war die Haltung nicht ein¬
heitlich . Von den per Kasse gehandelten Groß¬
bankaktien gingen Handelsgesellschaft um Vs,
Commerzbank: und Dresdner Bank um je V<,
Adca um VeVo zurück . Dagegen wurden
Vereinsbank Hamburg um % %' höher
notiert . Hypothekenbanken gingen meist
zu Vortagskursen um. Eine Ausnahme
bildeten Hamburger Hypotheken mit minus

1 und Dt . Hypotheken mit plus % %. —
Steuergutscheine blieben unverändert , die bei¬
den letzten Fälligkeiten wurden repartiert.

Am Kasearentenmarkt blieben Hypotheken¬
pfandbriefe und Kommunalobligationen meist
unverändert . Interesse zeigte sich wieder für
Stadtanleihen , von denen 26er Duisburg s/s,
Bonner . (große Stücke ) 5/s °/o gewannen . 26er
Berliner wurden erneut Vs °/o höher bewertet.
Von landschaftlichen Goldpfandbriefen wurden
einzelne Serien Ostpreußen 10 Pfg ., Neuland
30 Pfg . höher notiert . Provinzanleihen blieben
auf Vortagäbasis gehalten . 29er und 19er
Schleswig -Holstein zogen um 1U 8/o an. Neue
Hamburger ermäßigten sich um a/s °/o. Von
Länderanleihen erlitten 28er Lübeck eine Ein¬
buße von Vs%, während 26er Mecklenburg-
Schwerin um den gleichen Prozentbruchteil ge¬
bessert waren . 39er Postschätze plus 10, 34er
Reichsanleihe minus 10 Pfg . Von Industrie¬
obligationen gaben Arbed ungeachtet der ge¬
meldeten Dividendenerhö 'hung um IV4, Fahl-
berg -List um s/s und Isenbeck um V2V0 nach.
Privatdiskont unverändert 3 °/o.

Sehr still
Frankfurt , 19. Februar . Auch an der Abend¬

börse herrschte weiter stärkste Geschäftsstille,
zumal Orders der Kundschaft und Anregungen
fehlten . Andererseits lag aber kein Angebot
mehr vor , die Grundhaltung war eher etwas
freundlicher.  Am Aktienmarkt kamen IG.
Farben mit 151 (151Vs) , Daimler mit 100%
(1006/8) und Otavi Minen mit unverändert 183/s
zur Notiz . Von Kassawerten waren Sinalco auf
die Dividendenerhöhung von 6 auf 8V0 höher
gesucht . Am Rentenmarkt blieb die Tendenz
freundlich , wobei die starke Flüssigkeit des
Geldmarktes beachtet wurde .. Man nannte Alt¬
besitz mit 111 Geld , Kommunalumschuldunig mit
87,35 Geld , Zinsvergütungsscheine mit 93,40 Geld
und späte Schuldbücher mit 97V4 Geld . Im
Verlauf  bewegte sieh das Geschäft in sehr
engen Bahnen . Soweit Abschlüsse zustande
kamen , hatten sie nur Mindestumfang . Die
Kursentwicklung war gegen den Berliner
Schluß nicht einheitlich , doch betrugen die Ab¬
weichungen nur Bruchteile eines Prozentes und
neigten eher nach unten . Auf der ermäßigten
Basis machte sich dann aber verschiedentlich
Nachfrage geltend . Am Kassamarkt notierten
Sinalco mit 112 (110) , nachbörslich wurden sie
mit 113 bis 115 genannt . Am Rentenmarkt blieb
es ebenfalls sehr ruhig . Nennenswerte Umsätze
kamen nicht zustande . Nachbörslich : IG. Far¬
ben 151, AEG . 38% bis V4, Vereinigte Stahl¬
werke 82Vs Geld , Altbesitz lllVs.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 19. 2.
4•/• Nederland 1934 98^ —%
4“/» Nederland 1931 9e| —%
i 'h  Dtsch . Eijks.
1949 (Dawes ) 20 .50

SW/ * Dtseh . Rij ’ks.
1963 (Young ) 23 .75

7“/• Bremen 1935 —
6% Preuß . Obi . 52 —
7°/o Dresden Obl .45 —
7*/«Dtsch .Bent .Bk.
Obi . 1950 —

7V, Dtseb . Spark .ft
Giro -Verb . 1947 —

7V, Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . I960 —

?•/, Dtscb Kalis.
Obi . S . A 1950 -

7’/i Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 —

6V, Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6V0Harp .Bergb .-O.
m . Opt 1949 —

6V, I . G . Farben
Obi . 1945 -

7V» Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7V, Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7V. Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7% Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7°/o Siem .& Halske
Obi . 1935 —

7V, V erein .S tabl w.
Obi . 1951 28 . 12

61/, ' /, Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7V,Eb .-Wstf .Eletr.
Obi . 1950 21

6•/• Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6V.Siem .-H .Ob .2930 —
6VoR .W .E . ,Ob . l927 -
Amsterdam . Bank 113. 50
Rotterdam . Bank —
Dtseh . Rijksbank —
Wintershall A .-G . -
Allg . Kunstzijde 27—27%
Amst .Rnbb -Clt .M .135^ - 133Js
Ndi .Scheepvrt .Dn . 5<% - 50
Muell .-Oo .Wstd .P . 40 .00
Montecatini —
Dt . Reichsschnld .-
forderungen —

Uneinheitlich
Amsterdam , 19. Februar . An der Börse

machte sich heute verstärkte Nachfrage für
Anlagewerte,  die in fester Haltung ver¬
kehrten , geltend . Anregung boten vor allem
der Wochenausweis der Niederländischen Bank
und der flüssige Geldmarkt . Die verschiedenen
niederländischen Obligationen wurden durch¬
weg höher bewertet , Gemeinde - und Provinzial¬

anleihen lagen freundlich . Das Hauptinteresse
erstreckte sich jedoch wiederum auf amerika¬
nische Fonds , die aus der Aufwärtsbewegung
an der gestrigen Newyorker Börse Nutzen zie¬
hen konnten . Am Markte der lokalen Papiere
blieb es ruhig.  Kautsohukwerte behauptet,
da die Erhöhung des Ausfuhrzolles für Einge-
borenengummi dem Markte eine Stütze hot.
Schiffahrts - und Tabakwerte vernachlässigt.
Industriepapiere wenig gehandelt . Von Zucker¬
aktien gaben HVA . eine Kleinigkeit nach. Kgl.
Petroleum fest . Amerikanische Oelwerte nicht
sonderlich rege umgesetzt , nur Shell fanden
einige Beachtung.

Lebhaft , später unregelmäßig
Newyork , 19. Februar . An der Börse war

die Umsatztätigkeit heute außerordentlich leb¬
haft . Zeitweise konnte sogar von einer aus¬
gesprochenen Hausse die Rede sein . Es er¬
gaben sich sprunghafte , nennenswerte Kurs¬
steigerungen , die sich aber keineswegs immer
behaupten konnten . Bereits bei Eröffnung er¬
gaben sieb Besserungen , die auf den meisten
Marktgebieten ein Ausmaß von bis zu 1 Dollar
annahmen . Die Umsatztätigkeit war äußerst
rege . In der ersten Börsenstunde wechselten
1,23 Mill . Stück Aktien den Besitzer . Häufig
kam es zu Blockumsätzen von bis zu 20 000
Stück . Anfangs fand das aus Gewinnmitnahmen
stammende Material schlank Unterkunft , so daß
einige Werte 2 bis 3 Dollar gewannen . Im
Verlauf verstärkte sich die Neigung zu Glatt¬
stellungen , so daß die anfänglichen Gewinne
wesentlich verringert oder völlig wieder auf¬
gehoben wurden . Die Grundstimmung lautete
unregelmäßig . Auch zum Schluß wies die
Kursgestaltung keine einheitliche Linie auf.
Führende Werte büßten bis zu 4 Dollar ein.
Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
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Telegraphische
Auszahlung: Vor¬

kriegs

19 . 2
Geld Brief

16.
Geld

2.
Brief

6 Ägypten läg .PI. 20 . 9531 12.575 12 .605 12. 565 12.595
7 Argrentin . 1P .-P. 1. 782 0 .678 0 .662 0 .678 0 .682
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 41 . 91 41 . 99 41 .90 41 .96
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 138 0 . 14C 0 . 138 0 . 140
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3 .047 3 .053 3 . 047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 .463 2 . 467 2 . 460 2 . 464
31/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .82 54 .92 54 . 77 54 .87
5 Danaig 100 Guld. - 46 .80 46 . 90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .275 12.305 12 .265 12 .295
4 Estld . 100 e . Kr. —. — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
41/» Finnld . 100 f . M. 81 . — 5 . 41 5 . 42 5 . 405 5 . 415
31/* Frankr . 100 Fr. 81 . - 16.42 16 . 46 16.42 16. 46
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 .357 2 .353 2 . 357
21/* Holland 100 Gld. 168 .74 168.82 169. 16 168. 85 169 .99— Iran 100 Rials —.— 12 .39 12 .41 12 . 39 12.41
6l/s Island 100 i . Kr. 112.50 55 .05 55 . 17 55 . 00 55 . 12
5 Italien 100 Lire 81 . — 19. 76 19. 80 19.76 19 .80

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .716 0 .718 0 .715 0 .717
6l/g Jnirosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte — 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — .— 41 .91 41 .99 41 .91 41 . 99
31/* Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 .69 61 . 81 61 . 64 61 .76
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
51/* Portng . 100 Eso. 453 . 57 11. 135 11 . 155 11. 13 11. 15
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 . 468 2 . 492 2 . 488 2 .492
21/* Schwed . 100 Kr. 112. 50 63 .29 63 . 41 63 .24 63 .36
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 .23 81 . 39 81 . 24 81 . 40
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 34 .01 34 .07 34 .03 34 . 09
31/* Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10. 30 10 . 32 10 .30 10. 32
7 Türkei Itür .Pfd. 18. 456 1.983 1.987 1.983 1.987
4 Ungarn 100 Pgö. —.— — - .—
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 179 1. 181 1. 179 1. 181
1l /a V .Staat .v .A . ID. 4. 198 2 .462 2 . 46c 2 .460 2. 464

Nach den lebhaften Bewegungen . des Vortags
zeigten die internationalen Devisenmärkte heute eine
Beruhigung , Das Pfnnd wurde allgemein erholt
gemeldet , so aus Paris mit 74.72 (74.65) , aus Amster¬
dam mit 7.26V« (7.26) und aus Zürich mit 15.10 (15.08V*) .
Der Dollar lag ebenfalls etwas fester , in London mit
4.98ll/i « aber unverändert . Der Haltung der angel¬
sächsischen Valuten entsprechend , waren auch die
Goldvalutea stärkeren Schwankungen nicht unter¬
worfen . Durch feste Verfassung fiel der holländische
Gulden auf , während der Schweizer Franc eher etwas
leichter notierte . Im Verlauf - konnte sich das eng¬
lische Pfund weiter leicht erholen . Die letzte Pariser .
Meldung lautete 74 .74 nach 74.72 , die letzte Züricher
15.10V* (15.10) . Pfunde -Kabel stellten sich auf unver¬
ändert 4.98n /ie.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19 . 2.
Berlin 59 . 17J*
London 7 .27%
Newyork 145.81
Paris 9.72V

Belgien 24 .81^
Schweiz 48 . 12%
Madrid 20 .20
Oslo 36 . 55
Kopenhg . 32 .47^

Stockholm 37 . 52^
Prag 6 . H
Priv . ’disk . $ - ls/u
Tagt . Geld %
1 Monatsg . 1*

Paris . 19. 2.
London 74 .74
Newyork 14 .98^
Belgien 255 . 12
Spanien 207 . 25

Italien 120. 60
Schweiz 494. 75
Kopenhg . —
Holland 1028 . 00
Oslo —

Stockholm 386 . 00
Helsingf . —*
Prag 62 .80
Berlin 6C9. 25
Warschau —

Spinnstoffe
Bremen , 19. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple , loko
18.65 (13.68) .
Bremen I Febr März Mai Juli Okt Dez.

Vor . Schluß 1 12.13/11 12.17/16 12.16/13 11.89/87 11.89/87
Eröffnung —.—/•— 12.11/05 12.14/12 12.12/10 11.84/81 11.84/62
12.30 Uhr . . —.—f— 12.08/05 12. 14/12 12 11/08 11 82/60 11.83/81
16.20 Uhr . . 12.09/04 12.13/11 12.08/C7 12 84/81 12.86/63
Heut . Schl . . 12 .14/07 12 16/14 12.14/11 11.89/85 11 88/86

Abrechn . . . 12 .07 12 .07 12 . 13 12 .C9 11 .81 11 .82

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.14, 12.13, Juli 12.10,

*Uhr bezahlt : März 12.07, Mai 12.18, Okt.

Nachmittags bezahlt : Mai 12.12, 12.15, Juli 12.08,
12.07.
Hamburg , 19. Februar

(Lokopreise per ib ) Tendenz stetig
Ostindische : >uperfine myd , ücinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4 .40
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel 2 . . . 5 .50

New York 1 März Mai mli | Okt. Dez. lan.

Vor . bchlußl 11.32/33 10.92/23 10.64/ - 10 21/- 10.22/23 10.27/—
Heut . Schl . 111.34/— 10 91/00 10.60/ —| 10.25/ - 10.29;— 10 32/—
Loko : 11. 55 <11.55)
New Orleans . . . heutige Not . 11 .32 | vorige Not , 11 .35
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 8000 | 11000

Uneinheitlich
Newyork , 19. Fehr . Am Baumwollmarkt beschränkte

sich die . Umsatztätigkeit anfangs auf Glattstellungen
in der Märzsicht und Tauschoperationen in spätere
Monate . Das namentlich in der Märzsicht heraüs-
kommende Material wurde vom Handel und den
Baissiers im allgemeinen schlank aufgenommen.
Später verstärkte sich die Abgabeneigung . Das Ge¬
rücht , daß der Baumwollpool sowohl Loko - als auch
Terminware abgibt , verursacht « eine ziemliche
Nervosität.  Teilweise ist man der Ansicht , daß
der Pool seine Operationen in der Märzsioht zu
Preisen vornehme , die dem Durchschnitt der Loko-
notierungen der letzten Tage entsprechen . Käufe
des Handels gaben dem Markt zum Börsenschluß ein
stetiges  Gepräge , jedoch war die Preisbewegung
nicht ganz einheitlich.

Der letzte indische amtliche Baum-
w o 11 h er  i c h i setzt die indische Ernte für 1935/36
auf 5.679 Mill . Ballen (von 400 lbs ) an.

Jute . Der Rohjutemarkt war in der Berichtswoche
ruhig bei abgeschwäohten Preisen . Firsts kosten:
Februar -März -Verschiffung £ 18.1P/6 je t , März -April-
Verscbiffung £ 18.15/— je t , April -Mai -Verschiffung
£ 18.17/6 je t , Mai -Juni -Verschiifung £ 19.—/— je t.
Der F a b r i k a t e markt in Dundee war ruhig hei
schwachen Preisen . Am deutschen Markt zeigte sich
laufende Deckung des dringenden Bedarfes ent¬
sprechend der Rohstoff -lage.

Wolle
Woilversteigerungen in Australien

Auf der Woliversteigerung in Sydney  am 17. Fe¬
bruar holte feine Merinowolle im Schweiß den bis¬
her höchsten Preis  in der Saison , nämlich
331/* d je Ib . Auch sonst war die Nachfrage
bei starkem Besuch lebhaft und gut verteilt . Infolge¬

dessen konnten sieh die Preise voll behaunWi d
A ngebot umfaßte 10 590 Ballen , wovon 9580 n n**
zugeschlagen wurden . Ipi freien Verkehr ginget ** 1Ballen . um.

Her Durchschnittspreis  auf den i*+
Serien in Melbourne  betrug 19 Pf . 13 ßh q ",
einen Ballen oder 16,03 d für ein lb . d to*
Antwerpen , 19. 2 . Kammzug

pkft . belft .br n.lb pence
19 . 18 . I 19 . 18. pKg . belg .fr olbp ^ r.

- 18- I W- »
fenr . 39.50 39.75
März 39 .75 39.75
April 39.75 39.75
Mai 39 .75 40.00
Juni 39.75 40.C0

29.12 29 12
29.25 29.12
29.25 29.37
29 .37 29.37
29.37 29.50

Juli 39.75 40.CO
Aug . 39.75 40.00
iept . 40,00 40.25
Ums . 105000 IBS
Tendenz : rnhig

29.50 » ,jS
29.50 2973
29.62 297
’SOOOOlbs

Whig
Viehmärkte

Bremen , 19. Februar . Anftrieb:  199 m - j . .
darunter 24 Ochsen , 20 Bullen , 131 Kühe , 24 Fär >? '
27« Kälber . 59 Schafe , zum Schlachthof direkt. 8
Kühe , 3 Kälber . Marktverlauf : Rinder a ) vT
verteilt , c ) und d ) gut , Kälber und Schafe , gut “
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen '. 1
42 ( 23 Stück ) , Bullen : ä ) 41- 42 (19) , Kühe : £) Ja »'
(36) . b ) 37—39 (42) . c ) 29—32 (38) , d ) 20- 28 (15),
a ) 40— 12 (22), Kälber : Doppellender bester Mast «
bis 67 (10) , andere Kälber : a ) 57—62 (82) , b ) 51—56 itS
c) 44—50 (41) , d ) 32— 13 (60) , Lämmer und Hamm « ’

al ) 54- 55 (37) , hl ) 43- 53 (22) .
Jever , 19. Februar . Bei etwas größeren Zn fuhrt»

als sonst war der Handel nur schleppend kJ
Marktschluß war ein Ueberstand vorhanden . Preis !!
Ferkel bis 5 Wochen alt 13—15 RM und bis sieh»»
Woohen alt 15—18 RM , Länferschweine nach LebenJ
gewicht 43— 15 Rpf . Je Pfnnd.

Leer , 19. Februar . Großviehmarkt : Auftrieb «i
Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Hände '-
sehr ruhiges Gesohäft . Preise : Hochtragende tv»
frischmelke Kühe I . Sorte 575—625 RM , II . 475' v,;
575 RM , III . 300— 150 RM , hoch - und niedertraeemi!
Rinder : I . 475- 525 RM , II . 375—450 RM . III . 270 hf.
350 RM , jährige Bullen : I . 500—600 RM , H . 350 w,
475 RM , III . 240—325 RM , güste Rinder 1—ßjähriz ™
bis 325 RM , Kälber bis zn 2 Wochen 15—35 RM _
Kleinviehmarkt : Handel : langsam . Anftrieb : 76 stok
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 15—17 RM , Läufer 25 bii
40 RM . Schafe 50- 60 RM.

Osnabrück , 19. Februar . Auftrieb:  75
vieh , 681 Schweine . Preise : Kühe in Milch : I . 4»
bis 550 RM , II . 330- 430 RM , III . 300 - 360 RM , IV , m
bis 300 RM . tragende Rinder : I . 420—500 RM , II m
bis 350 RM . III 240 - 380 RM , IV . 170—230 RM , Ferk »-
6—8 WooheD 14—20 RM , 8—13 Woohen 20—25 f
ältere 25—33 RM . das Pfund Lebendgewicht 58—80 Rpf’
Handel mit Rindvieh : langsam , mit Schweinen : gut!

Hannover , 19. Februar . Anftrieb:  14 Ochsen
19 Bullen . 204 Kühe , 328 Kälber , 141 Schafe , 102;
Schweine . Verlauf : Rinder : gut , Kälber und Schafe-
langsam , Schweine : verteilt . Preise : Ochsen nid
Bullen 41, Kühe : a ) 40—41, b ) 33—39, 0) 28—32, d) 24
bis 27, Färsen : 41, Kälber : a ) 53—60 , b ) 44—52, c) 31
bis 41. d ) 25—32, Lämmer und Hammel : al ) 45- 50, bl)
43—46 , c) 40—42, Schafe : a ) 37—40. h ) 30—36, Scbveint-
a ) 54V. , hl ) 53*/ . , b2 ) 52‘/. , 0) 50V. , d ) 48V. , Sanen!
gl ) 52V. ,

Lehrte , 18. Februar . Auftrieb:  1204 Ferkel
und 177 Läufer und ältere Futterschweine . Preise:
5—6 Wochen alt 14—16 RM , 6—8 Wochen alt 17 bis
20 RM , 8—10 Wochen alt 21—24 RM , 10—12 Wochen
alt 25—30 RM , Läuferschweine über 3—5Monate alt
31—42 RM , ältere Futterschweine bis 60 RM . Markt-
verlauf : Sehr langsam.

London . 19 . 2.
NewyoTk 498 . 93
Montreal 498 . 50
Amsterd. 727 . 25
Paris 74 . 72
Brüssel 29 .30
Italien 62 . 16
Berlin 12.2814
Schweiz 15. 10&
Spanien
Kopenhg.

36 .06
22 .40

Stockholm 19.39k
Oslo 19.9CH4
Lissabon 110. 15
Helsingf. 227 . 00
Prag 119. 00

Wien , 19. 2.
Amsterd. 364 .73
Berlin 215 . 51
Brüssel 90 .39
Budapest • —
Bukarest —

Prag . 19. 2.
Ajnsterd. 16. 39
Berlin 970 .00
Zürich 789 .00
Oslo 600 .00
Kopenhg. 533 . 00

Zürich , 19. 2.
Paris 20 .2114
London. 15. 102

3 .025?Newyork
Belgien 51 .5714
Italien 24 .30
Spanien 41 .8714
Holland 207.80
Berlin 123. 00
Wien
Notenkur « 57 . 05

Newyork . 19. 2.
Tägl . Geld *
Bankakz.
90 Tg .Brief X
90Tg .Geld */»
Pr . Hand .-
wechse!

niedr .Satz 3(
höchst .Sati '
Wechsel a.

Lond . Obi 4 .99!f

Budapest 28 . 00 Australiens .00 B
Belgrad 216. 00 Mexiko 18 . 00
Sofia 400 .00 B N eu s eeland 24 .00
Moskau 570 .75 Montevid. 23 . 00
Rumänien 674 .00 B Buen . auf
Istanbul 615 . 00 B London 18 . 10
Athen 520 .00 B Südafrika 100. 12
Wien 26 .25 B Bombay a.
Lettland 15 . 12 London 1/609
Warschau 26 . 15 Lond . anf
Buen .Aires 15.00 B Bombay 1/612
R . Janeiro 4 . 12 B Prolongati
Alexandr. 97 .50 onssatz . f.
Hongkong 1/384 tägl . Geld —
Schanghai 1/246
Yokohama 1/202
Kopenhg. 118. 17 Paris 35 . 52
London 26 . 54 Prag 22 .09
Madrid 70 .64 Sofia
Mailand 42 .27 Stockholm 136. 53
Newyork 531 .05 Warschau 101 .33
Oslo 133. 02 Zürich 175. 47

London 117.35 Wien 735 .00
Madrid 192.62)4 Markno ten702 .00
Mailand 23 .92)4 Poln . Not. 457 . 00
Newyork 159.CO Belgrad 55 . 5116
Paris 615 . 40 Danzig 457 .00
Stockholm 569. 90 Warschau 456.00
Stockholm 77 . 871* Helsingf. 6 .66
Oslo 75 .8714 B . Aires 83 . 50
Kopenhg. 67 .42% Japan 88 .25
Sofia Priv . ’disk.
Prag . 12. 69 Inland- • k  •
Warschau ‘57 .75 Priv .’disk.
Budapest — Ausland 3 - 4
Belgrad 7 .00 £ p . 1 Mt. 3
Athen 2 .90 £ p . 3 Mt6. 10
Istanbul 2 .45 S p . 1 Mt. \
Bukarest 2 . 50 $ p . 3 Mte, 2
|Lond .60Tg. Kopenhg. 22 30
B Wechsel 4 .98^ Prag 4 20
H ’wechsel 4 .96 Wien 19.00
Paris 6 .68^ Budapest 29 . 75
Brüssel 17.05 Belgrad 2. 33
Rom 8 .03 n Athen 0 .95k
Madrid 13.85 Japan 29 . 16
Bern 33 .07 Buen . Air. 33 . 28
Amsterd. 68 .70 Rio de Jan. 8 .41
Stockholm 25 . 75 Berlin 40 .69
Oslo 25 . 10

Kopenhag . , 19. 2,
London 22 . 40
Newyork 450 . 50
Berlin 182. 50
Paris 30 . 10
Antwerp . 75 . 55
Zürich 148.55
Rom 37 . 15 n
Amsterd . 308 .85
Stockholm 115 .65
Oslo 112. 70
Helsingf . 9 .95
Prag 19.00
Warschau 86 .20

Oslo , 19. 2.
London 19 .90
Berlin 163.25
Paris 26 . 85
Newyork 401 . 00
Amsterd . 275 . 25
Zürich 133. 00
Helsingf . 8 .90
Antwerp . 68 . 75
Stockholm 102. 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30 n
Prag 17 . 00
Warsohan 67 .25

Stockholm , u .a,
London 19.40
Berlin 159,00
Paris 26.00
Brüssel 66.75
schw .Plätzl29 .co
Amsterd . 267.75
Kopenhg . 86.65
Oslo 97.60
Washingt . 390.00
Helsingf . 8.60
Rom 32.50
Prag 16,60
Warschau 74.75

Ostaslatisehe Wechselkurse vom 19. Februar
Newyork gegen Japan 29 .10—29 .12. London gegen

Japan 1.2Vn . (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd.)
Bombay n . Kalkutta 1.67/«4, Hongkong 1.3‘/i , Schang¬

hai I .2V1, Kobe 1.2 (Tel9gr . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

Konkurse
Bahn : Hotelpächterin Emma Weinhold geh . G-ahntz,

Hotöl Drei Kronen . — Berlin : Kaufm . Hans Idell in
Fa . Wilhelm Lonkowski & Co . , Herstellung und
Vertrieb von Radioznbehörteilen . — Friedland , Bez,
Breslau : Kaufm . Friedrich Ullmann in Fa . Friedrich
Ullmann Carl Ritaehe Naohf . — Greiz : MaurermeisU*
Erich Sparsehuh . — Grenzhausen : Nachl . Schvemc-
steinfabrikant Otto Schmidt in . Fa . A . Schmidt . -
Großschönau/Sachsen : Rundfunkhändl . Arthur Tielz?
in Seifhennersdorf . — Kassel : Wilhelmine Diele in
Harleshausen , Inh . der Fa . Wilhelm Diele , Mützen*
fabrik . — München : Nachl . Drogerieinh . Fränz Schah-
mair . — Osterwieck/Harz : Konservenfabrik Hoch-
greve A .-G . — Pirmasens : Willy Becker , Kolonial*
Warengeschäft in Rodalben . — Worms : Nachl . Salo*
mon Pfälzer.

Vergleichsverfahren
Düsseldorf : Rheinische Möbelfabrik Heinrich Unkel.

— Falkenburg/Pommern : Schuhwarengeschäft Alben
Siewert , Inh . Lisa Siewert . — Freudenstadt : Bäcker¬
meister Ernst Keinath . — Schmölln/Thür . : Elsa Gräfe
geb . Riedel in Gößnitz in Fa . Josef Gräfe , Möbel¬
werkstätten . — Beantragt : Erlangen : Waffen - und
Sportartikelhändler Friedrich Hubert . — Nürnberg:
Sohuhwarengescbäftsinh . Luise Straetz.

Reidisbankdiskonf 4% WertB » < fi3 » terfita « sr $ 4 £ « ter üremer vom IQ . ffetoriioff Lombardsalz 5° r

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Oeutsche Reichs - o.

Staats -Anleihen 19* 2 * 18* 2-
4 Brem. Umtausch
4Vs Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
4 V* Dt .Reichsb .Sch .35
4V* Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do. er.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 5G 87 .5G
93 .75 94 .37

100.25 100. 25
97 .37 97 . 50
98 .75 99 . 00
99 .75 99 .75

21 .62 21 .62
19 .00 19 .CO

110.87 111. 50
109. 75 109 . 75
107.00 107 .00

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* SChlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 — 94 .25

4V* do . 30 94 .0G 94,OG

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V. Oläb . Gsch. v. 25 — —
4V* do. Kom. S. 1 95 .OG —
41/* do. do. S. 2 — —
41/* do. do. S. 3 — —
41/* do. S. 1 u . 3 97 .25 —
4V* do. do. S. 2 — 97 .25
41/* do. do. S. 4 — —
4V* do. Gpfbr. S. 5 —
41/* do. do. S. 6 97 *5G 97 .5G

Hypothekenbanken
4*/t DL Schiffbel . 3
4Vt do . 4
4V* Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
do DFGHJK
4V* do . Em . N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüb . Hypbk . 1
4Vi do . 2
4V» do . 3 tu 4
41/* do . 5
41/* Pr . Ctrbd . 26/27
41/* do . 28
51/* do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4l/* Pr . Ctrbd . Bod.
41/* Obi. 26/27/28
41/* Rh West ! . Bod.

Cred . 4
51/* do . Liquid
4V« Schl .-Holst . Pr.
41/* Ldsbk . l u . ?
41/» do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old. Cr.-Anst.

Rm.-Scbuldvetscht.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steingi . 27
Br . Tauwerk

92 . 5G
92 .5G
97 .OG
97 .OG
97 bG
97 .OG
101. 75
3 .65 b
96 . 0G
96 .OG
96 .0 b
96 .0 b
95 . 5G
95 . 5G
101. 50
10 . 50

92 . 5G
92 .5G
97 .OG
97 .OG
97 .0 b
97 .OG
102.00
3 .65G
96 .OG
96 .OG
96 .OG
96 .OG
95 .5G
96 . 0 b
101. 50
10 .5G

93 .50 93 .5G

96 .50 96 . 5G
101.75 101.75

97 .25 97 .25
102.50 102.50
102. 00 102. 50
96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111 .12 m .20
fällig am 1. 4. 1937 110.62 110. 70
fällig am 1. 4 . 1938 110 .00 110. 10

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .1.Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Schiffahrtsaktlee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

19 . 2 . 18. 2.
70 .00
92 .00

512 .00
90 .00
90 75
82 .00
92 . 00

186. 50
70 .00

110. 50
125 . 00

70 . 25
92 .00

510 .00
90 .75
91 .00

62 .0 B
90 . 50

186.87
70 .00

110.5er
125 .00

70 .00 70 .00
130 .00 130.00
34 .00 34 .00
15. 50 15. 50

27 . 5 B 27 .5 B
70 .00 69 . OG
17 . 00 17 . 12
58 .00 58 . 00
34 . 00 34 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 106.25 106.50
Brem . Straßenbahn 89 .50 89 . 50
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 122.75 122 .87
Hamburger Hochbahn 87 .50 87 .62
Lüb .-Büch . Eisenb . 70 .00 70 .25
Braunschw . Land . Ei . — —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg. FIsCh.-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Fledsb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

39 .00 40 .37
143 .00 143 .50
69 .50 69 .75

108.00
175 .00
120 .00
135 . 50
109 . CO
121.00
115 .00
155 .00
42 .OG

99 .00
138 .00
160 . 00
112. 00
151. 00

108 .00
175 .00
120 .00
137.00
105 .00
121.00
115.00
155.00
42 .00

99 . 0G
138.00
160 .00
112. 00
151.00

100 .00 100.00
151.00 151 .00
52 . 0 B 50 .0 b
112 .25 113.00
102. 00 102.OB
135.00 134. 75
100. 75 102. 75

135. 00
115. 00
171. 50
103 .50
128.50
210 .00
100. 50
102 .00
142. 00
85 .25

135.OB
115.00
171.50
103 .5B
128 .50
210 .00
100 .50
101 .00
142.50
86 . 50

112 .00 113. OC
117.00 115.00
75 .00 75 .00

130.00 130.00
50 .0 B £0 .00

82 . 50 83 . 12
126. 00 126. 00
112. 00 110 .00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke

19. 2.
109 . 00
130 50
98 .0 B
174. 25
124.50
109.00

18 . 2,
108 .00
131. 50
98 .00

174 . 75
124 .00
107. 00

68 . 00 68 . 00

19 . 2 . 18. 20
95 .00 95 .0

47 .0 B 47 .0 B
Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonlahrerte
Kamerun -Eb .-G. — 74 . 00
Neu-Guinea -Comp . 160 .00 —
Otavt Min . U. Eis .-G. 18.37 18 .25
Schantung Hand AG. 93 . 00 —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 .50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 -25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 95 . 00 95 .00

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1928 97 .75 97 .75
41/* Brscbw . Staatsb.

Goldpfbr . R16 — —
5l/i do . Liqui . Pfdbr . 101.75 101 .75
4 do . RM pfdbr . S. 6 91 .75 91 .75

Ritterschaften
41/* Brschw . ritt . G.«

Pf . v. 29 97 .00 97 .00
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 96 .50 96 .75
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 97 . 37 97 . 50
41/* dO. von 1927 97 .37 97 . 37
41/* Celler ritt.

Goldpf . C. 95 .75 95 .00
4 1/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97 . 00 97 .00
51/* Brschw . rltterl.

Liaui . Pf . 101.00 101 00
Stadtschaften

41/* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬

brief R 22 96 .50 96 .50

Hypothekenbanken
41/* Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 96 .75 96 .75

51/* do . Liquid .Pfdbr . 101 .25 101.37
do . Anteilscheine ”
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R , 7 96 .87 96 . 87
5Vt do . Llqu . Pf.

R . 15 , 1— 2 101 . 50 101 .50
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 .00 103 .00
6 Busch laeger Obi 100. 75 101.CO
6 Conti Gummi Obi. 103 .00 103.00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d. ’
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 >.uuenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 410 .00 412 .00
Hannoversche Zem . 105.00 104.87
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh . 143.00 143.00
Vorwohler Zement 103.00 104.00
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemflnder Bank — —
Hann Bodenkred .Bk. — —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 .00 103 .00
Hlldesh . Peln .Krelsb . 34 .00 34 .00
Ueberlandw . Hann . 112.00 112.co
Marienborn -Beend . 78 .00 78 .50

103. 00 103. 00

103.75 103 .50
74 . 25 74 . 00

17 . 50 17. 50
101. 25 101 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

101.50 101 .50

97 .00 97 .00

101 .75 101. 75

166.00 165 .00
130.25 130 .25
95 .00 95 .00

109.75 109. 75
125 .00 125.50

169. 00 169.00
144.00 144 .00

90 . 50 90 .50
107. 00 107. 00

166.00 166.00
118.00 118.00

155.50 156.00
76 .00 76 .00

94 .50 94 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . 7ml. Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 111.00 101.25
5°/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V*°/o Young -Anl
4V« Pr . St .-Anl . 28
47 * Prß Staats R 2
47 * Prß . Staats R 1
47 * Bayern v. 1927
47 * Brschwg . 1928
47 * Schutzgebiete

100. 50 100.50
97 .40 97 . 50

103 .20 103.25
107.00 107.00

97 . 30 97 .30
— 95 .25

11.00 10 .65

47 * D.Reichsp .34 F .l.
47 * do . 1935
47 * Reichsbahn
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2
47 » do . 3— 4
47 « do . 5— 8

100. 10 1C0.00
99 .60 99 . 62
99 .00
97 . 40
97 . 40
97 . 40

99 . 00
97 . 40
97 .40
97 . 40

cihcn
47 * Bin . GoldSCh. 26 96 .00 95 .62
67 « do . Verk . Anl . 28 - -
6°/» Frkft . Schätze - —

Oelfentl Kreditanstalten
4V» Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm Auslos.

Scheine 1
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine U

47 * Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old. Staatl . 25
47 * do . Serie 1 u. 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 » do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 » do . Lfqn.
47 » Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
4V* do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25— 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v . 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24
47 * do . Kpmm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47* Hann . Landesk.

S 1
47* Hann . Landesk.

19 . 2 . 18 . 2.

97 . 75 97 . 75
97 . 50 —

— 97 . 25

97 .25 —

— 95 . 00
95 .00 101.25

97 .00 97 .00
97 .00 97 .00
97 .00 97 .00
97 .00 97 . 00
96 .50 96 .75
96 .50 96 .50
96 . 50 96 .50

94 .00 94 .00

90 .75 90 .80

93 .60 93 .50

95 . 50 95 .50

96 .75

95 .50

97 .00

96 .50
95 . 50
95 . 50

95 .50

96 .50

93 .60
95 .50

94 . 12

101. 40

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .25
97 .25

96 .50

95 .50

96 .50

96 . 50
95 .50
95 .50

95 .50

96 .50

93 . 50
95 .50

94 .25

100 .25

94 .00

95 . 37

96 . 50
96 . 50

97 . 50

Kommunal -Obligatlonen
47* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 . 21 94 .00 94 .00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28 93 .50 93 .50
47* Rh. Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4—6 94 .00 94 .00

Industrie Obligationen
6°/« Dt . Unolwerke 102 .60 103 .00
67 . Klöcknerwerke 102. 12 102. 12
67 . ThÜr . Elek . L. 103.62 103.50
67 » Verein . Stahl 103.50 103.40
8°/# Zuckerkredit 103. 25 103 .25

Ausl Staatsanleihen
96 .25 96 .25 4'/> Oest St . 14 40.25 41.25

4V» Uns St 13 8 . 75 8 .75
115 .00 115.00 Vli Une. St . 14 8 . 70 8 .65

4°/* Mexlk . abg. 8 .40 8 . 30
133 . 00 133 .00 5°/# Mexik . abg. 13.75 13.80

Steuergutscheine 19. 2. 16. 2.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb . v K

103.75 103. 75
107.75 107.75
111. 12 111 . 12
110 .62 110 .62
108.80 110. 00
108 . 62 108 .62

Peldisschuldbachtorderungen
mit Zinsberechnung

Fäll.
1. 4.

A
Geld

te
Brief

Polenschäd.
Geld | Brief

1936 99 . 75 — _ —
1937 101. 62 102.37 — —
1938 99 . 75 — —
1939 99 . 50 99 .37 —
1940 99 . 00 99 .75 99 .00 99 . 75
1941 98 . 25 99 . 00 — —
1942 97 .50 98 .25 97 . 37 —
1943 97 . 25 98 . 12 — —
1944 97 . 25 96 . 12 — 97 .87
1945 97 . 12 97 .87 97 . 00 97 . 75
1946 96 -62 97 .62 — —
1947 96 . 62 97 .62 96 .75 97 .50
1948 96 . 75 97 .75 — —
1949 — — ~ —

Wlederaulbau -Zuietiläoa
1944/45 . . . . . 70 .25 71. CO
1946/48 .

Aktien
Verkehrswesen

69 .00 69 .75

Hamb . Hochb .-A. 87 . 50 87 .75
Hann . Ueberl. — —
Lübeck -Büch “

Banken
Allg . D. Cr. -Anst.
Bayr . Hyp . 0 . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- o . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Dldbg. Landesbank
Reichsbank

69 . 50
87 . 25
98 .00

116. 75
91 . 75
90 . 00

500 . 00
66 . 75
90 .50
95 . 25

70 .00
87 . 25
98 . 37

117.37
92 .00
90 . 00

512 .00
86 .75
90 . 75
95 .25

186.87 187.00

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - 0 . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
DL Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
DL Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb
Lind . Eismascb
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffra.
Miag -Mühten
Mitleid , stahl
MOHi. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
PbÖn. Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

19. 2 . 18. 2.

38 . 50 40 .CO
144. 50 -
69 . 12 69 .25

— 114. 00

— 138.75
— 100.00

107 .75
78 .50

103.50
110.75
125. 37
115. CO
132 .50
172.00

113. 00

108.25
78.50

104.75
109.75
125.37
114.87
134 .75
171.50
128 .00
114. CO

— 119.00
142. 50 144. 00
113.50 113. 50

66 .50
90 . 00

e6 .50
88 . 50

132.00 - »
136.00 —
102. 00 101. 00

75 .00 75 .00

117. 75 —
— 102.75

55 . 50 56 .25
98 . 25 99 .25

122.00 122. 00
— 110.75

142. 50 142. 50

148.00 148.25

99 . 00 99 . 25
— 162. 00

92 . 75 —

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . 1A Ablösungsch.
6”/. Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friede . Krupp -RM-

Anleihe
7*/« Mitteid . Stahl -RM-A.
7*/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accufflulatoren -Fabrik
Allgera Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstof,
Bayer Motoren -Werke
I. B. Bemberg
iulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher tnd.
Bl. Kraft u . Licht A 0
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlnttenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hlspano S A— C

do . do . S. B

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 19. 2. 18. 2.

111. 10 B 111. 12 111.00 111. 25

103. 12 103. 12 103.00 103. 12

104.75 104. 75 104.60 104. 87
— — 103.75 103.62

103.37 103.37 103. 50 103.40

173.62 173.62 173.50 —
51 . 75 51 . 37 51 .87 52 . 12
38 . 75 38 . 75 38 .50 40 .00
86 . CO 85 .50 65 .50 86 . 25

122.25 122. CO 121. 50 -
— — 91 . 12 —

123.75 123.75 123. 00 124.25
119. 50 120. 00 — 120.00
139. 75 139.50 139.50 139.75

— 110. 75 110. 50 -
Ausgabe — - 201 . 12

— 150. 00 150. 00 150. 00
Ausgabe — 96 .50 V6.50
113. 12 113.00 113.00 113 .75
121. 00 121. CO 121.00 121.37

- , 296 . 00 296 . 00

153.50 166. 00 167.50 166 .87

Contipent . Linol . Zürich —
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Teiegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
-rsenhahn -Verkehr sm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht nnd Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmtthie Paplet
Felten 6  Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . I el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrlztti*
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschalt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kail Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöcärner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer S Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untem.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenl * BOrgb. u . Hfltt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

'Rhein . Metall
Rhein Stahlwerke
Rhein .-West ! Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . zink
Schles Elektriz . u . Gas

Ut B
Schubert & s *,zeI _. . t „
Schuckert & Co. Elektr
Schul theiB -Patzeuhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co- Kamnigarn
Stolirerger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Verelnlete Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht _
Wasserw Gelsenkirchen
Westd KaufhoT (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
A.-O für Verkehrswesen
Alls Lokalb u Kraftw
Dt, Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg . Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u Eisenb

\nfangs ^Chluü-
Kurs Kurs

— 152 .75
100. 50 100. 62
112 . 00 112 . 00
124 . 50 123.62
111.0 B 110 . 50
147. 50 147. 50

— 150. 00
136.25G 136 . 25
116. 75 116. 75
200 .50 200 . 00

— 188. 00
116. 00 116. 00
119.25 119. 37

134 . 50 134 .50
88 . 75 88 .75

151. 12 B 151. 12
119. 75 119. 25
114. 50 115. 00

129. 62 129. 50
107. 75 107. 25
135.0 B 134. 75
135. 00 133.00
115. 12 115.00
89 . 00 88 . 87
96 . 37 96 .37
86 .50 86 .50

128.25 128.25
— 87 .00

—

85 .37 85 . 25
119. 62 119.75

Ausgabe 21 . 37

85 . 12 85 . 12
130.00 130. 50
79 . 87 80 .00
_ 170 .25

117. 25 117. 25

_ 185. 00
77 . 12 77 . 12

- —

127.50 127. 50
112.75 112. 50
127.00 127. 00

__ —
__ 184. 25

41.87 41 . 25

144 . 50
129.87 129. 75
130.50 130. 50
99 . 75 IOO. CO

174.25 174.62
107. 50 107.50

197.75 198. 00

82 .37 B 82 . 12

31 .25 31 .62

121 .00 120. 50

121. 00 121.00
186. 5 G 186. tOG
106.00 105.62

121.25
122. 75 122. 75

— 15.50

17. 12
18.37 18.37

i_mnensKui>
19. 2. 18. 2.

152.87
100.50
113.37
124.00
110.07
147.25
150.CO
136.25
116. 75
200.00

116.00
119.62
117.75
133.00
88.CO

150.07
119. 25
114.87

129.50
107.50
134.50
132.50
115.00
69. 12
97.00
86.37

160.00
129.00
86 .75

126.75
126.00
85.50

119.62
127.00
21.CO
98.00
84. 75

130.00
79.87

155.«
102.50
111.62
125.«
111.62
148.50
151.25

117.12
201.12
188.«
117.«
119.37
118.«
134.25
89.50

151.«
119.50
115.50

129.75
107.75
135.25
134.75
114.87
69.25
97.75

129.50
87.62

126.50

85.87
120.00
127.37
21.62
99.«
85.75

129.75
80.62

117.62 116.50

104.00 -
77. 50 77.87

221.25 228.87
127.00 125.«
127.50
112.00
127.50
120.8/

127.50
112.87
127.37
121.75

41.75 41.37

145.«
130.75
131.12
100.«
174.75
108.50

145.50
130.CO
130.25
95 .75

174.CO
107.CO
75.CO

197. 75
130.00
82 .25

138.25
148.00

198.00

83.00
136.00
150.00

31.37 31-57
120.00 -
120.25 121.87

191.00 121-75

17.00
18.25

17.12
18.25
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Bremen,  den 20. Februar.
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L.nkiiLUms: Sodoslsi
Ln vsrsodisdvnon Stellen unserer 8tadt veräen
seiet neue 'lVsrbesLnlsn kür die dl8V. unkAsstellt.
Ilnssr Bild eeixt <lis Säule an äer Streüenbslln-

liLltsstelle »m ltembertitunnel.

Parkverbot in der pnsgaritorstrafte
Die Ansgaritorstraßeist  für die Feuer¬

wehr Hauptzufahrtstraße zur Innenstadt.
In der letzten Zeit wird diese Straße in immer

stärkerem Umfange durch haltende und parkende
Fahrzeuge versperrt . Es ist daher dringend not¬
wendig , Wandel zu schaffen. Zunächst wird ver¬
sucht, durch ein Parkverbot,  das für die
Strecke zwischen dem Ansgarikirchhof und der
Schützenwallstratze gilt , die Straße frei zu machen.
Gelingt das nicht , so wird das Parkverbot durch
ein Halteverbot abgelöst und darüber hinaus
die Ansgaritorstraße zur Einbahnstraße erklärt
werden.

Es liegt somit an den Fahrzeuaführern , das
Parkverbot genau zu beachten , da sonst schärfere

- Verkehrseinschränküngen folgen . Verkehrsschitder
.^Parkverbot " sind ausgestellt.

Zum Aufstellen von Wagen ist auf dem Park¬
platz Wall -Änsgaritor Gelegenheit geboten.

einschreiten gegen unnötiges Hupen
Es fällt unangenehm auf , daß einzelne Kraft-

wagenführer in letzter Zeit wieder dazu über¬
gehen , die Hupen unzulässig zu betätigen . Daß
ohne Hupen auszukommen ist, hat die verflossene
Zeit gezeigt , llngeduldszeichen , Ueberholungs-
zeichen usw . sind zu vermeiden . Die Polizeibeam¬
ten sind angewiesen , gegen das unnötige Hupen
einzuschreiten.

Rezept bei Erkaltung,Grippe!
Man rühre je einen Eßlöffel voll „Klosterfrau-Me¬

lissengeist" und Zucker in einer Kaffeetasse gut um.
Dann gieße man kochendes Wasser hinzu und trinke
möglichstheiß. Zwei Tassen dieses wohlschmeckendenGe-
sundheits-Grogs (Kinder die Hälfte) vor dem Schlafen¬
gehen einnehmen. Daraus schläft man wunderbar , wacht
wie neugeboren auf und freut sich: Erkältung und
Grippe verschwinden rasch. Holen Sie deshalb sofort bei
Ihrem Apotheker oder Drogisten den echten „Kloster¬
frau -Melissengeist". Große Flasche 2.S5 RE mittlere
Flasche 1.75 RM„ kleine Flasche 0.95 RM. (Bitte aus-
schneidenl)

„Schulung im
kolonialpolitischenDenken"

Dies« Schulungsreihe im Rahmen der Volks¬
bildungsstätte Bremen im Deutschen Volksbil¬
dungswerk , Gau Weser -Ems , beginnt am heutigen
DonnerstaL 21 Uhr , in der Oberrealschule , Decha-
llatstraße . In fünf Vortrügen werden die Hörer
Ausführungen erleben über folgende Themen:
„Deutsche Kolonialpolitik ", „Klima , Boden und
wirtschaftliche Möglichkeiten in den deutschen
Kolonien " Handel und Wirtschaft in den deut¬
schen Kolonien ", „Bevölkerungsfragen in der
Kolonialpolitik " und „Unsere Kolonien unter
Mandat " . Im übrigen verweisen wir auf unsere
vor einigen Tagen veröffentlichte Mitteilung über
den Sinn dieser Vortragsreihe . Karten sind an
der Abendkasse zu haben . Da mit einem großen
Besuch gerechnet wird , empfiehlt es sich, rechtzeitig
zu kommen.

Steigerung des 5remdenverkekrs
Nach der monatlichen Statistik des Statistischen

Landesamtes Bremen hat der Fremdenverkehr in
der Stadt Bremen im letzten Monat des Jahres
1938 weiter zugenommen . Insgesamt sind in die¬
sem Monat 11666 Fremde , davon 1264 Aus¬
länder , neu gemeldet worden ; im Dezember 1934

wurden nur 9488 Fremdenneumeldungen - fest¬
gestellt.

Lehte Lrinnerung für Kartoffelanbauer
Sämtliche Kartoffelanbauer werden letztmalig

darauf aufmerksam gemacht , daß im gesamten
bremischen Staatsgebiet nur krebsfeste Kar¬
toffeln  gepflanzt werden dürfen . „Erstlinge " .
„Industrie " , „Odenwälder " usw. sind nicht krebs¬
test. Wer sich vor Schaden und hohen Strafen
schützen will , beachte diese Erinnerung.

Jungarbeiter der Stirn und der Faust
und Lehrlinge ! Nehmt teil an der

Großkundgebung am Montag , 24 . Februar.
Obergebietsführer Pg . Axmann spricht

zu euch!

Das Amerikanische Konsulat in Bremen ist am
Sonnabend , dem 22. Februar , anläßlich eines
amerikanischen Feiertages geschlossen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 19. Februar 1936, ent¬
hält ein Gesetz zur Erhebung einer Warenhaus¬
steuer im Rechnungsjahr 1936 und ein Gesetz zur
Aenderung des Gesetzes über die Beurkundung
von Erundstiicksverträgen öffentlicher Behörden.

Seltsame Safte aus der

Hreizeitaktion der Wer -Jugend
Vie Sewährung des Urlaubs ist eine sittliche Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft

Die Presse - und Propagandastelle der Hitler-
Jugend , Bann 75, schreibt uns:

Der Nationalsozialismus , der heute auch seinen
Einfluß auf die Wirtschaft geltend macht, darf
für jeden der an führender Stelle im deutschen
Wirtschaftsleben steht, nicht zu einem äußerlichen
Bekenntnis werden ; sondern die praktische
Bewährung sozialistischer Eemern-
schaftsgesinnung  muß mit diesem Bekennt¬
nis verbunden sein. Wohl keine Frage im Wirt¬
schaftsleben stellt einen guten Prüfstein für die
nationalsozialistische Gesinnung eines Betriebes
dar , wie die Frage des Urlaubes , insbesondere
für den Lehrling.

Hier zeigt es sich klar und deutlich , ob mar¬
xistisches oder liberalistisches Denken vorherr¬
schend ist, oder ob nationalsozialistrsches
Denken und Handeln  in einem Betriebe
Platz gegriffen haben . Die liberalistische Denkweise
sah in der Arbeit des „Arbeitnehmers " einschließ¬
lich der Jugendlichen die Ware , für deren Be-
Nutzung eben für jede Stunde ein gewisser Betrag,
ausgedrückt in Mark , zu zahlen war . Für den

„Vremen"

Arbeitgeber liberalistischer Prägung war des¬
halb der Urlaubsanspruch des Jugendlichen ei»
unbilliges Verlangen , für das ja kerne „Gegen¬
leistung " bestand und nur aus besonderem „sozia¬
lem Verständnis " gewährt wurde.

Der Nationalsozialismus dagegen sieht im Ur¬
laub eine tiefe sittliche Verpslichtung ge¬
genüber der Volksgemeinschaft.  Sinn
des Lebens ist die Arbeit . Wir alle haben nur
eine Aufgabe : Unsere ganze Arbeitskraft darauf
zu richten , die Volkskraft der deutschen
Nation zu wahren und zu mehren.

Wird nun die Arbeitskraft des einzelnen deut¬
schen Arbeiters in den Vetriebsstätten verbraucht,
dann muß sie ersetzt werden . Und das kann nur
durch die Erholung in einem ausreichenden
Urlaub  geschehen . Die Eewährunades
Urlaubes ist eine sittliche Pflicht,
denn er dient zur Wahrung und Mehrung der
Gesundheit unseres Volkes.

Eilt dieses alles für jeden schaffenden deutschen
Menschen , dann wird jeder einsehen , daß diese
Forderung nach Freizeit für den Jugendlichen , der
heute in der Hitler -Jugend steht, noch in weit
stärkerem Maße zutrifft ; denn der Jugendliche
steht noch nicht in der Vollkraft seines Körpers
und aus diesem Grunde ist eine längere Freizeit
für die Entwicklung des jungen deutschen Men¬
schen eine Notwendigkeit.

Kanadische Llche, Visons und Dachse kamen über den Kroßen Teich
Als Dr . Lutz Heck , der Direktor des Berliner

Zoologischen Gartens , im September verflossenen
Jahres über Bremen nach Kanada reiste , konnte
die „Bremer Zeitung " ihre Leser über die Auf¬
gaben unterrichten , mit welchen dieser bekannte
Zoologe durch den Reichsjägermeister ausgestattet
die Fahrt nach Nordamerika antrat . Es galt , in
den weltberühmten amerikanischen Naturschutz¬
gebieten Erfahrungen zu sammeln für die Hege
jenes Großwildes , das der Reichsjägermeister
Hermann Eöring  in Deutschland wieder hei¬
misch zu machen im Begriffe steht . Der Elch- und
Bisonbestand , der in Deutschland vorhanden ist,
kann sich aber nicht nur allein durch eine sach¬
gemäße und liebevolle Hege entwickeln , es muß
vielmehr auch neues , frisches Blut herbeigebracht
werden , das einen günstigen , erstarkenden Ein¬
fluß nehmen soll.

Gestern nun traf mit dem Schnelldampfer
„Bremen " des Norddeutschen Lloyd ein Trans¬
port kanadischen Wildes ein , bestehend aus
20 Elchen , 7 Bisonkühen  und einer An¬
zahl von Dachsen,  die alle , in schlag- und
stoßfesten Kisten wohlverpackt , auf dem höchsten
Deck zwischen den mächtigen Schornsteinen , die
Ueberfahrt ausgezeichnet überstanden hatten . Zur
Empfangnahme waren Dr . Lutz Heck und 20 Tier¬
pfleger und -Wärter des Berliner Zoologischen
Gartens erschienen , die für die Betreuung wäh¬
rend der Zeit der Ueberführung nach Berlin
eigens nach Bremerhaven gekommen waren.
Transportbegleiter Moesges  hatte die wert¬
vollen Tiere, ! welche Geschenke darstellen und nur
zum Teil im Clearingverfahren erworben wur¬
den , such- und fachgemäß verpflegt , so daß sie alle
in bester Verfassung vorgefunden wurden . Er

- , .Hk.

konnte von der Kälte erzählen , die er auf seiner
Reise durch Kanada angetroffen hatte , wo bei
48 Grad unter Null eingefrorene Thermosflaschen
und eingefrorene Rasiercreme keine Seltenheit
sind_

Nachdem die Tiere tierärztlich untersucht wor¬
den waren , konnte mit ihrer Löschung begonnen
werden . Gesund und munter (oft so munter , daß
die kleinen Gefängnisse unter ihren Hufschlägen
erzitterten ) traten die seltsamen Gäste der „Bre¬
men " nun per Achse die Weiterfahrt nach Berlin
an , von wo aus sie bald in die Schorfheide und
in andere freie Wildbahnen entlassen werden.

Tsoli.

Oben : vr . Iwtir Hevlr liexriilit einen seiner
neuen LkleKlinAs.

Links:  Kiste nn Kiste roilit steil ant dem
Iiövlistsn veek in äer Kavlibarsvlialt der Kata-
puit - KinriviltnnA aneinander . Llovd -^-n^ e-
stellte betraviiten Ilire seltsamen mitreisenden

tlnln .: Diselisr u . Kordd . Lloxd

Luftschutjübung in der Donaustraße
Nur das kann uns helfen bezüglich Abwehr

etwa drohender Gefahren aus der Luft : das wirk¬
lich j e d e r — Männer , Frauen und Kinder jeg¬
lichen Lebensalters — sich der Aufgabe bewußt
ist, die seiner harrt , gilt es , ein ernstes Unglück
in Kriegsgefahr zu verhüten bzw. auf ein Min¬
destmaß herabzudrllcken . Wir wissen, auf welche
Weise der Luftschutz  seine Kräfte schulte und
einsetzen kann , — aber es bedarf anhaltender und
gründlichster Uebung,  daß auch wirklich alle
wissen, worum es geht , und daß sie auch die je¬
weilige Tätigkeit des anderen genau verstehen.
— Am günstigsten wird es immer sein , daß ganze
Straßen sich an einer Uebung beteiligen . So vrird
es ja seit längerem , zumal in den Mnstig gele¬
genen Vierteln der Neustadt , eifrig betrieben , mit
bestem Erfolge . Und der gemeinschaftlichen , un¬
geheuer verantwortungsvollen Arbeit des
Selbstschutzes  galt auch die Uebung , die am
Mittwochabend in der Donaustraße  abge¬
halten wurde.

Das Hauptaugenmerk war auf richtige Ver¬
dunkelung  gelegt , und da war in reicht vielen
Häusern mit denkbar einfachen Mitteln wirklich
das Beste geschaffen worden . Nicht ein Lichtstrahl
fiel nach draußen , wiewohl drinnen voll das Licht
hrannte . Ein Haus hatte ganz glänzende Arbeit
geleistet . Mit Packpapier und Heftzwecken war
alles hergerichtet , ohne viel Mühe , mit gründ¬
lichem Verständnis und der entsprechenden Einsatz¬
freude . Prachtvoll war auch der Einsatz der Lösch-
gemeinschaft , als es galt , einen brennenden Wa¬
gen zu löschen. Strittig blieb noch die Frage , wie
man sich zu verhalten habe , wenn ein Tankwagen
mit Benzin ausläuft und das Benzin fließt in
die Gossen. Dort besteht dann schwerste Explosions¬
gefahr durch die brennbaren Gase . die in der
Erde eingeschlossen sind. Eine Brandbombe in
einen der vergasten Kanäle , und es entsteht un¬
absehbare Verwüstung!

Diese und andere Fragen und Aufgaben galt
es zu lösen . Wie wußten die Laienhelferinnen
Bescheid, als sie Verbände anlegten — wie gut
klappte auch der Meldedienst und überhaupt die
Befähigung aller Kräfte , die eigene Verant¬
wortlichkeit genau zu kennen und alles übrige
rechtzeitig weiterzuleiten ! Man gewinnt den
unmittelbaren Eindruck , daß die innere und
äußere Notwendigkeit der Mitarbeit aller Volks¬
genossen wirklich zum Durchbruch gelangt ist, wie
es ja auch Pflicht sein muß.

Die Uebung währte fast zwei Stunden und
dürfte für alle eine mehr als vorzügliche Lehre
gewesen sein . —ob.

Arbeitskräfte für die Landwirtschaft
Zur Feststellung des Bedarfs an landwirt¬

schaftlichen Arbeitskräften für das Jahr 1936
sollen sämtliche Bauern und Landwirte bis zum
heutigen Donnerstag alle für die Durchführung
der Erzeugungsschlacht 1936 über den gegenwärti¬
gen Stand hinaus benötigten Arbeitskräfte , für
welche die Vetriebsführer bereit sind, den gel¬
tenden Tariflohn zu zahlen , dem zuständigen
Arbeitsamt melden . Es dürfen nur soviele
Arbeitskräfte angefordert werden , wie die ein¬
zelnen Betriebe tatsächlich benötigen . Die Be-
triebssührer sind verpflichtet , geeignete Kräfte in
der von ihnen angeforderten Höhe einzustellen.

Liederabend in der placke

Mnterlplfskonzert kmma Matousek
Auch Bremen  hat nun zu der Reihe der
mzerte ausländischer Gäste im Reich , deren
ßerer Erfolg ganz dem Winterhilfs-
erk des Deutschen Volkes  zugute
mmt, einen bedeutenden Beitrag stellen können.
- war selbstverständlich , daß eine polnische
Ilstin von übernationalem Ruf , wie Emma
atousek,  mit ihrem Vorhaben , ihr erstes

aftreten im Reich unter das Zeichen sozialer
rtbereitschaft und rein menschlichen Verstand-
sses für das neue Deutschland zu stellen , einer
gen Anteilnahme begegnete , die nicht nur der
iinstlerin allein gelten sollte . Die dankbare Be¬
rgung , die , vielleicht mehr noch als durch die
instlerische  Großtat , im selbstlosen Bei¬
tel eines Kiepura oder Eigli ausgelost wurde,
llte auch hier über den großen Freundeskreis
id weiteren Bereich der Musikfreunde hinaus
n Ehrenabend Emma Matouseks menschlichen
iiderhall finden und eine Begeisterung hervor-
ifen, die untrennbar der großen Sache und
rer Verfechterin zugleich galt . Jedenfalls durf-
n der geraden , untheatralischen und lreDens-
üpdlg selbstsicheren Künstlerin die vielen Be-
eise der Sympathie , die von den Bremern
enator Vagts überreichte Blumen im Namen des
egierenden Bürgermeisters — ebenso herzlich
fpendet wurden wie von ihren Landsleuten
Äi den zahlreich erschienenen Vertretern des
onsular -Korps , die Gewißheit geben , daß
: mit ihrem Auftreten der Kunst ebenso uber-
ugend diente wie der vorurteilslosen Verstan-
gung zwischen den Nationen.
An dieser Stelle hatte die Ankündigung des
onzertes (vergl . Nr . 46 der „VZ -") schon die
aten über die Laufbahn der Künstlerin vorweg-
mommen . Es bleibt uns noch die dankbare Aus-
rbe, kurz auf die Vortragsfolge und ihre Eestal-
ing einzugehen . Daß hier aus dem Liedgut ver¬
miedener Völker geschöpft wurde , war um so
ehr reizvoll und ein voller Beweis der starken
littel und der großen Schule , als die Sängerin
eben den deutschen italienische , tschechische, pol-
ische und russische Werke in ihrer Ursprache zu
iehör brachte . Durchweg stand über der voll-
-ideten Beherrschung der sprachlichen Eigentüm¬

lichkeiten die seltene Gabe der Einfühlung in die
besondere seelische Haltung , aus der diese Lieder
einst geboren wurden.

War Beethovens italienische Arie xsrlido"
noch durch glänzende Technik im Belcanto zu
meistern , so mutzten aber die Lieder von Schubert
und Hugo Wolf eine starke, stimmungsgemäße
Anpassungsfähigkeit an urdeutsche Klanglyrik
voraussetzen , die Emma Matousek aus natürlicher
Musikalität in den Grenzen des Möglichen be¬
zeugen konnte . Höhepunkte des Abends waren
unstreitig die gesanglich ungeheuer anspruchsvolle
Koloraturarie der „Norma ", die alle Stimm-
wunder entfaltende Arie aus „Halka " und nicht
zuletzt die drei Lieder von Gretschaninow , die als
Meisterwerke aus der Schule Rimsly -Korsakoffs
schwere Prüfsteine für lyrische Stimmungsmalerei
darstellen . Einzigartig , weil ganz auf die im¬
pressionistische, Puccini durchweg aufgezwungene
Versüßlichung verzichtend , war die herb -inner-

prapstisches Kabinett

Dilder aus drei
„Das schöne Bild aus drei Jahrhunderten"

heißt der genaue Titel der Ausstellung , und der
Begriff „schön" ist weit genug gefaßt , um sowohl
die freundliche Idylle des Claes Pieter Berchem
wie die dekorative Pracht eines Jean B.
Monnoyer , die strenge , hier ein wenig schwer¬
mütige Schönheit Trübners und die ruhige
Feierlichkeit Thomas zu umfassen . Ohne kunst-
historische 'Absichten, nur nach diesem Gesichts¬
punkt , schöne Kunst , die das Leben lächelnd über¬
höht , zu zeigen , ist diese Ausstellung zusammen¬
getragen . Das Ergebnis ist reich und dürfte heute
so leichtnicht von einer zweiten Aus-
stellung in Deutschland übertroffen
werden.

Eine Ueberraschung für sich ist die Landschaft
des Andreas Achenbach.  Achenbach war . wie
man weiß , ein großer Könner , seine Könnerschaft
aber, dazu die Verwöhnung mit äußerlichen

liche Gestaltung der Arie aus „Tosca " , erschüt¬
ternd natürliche die Erfassung der Nebelktage
Respighis.

Ellidia Timmermann  am Flügel war eine
behutsame Begleiterin , der man allerdings neben
der gefestigten Persönlichkeit der Sängerin etwas
mehr Eigenwilligkeit und spielfreudige Ausgestal¬
tung des selbständigen Klavierparts (Schubert,
Wolf , Gretschaninow !) gewünscht hätte.

VM.

Jan Kiepura Ehrenmitglied des Männerchors
aus Dampfer „Bremen ". Unter den Fahrgästen
des Lloydschnelldampfers „Bremen ", der Mitt¬
woch in Bremerhaven einlief , befand sich auch
Kammersänger Jan Kiepura , der von seiner
Filmreise nach Amerika zurückkehrte . Anläßlich
eines Kameradschaftsabends an Bord der „Bre¬
men" wirkte der Künstler zur Freude von Passa¬
gieren und Besatzung mit . Der Leiter des Män¬
nerchors vom Dampfer „Bremen " trug dem be¬
rühmten Sänger die Ehrenmitgliedschaft an . die
Jan Kiepura annahm . Er erklärte , daß er selten
einen so gut geschulten Männerchor gehört habe
wie den des Schnelldampfers „Bremen " .

Jahrhunderten
Ehren und große Honorare haben die eigentlich
künstlerische Kraft mehr und mehr beengt . Diese
Mittelgebirgslandschaft stammt aus seinen besten
Jahren und gehört zu den Stücken , in denen er
sich groß und schön ausgesprochen hat . Man spürt
den Zeitgenossen der deutschen Romantik , den
Zeitgenossen Corots und des Landschafters
Menzel . Aus dunkel -saftigem Grün und Weizen¬
gold ist diese Landschaft aufgebaut , die sich über
welliges Gelände bis zu einem verhangenen
Horizont erstreckt. Der Eoldglanz sammelt sich in
reifen Aehrenfeldern und klingt in Sommer¬
wolken . die eine Nachmittagssonne wärmt , wieder
ab . Vierfach gestuftes Grün in Wiesen . Pappeln
und Waldgruppen ist diesem Eoldton entgegen-
gesetzt. und dieses lebhafte Widerspiel führt den
Blick -um Harizont der in samtigem Blau die
beiden Grundfarben vereinigt.

Ueber den Trübn er  ist nicht viel zu sagen.

Das volle Fruchtrot des Mädchenkopfes , über¬
haucht von der gesunden Schwermut der Jugend,
tritt so sprechend, so eindeutig überzeugend aus
dem tiefen Braun des Hintergrundes , daß man
nicht denken kann , ein Beschauer könnte ohne Be¬
wegung an diesem Bild vorübergehen . Auch der
Thoma,  wie das Bildnis Trübners eine frühe
Arbeit , ist bei aller Gewähltheit und Kostbarkeit
der Farbe in einem hohen Sinne volkstümlich.
Aus Silbergrün , das ein wenig Blau offenläßt,
ist ein Wolkenhimmel entwickelt , der von einer
machtvollen Vaumgruppe links im Vordergrund
überschnitten wird . Nach rechts öffnet sich der
Blick auf eine Häusergruppe , die weinrot , mit
dem Schmelz von Emaillefarben in das Grün
gebettet ist. Der Luftraum , der das Bild beherrscht,
gewinnt durch einen flüchtig aufgesetzten fliegen¬
den Storch an Eindruckskrast.

In dem Seestück William v. d. Veldes  be¬
wundern wir eins der berühmten
holländischen Marinebilder aus
dem 17 . Jahrhundert.  Man sieht graue,
bewegte See , vorn Gischt der Wogen überweht,
zwischen den Wellen schaukelt eine Kriegsflotte.
Der dünne , sehr behutsame Farbenauftrag macht
Wind , Bewegung , Frische und Meeresfeuchte
unglaublich lebendig . Aus derselben Zeit stammt
die idyllische Landschaft eines unbekannten
vlämischen Meisters.  In tiefem , braun
durchsetztem Grün breitet sich Hügelland bis zu
weißleuchtenden Eisaebirgen , die ' den Blick ab¬
schließen. Ziegen , Pferde , Hirten bevölkern , sich
selbst hingegeben , in beschaulicher Ruhe den
Vordergrund : über dem Ganzen liegt lächelnd
der Zauber eines glücklichen Zeitalters.

Claes Pieter Berchem  ist gleichfalls mit
einer idyllischen Landschaft vertreten , die im Auf¬
bau ähnlich ist. Vor einer breiten Szenerie breiten
sich Kühe und Hirten über den Vordergrund . In
diesem Bild aber überwinden Farbe und Licht¬
führung das eigentlich Idyllische und ergeben
einen hohen , feierlichen Klang . Die orange¬
farbenen Flecken der Kühe , die rot und blau
leuchtenden Farben der Kleider lösen sich mit
solcher Bestimmtheit aus dem sanften Braun des
Grundes , stehen in so lebhafter Wechselbeziehung,
daß der Beschauer den harmlosen Vorwurf vergißt
und sich nur der Sprache dieser kraftvoll schönen
Farbe hingibt.

Das Bild von Eerrit Claes Vieler  einem
Rembrandtschüler , der nicht nur das Aeußerliche
und Erlernbare von seinem Meister übernommen
hat , ist stofflich und malerisch gleich reizvoll . Er

schildert die Weiber von Weinsberg , die mit
freiem Geleit die belagerte Stadt verlassen und
auf ihrem Rücken mitnehmen dürfen , was sie
tragen können . Sie schleppen ihre Männer heraus.
2n langem Zug kommen die tapferen Frauen
von rechts in die Bildmitte hinein . Etwas links
von der Bildmitte hält auf weißem Gaul , von
weißem Federbusch überweht , der feindliche Heer¬
führer . Alles Licht sammelt sich auf seiner Gestalt,
sein Gesicht spiegelt Staunen , Entrüstung und
den Willen , bei seinem Wort zu stehen . Ein starrer
Wald von Lanzen bohrt sich hinter ihm in dls
Luft , links vorn schließen die dunklen Massen
berittener Soldaten das Bild ab.

Man möchte die Bilder eins nach dem anderen
genau beschreiben . Die „Landschaft mit Reiter"
von H. Mommers,  der gleichfalls Rembrandt
nahe steht, kann sich an Wert mit dem Bild von
Vieler messen. Daniel Seghers,  der ein
Blumengewinde von zauberhafter Leichtigkeit und
hoher Leuchtkraft um ein Madonnenbild legt , ist
unvergeßlich schön. Die Gesellschaftsszene von Dierk
Hals,  aus derselben Zeit entstanden , ist
bedeutend in der Anordnung der Figuren und der
Behandlung der Gewänder . Jean B . Monnoyer
ein Engländer , setzt die Stillebenkunst der
Holländer mit gutem Glück fort . In strenger
Farbenpracht , zart in der Bewegung heben sich
Blumen aus tiefschwarzem Grund.

So wäre noch manches Bild zu nennen , auch das
Holzrslief eines oberdeutschen Meisters , eine Be-
wemung , ist eine sehr gute Arbeit . Wir müssen
uns mit diesen Hinweisen begnügen . Eine Aus¬
stellung wie diese kann nur selten gezeigt werden.
Jeder Kunstfreund sollte sie sich ansehen.

in Italien verboten . Die italie¬
nische Filmzensur hat im Januar 2 italienische
Filme . 25 amerikanische . 6 deutsche. 3 österreichische
und 2 franzosiiche Filme , insgesamt also 38 Film¬
streifen geprüft . Verboten wurden die deutschen
«/um ? „Friesen not " und „Der Am wen-
Ioni  g .

Deutsche Bach-Konzerte in Rom . Eta Harich-
Schneider . eine unserer bekanntesten Eemba-
Ustinnen . gab ,n Rom zwei Bach -Konzerte am
Cembalo und Clavichord . Die ..Eoldberg -Varia-

dessen große Schwierigkeiten
Vollendung mei-

der Villa Sciarra den reichsten
Beifall einer kunstverständigen Hörerschaft.
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Mittagessen I: Falsche Schnitzel , Gemüse aus
Winterwurzeln

Man nimmt möglichst groß« Kartoffeln , kocht sie
in der Schale, schält sie und schneidet sie in andert¬
halb Zentimeter dicke, recht grosse Scheiben (schräg
schneiden!) Bier grossegeschälteZwiebeln müssen in
Salzwasser garkochen und durchgestrichen werden,
man gibt die Masse in etwas Butter , schmort sie,
gießt )4 Tasse Milch dazu, gibt 2 Löffel Käse
dazu und kocht mit 2ll Gramm dazngerührter Mai¬
zena eine dicklicheMasse, durch die man die Kar-
tosselscheiben zieht, die dann noch in Semmel¬
krumen gewendet werden. Man brät sie lichtbraun
in Fett , sie sind vorzüglich als Beilage zu Wur¬
zelgemüse,

VolkswirtkekaN -HülisuvirtsirllLtt
lnr. Vsutsekvn k'rauenvvrk

Mittagessen H: Kartoffeln mit Gemüse
Nah geschälte und geschnittene Kartoffeln werden
mit in Scheiben geschnittenen Mähren , etwas Selle¬
rie und viel Suppengrün in Salzwasser oder ge¬
salzener Würfelbrühe weichgekocht, mit heißem
Jett übergössen und mit Schnittlauch überstreut,
angerichtet,

Mittagessen l» : Gedämpfte Kalbsleber mit
Salzkartoffeln und Apfelkompott

Man wendet die in Scheiben geschnittene Leber in
Mähl und bratet sie in heißem Fett auf beiden
Seiten an . Dann löscht man sie mit Wasser ab
und läßt sie zugedeckt weichdämpsen. Man würzt
mit Salz und Pfeffer erst beim Anrichten.

» « »« >!>»» »» ! «I

Verlegung der Straßenbahnhaltestelle»
bei der Srambker Kirche?

In der Februarversammlung des Vürger-
vereins Grambke - Vurg,  die vom Vor¬
sitzer Pg , Home  geleitet wurde , hielt zunächst
der ärztliche Fachberater für das bremische Luft¬
schutzwesen, Dr . meä . Brück meyer,  einen Vor¬
trug über das Thema „Luftschutz, Gasschutz und
erste Hilfe " . Reicher Beifall belohnte den
Vortrag , Der Gruppenführer des zivilen Luft¬
schutzes für Polizeirevier 14 a, Pg . Peters,  Os-
lebshausen , nahm Gelegenheit , auf die Notwen¬
digkeit oes zivilen Luftschutzes hinzuweisen . Er
gab bekannt , daß demnächst auch in der Vorstadt
Grambke -Vurg besondere Kurse eingerichtet wer¬
den und forderte auf zum Eintritt in den Reichs¬
luftschutzbund . Die an die Reichspostdirektion Bre¬
men gerichtete Frage , wann das in Aussicht ge¬
stellte Selbstanschlußamt  für Grambke-
Vurg in Betrieb genommen würde , hat Postrat
Schulz dahingehend beantwortet , daß die
Reichspostdirektion Bremen nichts unversucht
lasse, um den alten Wunsch so schnell wie möglich
zu erfüllen . Hinsichtlich des neuen Radfahr¬
weg  e s an der Oslebshauser und Grambker Heer¬
straße wurde von der Polizei in Aussicht gestellt,
daß infolge der bald beginnenden Verbreiterung
der Heerstraße schon in allernächster Zeit mit einer
wesentlichen Verbesserung gerechnet werden könne.
Der an die Verkehrspolizei gerichtete Antrag auf
Verlegung der Straßenbahnhalte¬
stelle  bei der Grambker Kirche veranlaßte die
Polizeidirektion , 42 Meter in Richtung Burg zu
verlegen und zu erklären , ein weiteres Entgegen¬
kommen zu zeigen , wenn eine Verlagerung des
Verkehrs es notwendig mache. Ein in der Ver¬
sammlung verlesenes Schreiben des Gemeindevor¬
stehers von Mittelsbüren , in dem dieser sich im
Interesse seiner Gemeinde und dem der Siedler
an der Mittelsbürener Landstraße für eine wei¬
tere Verlegung ausspricht , wurde mit großer
Freude zur Kenntnis genommen . Wegen der den
Verkehr , besonders die Radfahrer , hindernden
Bäume auf dem Fußwege an der Oslebshauser
Heerstraße (gegenüber dem Kaffee Oesselmann ) ,
hat auch der Oslebshauser Vürgerverein , wie von
dem Vorsitzenden Peters berichtet wurde , bereits
einen Antrag an das Eartenbauamt gerichtet . Es
besteht große Hoffnung , daß die Bäume recht bald
verschwinden werden.

Alm im Zeichen des Laschings

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Das fluschen der deutschen Schiffahrtgeschädigt— Line diebische Samariterin

Der spanische Rotwein muß es drei Matrosen,
die in den letzten Tagen des vergangenen Jahres
auf einem Frachtdampfer einem kleinen portu¬
giesischen Hafen zusteuerten , besonders stark an¬
getan haben . Die Silvesterfeier , die eigentlich nicht
länger als eine Nacht dauern sollte, begann bei
ihnen bereits zwei Tage früher . Dieser Umstand
wäre auch weiter nicht bedeutend gewesen , wenn
es sich nicht um drei recht rauhbeinige Gesellen
gehandelt hätte , die nicht nur die Kameradschaft
auf dem Dampfer gefährdeten , sondern darüber
hinaus das Ansehen der deutschen Schiffahrt schwer
schädigten . Der letzte Akt dieser unliebsamen Vor¬
fälle spielte sich gestern vor den Schranken des
Gerichts ab , das den rauflustigen Burschen eine
empfindliche Strafe zudiktierte.

Der erste Streit begann zwei Tage vor Sil¬
vester auf hoher See , als der jüngste von ihnen
Steuermannsdienste hatte . Dem eisten Offizier
war es bereits länger aufgefallen , daß das Schiff
nicht den rechten Kurs hatte . Beim Betreten des
Steuerstandes stellte sich tatsächlich heraus , daß
man 114 Strich vom Kurs abgewichen war . Dar¬
aufhin gab der Offizier Anweisung , geraden Kurs
zu nehmen . Diese dienstliche Änweisung ver¬
anlaßte den Angeklagten , Gehorsam zu verweigern
und den Offizier in einer unerhörten Weise tät¬
lich anzugreifen.

In einem ausländischen Hafen war inzwischen
ein weiterer Matrose an Bord gekommen , der sich
als Haupt der Mannschaft fühlte und stets gegen
den Offizier hetzte. Auch er beleidigte seinen Vor¬
gesetzten in der empörendsten Weise.

Am Silvesterabend , als das Reiseziel erreicht
war , brachte der dritte Angeklagte drei Portu¬
giesen mit an Bord , die mit ihm zechen sollten.
Diese Einladung veranlaßte die beiden anderen
Angeklagten , sich vollkommen grundlos einzu¬
mischen und ihren Kameraden in recht häßlicher
Weise zu verprügeln . Als ihre Rauflust noch nicht
gestillt war , griffen sie einen portugiesischen Zoll¬
beamten , der in einer Kombüse schlief, an , und
versuchten , auch diesem ohne ersichtlichen Grund
eine „Abreibung " zu verabfolgen . Doch kamen sie
an die falsche Adresse. Der Beamte zog sein
Seitengewehr und verteidigte sich ferner durch

Bedrohen mit der Dienstpistole . Inzwischen waren
mehrere portugiesische Polizeibeamte zum Schlich¬
ten des Streites an Bord gekommen . Als einer
der Burschen ihr Kommen bemerkte , griff er zu
einer längeren Eisenstange und versuchte , die Be¬
amten zu verprügeln, ' das konnte jedoch noch im
letzten Augenblick durch das Dazwischentreten des
Kapitäns verhütet werden . Man nahm die drei
Haupträdelsfllhrer in Haft und sperrte sie ins
Gefängnis . Sie wurden bald nach Deutschland ge¬
liefert.

In der gestrigen Verhandlung zeigte sich das
in höchstem Maße verwerfliche Verhalten der
deutschen Seeleute . Angesichts dieser Umstände
sah das Gericht keine mildernden Umstände und
erkannte auf hohe Gefängnisstrafen . — Die drei
Angeklagten wurden wegen Vergehens gegen die
Seemannsordnung in Verbindung mit Widerstand
bzw. Bedrohung zu Gefängnisstrafen von 8, 6 und
4 Monaten verurteilt . Außerdem muhten Geld¬
strafen in Höhe von insgesamt 130 Mark verhängt
werden.

Angeblich soll es Leichtsinn gewesen sein , dem
eine in einem Sanatorium in der weiteren Um¬
gebung Bremens beschäftigte 28jährige Pflegerin
zum Opfer gefallen sein soll, als sie zwei häßliche
Diebstähle ausführte . Diese Straftaten sind um
so verwerflicher , als hilflose Kranke bestohlen
worden sind. Die Angeklagte hatte von Fall zu
Fall Nacht - und Tagdienst , der der Pflege und
Aufwartung von zwei Frauen vorbehalten war.

Das erste Diebstahlsobjekt war ein Schlaf¬
anzug , den sie einer Krau stahl , im zweiten Fall
handelte es sich um den Geldbetrag von 150 Mark.
Nachdem sie sich von diesem Geld ein Fahrrad an¬
geschafft hatte , lebte sie mit dem übriggebliebenen
froh und heiter in den Tag hinein . Der Leitung
des Sanatoriums war bereits vorher aufgefallen,
daß eine Armbanduhr und ein goldener Ring ab-
handengekommen waren . Doch konnte der Ange¬
klagten eine Verbindung mit dem Abhandenkom¬
men dieser Wertgegenstände nicht nachgewiesen
werden . — Die unvorbestrafte Pflegerin erhielt
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Diese Blume hilft im Kampf
gegen die Not

- -' M
Bei der Reichsstraßensammlung des Winterhtlzs-
werkes am 1. März wird diese Narzisse aus

Kunstharz verkauft werden.

Maskenball
des Mrte -Sangerchors

Am Dienstagabend galt es , dem diesjährigen
Maskenball des Männerchors Bremer
Wirte,  auf dem Prinz Karneval , Verzeihung:
Roland der Ries ' , souverän das Zepter bejahen¬
der Lebensfreude schwang, einen stimmungsvollen
Rahmen zu verleihen . Die behaglichen und karne-
valsmäßig ausgeschmückten Säle des „Casino " hat¬
ten sich in bekannte örtliche „Tankstellen " verwan¬
delt . Wer sich von dem am „Vierzapfen zum alten
Seebär " herrschenden Hochbetrieb abwenden
wollte , fand im „Bremer Ratskeller " , in der
„Domschänke " oder „Zu den drei Stadtmusikan¬
ten " einen „besser"en Aufenthalt . Freund Bacchus

Vec E
Walther Pieper,  dem Verfasser des Dreh¬

buchs zu dem Cine -Central -Mlm , der im Spiel¬
plan des Europa - Palastes  anlief , sind
einige wichtige Grundgesetze der Dramaturgie , die
auch für den Tonfilm gelten , ziemlich piepe . Er
pfeift auf sie, indem er seinen Film -Ulk einfädelt:
er beginnt mit alltäglichen Ereignissen . Dem
eleganten Wagen einer Dame mit Geld und von

Welt geht das Bei^ in aus . Sie ist auf demWege nach Wien . Ein Unwetter bricht herein.
Ein Taxi -Wagen rollt heran . Am Steuer sitzt
ein rettender Engel . Er nimmt die Dame , die

Dame
her

.. . .. . , . . sich
als Doktor Hartenegg vor . Er ist in Bedrängnis
und verdient sich sein ehrliches Brot als Taxi-
Chauffeur . Die aus dem Unwetter gerettete

Lacken Jackett

„Glauben Sie wirklich . Fräulein , daß mir dieser
Schlips gut stehen wird ? " (Aftenbladet .)

Dame ist natürlich fabelhaft reich. Sie ist eine
polnische Gräfin namens Sylvia Polenska , die
mit ihrem Vermögensverwalter , einem Herrn
von Pokwitz , durch Europa bummelt . Jeder Zu¬
schauer nimmt jetzt an , daß sich zwischen dem
Taxi -Ehauffeur und der Gräsin aus Polen etwas
anspinnt . Die Einfälle des Drehbuchs , bisher
Zufälle , wenn auch nicht aus der Welt der Wirk¬
lichkeit, so doch aus der Möglichkeit , überschlagen
sich. Doktor Hartenegg verliebt sich in die Adop-
tivtochter der polnischen Gräfin . Die Lösung die¬
ses Knotens ist der unterhaltsame und ergiebige
Spielvorwand für die Besetzung , in der Olga
Tschechow « , Wolf Albach - Retty,  Paul
Heidemann und Leo Slezak  unproblema¬
tische, aber heitere und dankbare Rollen haben.
Ein neues Filmgesicht ist Eusti Huber.  hier das
vom Glück geradezu verfolgte Adoptivkind der
Gräfin Sybille von Polenska . Sie hat eine kleine
Tänzerin zu spielen , die Millionärin für ein
paar Tage ist und das Geld mit vollen Händen
aus dem Fenster werfen darf . Natürlich kommt
sie gegen Routiniers wie Slezak , der eine ganz
ausgedehnte Rolle hat , wie Wolf Albach -Retty
und Olga Tschechow« nicht an , aber sie besteht mit
natürlichem Charm und mimischer Lebendigkeit.

So kühn , wie hier eine im Kern nicht gerade
neue „Fabel " erzählt wird , die Fabel von der
Liebe zweier Menschen , zwischen denen eine —
Schwiegermutter steht , lo kühn wird sie ins Bild
übertragen und sichtbar gemacht . Das ist nun
nicht so zu verstehen , als befchreite der Regisseur
I . A. Hllbler - Kahla  ganz neue Tonfilm-
Wege . Im Gegenteil , er hält sich an die gegebe¬
nen Möglichkeiten Aber auch er setzt sich über
alles hinweg , was irgendwie realistisch und so
wirken könnte , als sei die Welt der Walzer rund
um den Stefansturm so photographiert gewisser¬
maßen , wie sie ist. Der Titel eines berühmten
Wiener Lustspiels aus dem vorigen Jahrhunderr
ist seine Arbeitslosung : „Einen Jux will er sich
machen ." Sich und den Zuschauern . Und dazu
ist die erste Vorbedingung die , daß sich das Publi¬
kum nicht langweilt . Knapp , kurz und bündig
erklären die Helden des Spiels , wer sie sind, wes
Nam und Art und woher der Fahrt . Und dann
spielen sie drauflos . Es wird nicht danach ge¬
fragt , ob der Zuschauer mitkann oder nicht.
Er wird einfach in den harmlosen Strudel der
sich drängenden Ereignisse hineingezogen und muß
lachen über die merkwürdigen Leute rund um den
Stefansturm , das ist Wien . Die Musik von An¬
ton Profes , ansprechend und gefällig in den
Schlagern , die Leo Slezak mit famosen Rundfunk-
Parodien singt , die Wolf Albach -Retty , ein Quin¬
tett oder ein gemischter Chor vorträgt , lockert
von der musikalischen Seite her die Handlung
weiter auf . Kurzum : Tonfilm im Zcachen des
Faschings.

hatte sich „Hinter den Schütting " zurückgezogen,
wo er mit dem spritzigen Rebensaft in göttlicher
Geberlaune die lechzenden Gaumen erlabte . Auch
das Bühnenbild gab einen romantischen Abglanz
von der Historie unserer Stadt . Im Schein bunter
Jupiterlampen vermittelte das alte Rathaus mit
einem Abschnitt des Säulenganges einen wahr¬
heitsgetreuen Eindruck . Ihm zur Seite hielt Ro¬
land in Lebensgröße getreue Wacht . Auch das
Wahrzeichen Bremens , die Stadtmusikanten , durf¬
ten nicht fehlen . Und über allem schalteten und
walteten „Schorfe " Besser als Festmeister und ins¬
besondere Onkel Ferdi als freudespendender Kel¬
lermeister in der traditionellen Tracht seines nicht
immer leichten Amtes . Mit den Jnsignien , einem
gewaltigen Schlüsselbund , das ihm zur Seite hing,
wußte er freilich vortrefflich zu rasseln.

Nach einer Polonaise war bald die notwendige
fröhliche Stimmung hergestellt . Je näher sich die
Zeiger der Uhr der Mitternachtsstunde näherten,
desto stärker wurde der Festbetrieb . Doch wurde
vorher noch der feierliche Akt vollzogen . Pünktlich
zur festgesetzten Stunde hielten hoch zu Roß Ritter
Roland und die anmutige Bremensia in Beglei¬
tung der Stadtmusikanten und der übrigen Tra¬
banten ihren Einzug , begeistert empfangen von
dem Völkchen der Karnevalsgemeinde , um Fideli-
tas und ungezwungene Lebensfreude , sowie die
Demaskierung zu proklamieren . Nach dem Aus¬
marsch setzte wiederum in vollen Zügen ein bunt¬
bewegtes Leben und Treiben ein , das alle Fest¬
gäste unter den Klängen der Tanzkapellen
Burgemeister  und Bock  für mehrere Stun¬
den in bester Harmonie vereinte.

VDfl .-Iagung und bremisches
Belierbergungsgewerbe

Die Fachunteraruppe Veherbergungsgewerbe,
Kreisfachgruppe Bremen der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsge¬
werbe,  hielt gestern im „Hotel Nordischer Hof"
eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab.
Neben den Inhabern und Gefolgschaftsführern
der hiesigen Hotels waren Vertreter aus Weser-
münde und Hoya erschienen , um die wesentlichen
Gedankengänge , die ihnen gestern vermittelt wur¬
den , in die auswärtigen Ortsgruppen zu tragen.

Nachdem unter der Leitung des Kreisfachgrup¬
penleiters Pg . Back mehrere interne Punkte der
Tagesordnung erledigt werden konnten , gab die
organisatorische Mitarbeiterin der in diesem Jahr
am 30., 3t . Mai und 1. Juni in Bremen statt¬
findenden Reichstagung des Vereins für das
Deutschtum im Ausland , Fräulein Starke,
einige bemerkenswerte Anregungen in Hinblick
auf die Großveranstaltung , die dem hiesigen Be¬
herbergungsgewerbe einen erfreulichen Auftrieb
verleihen dürfte . Für die Unterbringung der
Erwachsenen — die Jugendlichen übernachten in
Massenquartieren — sind ausschließlich die Hotels
vorgesehen . Zu diesem Zweck übergab ihr Pg.
Bach eine Liste mit 1250 aufgeführten Betten.
Fräulein Starke wird demnächst alle in Frage
kommenden Hotelbesitzer besuchen und Vereinba¬
rungen treffen . In diesem Zusammenhang muß
bemerkt werden , daß sämtliche Anfragen und
Auskünfte an die Geschäftsstelle des VDÄ ., Söge-
straße 40, ab 1. April im Hause der früheren
Danat -Vank , zu richten sind. Die finanzielle Re¬
gelung geschieht durch Quartierscheine , die am
2. Juni in der Geschäftsstelle eingelöst werden.
Es wäre sehr wünschenswert , daß zum Zweck der
Verpflegung der Jugendlichen größere Säle zur
Verfügung gestellt würden . — Der letzte Punkt
der Tagesordnung war mit Besprechungen über
eine verkehrsfördernde Werbung ausgefüllt.

WlW .-konzerl m vberneuiand
Der Gemischte Chor Oberneuland

veranstaltet am Sonnabend , dem 22. Februar,
20 Uhr , in „Jürgens Holz " . Lbernculander Land¬
straße , ein Konzert zum Besten des Winterhilfs-
werkes des Deutschen Volkes Die Vortragsfolge
bringt eine sorgfältige Auswahl bester deutscher
Volkslieder und Chorsätze aus vier Jahrhunder¬
ten in zeitlicher Reihenfolge . Bereichert wird der
Abend durch Klavierwerke , die für die jeweilige
Zeit bezeichnend sind : die U-äur -Partita von
I . S . Bach . die Klaviersonate Werk 26 von
L. van Beethoven u. a. Vortragender ist der Lei¬
ter des Chores , Organist H. Knaudt,  ein
Schüler der Berliner Professoren F . Heitmann
und E . Bodky.  Der Bechsteinflügel wird aus
dem Lager Herm . Rabus,  Bremen , gestellt.
Mit dem Besten , was das deutsche Volk auf musi¬
kalischem Gebiet hervorgebracht hat , will der Ge¬
mischte Chor Oberneuland zu seinem Teil der
Volksgemeinschaft und damit der Winterhilfe
dienen . Der Eintrittspreis (0,50 Marks soll wei¬
ten Kreisen die Möglichkeit geben , gute Chor-
und Klaviermusik zu hören und den Chor in
seiner Hilfsbereitschaft zu unterstützen.

Vezirksbauernschastsversammlung in der „Land¬
lust " in Rablinghausen . Die Kreisbauernschaft
Bremen weist daraus hin , daß die Vezirksbauern-
schaftsversammlung im Rahmen der Erzeugungs-
schlacht des Ve/Seks IV — Niedervieland — am
heutigen Donnerstag , 19 Uhr,  nicht 20 Uhr,
in der „Landlust ", Rablinghausen , stattfindet.

NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . Heute, Donnerstag , 20. Febr.,

findet um 20.30 Uhr bei Pg . Geidenberger, Vor dem
Steintor , eine wichtige Besprechung aller OE .-Amts-
leiter sowie FührerinNen und Führer der Forma¬
tionen statt, soweit diese im Gebiet der Ortsgruppe
Steintor liegen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am Montag , 24. Febr.,
20.30 Uhr, findet in der Oberrealschule Neustadt, Ein¬
gang Brückenstraß«, ein« Großkundgebung statt. Es
spricht Stoßtruppredner Pg . Hans Friedemann , Ham¬
burg , über aktuelle Tagessragen . Erscheinen aller
Parteigenossen, Walter und Warte der Gliederungen
ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Westen. Alle Zellen- und Blockwartin-

nen kommen heute um 17 Uhr ins Ottilie -Hossmann-
Haus.

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 20. Februar

Ortsgruppe Westen. Mitglieder -Versammlung in der
Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses um 20.30 Uhr.
Redner: Pg . Stark . Leiter: Ortswalter.

RBG. 18. 1. Versammlung des gesamten Hand¬
werks der Ortsgruppe Pagentorn um 20.30 Uhr im
„Magdeburger Hos". Redner: Pg . Kurtseld. 2. Sitzung
der Ortsspartenwalter „Damenschneider" um 20.30 Uhr
im Hotel „Nordsee".

Ortsgruppe Buntcntor . Sitzung der Ortsbetriebsge-
nieinschastswalter, BZO.- und KdF.-Warte um 20.18
Uhr bei Ehrhardt , Kornstraße.

Ortsgruppe Vegesack. RBG. „Handwerk", Fachgrup-
penversammlung der Fleischer und Bäcker um 20 Uhr
im Hotel „Havenhaus ".

Ortsgruppe Findorsf . Mitgliederversammlung im
Hotel „Washington " um 20.30 Uhr. Redner: Pg.Greiber.

Ortsgruppe Steintor . DAF .-Waltersitzung um 20.30
Uhr bei Erotheer , Fehrseld.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der Zellen-
waltsr um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Fachgruppe Hausgehilsen. Heim „Holler See", Heim¬
abend in der „Kieler Förde " um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Sitzung der Stabswalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB -Ortsgruppe Hastedt. Morgen , Freitag , 21. Fe¬bruar , findet um M.30 Uhr im Saal der Goldina A.-G.

unser« monatliche Vollsitzung für alle Amtswalter und
Amtswalterinnen statt. Es spricht Kamerad Kuckuck
zu uns über: „Querschnitt durch die NSV ."

Sonntag , 23. Februar . Am Sonntagmorgen veran¬
staltet die NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt, im Verein
mit den Amtswaltern der Gliederungen eine morgend¬
liche Feierstunde in Niedervieland. Treffpunkt aller
derjenigen, die Interesse an der Wanderung haben,
morgens 7.15 Uhr vor der Geschäftsstelleder NSDAP .,
Rückkehrgegen 13 Uhr.

parteiamtüchefliyeigen
der NSVflp . und deren Niederungen

(Me liier kolxenäen Airitellunxen xebiörvL
rum ^ nreixentell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Sonnabend , 22. Februar , 10 Uhr, und Sonntag,
23. Februar , 11 und 16 Uhr, finden im Schauspiel¬
haus Vorstellungen unter dem Motto „Karneval ",
2)4 Stunden Lachen bei Gustav Jacobh mit seinen
Künstlern , statt . Karten zum Preise von 1,25 Mark
find bei allen KdF.-Ortsgruppen - und Betriebswarten,
sowie in der Nordstraße 43 zu haben. Die Inhaber
des Roten Wahl -Anrechts erhalten Karten an der
Kasse des Schauspielhauses.

Reisen , Wandern
Achtung, Berlinsahrcr ! Der Zug fährt in der Nachr

vom Freitag aus Sonnabend um 0.50 Uhr ab Bremen
und kommt um 8.30 Uhr in Berlin -Lehrter Bahnhof
an . Die Teilnehmer tressen sich eine halbe Stunde vor
Abfahrt des Zuges am Lloydbahnhos.

Am Sonntag , 23. Februar , sinket eine Fußwande¬
rung über Kuhsiel, Lilienthal nach Falkenberg statt.
Tressen um 9 Uhr an der Endstation der Linie ' 7,
Hartwigstratze. Tagesverpslcgung mitbringen.

Wir weisen nochmals aus die Vortragsreihe : Bre¬
mer Urlaubsfahrtcn mit „Kraft durch Freude" hin,
die sünsmal Mittwochs von 21.10 bis 22 Uhr in der
Oberrealschule an der Dechanatstraße stattsinken. Ge¬
bühr 1 Mark, Erwerbslose und Schüler 40 Pf . An¬
meldungen im Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313.

Sportamt
Beginn neuer Kurse am heutigen Donnerstag

Allgemeine Körperschule von 20 bis 22 Uhr am
Neustabtswall.

Leibesübungen für Aeltcre von 21 bis 22 Uhr Schule
Kornstraße ! von 20 bis 22 Uhr Lyzeum Lange Reihe81.

Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr Martini¬
straße 46/47: von 17 bis 18 Uhr Martinistraße 46/47:
von 20.30 bis 22 Nhr Jahn -Hallc, Neucnianderstraße:
von 20.30 bis 22 Uhr Schule Negensburgersiraße: von
20 bis 22 Uhr Vietorschule, Bürgermeister -Smddt-
Straße.

Kinder-Ghmnastik von 15 bis 16 Uhr bis 6 Jahre
(Knaben und Mädchen), von 16 bis 17 Uhr bis lv
Jahre (Knaben und Mädchen), von 17 bis 18 Uhr
bis 14 Jahre (Mädchen) in der Vietorschule, Bürger-
mcister-Smidt -Ttraße : von 17 bis 18 Uhr (8 bis 10
Jahre Knaben), von 18 bis 19 Uhr (8 bis 10 Jahre
Mädchen) in der Schule Lcssingstraße.

Gymnastik siir Jungmädchcn von 16 bis 17 Uhr
bis 12 Jahre , von 17 bis 18 Uhr bis 16 Jahre in der
Schule Oderstraße (Neustadt). Der Kursus von 18
bis 19 Uhr sällt aus . Von 20 bis 21 Uhr in der
Schule Kornstraße.

Volkstanz (Fortgeschrittene) von 20 bis 22 Uhr in
der Schul« Holzhasen, Nordstraße.

Schwimme» (Frauen ) von 10 bis 11 Uhr im Hansa-
bad.

Rcichssportabzeichcn(Frauen ) von 19 bis 20.15 Uhr
in der Oberrealschule Dechanatstraße (Eingang Oster-
torstratze 27).

Rudern . Sämtliche Ruderkurse sind aufgehoben.
Schach (Ansänger). Neuer Kursus von 20 bis 22 Uhr

im Restaurant Belsenreyer, Duntentorsteinweg 308
(Lokal der Neust. Schachfreundc).

Achtung! Der Ghmnastikkursus des Freitags in der
Schule Odcrstraßc muß einmal am 21. Februar aus¬
fallen. Statt dessen tressen sich die Teilnehmer zu
einem gemütlichen Abend um 19.30 Nhr pünktlich vor
der Schule Odcrstraße.

NSV . „Kvaft durch Freud ?'
Sportamt Hemelingen

Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr fürMänner und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
für Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhallc
Neue Schule in Hemelingen. Verdonerstraße, statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Der Schietzkursus beginnt am Montag , 24. Februar,
von 20 bis 22 Uhr in den Hemelinger Zentralhallen,
Vcrdenerstraße.

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Bahn-
hosstraß« 23. Tel. 424 82.

Donnerstag , 20. Februar . 8.00 Weckruf, Moraen-
spruch, Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst, g-ä
Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst Nack
richtendienst. 7.10 Ackerbau. 7.20 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Allerlei RatsMz„.
10.15 Volksliedsingen. 10.50 So zwischenelf und zwölf
11.50 Eisbericht. 12.00 Meldungen der Binnenschjw
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht. IL.ll,
am Mittag . In der Paüse : 13.00 Wetterdienst, izäz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.2» Musikalisz,.
Kurzweil. 15.00 Börsenfunk. 15.4» Schiffahrt? unk
15.5» Eisbericht . 16.00 Musik zur Kasseestunde. nch
Bunte Stunde . 17.45 Johann Heinrich Voß in Wände-
bek. 18.00 Konzert. In der Pause : 18.45 Hasendienst
18.55 ' Wetterdienst . 19.00 Fortsetzung des Konzerts
19.45 Bei Schiffern und Hirten . 29.90 Erste Abend¬
meldungen. 20.10 . und abends wird getanzt"
22.00 Nachrichtendienst. 22.25 MusikalischesZwischen¬
spiel. 23.00 Tanzmusik. 24.00 Nachtmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender. IS .15 Wai-
fenträger der Nation . — Frankfurt . 20.10 Oberst
Lawrence. — Köln. 16.00 Deutsche jenseits der Gren¬
zen. — Königsberg. 22.20 Der Mensch und die Ge¬
schichte. — Leipzig. 20.10 Der letzte Knecht. — Fj,tb
gart. 21.00 „Die Liebesinsel." — Saarbrücken, ig.gy
Weißt du, daß wir alle träumen?
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Weiterhin mild
Die von Frankreich vorstoßende Warmluft hat in

unserem Bezirk in der Nacht zum Mittwoch länger
abhaltende Niederschlage gebracht. Die sich ausbildende
Mischungszone brachte über tveiten Gebieten Nebel und
Regen. Gegen Nachmittag gewann dann die Warmlust
die Oberhand. Die Temperatur stiegt im Bremer
Stadtgebiet auf 9, an der Ems aus 12, am Nieder-
rhein auf 14 Grad . Der hohen Feuchtigkeit der Lust
entsprechend, wird die nächtliche Abkühlung wiederzu
Nebel führen . Auch am Donnerstag dürste das kühle
Wetter noch anhatten , die Temperaturen werden aber
wie bisher im Osten des Bezirks etwas niedriger lie¬
gen als im Westen.

Voraussage sür den 20. Februar : Mäßige , um Süd
drehende Winde, diesig bis neblig, strichweiseNieder¬
schlage, besonders im 'Westen des Bezirks recht mild.

Aussichten sür den 21. Februar : Frische Winde aus
West bis Nordwest, Regenschauer, etwas kühler.
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Gesichert wurden im Polizsihaus mehrere Bund
Schlüssel, die aus Diebstählen aus Autos oder au-
Mantel - und Handlaschendiebstählerrherrühren können.
Ferner wurde ein Wintermantel (Fischgrätenmuster)
gesichert. Die Eigentümer wollen sich umgehend im
Polizeihaus , Zimmer 405, melden.

Umfang des Postschcckvcrkchrsim Januar l!M
Die Zahl der Postscheckkontenist im Januar um
2860 Koirtcn aus 1070 129 gestiegen. Aus diesen kan¬
ten wurden bei 71,2 Millionen Buchungen 114W
Millionen NM. umgesetzt: davon sind 9 592 Millionen
NA!, oder 83,5 v. H. bargeldlos beglichen worden.
Das Guthaben auf den Postscheckkontenbetrug °m
Monatsende 554,8 Millionen RM., im Monatsdurch¬
schnitt 624,1 Millionen RM.

Hannovcrscher Verein Bremen e. V. Die Morratsver-
sammlung des Hannoverschen Vereins , die am Dun--
tag im neuen Dereinslokal, Harms,  Tiefer , stau-'
fand, hatte einen überaus guten Besuch auszwrmsen.
Zu Beginn der Versammlung wurde des verstorbenen
Landsmannes Dietrich Meyer  in ehrenden Worten
gedacht. Es berichteten die Landsleute F . Busch von
der Tagung des Verbandes der Landsmannschaften»:
Bremen und A. A s ch vom Winterausflug nach Kloster
Heiligenrode. Der Winterausflug wurde vereiusieiiig
unter großer Beteiligung und bei bestem Wetter zw
vollsten Zufriedenheit aller ausgeführt . Im Eastha».
Pleuß in Heiligenrode wurde sür die Winterhilfe ge¬
sammelt. Da in Zukunft alle Dcrsammlungsabente
der Aufbauarbeit gelten und etwas aus „Volkstmn
und Heimat" geboten wird, wurde dieser Versamm-
lnngsabend durch einen Lichtbildervortrag mit prE
tigen Winterbildcrn auS dem schönen Harz »»-Ast,
der H. Kedeler  als Vortragenden großen Bcrstm
bracht«. Für den Sommer ist eine Fahrt nach dem
Harz in Vorbereitung . Eine „schmissigeMusik
der „Gemütliche Teil" hielten die Mitglieder t»s p
vorgeschrittener Stunde beisammen.

si mimte/Vereine/ vortrage
Mio liloruntor boklnckllckon dllttolluimoii reböron

rum Xnrelaontelly

Kiiirstlcrverein in Bremen. Heute. Donnerstag.
20.15 Uhr. Gastspill der Rablinghuser Späldäl

„Swienskomödi"
Lustspill in 3 Enns von A. HinrichS

LJR . 78. Die Kameraden beteiligen sich kesA"!!,"
an dem Weiheakt der Fahnen am Sonntag , 26. v.
Treffpunkt 11 Uhr Casino, Khsshäuseranzug.
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üauleiter lelschow

in den Unterweserstadten
Gauleiter T e l scho w berührte auf seiner Fahrt

durch den Tau Osthannover am Mittwoch auch
die Unterweserstädte , um die Urkunden über das
Ergebnis der in der Zeit vom 12. bis 16. Februar
von den Beamten durchgeführten Reichsgeld¬
sammlung entgegenzunehmen . Aus diesem Anlas,
hatten sich im Hotel „Ercelsior " neben Kreis¬
leiter Kühn  die Oberbürgermeister und Bürger¬
meister der Unterweserstädte sowie das politische
Führerkorps eingefunden . Kreisleiter Kühn be-
ariißte den Gauleiter und teilte ihm mit , daß das
Sammelergebnis im politischen Kreise Weser-
miinde sich auf 14 S06 Mark belaufe . Dann sprach
als Vertreter der Stadtverwaltung Bremsrhaven
Oberbürgermeister Dr . Lorenzen,  für die
Stadtverwaltung Wesermünde Oberbürgermeister
Dr. Delius  und als Vertreter des Landrats
sur den Landkreis Wesermünde Ortsgruppenleiter
Heye.  Aus den Ausführungen der Redner ging
hervor, daß in Vremerhaven 2686,82 Mark , in
Wesermünde 4756,77 Mark und im Landkreis
Wesermünde 7182,86 Mark gesammelt wurden,
gn der Aussprache erklärte der Gauleiter , daß
das Ergebnis der Sammlung im Kreise Weser-
munde ihn freudig überrascht habe . Er ermähnte
die Erschienenen zur Treue , zur Pflichterfüllung
und zum Gehorsam gegenüber dem Führer . Von
den Vertretern des Staates und der Bewegung
werde unbedingt Harmonie in der Arbeit an
Volk und Vaterland verlangt.

vrsinens vmAedung

velmenkorsr ,
Großkundgebung der NSDAP . Im großen

Saal des „Schützenhofes " rief die NSDAP . des
Kreises Telmenhorst nach langer Zeit wieder ein¬
mal die Volksgenossen zu einer Großkundgebung
zusammen. Als Redner des Abends war der
Reichsstoßtruppredner Pg . Hanko - Berlin  ge¬
wonnen. Schon lange vor Beginn der Massen¬
kundgebung war der Saal vollbesetzt . Unter den
kästen bemerkte man Standartenführer Engel¬
bart,  Vertreter der Stadt und der Erotzbetrrebe.
Freudig begrüßt wurde auch Kreisleiter Sturm,
der nach langer Krankheit zum ersten Male wie¬
der unter den Delmenhorstern weilte . Nach ein¬
leitenden Musikstücken des Spielmanns - und Mu¬
sikzuges erfolgte der Einmarsch der Fahnen der

gsgsn spk'ocis

verschiedenen Organisationen . Herzliche Begrü-
ßungsworte richtete Kreispropagandaleiter Pg.
van .Kempen an die Versammelten und gab an-
schlLHend nach einem Gruß an den Führer dem
Redner des Abends , Pg . Hanko , das Wort . In
temperamentvoller und hinreißender Rede zeich¬
nete Pg . Hanko ein Bild von der Arbeit des
Führers und der Bewegung für das Volk in den
einzelnen Kampfabschnitten . Deutlich hob der
Redner die bisher erzielten Erfolge hervor . Scharf
wandte er sich gegen die Elemente , die an der
Bewegung stets etwas auszusetzen haben . Den
Schluß der Rede bildete ein leidenschaftliches Be¬
kenntnis zum Führer und zu seinem Werk . Stür¬
mischer Beifall dankte Pg . Hanko für seine Aus¬
führungen . Nach dem Fahnenausmarsch und dem
gemeinsamen Gesang der Nationalhymnen fand
die machtvolle Kundgebung ihr Ende.

karpsleckt
Bau eine » neuen Schule . Der Neubau der

Volksschule in Harpstedt , die sechs Klassenzimmer
und eine Wohnung für den Schulwart enthalten
wird , ist genehmigt worden . Mit dem Bau wird
im Frühjahr begonnen . Als Bauplatz wurde das
Gelände auf dem sogenannten Amtshof bestimmt.

8 ? Ic«
Gefängnisstrafen für Raufbolde . Vor dem

Bassumer Schwurgericht hatten sich wegen
schwerer Schlägerei drei junge Männer zu ver¬
antworten . Sie hatten bei einem Tanzvergnügen
in Twistringen einen jungen Mann schwer miß¬
handelt . Einer der Angeklagten wurde mangels
Beweises freigesprochen , einer wurde zu vier
Monaten , der andere zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Vorbildliche Opferbereitschaft . Unter Berück¬
sichtigung der Einwohnerzahl steht die Gemeinde
Lesum innerhalb des Kreises Osterholz im Opfern
an der Spitze . Bei der jetzt durchgeführten Samm¬
lung der Bürgermeister , Beigeordneten und Ge¬
meinderäte wurde mit 820,90 Mark eine Summe
aufgebracht , die bislang bei keiner WHW .-Samm-
lung annähert erreicht wurde . In der gleichen
Zeit war im Rathaus das Mosaikbild des Kreises
aufgestellt. Hierfür wurde von den Einwohnern
der Gemeinde 276,40 Mark geopfert . Die letzte
Eintopfsammlung ergab den runden Betrag von
200 Mark . So kamen in Lesum innerhalb von
acht Tagen fast 1300 Mark für das WHW . zu¬
sammen.

Eeneralappell der Kriegerkameradschast . Unter
der Leitung des Kameradschaftsführers He in
Renschlotz  fand der diesjährige Generalappell
der Kriegerkameradschast Lesum und Umgebung
statt. Nach Erledigung der geschäftlichen Ange¬
legenheiten wurde bekanntgegeben , daß die neue
Bundesfahne eingetroffen ist. Die Weihe soll am
Sonntag , 1. März , nachmittags stattfinden , wäh¬
rend für vormittags abermals ein Opferschießen
für das WHW . vorgesehen ist. Sodann wurde
noch eine Anzahl Kameraden mit dem Ehren¬
zeichendes Kyffhäuserbundes ausgezeichnet.

Techs Siedlungshäuser fertiggestellt . Im Laufe
der Wintermonate wurden auf dem freien Eck-
Mndstück an der Kreuzung Grüne - und West-
straße sechsSiedlungshäuser errichtet . Die Häuser
lchließen sich an die in den Vorjahren erbauten
gleichartigen Siedlerwohnungen an und stehen
letzt bezugsfertig . Zu jedem Haus gehört ein
Stückchen Gartenland , das den Anbau von Ge¬
müse und die Haltung von Kleinvieh ermöglicht.

Ein Landgut wird aufgeteilt . Das große Park-
Mundstückdes im Laufe der letzten Monate ab¬
gebrochenen Landgutgebäudes „Gut weilen " wird
w Baugrundstücke aufgeteilt . Quer durch den mit

vielen alten Bäumen bestandenen Park wird von
der Horst -Wessel-Straße bis zur Lesumpromenade
«ine neue Straße durchgeführt . Die Baugrundstücke
erhalten sowohl Gas - wie auch Ctromanschluß,
sur die die Zuleitungen jetzt gelegt werden.

In den Vegesacker Schuldienst berufen . Der
Bürgermeister der Stadt Vegesack hat die Oberin
der Heimfrauenschule Edelinenhaus Hagental in
Eernrode am Harz , Dr . Martha Lindemann,
als Direktorin des Lyzeums in den Schuldienst
üer Stadt Vegesack berufen.

VIUMLNtKsI

Betriebsunfall . Einem 18jährigen Handwerker,
der mit einer Handbohrmaschine beschäftigt war,
wurden von einer Hand zwei Finger abgequetscht.
Die sofortige Ueberführung in das Kreiskranken-
haus wurde erforderlich.

Artistenprogramm im Hotel „Union ". Die sonn¬
täglichen Vorstellungen , Artistik , Variete usw. im
Hotel „Union " erfreuen sich seit der kurzen Zeit
ihrer Einführung bereits großer Beliebtheit . Da
der Inhaber des Hotels „Union " nur wirklich

ute Eroßstadtkräfte mit einem stets abwechseln-
en Programm nach hier verpflichtet , hat sich ein

Stamm regelmäßiger Besucher gebildet.

Hsnislingsa
S-Pfund -Sammlung . Der Kreisbeauftragte des

Winterhilfswerkes für den Kreis Verden ruft
die Einwohnerschaft des Kreises auf zur Zeich¬
nung von 5-Pfund -Paketen . Allen Haushaltun¬
gen werden in diesen Tagen Spendenscheine zuge¬
stellt werden . Die Abholung dieser Scheine er¬
folgt am Sonntag , 23. Februar . Die gespendeten
Lebensmittel werden am Dienstag oder Mitt¬
woch nächster Woche abgeholt.

Schulungsabend der DAF . In dem vom Orts-
gruppenwalter Pg . Schröder  geleiteten Schu¬
lungsabend der DAF . sprach Kreisschulungswal-
ter Pg . Stadtlander  über die praktische An¬
wendung des Gesetzes der nationalen Arbeit sowie

über die bevorstehenden VertrauensratswahlSn.
Pg . Stadtlander schloß seinen Vertrag mit einem
Wort des Führers : „Der nationalsozialistische
Arbeitnehmer muß wissen, daß die Blüte der
nationalen Wirtschaft sein eigenes materielles
Glück bedeutet . Der nationalsozialistische Arbeit¬
geber muß wissen, daß das Glück und die Zu¬
friedenheit seiner Arbeitnehmer die Voraus¬
setzung für die Existenz und die Entwicklung seiner
eigenen wirtschaftlichen Größe ist."

Ausstellung der Arbeiten aus dem Neichsberuss-
wettkamps . Der Reichsberufswettkampf wurde
auch in Hemelingen erfolgreich abgeschlossen. Die
angefertigten Arbeiten sollen nun in einer Aus¬
stellung , die in der Kantine des RAW . zusammen¬
gestellt wird , der Öffentlichkeit zugänglich ge¬
macht werden . Man darf wohl mit Recht an¬
nehmen , daß Betriebsführer , deren Werkmeister
und Gesellen und auch die Handwerksmeister sich
in dieser Ausstellung vom Können des beruflichen
Nachwuchses ein Bild machen werden . Die Aus¬
stellung wird noch ergänzt durch die Gesellenstücke
der Lehrlinge des RAW . und ist von heute ab
bis Sonntag geöffnet . Sie ist jedermann ohne
Eintrittsgeld zugänglich.

LorxSsIck
Lustschuhkundgebung . Luftschutz ist Selbstschutz!

Den Luftschutzgedanken auch unter der Bevölke¬
rung unserer Landgemeinden zu verbreiten , diente
eine Veranstaltung , die am Sonntag der Werbe¬
leiter des RLB ., Möllenberg,  im „Rats-
spieker" zu Borgfeld durchführte . Dem interessan¬
ten Abend wäre ein besserer Besuch zu wünschen
gewesen . Der Redner streifte in seinen fesselnden
Ausführungen die Gefahren , die einem Volke im
Kriegsfalle aus der Luft drohen . Daher ist es
Pflicht eines jeden , an der Selbstverteidigung
durch den Luftschutz mitzuhelfen . Wenn es auch
heute noch viele Volksgenossen geben mag , die den
Sinn des Luftschutzes nicht einsehen oder nicht
einsehen wollen , so wird er sich doch in nächster
Zeit restlos durchsetzen. Filme über Manöver der
amerikanischen Luftflotte und von Luftschutzübun-
en in unserer näheren Heimat (Huchting ) illu-
rierten die Kundgebung.

Olcklsirldurg

Hundertjahrfeier der oldenburgischen Landes¬
vermessung . Die Hundertjahrfeier der oldenbur¬
gischen Landesvermessung findet am Montag , dem
24. Februar , vormittags um 10 Uhr , im Schloß-
saal statt . Zur Hundertjahrfeier wurde am Sonn¬
tag , 16. Februar , eine Kartenausstellung im
Großen Saal des Schlosses eröffnet . Die Aus¬
stellung ist zwei Wochen lang bis einschließlich
Sonntag , 1. März , während der für das Landes¬
museum geltenden Besuchsstunden geöffnet . Zur
Ausstellung gelangen die wichtigsten historischen
Karten des Landesarchivs und Beispiele für die
Vogteikarten . Von allen während der letzten hun¬
dert Jahre entstandenen Karten sind .die charakte¬
ristischsten Pläne ausgestellt . Die General - und
Spezialkarten , Eemeindekarten und Stadtpläne,
Verkoppclungskarten und Bodenschätzungskarten
wechseln ab mit Kupferplatten , Litogräphiesteinen
und bewunderungswürdigen Kartenzeichnungen
und Handrissen.

Führerslucht nach tödlichem Unfall . Auf einer
der Ausfallstraßen Osnabrücks , der Buerfchen
Straße , ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall.
Ein Personenkraftwagen fuhr einen Invaliden,
der einen Handwagen zog, von rückwärts an und
verletzte ihn lebensgefährlich . Der Führer des
Autos , der 17jährige Artur Päpke  aus Osna¬
brück, kümmerte sich nicht um den schwerverletzten
Mann , sondern ergriff die Flucht . Später wurde
jedoch der Wagen durch einen Polizeibeamten
festgestellt . Der Fahrer , der keinen Führerschein
besitzt, wurde vorläufig in Haft genommen . Den
Wagen hatte er entliehen . In dem Unglücksauto
befanden sich vier junge Burschen , die nach dem
Unfall ausstiegen , sich aber ebenfalls nicht um
den Verletzten kümmerten und auch der Polizei
keine Nachricht gaben . Der Schwerverletzte wurde
in das Krankenhaus eingeliefert , wo er seinen
Verletzungen erlegen ist.

>er «Ien

Schulzusammenlegung im Kreise Verden . Im
Zuge der besseren Ausgestaltung des Schulwesens
sind im Kreise Verden die Schulen in Stem¬
men und Wittlohe  zu einem Schulverband
zusammengeschlossen worden . Auch die Schulen
in Groß - Hutbergen und Klein - Hut-
beigen  sind zusammengelegt worden . Für den
Bau von neuen Schulen der zusammengelegten
Schulverbände stehen größere Geldmittel zur Ver¬
fügung ; es werden neue große Schulgebäude in
Wittlohe -Stemmen und Groß - und Klein -Hut-
bergen errichtet.

Wegen widernatürlicher Unzucht bestraft . Vor
der Großen Strafkammer des Verdener Land¬
gerichts hatten sich ein 53 Jahrs alter Mann und
der 22 Jahre alte R ., beide aus Groß - Eil¬
st o r f im Kreise Fallingbostel wegen widernatür¬
licher Unzucht zu verantworten . Das Urteil lau¬
tete für den älteren auf neun Monate und für
den jungen Mann auf vier Monate Gefängnis.

Die älteste Frauenschaftsschwester Deutschlands.
In diesen Tagen konnte in Magelsen  Fräu¬
lein Marie Ullrichs  in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit ihren 96. Geburtstag
feiern . Marie Ullrichs ist die älteste Frauen¬
schaftsschwester Deutschlands.

voslsr

Errichtung eines Bauernkontors . Die Nordische
Gesellschaft, die sich die Pflege der Beziehungen
zum Norden als Aufgabe gestellt hat , hat nun
auch in Goslar ein Bauernkontor eingerichtet.
Damit werden auch von der Reichsbauernstadt
die Verbindungen angeknüpft , die von der Reichs¬
und Hansestadt zu ihrer Glanzzeit schon in gei¬
stiger und anderer Beziehung bestanden haben.
Das Bauernkontor beginnt in Goslar mit seiner
aufklärenden Tätigkeit.

Neue Vauregeln der Kemeinden
Line Verordnung des Veichsarbeitsministers über die neue bauliche Entwicklung

er Reichsarbeitsminister hat am 15. Februar
> auf Grund des Gesetzes über einstweilige
znahmen zur Ordnung des deutschen Sied-
zswesens eine Verordnung erlassen , die für
bauliche Entwicklung und Gestal-
lg der Gemeinden  von weittragender
eutung ist. Die Verordnung schafft eine sin¬
nliche Rechtsgrundlage  für die
elung der Bebauung in den Gemeinden und
itigt die vielfachen Hemmungen , die dieser
elung in dem zersplitterten , den heutigen An-
erungen zum Teil nicht entsprechenden Länder-
t bisher entgegenstanden,
ie Verordnung behandelt zunächst die Frage
Ausweisung von solchen Gebieten , die plan-

sig aufgeschlossen werden sollen. Im Gegensatz
Autzengebiet , das nicht planmäßig erschlossen

», werden diese Gebiete als Baugebiete
ichnet. Im Baugebiet werden nach der za¬
gen Nutzung unterschieden : Kleinsiedlungs -,
hn- Geschäfts - und Gewerbegebiete . Für
s Gebiet sind die in ihm zu errichtenden Arten
Bauten festzulegen . Auf diese Weise wird der

liche Organismus der Gemeinden im großen
iedert . Auf die Erhaltung und Förderung
r gesunden aufgelockerten Siedlungsweise ist
acht zu nehmen . In diesem Zusammenhang sei
ruf hingewiesen , daß es bisher noch nicht in
n Ländern möglich war , Flächen für ein¬
ige Bebauung , für Kleinsiedlungen oder dei¬
chen aufzuwersen . Die Verordnung gibt hrer-
die Ermächtigung . Sie gestattet auch, Vor-
iften über die Mindestgröße von Baugrund-
en zu erlassen , die für eine einwandfreie Er-
ehung von Tiedlungsgelände heute nicht mehr
iehrt werden können.
!on besonderer Bedeutung sind die Bestim-
ngen über die Regelung der Bebauung im
ßengebiet.  In den Jahren nach dem
eae entstand allenthalben , besonders in der
gebung größerer Ortschaften und an den
iusseen und Landstraßen bis weit in das platte
id hinein eine wilde und häßliche Splitter-
lung die dem gesunden Siedlungsgedanken
ken Abbruch getan , die Landschaft rücksichtslos
schandelt und der Allgemeinheit , besonders in
inzieller Hinsicht, unermeßlichen Schaden zu¬
rät hat Erst das vom Reichsarbeitsinmister
gelegte Wohnsiedlungsgesetz vom 22. Septem-
Z933 sowie die erste Durchführungsverordnung

zum Gesetz über einstweilige Maßnahmen zur
Ordnung des deutschen Siedlungswesens vom
5. Juli 1934 haben für bestimmte Fälle die Mög¬
lichkeit gegeben , hier ordnend einzugreifen . Dar¬
über hinaus bestimmt die vorliegende Verord¬
nung allgemein , daß die Genehmigung für bau¬
liche Anlagen versagt  werden soll, wenn ihre
Ausführung der geordneten Entwicklung des Ge¬
meindegebietes oder einer ordnungsgemäßen Be¬
bauung zuwiderlaufen würde.

In einem Begleiterlaß hat der Reichsarbeits¬
minister die wichtigsten hei Durchführung der
Vorschriften zu beachtenden Gesichtspunkte her¬
vorgehoben . Besondere Erwähnung verdient hier
der Hinweis auf die Vedeutung der Klein-
siedlung,  zu deren Förderung bei Ausweisung
der Vaugebiete ausreichende , nach einheitlichen
Grundsätzen zu erschließende EelSndeflächen vor¬
gesehen werden sollen . Der Minister hat auf die
Notwendigkeit hingewiesen , die Flachbau-
weiseweitgehendzufördern.  Mehr als
drei Wohngeschosse sollen an Wohnstraßen grund¬
sätzlich nicht mehr zugelassen werden . Die vier¬
geschossige Bauweise ist auf die wichtigen Ge¬
schäftsstraßen größerer Städte zu beschränken.

Deutscher Dauernfunk
Donnerstag , 20. Februar

Hamburg.  7,10 Uhr : Ackerbau.
Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : Der feldmäßige

Anbau der Hlllsenfrüchte . — 15 Uhr : Wirtschafts¬
bericht : Deutsche Oelfrllchte.

Deutschlandsender.  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . 1. Erbfolge
kraft Anerbenrechts . 2. Das Buch des Bauern.

Stuttgart.  9 .30 Uhr : Vom deutschen Sago.
— 11.30 Uhr : Für dich, Bauer . Anlage von Acker-
und Dauerfutterflächen . — 11.45 Uhr : Erzeu¬
gungsschlacht und landwirtschaftliche Arbeits¬
kräfte.

Köln.  17 .55 Uhr : Eemülenotierungen.
Leipzig.  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den

Bauern . — 11.45 Uhr : Mehr Eier und Geflügel¬
fleisch nur durch gesunde Geflügelbestände.

Königsberg,  11 .40 Uhr : Die Humusfragc
im Gartenbau . — 19.45 Uhr : Die Erzeugungs¬
schlacht geht weite , Die Bedeutung de» Eemeinde-
beisplelsackers.

örostkunstgebung mit tlaus Schlier
Vekanntmachungen der 6au- und Kreiswattung der Vsts für den 2). sebruar

Oldenburg . 19. Februar.
Die Eauwaltung  der Deutschen Arbeits¬

front . Gau Weser -Ems , teilt mit:
Am 23. Februar findet in Bremens wie bereits

bekanntgegeben , die Großkundgebung der Deutschen
Arbeitsfront in der großen Halle der Mühle Ge¬
brüder Nielsen , Sandberg gegenüber Muggen-
burger Straße , statt . Es spricht der Reichswahl¬
leiter für die Vertrauensratswahlen 1936, Haupt¬
amtsleiter Pg . Claus Selzner,  Berlin.
Pg . Claus Selzner ist der engste Mitarbeiter des
Reichsorganisationsleiters Pg . Dr . Ler >. Als
solcher dürften seine Ausführungen richtung¬
gebend für den Wahlkampf sein. Es wird allen
Betriebsführern und Vertrauensleuten anheim¬
gestellt . sich zahlreich zu dieser Kundgebung einzu¬
senden. Die nationalsozialistische Revolution hat
gerade auf dem Gebiete der Sozial -Politik große
Neuerungen mit sich gebracht , die , wenn sie im
nationalsozialistischen Sinne richtig verstanden

Achtung!
Verlrauensralswalil!
Hierzu spricht am Sonntag der
Veichswa>i»eiter, Hauptamtsleiter

pg . tlaus Selzner
in Sebrüder vielsen's veismichlen

sein wollen , eine genaue Kenntnis unserer natio¬
nalsozialistischen Anordnungen voraussetzen . Da
Pg . Claus Selzner über die heutige Sozial-
Politik,  über das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit  und über die
Vertrauensratswahlen 1936  ein aus¬
führliches Referat halten wird , haben alle Be¬
triebssichrer und Vertrauensleute Gelegenheit , sich
mit den wichtigsten Problemen des Betriebs - und
Wirtschaftslebens vertraut zu machen. — Für einen
ausreichend großen Parkplatz im Fabrikhofe oben-
genannter Firma ist gesorgt.

Bremen , 19. Februar.
Die Kreis waltunq  der DAF ., Bremen,

gibt bekannt : Unter Berücksichtigung der Leipziger
Vereinbarungen erwartet die Kreiswaltung der
DAF, . Bremen , daß sich

alle Betriebssichrer
Bremens an der Großkundgebung mit Pg . Selzner
am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr in der
Mühle von Gebrüder Nielsen beteiligen . Sie
stellen damit ihren Willen unter Beweis zur
tätigen Mitarbeit an den Aufgaben , die sich der
Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deut¬
schen Arbeitsfront . Pg . Dr . Ley und der Rerchs-
wirtschaftsminister , Dr . Schacht , gestellt haben.

Diejenigen Vetriebsführer , die einen Ver¬
trauensrat in ihrem Betriebe haben , versammeln
sich um 15 Uhr gemeinsam mit ihrem Stellver¬
treter und mit den Mitgliedern des Vertrauens¬
rates und deren Stellvertreter um 15 Uhr auf
der Mühle im Raum H,. Ein entsprechendes
Rundschreiben geht allen Beteiligten über die
Vertrauensratsschulung zu. (Rundschreiben,
Nr . 48/36) .

Die übrigen Vetriebsführer , die eine Gefolg¬
schaft von unter 20 Mitgliedern haben , finden
sich entweder auf dem Sammelpunkte ihrer Orts¬
gruppe ein oder begeben sich einzeln zur Kund¬
gebung.

Da ein sehr starker Andrang erwartet wird,
znmal aus dem ganzen Gau die Vetriebsführer
und Vertrauensratsmitglieder zusammenkommen
werden , ist ein pünktliches Erscheinen empfehlens¬
wert.

Um Mißverständnisse zu vermeiden , sei auch an
dieser Stelle betont , daß selbstverständlich

jedes Gesolgschaftsmitglied
von sich aus zur Kundgebung kommen kann . Die
Betriebe marschieren aber nicht geschlossen, da
im März für die Betriebe Versammlungen mit
Reichs - und Gaurednern angesetzt werden.

Alle Amtsträger der DAF .»
wie Straßen -, Zellen - und Block-Walter und
-Warte der Betriebe , die Vetriebszellenobmän-
ner und Betriebswalter wie auch alle Vetriebs-
gemeinschafts -, Fachgruppen -, Fachschafts - und
Sparten -Walter treten bei ihren zuständigen
Ortsgruppen an . Auch Nichtuniformierte finden
sich dort ein.

vfls. lm Menst des wstw.
Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront,

Gau Weser -Ems . teilt mit : Am 29, Februar und
1. März wird , wie wir schon mitteilen konnten,
das schaffende Volk des Gaues Weser -Ems seine
Opferfreudigkeit gegenüber den Notleidenden und
Arbeitslosen unter Beweis stellen . Wir alle wollen
an diesen Tagen unser Scherflein opfern , damit
das Sammelergebnis zugleich ein Treuebeweis
des schaffenden Volkes zum Nationalsozialismus
wird . Der 29. Februar und 1. März d. I . werden
zeigen , daß der ärmste Sohn des Volkes zugleich
sein treuester ist. An alle Sammler dieses Tages
sowie an alle DAF .-Walter und KdF .-Warte,
wie an alle Betriebszellenobmänner und Be¬
triebswalter ergeht der Ruf , durch unermüdliche
Kleinarbeit und gründlich « Vorarbeit dafür
Sorge zu tragen , daß diesen beiden Sammeltagen
der Deutschen Arbeitsfront ein großer Erfolg be-
schieden sein wird.

Schaufenster wettbewerb In vremen
In der Aufstellung der bestbewertetsten Schau¬

fenster in unserer Ausgabe vom 18. Februar ist
durch falsche Ilebermittlung ein Fehler unter¬
laufen . Es muß in der Gruppe „Zigarren " richtig
heißen : Neubauer . Gust . - Ad . in Fa . C.
Frese,  Sögestraße , Ecke Schllsselkorb.

Sefellen wollen wandern
Im Frühjahr soll das Gesellenwandern be¬

ginnen . Vorher aber müssen die Anmeldungen
zur Teilnahme bei der Kreisbetriebs¬
gemeinschaft „Handwerk " , Wilhelm-
Decker - Haus , Zimmer 255,  eingereicht
werden . Die rechtzeitige Anmeldung ist notwen¬
dig , um alle Vorbereitungen für eine gute Be¬
treuung des wandernden Gesellen zu treffen . Der
Geselle , der sich von Vremen aus in Marsch setzt,
hat die Gewißheit , daß ihm auf seiner Wande¬
rung durch Deutschland alle Sorgen um das täg¬
liche Brot , um eine nächtliche Ruhestatt , genom¬
men sind. Selbst dafür ist gesorgt , daß er unter¬
wegs Einblick in das Volksleben erhält , daß ihm
die Schönheiten der Landschaften erschlossen wer¬
den . Am Ziel seiner Wanderung erwartet den
Gesellen ein für ihn bestens geeigneter Arbeits¬
platz.

Gesellenwandern ist «ine Notwendigkeit , das
mutz jeder Meister und das muß jeder Geselle er¬
kennen . Der junge Handwerker , der es ernst meint
mit seinem Vorwärtskommen , meldet sich zur
Teilnahme . Und jeder Handwerksmeister , der
seinem Berufsstande dienen und der damit das
Handwerk fördern will , der veranlaßt die ge¬
eigneten Gesellen , sich zum Gesellenwandern zu
melden . Zugelassen sind bekanntlich Gesellen einer
großen Anzahl Berufe . Die wandernden Gesellen
müssen ledig und sollen nicht älter als 25 Jahre
sein. In besonderen Fällen aber ist auch die Teil¬
nahme von Gesellen möglich, die schon 30 Jahre
alt sind. Unverbindliche Auskunft wird im Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 255, erteilt.

flbstellung fokaler MSngel
Die Fachgruppe Gaststättengewerbe  der

RVG . „Handel " in der Deutschen Arbeitsfront
hat dem Reichsarbeitsminister mitgeteilt , daß bei
ihr zahlreiche Beschwerden von Eefolgschaftsmit-
gliedern in Gast - und Schankwirtschaften einge¬
laufen sind. Hierbei ist insbesondere über unzu¬
lässige Ueberschreitung der Arbeitszeitvorschriften,
über Unzulänglichkeit der Aufenthalts - und
Schlafräume der in Gast - und Schankwirtschaften
beschäftigten Personen , über Nichteinhaltung der
Bestimmungen über die Beschäftigung weiblicher
Personen und über mangelhafte Entlohnung der
weiblichen Gefolgschaftsmitglieder geklagt worden.

Diese Mitteilung hat den Reichsarbeits¬
minister  veranlaßt , die zuständigen Stellen
zu bitten , die Eewerbeaufsichtsämter erneut an¬
zuweisen , bei ihrer Besichtigungstätigkeit den
Gast - und Schankwirtschaften beson¬
dere Aufmerksamkeit  zu widmen und auf
das Vorhandensein der erwähnten Mängel und
llebertretungen besonders zu achten . Dabei wird
auf die einschlägigen Erlasse verwiesen , in denen
u. a. bestimmt ist, daß der als Voraussetzung für
die Zuständigkeit des Eewerbeaufsichtsamtes er¬
forderliche Zusammenhang zwischen Unterkunfts¬
und Vetriebsstätte bereits als gegeben anzusehen
sei, wenn die Unterbringung der Arbeitskräfte an
der Betriebsstätte oder in deren unmittelbarer
Nähe aus irgendwelchen betrieblichen Gründen
auch nur zweckmäßig oder erwünscht sei, ohne daß
eine unbedingt zwingende Notwendigkeit vor¬
liege . Falls die Zuständigkeit der Eewerbeauf¬
sichtsämter nicht ausreicht , haben sie bei den Orts¬
polizeibehörden auf die Abstellung der Mängel
hinzuwirken.

Sie Stellung des Meisters im verrieb
In der Begründung eines Urteils , das die

Ausstellung eines erweiterten Zeugnisses betraf,
machte das Reichsarbeitsgericht über die Stellung
des Meisters im Betrieb einige grundsätzliche Be¬
merkungen . Es sagt u. a . : Der Meister hat im
Betrieb eine Vertrauensstellung  inne , die
ihn aus den übrigen Gefolgsleuten besonders her¬
aushebt und zum Vorbild ' für diese werden läßt,
aber auch eine besondere Treuepflicht
gegenüber dem Vetriebsführer und dem Unter¬
nehmer begründet . Die Eignung zum Meister er¬
schöpft sich demnach nicht in erhöhtem technischen
Können und dementsprechend ^ technischen Lei¬
stungen , sondern erfordert vor allem auch ein
mustergültiges Verhalten im Be¬
triebe.  das das in ihn gesetzte V -rtrauen auch
in dieser Beziehung rechtfertigt . Fehlt es daran,
so fehlt die Eignung zum Meister , und der Ve¬
triebsführer , der in dem von ihm verlangten er¬
weiterten Zeugnis nach dieser Seite hin be¬
stehende . auf Tatsachen sich gründende Bedenken
unterdrückt , würde gegen die Pflicht zur Wahr¬
heit verstoßen.

Leistungssteigerung des Verufsnachwuchses
Neichsregelung für das Lebrlings-stusbildungswesen im kinzellzandel

Nach längeren Vorarbeiten der Wirtschasts-
aruppe Einzelhandel mit der Deutschen Arbeits¬
front , der Reichsjugendführung , der Arbeitsge¬
meinschaft der Industrie - und Handelskammern
und den sonst in Betracht kommenden Stellen hat,
wie das NDZ . meldet , die Wirtschastsgruppe Ein¬
zelhandel im Einvernehmen mit der Reichswirt-
schaftskammer und der Reichsgruppe Handel
Richtlinien für die Ausbildung der Lehrlinge
herausgegeben . Sie sollen den Kaufleuten des
Einzelhandels Anhaltspunkte für die Ausbildung
geben , die der Leistungssteigerung des
Berufsnachwuchses  dienen und deren Ein¬
haltung sichergestellt ist.

Ziel der Lehre im Einzelhandel , in der jeweils
zwischen 130 000 und 150 000 Lehrlinge sich be¬
finden , ist die Heranbildung eines fachlich durch¬
gebildeten Einzelhandelskausmanncs , der sich
einen Grundstock allgemeinen kaufmännischen Wis¬
sens und Könnens angeeignet hat und nach ent¬
sprechender Einarbeitungszeit befähigt ist, auch
auf anderen kaufmännischen Gebieten tätig zu
sein.

Der Lehrherr  muß über 25 Jahre alt,
Reichsbürger und fachlich und persönlich geeignet
sein. Er muß die berufliche und menschliche Er¬

ziehung des Lehrlings persönlich leiten oder durch
einen geeigneten Vertreter leiten lassen . Lehr¬
linge darf nicht einstellen , wer sittlich ungeeignet
und , wer wegen sittlicher Delikte , Vermögens-
delikte oder unlauteren Wettbewerbs bestraft ist.
In solchen Fällen bezieht sich das Lehrlingsverbot
auf den Betrieb des Bestraften schlechthin, so daß
also auch die Benennung eines geeigneten Ver¬
treters nichts helfen würde.

Es handelt sich bei den Richtlinien um den
ersten Schritt zur einheitlichen Ausbildung der
Kaufmannslehrlinge im deutschen Einzelhandel.
In nächster Zeit werden die einzelnen Fach¬
gruppen  noch ihre fachlichen Besonderheiten
ergänzend bekanntgeben . Der Lehrling soll die
Ware kennenlernen , im Verkauf , in der Beratung
und Betreuung der Kunden unterrichtet und in
den wichtigsten Büro - und Lagerarbeiten geschult
werden . Am Schlüsse der Lehrzeit muß er sich der
Kaufmannsgehilfenprüfung  unter¬
stehen . Als Beleg für die Ausbildung in den
einzelnen Gebieten ist mit Genehmigung des
Reichsarbeitsministers ein Lehrheft  geschaffen
worden , in das der Lehrling laufend genaue Ein¬
tragungen über den Gang einer Ausbildung zu
machen hat . " °
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ein guten kxpontsntikel
Während bei Kriegsbeginn die Stadt Bremen

elf in Betrieb befindliche Vraustätten auszu¬
weisen hatte , sind diese durch Krieg und In¬
flation auf drei zusammengeschrumpft und zum
großen Teil zu einem Konzern vereinigt , Ihre
volle Selbständigkeit behauptete als einzige stadt-
bremische Brauerei die Germania - Braue-
rei E . Dreßler.  Frühzeitig hatte man hier
erkannt , daß die Jnflationsverluste nur durch ge¬
steigerten Üebersee -Export ausgeglichen werden
konnten . So konnte man mit Hilfe der herein¬
kommenden hochwertigen Devisen die Verluste,
welche die Entwertung des deutschen Geldes ver¬
ursachte , decken und die Existenz behaupten.

Die Exportumsätze schnellten sprunghaft in die
Höhe. Dieses schnelle Anwachsen der Flaschenbier¬
ausfuhr verlangte , daß die vorhandenen Kellerei-
Anlagen durch moderne Einrichtungen ersetzt wur¬
den . Diese Anlagen sollten in erster Linie dazu
dienen , den immer mehr gesteigerten Qualitäts¬
ansprüchen sowohl im Inland als auch im Export¬
geschäft gerecht zu werden . Vier ist ein , sehr
empfindliches Erzeugnis und setzt voraus , daß bei
seiner Bereitung größte Sauberkeit herrscht und
jede Infektion ferngehalten wird . Neben der
selbstverständlichen guten Ablagerung im Lager¬
keller, möglichst hoher Vergärung und klarer
Filtration spielt die richtige Behandlung beim
Abfüllen auf Flaschen eine große Rolle . Es lag
daher auf der Hand , daß vor allen Dingen ange¬
strebt wurde , nach Möglichkeit jede Zwischen-
Lerührung von Hand zu vermeiden ; weniger also
vom wirtschaftlichen als vom hygienischen Stand¬
punkt aus gesehen ein außerordentlicher Vorteil.
Ein in hygienischer Hinsicht großer Erfolg war es
auch, daß man den Bllgelverschluß beseitigte und
zum Kronenkorkverschluß überging , der sich seit
Jahren in llebersee bestens bewährt hatte . Aus¬
schlaggebend für die Aufstellung moderner
Kellereimaschinen war also nicht allein die er¬
reichbare höhere Leistung , sondern auch die damit

schäumendes und würzig (vollmundig ) schmecken¬
des Bier . Kohlensäurereiche Biere erkennt man
an der sich beim Einschänken im Glase bildenden
festen Schaumkrone ; solche Biere sind ihres Wohl¬
geschmacks und der Bekömmlichkeit wegen beliebt.

Ueber die Arbeitsbedingungen unterrichtet uns
der Vetriebszellenobmann  u . a . wie
folgt:

Grundbedingung eines jeden in unserem Be¬
triebe Beschäftigten , ist tadelloses Verhalten in
und außerhalb des Betriebes . Jeder Eefolgschafts-
mann der diese Bedingungen erfüllt , und seine
Arbeitskraft voll und ganz für den Betrieb ein¬
setzt, hat die Gewähr , eine Lebensstellung zu be¬
sitzen und zwar in einem Betriebe , der in sozialer
und kameradschaftlicher Hinsicht als mustergültig
gelten kann . Außerdem muß jedes Gefolgschafts¬
mitglied der DAF . angehören.

Jeder in unserem Betriebe Beschäftigte hat eine
14tägige Kündigungsfrist , nach zehn Jahren eine
solche von 4 Wochen, sofern nicht eine längere Frist
festgelegt ist oder gesetzlich besteht . In Krankheits¬
fällen erhalten die Kameraden einen nennens¬
werten Zuschuß und zwar vier Wochen lang ; bei
Betriebsunfällen einen solchen von sechs Wochen.
Sind Fälle vorhanden , daß Kameraden über diese
Zeit hinaus noch arbeitsunfähig sind und eine
gewisse Not besteht , so greift sofort die Kamerad¬
schaft ein , vom Betriebssichrer angefangen bis
zum letzten Eefolgschaftsmann.

Neben einem auskömmlichen Wochenlohn steht
jedem Gefolgschaftsmitglied ein täglicher Frei-
trunk zu, der in den Pausen oder aber nach Ar¬
beitsschluß genossen werden kann . Arbeitsplätze,
Umkleideräüme , Vadeeinrichtungen usw . sind nicht
übertrieben , aber zweckentsprechend  einge¬
richtet . Alle vier Wochen prüft unser Betriebs¬
leiter den ganzen Betrieb auf Sicherheit gegen
Unfälle . Sollte sich ein Mangel ergeben , so wird
dieser sofort beseitigt.

Für die politische Schulung  finden in
den Winterhalbjahren alle vier Wochen Betriebs¬
versammlungen statt , in denen bekannte - Redner
der Kreisschule der DAF . Vortrüge halten . Hat
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verbundene Qualitätsfrage . Eine große Ver¬
besserung ist dadurch erreicht , daß man nicht mehr,
wie früher , die Flaschen über Bürstmaschinen
laufen läßt . Hierbei bestand die Gefahr , daß die
durch eine verunreinigte Flasche infizierte Bürste
eine Reihe weiterer Flaschen , welche diese Bürste
passieren , ebenfalls infiziert wurden . Bei den
modernen Reinigungsmaschinen arbeitet man ohne
Bürsten . Hier werden die Flaschen unter hohem

.Druck mehrere Male ausgespritzt . .Der Reinigungs¬
und Einweichprozeß geht ' in der Weise vor sich, daß
jede einzelne Flasche vier verschiedene Weich-
behälter passieren muß , wovon jeder Weichbehäl-
ter verschiedenartig zusammengesetztes und tempe¬
riertes Wasser enthält . In der ersten Station
werden die Flaschen in warmem bzw. heißem,
mit Reinigungsmitteln vermischtem Wasser ge¬
weicht und gespritzt ; die dritte Station enthält
warmes Spülwasser , während die vierte und letzte
Station reines kaltes Wasser zum Nachspülen ent¬
hält . In jeder Station wird die Flasche viermal
ausgespritzt , so daß also die einzelne Flasche ins¬
gesamt sechzehnmal unter hohem Druck ausgespritzt
wird.

Nach beendeter Reinigung passiert die Flasche
eine Kontrollstation . Hier wird sie durchleuchtet
und schadhafte sowie nicht einwandfrei saubere
Flaschen werden hier ausgeschieden und entweder
vernichtet oder einem besonderen Reinigungs¬
prozeß unterworfen.

Die so gereinigte Flasche gelangt auf einem aus
Temperguß bestehenden Plattentransportband zum
Rundfllller . Dieser Rundfüller steht unter Gegen¬
druck und ist so eingerichtet , daß sich die zu füllende
Flasche zunächst mit Luft füllt und erst dann öffnet
sich das Bierventil . Der Rundfüller steht mit
dem im Kühlkeller stehenden Vorratstank in direk¬
ter Verbindung , so daß das Vier mit sehr niedri¬
gen Temperaturen in den Füller gelangt . Auf
diese Weise ist es möglich, absolut schaumfrei ab¬
zufüllen und die im Bier enthaltene natürliche
Kohlensäure restlos zu binden . Hierdurch erhält
der Verbraucher ein vorbildliches Flaschenbier . ,
Beim Füllen ist gleichfalls wichtig , daß die
Füllung der Flasche eine vollständige ist Ein

' zu großer Luftraum in der Flasche z. V . ermöglicht
- ein Entweichen der Kohlensäure und die dadurch

bedingte Kohlensäureverarmung wirkt sich auf die
Qualität und Haltbarkeit ungünstig aus.

Vom Füller gelangt die Flasche auf kürzestem
Wege zum Verschlußmaschine . Hier erhält die

' Flasche den hygienischen , bis heute unüber¬
troffenen Kronenkorkverschluß . Nun befördert
das Transportband die Flasche zur Etikettier-

' Maschine. Die nun fertig gefüllte , verschlossene
' und etikettierte Flasche wird jetzt in Tragkästen
gepackt, die mittels einer Rollbahn unverzüglich in
den Kühlkeller wandern Alles ist darauf abge¬
stimmt , daß das auf Flaschen gefüllte Bier mög¬
lichst schnell in den dafür vorgesehenen Vorrats-
raum gelangt , damit das Vier keine Zeit findet,
sich erst an der Außenluft merklich zu erwärmen,
was der Haltbarkeit des Vieres nicht sonderlich
zuträglich ist.

Der Fachmann verlangt , daß das Flascheybier
hefefrei , kohlensäürehaltig und kristallklur ist. Der
Verbraucher wünscht aber daneben ein gut

ein Kamerad seine Altersgrenze erreicht,
so wird ihm vom Betriebsführer ein angemessener
Zuschuß zur Invalidenrente gewährt , so daß er
auch im Alter vor Sorgen bewahrt bleibt.

Kiemen,
>Viege clei ' XsffeevenrsncigercliZfte

Die Wiege der Kaffee -Versandgeschäfte steht in
unserer Heimatstadt . Der jährliche Umsatz der
deutschen Kaffee -Versandgeschäfte ist letzthin durch
das Institut für Konjunkturforschung zusammen¬
gestellt worden . Aus dieser Aufstellung geht her¬
vor , daß rund 320 090 Sack Kaffee durch die Bre¬
mer Kaffee -Versändgeschäfte dem deutschen Ver¬
brauch zugeführt worden sind. Welche außer¬
ordentliche Mühewaltung und Arbeit mit dieser
Warenverteilung verbunden ist, ist im einzelnen

in der Weihnachtsnummer der Bremer Zeitung
eingehend geschildert.

Das Kaffee -Versandgeschäft , in dem die Firma
Schilling  L C o. eine führende Stellung inne¬
hat , ist für den Handelsplatz Bremen heute ein
außerordentlich wichtiger Wirtschaftsfaktor ; denn
nicht allein die außerordentlich große Anzahl
festbesoldeter gewerblicher wie auch kaufmännischer
Gefolgschaftsmitglieder begründet die Wichtigkeit
der Aufrechterhaltung der Versandgeschäfte , ' son¬
dern andererseits erhält die Deutsche Reichspost
riesige Einnahmen aus den Postgebühren der von
den Bremer Versandgeschäften zum Versand ge¬
langenden Lieferungen : weiterhin sind die bremi¬
schen Häfen die Nutznießer des großen Be¬
tätigungsfeldes der Kaffeeversandhäuser . — Wäh¬
rend in den früheren Jahren ein großer Teil der
von . den Bremer Versandgeschäften benötigten
Kaffeemengen von Holland und auch von Ham¬
burg gekauft wurde , wird heute fast ausschließlich
der Bedarf der Bremer Versandhäuser durch die
Bremer Jmporthäuser gedeckt, womit den letzteren
ein ziemlich fester und gesunder , finanziell kräfti¬
ger Abnehmerkreis gesichert ist. Die Versand¬
geschäfte haben , da sie fast ausschließlich jüngeren
Datums sind, ihre Betriebsstellen auf das Mo¬
dernste eingerichtet und von vornherein — weil
es sich um Nahrungsmittel vertreibende Firmen
handelt , ihr ganz besonderes Augenmerk auf
saubere Arbeitsplätze in gesunden , lichten Räumen
gelegt.

cis; cluflencle Knsuf
Die seit Jahrhunderten in Bremen beheimatete

Rauchtabak -Industrie hat bekanntlich eine absolut
führende Stellung in Deutschland . Die Fäden
der Einkaufsorganisation für die ausländischen
Tabake reichen in die fernsten Erdteile . Einer
der modernsten Rauchtabak -Betriebe des Konti¬
nents ist u . a . die Rauchtabakfabrik C. F . Vo¬
gelfang,  Bremen , die im Jahre 1857 gegründet
wurde . Bis 1924 erfolgte die Fabrikation in den
jedem Bremer bekannten traditionsreichen Pack¬
häusern am Teerhof . 1925 wurden die modernen
Fabrikanlagen an der Jndustriestraße auf einem
Fabrik -Areal von etwa 39 009 Quadratmeter be¬
zogen . Vom Rohtabaklager kommt hier der Ta-
hak in den Misch- und Auflösesaal . Nach erprob¬
ten Mischungs -Rezepten wird nun zuerst der Ta¬
bak der einzelnen Herkunftsländer für die
Mischungen abgewogen , um dann sorgfältigst auf¬
gelöst und gemischt zu werden . Von diesem
Misch - und Auflösesaal  fällt der gemischte
Rohtabak in den darunterliegenden Raum , den
Schneidesaal.  Hier wird der Tabak
mit den modernsten Maschinen bis auf
haarfeine Fasern geschnitten und fachmännisch ge¬
röstet . Dem Rohtabak , welcher bei nordamerikam-
schen Tabaken in Fässern , und Lei orientalischen
und asiatischen Tabaken in Ballen , lange Zeit
zwecks vollkommenster Aromabildung gelagert hat,
hat dieses plötzliche Aus -der -Ruhe -Reißen natürlich
nicht gefallen und deshalb ist es notwendig , daß
nach dem Röstprozeß der fertig geschnittene Tabak,
bevor er verpackt wird , eine gewisse Zeit lagert
und sich wieder beruhigt . Erst dann ist der Tabak
verpackungsfähig . — Der geschnittene Tabak lagert
in mit weißen Kacheln ausgeschlagenen Silos,
weil er in der Pflege peinlichster Sauberkeit be¬
darf . Von dem Lager , wo der Tabak fertig ge¬
schnitten und geröstet liegt , gelangt er auf die
Packtische und wird hier von geschickten Frauen-
händen verpackt . . . zigtausend und aber . . zigtau-
send Päckchen entstehen , um den Weg zum 'Ver¬
braucher anzutreten.

Bevor aber der Tabak die Fabrik verlassen
kann , ist noch eine sehr wichtige Arbeit zu ver¬
richten , und zwar das Anlegen der Hoheitszeichen
des Staates , nämlich der Banderolen.  Diese
Steuerzeichen werden von der Industrie bei Bar¬
zahlung wie Briefmarken Lei den Zollämtern ge¬
kauft.

Von den Räumen , in welchen die Steuerzeichen
angelegt werden , gelangt der Tabak nunmehr in
den Versand räum  und wird hier nach den
eingegangenen Bestellungen sortenweise zusam¬
mengestellt , um per Post , per Bahn , oder auch
per Lastauto den Kunden selbst in den fernsten
Winkeln Deutschlands zugeführt werden.

Zu einer modernen Rauchtabakfabrikation ge¬
hören natürlich auch zweckmäßige Neben-
be triebe.  Eine praktisch eingerichtete Schlos¬
serei und Mechaniker -Werkstatt sorgt dafür , daß
die Maschinen ständig in gutem Zustande erhalten
bleiben und ein Stillstand an irgendeiner Ma¬
schine vermieden wird . —

Ein besonders modernes Objekt ist die Fer¬
mentationsanlage,  die die Firma sich ge¬

Die Iköbronorbitror -Vaouum -vestillations -^ nIaAo üeeiit ckor OovvimiunA der vortvollen Solimisr-
stokko aus Llltöl Koka .: Ivorü

schaffen hat . 2n dieser Anlage wird der in
Deutschland gekaufte Tabak maschinell fermentiert
und veredelt . Waggon auf Waggon rollt dieser
Anlage zu, um hier mit peinlichster Genauigkeit
und Sauberkeit behandelt zu werden.

Vom Rohtabakblatt bis zum fertigen Päckchen
wird Sorge getragen , daß im Vordergrund
Sauberkeit  steht . Hohe luftige Räume , die
größtenteils mit einer modernen Klima -Anlage
ausgestattet sind, sorgen einmal für ein hygieni¬
sches und gesundes Arbeiten der Gefolgschaft und
zum anderen für sorgsamste Pflege der Tabake.
Bon einer Staubplage , die in einer Rauchtabak¬
fabrik doch erklärlich sein könnte , ist hier keine
Rede ; ganz im Gegenteil , sorgt die eben erwähnte
Klima -Anlage gerade in den Räumen , die staubig
sein könnten , für ein immerwährendes Auswaschen
der Luft und ein Erneuern derselben.

So greift Zweckmäßigkeit für die Gesundheit
der Gefolgschaft mit der notwendigen Pflege des
Tabaks im Fabrikationsgang ineinander . Die
vielen hundert Hände , die sich regen , sind bestrebt,
den Qualitätsgedanken auch in die Tat umzu¬
setzen.

Betrachtet man die sozialen Verhältnisse bei
der Firmst C. F . Vogelfang , so muß betont wer¬
den , daß diese schon bei der Uebernahme der
neuen Fabrik im Jahre 1925 in ganz vorbildlichem
Maße berücksichtigt worden sind. Nicht allein , daß
in den Wohlfahrtsgebäuden der Eefolgschafts-
mitalieder große und helle Speisesäle erstanden,
es sind neben den sauben Umkleideräumen auch
modernste Wasch- und Duschgelegenheiten geschaf¬
fen worden . Während der Pausen werden die Ge¬
folgschaftsmitglieder durch Radio -Musikvorträge
unterhalten und in diesem Frühjahr wird neben
dem Fabrikgebäude eine Grün - bzw. Sportanlage
zum Aufenthalt für alle Eefolgschaftsmitglieder
geschaffen.

Des weiteren wurde bei der Festsetzung der Be¬
triebsordnung von feiten des Äetriebsführers
freiwillig ein Kündigungsschutz  von zwei
bis vier Wochen je nach Dauer der Betriebs¬
zugehörigkeit für die Eefolgschaftsmitglieder fest¬
gesetzt. Bei derselben Gelegenheit sind auch
die Urlaubsregelungen für die Zukunft derge¬
stalt getroffen , daß je nach Dauer der Beschäftigung
9 bis 16 Arbeitstage Urlaub gewährt werden.
Für die Gefolgschaftsmitglieder des Büros wurde
auf Bestreben des Vertrauensrates ein neuer Ge¬
haltstarif ins Leben gerufen , der wohl alle Ge-

fol^schaftsmitglieder in jeder Beziehung zufrieden-
Jn bMg auf Vetriebsgemeinschaft

ist der Betriebsführer stets bemüht , den Wün¬
schen der Regierung bzw. der Deutschen Arbeits¬
front Rechnung zu tragen und in jeder möglichen
Weise für das Wohl der Allgemeinheit zu schaffen
und auch die sozialen Belange der einzelnen Ee¬
folgschaftsmitglieder zu unterstützen . Im Sommer
v. 2s . wurde unter dem Motto „Wir bleiben
Kameraden " ein Betriebsausflug unternommen,
der sehr zur Betriebsverbundenheit und damit
zum Verständnis zwischen Betriebssichrer und
Eefolgschaftsmitgliedern beigetragen hat.

In organisatorischer Hinsicht sei bemerkt , daß . es
dem Vetriebszellenobmann möglich ist in wenigen
Minuten eine Nachricht an alle Gefolgschafts-

Mitglieder gelangen zu lassen . Es sind über den
gesamten Betrieb 26 Zellen , bzw. Blockwalter oer-
teilt , die stets irgendwelche Wünsche oder auch
Mängel täglich dem Obmann melden , denn dieser
hat eine eingerichtete Sprechstunde , wo er M
allen Eefolgschaftsmitgliedern zu erreichen ist.

Daß die Firma L . F . Vogelfang mit der DAF..
Ortsgruppe Neustadt -Süd in engster und harmoni¬
scher Verbindung steht , beweist nicht allein, deß
alle Neustädter Eefolgschaftsmitglieder Amts¬
walter der Ortsgruppe sind, sondern auch, daß alle
Veranstaltungen der Ortsgruppe von der Firma
auf das Wärmste unterstiW werden , — Beschiis,
tigung finden nur solche Volksgenossen , die Mit¬
glied der Deutschen Arbeitsfront sind.

-Vurl, Oele sollen gepflegt ; ein
Eines der ältesten Fabrik -Unternehmen in im-

mittelbarer Nähe des Freihafens ist die Mine-
ralöl - Raffinerievorm . AugustKorff.
Schon im Jahre 1865, also viele Jahre vor dm
Bau des Hafen 1, errichtete der im Jahre INS
verstorbene Kaufmann August Korff  auf einem
an der Weser gelegenen Grundstück eine Fabril,
in der er amerikanische Oele verarbeitete . Die
Hauptfabrikate waren zunächst Petroleum und das
in weiten Kreisen auch heute noch als Leuchtöl i»
Erinnerung befindliche Kaiser -Oel " .

Im Jahre 1887 erfolgte die Umwandlung des
Unternehmens in die noch heute bestehende M-
tiengesellschaft (Aktienkapital 1,5 Milk. AM.!
Später wurden auf dem gleichen Grundstück Lest-
ölfabriken erbaut und das Unternehmen befch
sich bis Anfang dieses Jahrhunderts Hauptsache
mit der Herstellung von Petroleum
und Benzin.  Als in den 90er Jahren sich dir
Verwendung von Mineralölen für SchmierzweL,
für die bis dahin vorwiegend Oele vegetabilisch«
und animalischer Herkunft benutzt würden , nick
einführte , widmete sich das Unternehmen i»
immer größerem Umfange der Herstellung mine¬
ralischer Schmierstoffe.  Später wurde
dann durch die veränderten Verhältnisse die Her¬
stellung von Petroleum und Benzin eingestellt,
sodaß das Unternehmen sich ausschließlich mit
der Herstellung von Schmiermitteln befaßte, um
dieses noch in sehr bedeutendem Umfange d«
Fall ist.

In den ausgedehnten Fabrikations -Anlage»
werden in erster Linie besonders hochwertige
Schmierstoffe hergestellt , wozu neben den feinste«
Spezialölen für Kraftfahrzeuge , Dieselmotor«
und alle anderen Maschinen -Anlagen arnd
Schmierfette gehören . Sowohl die Oele als auch
die Fette werden mit modernsten Fabrikatious-
Anlagen bearbeitet , wobei die Fabrikation durch
bewährte Fachleute und ein eigenes Laboratorium
ständig überwacht wird . Beschäftigt werden z>n-
zeit etwa 165 Arbeiter und Angestellte . Es werd«
umfangreiche und über das ganze Reich verteilt!
Verkaufs -Organisationen und eigene Verkauis-
Abteilungen in Essen, Köln , Mannheim , Fram-
furt a . M ., Hannover , Hamburg , Dresden , Berti»
und Breslau unterhalten , ferner zahlreiche 2»'
landsläger , durch die es ermöglicht wird , die Ber-
braucherkreise schnellstens zu beliefern . Der »
fangreiche Bedarf des Werkes an Dampf, El«'
trizität , Druckluft , Wasser usw , wird größtenteils
mit eigenen Maschinen hergestellt.

Ungefähr in der Mitte des Grundstücks erhebtM
eine moderne Röhrenerhitzer - Dakuiliu'
Destillations - Anlage,  die seit eck»
Jahresfrist auch zur Verwertung von Molen,
also von gebrauchten Schmierölen , benutzt m» >
nachdem vom Reichswirtschaftsministerium eine
allgemeine Sammlung gebrauchter Schmieröleum
Wiedergewinnung der darin noch enthaltenen
wertvollen Schmierstoffe angeordnet ist. HleroiM
wird einer der wichtigsten Forderungen der Ge¬
genwart , nämlich der Verminderung des Devilen-
bedarfes , entsprochen . Daß das Problem m
Altölverwertung durch dieses Verfahren l-o«
Handlung der Ältöle wie Rohöle ) restlos gei»!
ist, beweist die Tatsache , daß für die «MU"
aus . diefer Anlage die Wehrmacht und anm
Behörden als Abnehmer in Erscheinung trete»

Wie uns der Vetriebszellenobmann mnnu >
besteht zwischen Betriebssichrer und EefolgWl
ein gutes Einvernehmen . Die Betriebsfuhrung >
bemüht , die Arbeitsverhältnisse immer wei-er -
verbessern und zu verschönern . Eine neue Keim-
Wasch- und Duschen-Anlage ist entstanden. G>»
neuer Aufenthaltsraum für die EefolgM -
Mitglieder ist in Aussichi genommen uns . "
die besonders schmutzige Arbeitskleidung begu
zu reinigen , wird eine neue Waschanlage a >
gestellt werden . Für helle , mit ueUz.
Beleuchtungskörpern versehene luftige Kontore
Sorge getragen . .

Kein Arbeitskamerad hat durch ngendM "
Feiertage einen Verdienstausfall , da die °u '
Feiertage verlorenen Stunden nachgeholt wer -
Bewährte Mitarbeiter werden in WoHem
gestellt , wodurch evtl . weitere Lohn-Aus,aue >
den betreffenden Arbeitskameraden verinic
werden . Zu Weihnachten wurde eine namo I
Wirtschaftsbeihilfe gezahlt , die sich nach der -1
der Betriebszugehörigkeit staffelte . Eine g" 8
Anzahl ehemaliger älterer Angestellte der 6> ,
erhält leit langen Jahren regelmäßig die >>
gesetztePensionszahlung auf Grund ihrer frua „
langiäbrigen Tätigkeit , wodurch ihnen ein >ui»

Das blili -wllviibivi- viril sbKvkiillt rluku . : Kaufmann

und aesichxrter Lebensabend beschieden A- .
Selbstverständlichkeit ist für jeden -tu

anaehörigen der Erwerb der Tiirplaketre
Winterhilfe , wie auch darüber hinaus >
schuldet in Not geratenen Kameraden zu y
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Sc ^cifst schöne Älein ^ ärten!
Folgende Ausführungen sollen anleiten zum

zweckmäßigen Ausbau einer neuen Kleingarten¬
kolonie. Sie sind den 1. Sondernachrichten des
Reichsbundes für Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands e. D. entnommen.

V/sgidsgrsnrung
Als Wegbegrenzung innerhalb der Kolonie

kommen nur Hecken in Frage . Stacheldrahtzäune,
Maschendrahtgeflecht , Holzstaket wirken in ihrem
Durcheinander unschön und müssen aus jeder
Kolonie verschwinden . Der Zweck derartiger
Zäune scheint einzig darin zu bestehen , das Miß¬
trauen des einzelnen der Gemeinschaft gegenüber
zum Ausdruck zu bringen . Einen Schutz gewährt
ein derartiger Zaun nicht ; oder glaubt irgendein
Kleingärtner , daß ein asozial eingestellter Mensch
sich durch einen 1,2 bis 1,5 Meter hohen Zaun
davon abhalten läßt , in einen fremden Garten
einzudringen ? Um das seitliche Durchtreten
durch die Hecke, solange sie noch jung ist, zu ver¬
hindern , genügt das Spannen eines glatten
Drahtes in einer Höhe von 50 bis 60 Zentimeter.
Der Draht wird später von der Hecke vollkommen
umschlossen und ist nicht mehr zu sehen.

Für die Hecken können folgende Sträucher ver¬
wendet werden : Liguster , Rotbuchen , Hainbuchen,
Feldahorn, . Flieder , Schneebeeren , Zwergmispel
usw. Die Pflege und der Schnitt der Hecken mutz
vom Verein in Gemeinschaftsarbeit durchgeführt
werden , da sonst die Hecken in allen möglichen
und unmöglichen Formen herangezogen werden.

Zur Wegbegrenzung gehören innerhalb der
Heckennoch die Pforten . Die Pforten dienen nicht
einem Selbstzweck, sondern sind Heckendurchlässe,
um in den einzelnen Garten gelangen zu können.
Diesem Zweck entsprechend haben sie sich einzuord¬
nen . Am zweckmäßigsten sind niedere Pforten in
einer Höhe von 1 bis 1,10 Meter . Die Pforten
find in ihren Ausmaßen für eine Kolonie einheit¬
lich und solide zu bauen und können ganz einfach
gehalten sein . Es wirkt nur unschön, wenn eine
gepflegte Hecke von einigen Pforten in verschie¬
denen Höhen überragt wird . Sollen in einer
Kolonie die Eingänge durch Pflanzung von
Rosen hervorgehoben werden , dann vermeide man
es, sogenannte Galgen zu errichten , Pfosten und
Querbalken aus 12X12 -Vierkant -Balken . Der¬
artige Galgen wirken sehr unschön. Außerdem
mutz man die Rosentriebe geballt anbinden . Besser
ist ein leichtes Gerüst . Hier können die Rosen¬
triebe auch bester auseinandergelegt angeheftet
werden . In verschiedenen Kolonien wird die
Wirkung einzelner Wegpartien noch dadurch ge¬
steigert , daß Rotdornkugelbäumchen in die Hecke
gepflanzt sind. Die Väumchen müssen dann aber
mindestens eine Stammhöhe von 1,70 bis 1,80
Meter haben und in einer Entfernung von 25 bis
30 Meter voneinander stehen. Zwischen den Rot¬
dornkugeln dürfen dann aber keine Rosenbogen
stehen, da dadurch die erstrebte Wirkung nur be¬
einträchtigt wird.

^Ilgsmslns 8spilonrung
Auch die Vepflanzung der Einzelgärten wird

teilweise in den Dienst der gemeinsamen Sache
gestellt . Durch die Anlage einheitlicher Blumen-
bänder hinter den Hecken können großartige Wir¬
kungen erzielt werden . Hierfür finden Dahlien
und halbhohe und hohe Stauden Verwendung.
Diese Blumen müssen aber von der Hecke so weit
entfernt gepflanzt sein, daß die Hecke nicht durch
Schatten oder einwachsende Blumen leidet . Als
letzte allgemeine Pflanzung ist die Obstallee zu
erwähnen . Die Bäume werden in einer Ent¬
fernung von 4 bis 5 Meter von der Hecke ab ge¬
pflanzt , je nachdem es sich um Hoch- oder Kalb-
stämme oder Buschbäume handelt oder um die ver¬
schiedenen Wuchsformen der einzelnen Obstarten.
Vor die Obstallee dürfen nach dem Weg zu keine
hohen Sträucher oder Bäume gesetzt werden.

Leider sind es beim Aufbau einer Kolonie
nicht die Pflanzen , die das Gesamtbild der Ko¬
lonie bestimmen , sondern die Baulichkeiten , ins¬
besondere die Lauben . Dem Laubenbau ist daher
erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. Dem Zweck
entsprechend dienen die Lauben zum vorüber¬
gehenden Aufenthalt und zur Aufbewahrung der
Geräte . Es genügt daher eine Laube auf jeder
Parzelle in der Größe von 15 bis 20 Quadrat¬
meter . Größere Lauben sind bisher meist zum
Dauerwohnen benutzt worden , beziehungsweise
infolge der größeren benötigten Materialmengen
schlechter gebaut . In der Raumgröße beschränkte,

Vorbildliche >VeAdeKreiorunK

aber einwandfrei gebaute Lauben müssen das Ziel
sein . Aufenthaltsraum , Abstellraum und Aborte
müssen unter einem Dach gebaut werden , so daß
nur ein Bau auf der Parzelle steht . Der Einbau
der Aborte ist nicht unhygienisch , wie oft einge¬
wendet wird . Durch den Zugang von außen , Bau
geeigneter Zwischenwände aus Schlackenplatten,
Holzdoppelwand , Torfstreu usw. erhält man
geruchlose und einwandfreie Aborte.

Zum Bau der Laube verwende man gutes
Material . Waagerechte Stülpschalung ist am
geeignetsten . Der Bau von „wachsenden" Lauben
aus Kistenbrettern und Abfallholz mit Pappe
oder Ruberoid verkleidet , ist in jedem Falle ab¬
zulehnen . Die schwarze Pappe muß als Lauben-
verkleidung grundsätzlich verboten werden . Auch
die Ruberoidverkleidung darf in einigen Städten
kaum noch verwendet werden . Das oft vorge¬
brachte Argument , daß Lauben aus Schalholz und
Ruberoidverkleidung wesentlich billiger seien als
Lauben aus Stülpschalung , trifft nicht zu. Der
Unterschied ist so gering , daß er um ein Viel¬
faches durch das bessere Aussehen der Lauben
und damit auch der Kolonien ausgewogen wird.
Durch den Eruppenbau gleicher Laubentypen,
zum Beispiel Walmdachlauben , Satteldachlauben
usw., wird ein wesentlich besseres Gesamtbild der
Kolonie erzielt , als wenn alle Laubenformen
durcheinander stehen.

Das Koloniebild wird auch wesentlich durch den
Farbanstrich der Lauben beeinflußt . Grelle,
schreiende Farben als Erundton müssen abgelehnt

werden . Ebenfalls vermeide man alle blauen
Farbtöne , außer Seidenblau . Man verwende
lichte, zarte Farbtöne , unter anderen Elfenbein
mit Rot oder Rotbraun abgesetzt, Beige ebenfalls
mit Rot oder Rotbraun abgesetzt. Hellbraun mit
Signalrot und Elfenbein , Ocker mit Grün und
Elfenbein , Dachverblendung steingrau , ein Helles
Graugrün mit Hellem Braun usw. Weiß wirkt
kalt und sollte vermieden werden . Sehr gut
wirkt auch der gleiche Farbanstrich für eine
Gruppe von Lauben . Ebenso wie für die Lau¬
bentypen hat es sich auch hier als zweckmäßig er¬
wiesen , die Farbtöne für die Lauben einer
Kolonie festzulegen.

Kls'mvisiiiiciltung
Zum Schluß muß noch die Viehhaltung in den

Kleingartenkolonien erwähnt werden . Die Ställe,
Ausläufe usw. beeinflussen ganz wesentlich das
Aussehen einer Kolonie . Ihrem Wesen nach
dienen die Kleingärten der gärtnerischen Nutzung
des Geländes . Die einzige Kleinviehart , für die
nach Parzellengröße und des auf der Parzelle ent¬
fallenden Futters eine Haltung in beschränktem
Umfang berechtigt erscheint , sind die Kaninchen.
Die Kaninchenställe fügen sich auch noch am besten
dem Rahmen einer Kleingartenkolonie ein . Für
Dauerkleingärten , die auch als öffentliche Grün¬
anlagen dienen , muß die Kleinviehhaltung
grundsätzlich verboten bleiben.

Je nach Art und Lage der sonstigen Kolonien
sollte eine Kleinviehhaltung nur dann zugelassen

werden , wenn nachfolgend genannte Voraus¬
setzungen für eine einwandfreie Tierhaltung in
Kleingartenkolonien erfüllt werden.
1. Der Gesamtcharakter der Kleingartenkolonien

darf durch den Bau von Ställen , Ausläufen
usw.
a ) in schönheitlicher Beziehung nicht beein¬

trächtigt werden,
b) durch eine größere Inanspruchnahme von

Flächen für Kleinvieh nicht den Charakter
der Klsingartenkolonie verlieren (klein¬
gärtnerische Nutzung '-des Geländes ) .

2. Die Beschaffenheit des Bodens und die Größe
der Parzelle sowie die örtlichen Verhältniße
müssen eine hygienisch einwandfreie Klein¬
viehhaltung zulassen.

3. Die Ställe sind nach bestimmten Richtlinien
aufzubauen und in einwandfreiem Zustand zu
erhalten.

4. Die Anzahl der zu haltenden Tiere richtet sich
außer zu 1 — 2 nach der Menge des auf der
Parzelle anfallenden Futters (Kaninchen ) .

5. Der Kleingärtner muß die Eignung besitzen,
Kleinvieh einwandfrei und nach den gestellten
Bedingungen zu halten ..

6. Kleinviehhaltung ist nur mit Genehmigung
des Vereinsführers nach Anhörung des zu¬
ständigen Schulungsleiters widerruflich ge¬
stattet.

7. Demjenigen , der nach Genehmigung der Hal¬
tung einer Kleinviehart die Bedingungen zu
1 — 5 nicht einhält , wird die Genehmigung
entzogen.

Bei Nrchtbefolgung der Anordnungen der
Aufsichtsorgane und bei Haltung von Klein¬
vieh ohne Genehmigung erfolgt der Ausschluß
aus dem Verein.

Durch vorstehende Bestimmungen wird die
Möglichkeit geschaffen, die Kleinviehhaltung nur
in einem , dem Wesen der Kleingartenkolonien
entsprechenden Umfange zuzulassen und zu kon¬
trollieren.

Die Beachtung und Berücksichtigung aller vor¬
stehend angegebenen Punkte ist beim Aufbau einer
Kolonie notwendig . Alle diese Dinge zusammen
geben den Kolonien das „Gesicht". Bevor man
daher an die Aufschließung neuen Geländes her¬
angeht , lege man das zu Schaffende fest. Man
erleichtert dadurch sowohl den Vereinsbeauftrag¬
ten als auch den einzelnen Kleingärtnern die
Arbeit . Außerdem wird bei planvoller Arbeit
mit dem gleichen Mittelaufwand etwas wesentlich
Besseres geschaffen als wenn alle Kräfte ohne
Rücksicht auf den Nachbarn , auf die Gemeinschaft,
nur für sich streben . Nicht durch eine Vielheit,
sondern durch weise Beschränkung in der Verwen¬
dung der Mittel und ein Abstimmen der Mittel
aufeinander , wird ein harmonisches Werk ge-
schaffen.

Schafft schöne Kleingärten , die nicht nur den
Kleingärtnern , sondern auch allen abseitsstehen-
den Volksgenossen als Grünflächen Freude machen
und das beste Werbemittel für die Forderung nach
Dauerkleingärten sind. bl. Tssüs.

Wm !re für cien Geflügelzüchter
Dalrt kommen ctie ersten Küken

Für den Geflügelzüchter kommen jetzt die
arbeitsreichsten Wochen und Monate , denn bald
sind die ersten Küken zu erwarten ; und da gilt
es Vorbereitungen zu treffen , die oftmals für
den Erfolg der ganzen Zucht von ausschlaggeben¬
der Bedeutung sind. Nicht die zur Zucht ver¬
wandten Tiere sind allein maßgebend für den
Erfolg , sondern ebenso wichtig ist die Sauberkeit
der Stallungen , die — vor allein bei den länd¬
lichen Züchtern — leider noch oftmals zu wün¬
schen übrig läßt . Mit Bürsten und heißem Soda¬
wasser muß die Reinigung erfolgen . Aber damit
hat nun der Züchter seine Pflichten keineswegs
erfüllt , denn ebenso wichtig ist der anschließende
Anstrich mit Kalkmilch , der man desinfizierende
Flüssigkeiten zusetzt. Die Eeneralreinigung darf
sich nicht etwa auf den Stall beschränken, sondern
von ihr müssen auch sämtliche Gerätschaften,
Futtertröge , Triinkgesäße und etwaig vorhandene
Schirmglucken erfaßt werden.

Während der langen Winterszeit entstehen in
den Stallwänden und in den Fußböden oftmals
Risse, die sehr leicht zu schlimmen Erkältungen
der empfindlichen Küken beitragen können . Diese
Risse gilt es jetzt abzudichten . Entsprechende Be¬
achtung ist aber auch den Eeflügelausläufen zu
schenken, denn auf schadhaften , alten Ausläufen
holen sich die Tierchen leicht Krankheiten . Es
empfiehlt sich, trockenen, nicht zu kurzen Stroh-

^rüsigsmllsskou mit sln ôclisn s-iillrmittsln

Intensivste Ausnutzung
Es gibt zahlreiche einfache Hausmittel , die

uns den Erfolg unserer Arbeit sichern, und die
mehr oder weniger jeder , auch der kleinste, Be¬
trieb auswerten kann.

Einfache Kästen für die Eemüsetreiberei bzw.
die Pflanzenzucht muß jeder Betrieb haben und
Verhältnisse nur irgendwie zulassen . Glas und
Rahmen sind im Bezugspreis meist etwas her¬
untergegangen , außerdem kann Gemeinschafts¬
bezug den Preis mindern . Aber es genügt nicht,
die Fenster zu haben , man muß sie auch intensiv
nutzen. Das geschieht, indem man entweder mit
den Fenstern von einer Kultur auf die nächste
wandert , wie es im Westen bei der Verwendung
von kalten Wandertreibkästen schon weitgehend
geübt wird , also z. B . von Frühmöhren mit
zwischengesäten Radies auf Salat und dann auf
Bohnen oder Gurken , bzw. von Bohnen später
auf Kastengurken , oder durch intensive Nutzung
durch Zwischensaaten bzw. Pflanzungen , z. V.
Nadirs zwischen Frühmöhren oder Salat , Kohl¬
rabi zwischen Strauchbohnen usw., so daß die
Ernten in ein und demselben Kasten nachein¬
ander folgen . Außer Fenstern kann man auch

Matten und Abdeckrahmen zu Hilfe nehmen,
besonders in der Uebergangszeit (Mai ) , in der es
nur auf den Schutz vor Nachtfrost ankommt . Man
wird ferner danach streben , die Ausnutzungszeit
der Fenster und Kästen zu verlängern . Das
Packen der Kästen mit Pferdedünger macht ja
mehr und mehr Schwierigkeiten , so daß man zu
Ersatzmitteln greift . Die einfachsten bestehen im
Einbau der nunmehr schon bekannter gewordenen
Frühbeetöfchen mit Vrikettfeuerung . In der
Rheinprovinz haben sie sich, auch durch die Förde¬
rung der Landesbauernschaft , gut eingeführt.
Früh ausgesetzte Pflanzen benötigen Frostschutz.
Witterungsschutzhauben kommen für hochwertige
Kulturen (z. B . Bohnen ) in Frage , sie ersetzen
die Glasglocken , wie sie namentlich in Belgien
und Holland viel verwendet werden . Etwas ein¬
facher ist es , die schon zur Anzucht verwendeten
Töpfe während der Nachtstunden über die Pflan¬
zen zu stülpen . Die genannten Beispiele zeigen,
daß es manche Wege gibt . Man wähle die für
die örtlichen Verhältnisse geeigneten und arbeite
so mit an der Durchführung der Erzeugungs¬
schlacht.
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Häcksel als Einstreu für die Stallungen zu ver¬
wenden . Er muß alle acht bis vierzehn Tage er¬
neuert werden . Damit beim Füttern alle Tiere
ausreichend Platz finden , müssen Tränk - und
Futtergefäße in genügender Zahl vorhanden sein;
hier sparen zu wollen , wäre grundfalsch.

Anfänglich reicht man den Küken das Futter.
auf kräftigem Packpapier , das nach dem Gebrauch
zu vernichten ist. Hierdurch wird vermieden, - daß
die Tiere ihrer Unart , den eigenen Kot aufzu¬
picken, nachgehen können , denn auch dadurch ent¬
stehen leicht Krankheiten.

Vor den Türen zu den Kükenställen und vor
die Eingänge zu den Ausläufern lege man alte
Säcke, die täglich in eine 5prozentige Kreolin-
lösung getaucht werden . Auf diese Weise beugt
man der Verschleppung und Weiterverbreitung
von Geflügelkrankheiten weitgehendst vor.

Hafera!s Körnerfutter für Legeksnnsn
Unsere Fütterungswirtschaft macht jetzt manche

Wandlungen durch. Das Fehlen ausländischer
Futterstoffe hat zur Folge , daß einheimische Fut¬
termittel . deren Verwendungsmöglichkeiten teil¬
weise bereits vergessen waren , wieder zur Gel¬
tung kommen. Manche Vorurteile bezüglich der
Verwendbarkeit verschiedener Futtermittel sind
hierbei zu überwinden . Zu den Futterstoffen , die
man bisher für bestimmte Futterzwecke , als un¬
entbehrlich und daher unersetzbar hielt , gilt der
Weizen als Hühnerfutter . Neuere Versuche haben
aber ergeben , daß es sehr wohl möglich ist, statt
dessen auch andere Futtermittel , insbesondere
Hafer , zu verwenden . In der „Deutschen Land¬
wirtschaftlichen Presse " wird über die im Auftrage
des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft in fünf Versuchsanstalten durch¬
geführten Vergleichsfütterungsversuche mit Wei¬
zen bzw. Hafer in Gruppen von je 30 bis
40 Legehennen während einer ganzen Legezeit
berichtet . Der Weizen wurde in allen Fällen rest¬
los verzehrt , der Hafer in drei Fällen ebenfalls,
in zwei Fällen nicht vollständig , was aber auf
verschiedene Beschaffenheit des Hafers zurückge¬
führt werden kann . Gesundheitsstörungen sind
nicht vorgekommen , das Haferfutter ist den Hüh¬
nern gut bekommen . Die Legetätigkeit würd-
durch die Futteränderung keineswegs ungünstig
beeinflußt , die Eigewichte blieben gleich. Di
verbrauchten Nährstoffe wurden bei der Hase-
verfütterung ebenso gut verwertet wie beim
Weizen . AIs Gesamtergebnis dieser Fütterung?
versuche wird festgestellt , daß der Hafer sich als
Ersatz für Weizen als Körnerfutter für Lege.
Hennen durchaus bewährt hat . Angeraten wird
aber , in der Geflügelhaltung besonders darauf zu
achten , daß vollkörniger , schwerer, feinspelziger
Hafer verfüttert wird . Die Haferverfütterung
wird auch wirtschaftlich nicht ungünstiger geschätzt
als die Fütterung von Weizen , wenn angenom¬
men wird , daß fünf Zentner Hafer nicht teurer
sind als vier HK' ntner Weizen.

- kollo.

Gskt ctsn Hüknern Sckarräume!
Bei unmöglichem Wetter natürlich nicht drau¬

ßen . Auch im Stall kann man seine Lieblinge
zur Regsamkeit erziehen . Wer ihnen zu viel ein¬
förmiges Futter schnabelgerecht vorsetzt, braucht
sich nicht zu wundern , wenn in allen Ecken
Hühner träge herumstehen , als seien sie krank.
Darum prüfe man , ob nicht der Stall zu dunkel,
zu kalt oder zu zugig ist, aber nicht nur in
1,70 Meter Höhe, wie es für den Menschen am
bequemsten ist, sondern unten am Fußboden.

Dann stelle man Futterautomaten und Trink-
gefäße hoch, damit die Tiere hinausfliegen müssen.
Zweitens spieße man die Runkeln auf einen
Nagel und bringe Mähren und Kohlblätter in
ein Maschendrahtgewebe . Alles wiederum so
hoch, daß nur ein Sprung zum Erfolg führt.
Endlich schütte man mehrmals am Tage die
Körner ins Stroh , damit jeder Halm gewendet
werden muß , und das Maisrebbeln lasse man die
Hühner selbst besorgen . Die übrigbleibenden
Spindeln kommen ins Feuer . . .

Wenn dann die liebe Sonne ein „Einsehen"
hat und stets frische Luft im Scharraum herrscht,
dann gibts die ersehnten Wintereier und Ge¬
sundheit obendrein . i.

Silkerfsrkige Italiener
Die vor einigen Jahren erfolgte llmbenennung

des früher als „silberhalsig " bezeichneten Schlages
der Italiener hat sich in stärkerer Betonung des
gesilberten Bildes ausgewirkt . Es war sehr
schwer, zu den rein schwarzbrüstig geforderten
Hähnen die hellen Hennen mit klarem , silberigem
Flitter des Mantelgefieders zu erzüchten . Daher
ist eine Umstellung erfolgt , die man früher un¬
mittelbar als „Hennenzucht " bezeichnet hätte.
Man hat den scharfen schwarzen Schaftstrich im
Halsbehange der Hähne mit einem schwächeren
vertauscht und im Sattelbehange ist die Zeich¬
nung nur angedeutet vorhanden . Gleichzeitig
ließ man die früher grünglänzend schwarze Brust
der Hähne durch leichte weiße Federsäume ver¬
ändern , die an den Schenkeln zu kräftiger weißer
Umrandung der Federn werden . Der Hahn sieht
also, dem früheren gegenüber , „bunt aus , aber
?r vererbt sich viel sicherer und es fällt daher
'iel weniger Ausschuß in der Zucht.

Der silberne Farbenschlag verdankt seine Er¬
richtung rein liebhaberischer Erwägung , die zuerst
n England durchgeführt wurde . Aber die heutige

deutsche Zucht des Farbenschlages ist unser eigen¬
stes Erzeugnis . Bei uns ist dieser Schlag beliebt,
drüben spielt er , wie alle Italiener außer den
weißen , keine Rolle mehr . Diese Beliebtheit ver¬
dankt er seiner durchaus der Jtalienerrasse ent¬
sprechende Nutzbarkeit . Durch die Zufuhr schwer-
rassigen Blutes (vom Dorking ) neigte er von
Anfang an etwas mehr zum Winterlegen als die
meisten anderen Italiener , stand allerdings auch
in dem Ruf , mit die kleinsten Eier zu legen.

Das hat sich längst ausgeglichen ; man kann
auch von den Silberfarbigen ein Eigewicht von

gut 60 Gramm bei den ausgewachsenen Hennen
verlangen . Die früher bei dem Farbenschlag
ziemlich starke Brütlust ist nicht zurllckgedämmt.
Wenn aber Hennen einmal brlltig werden , sind
sie meist zuverlässiger , als dies einer flüchtigen
Rasse sonst eigen ist. Die Wüchsigkeit ist gut und
die Hähnchen sind mit 6 Wochen an den größeren
Kopfteilen und der bereits schwarz untermischten
Brust zu erkennen , so daß man sie zeitig aus dem
Futter schaffen kann . Daher kann dieser jeden
größeren Hof zierende Schlag auch für die wirt¬
schaftliche Haltung durchaus empfohlen werden.

V7k.

Dom llmpfropsen cler Dkstbäume
Aepfel , Birnen , Pflaumen und Kirschen,

einerlei in welcher Form die Bäume heran¬
gezogen worden sind, können im Frühjahr um-
gepfropft werden , wenn wir sie in nicht be¬
friedigenden Sorten im Garten stehen haben.
Steinobstbäume , die im Frühjahr rasch in Saft
kommen, sind -zuerst umzupfropfen ; Kernobst¬
bäume folgen später . Von Mitte Februar ab
bis anfangs Mai können die Umveredlungen vor¬
genommen werden . Nur gesunde , lebenskräftige
Bäume lohnen die Arbeit . Welches Veredlungs-
versahren anzuwenden ist, das wird von der
Stärke der umzupfropfenden Stämme und der
Kronen der Bäume bestimmt.

Bei Wildlingen und jüngeren Bäumen mit
Kronentrieben von Fingerdicke ist das einfache
Kopulieren  anzuwenden . Es ist seiner Ein¬
fachheit halber immer das sicherste Verfahren
und sollte stets dann ausgeführt werden , wenn
Unterlage und Pfropfreis etwa die gleiche Stärke
haben , oder in ihrer Stärke wenig voneinander
abweichen . Die Schnittflächen decken dann ein¬
ander gut und die innige Verbindung geht durch
glattes Verwachsen von Unterlage und Reis rasch
vor sich.

Eine weitere einfache Veredlung ist das An-
platten,  das stets dann vorzunehmen ist, wenn
der Trieb oder Ast, dem ein neues Reis auf¬
gepfropft werden soll, stärker , vielleicht doppelt
so stark wie das Pfropfreis ist. Um keine über¬
flüssig große Wunde zu schaffen, wird nur so viel
von der Unterlage abgeschnitten , daß man eine
Schnittfläche gewinnt , die von dem aufzu¬
pfropfenden Edelreis abgekleidet werden kann.

Nun haben war im Garten wohl hin und
wieder einen älteren , undankbaren Baum,
der auch umgepfropft werden muß , um ihn bald
nutzbar zu machen. Der Platz im Garten ist ja
viel zu kostbar , um ihn Jahr für Jahr einem
faulen Träger oder einer nicht zusagenden Sorte
zu überlassen . Das Umveredeln älterer Kronen
macht mehr Arbeit , da die Aeste nicht selten arm¬
stark und stärker geworden sind. Vor der
Pfropfung sind ältere Kronen erst einmal ordent¬
lich auszulichten . Alle überflüssigen , die Krone
verengenden Aeste werden gang herausgenom¬
men , damit zunächst eine lichte, luftige Krone ge¬
schaffen und sodann auch die Pfropfarbeit auf
eine ausreichende Anzahl von Aesten verteilt und
verringert wird.

Sodann ist das Abwerfen der Baum¬
krone,  das heißt der Rückschnitt der verbliebe¬
nen Aeste bis zu der Stelle vorzunehmen , wo
gepfropft werden soll. Das Abwerfen älterer
Kronen braucht nicht zu früh zu erfolgen . Es
kann im Frühjahr kurz vor dem llmpfropfen ge¬
schehen und braucht nicht im Winter vorge¬
nommen zu werden , da durch zu frühes Abwerfen
der Krone der Baum verspätet in Saft tritt , wo¬
durch die Umveredlung nur verzögert wird . Sie
soll doch möglichst durch Pfropfen unter
der Rinde  erfolgen und die Rinde muß gut
und glatt vom Holze lösen , wenn das ihr unter¬
geschobene Reis fest anwachsen soll . Stärkeren
Aesten werden mehrere Pfropfreiser unter die
Rinde geschoben, wovon später der am besten ge¬
stellte , auf der Oberseite des Astes aufgepfropfte
Trieb beibehalten wird . während die anderen
Edelreistriebe beim nächstjährigen Schnitt stark
gekürzt werden . Einzelne Zug -Aeste an stärkeren
Aesten , die umgepfropft wurden , bleiben stehen;
sie wirken auf den Saftumlauf in der stark ver¬
jüngten Krone fördernd und regulierend ein.

Das Rindenpfropfen ist ein so einfaches Ver¬
edlungsverfahren , daß es gewiß von Laien , die
mit einem scharfen Messer umzugehen wissen, er¬
folgreich ausgeführt werden kann . Der einfache
Kopulationsschnitt erfordert keine besondere Ee-
schicklichkeitund auch das Lösen der Rinde vom
Holze nicht , wenn nur der Baum gut in Saft
steht. Wer sich an die Arbeit nicht heranwagt,
der übertrage das Umpsropfen einem erfahrenen
Vaumgärtner , der außer vorerwähnten noch an¬
dere Veredlungsverfahren anzuwenden weiß , z B.
das Kopulieren mit Zungenschnitt , das Eeiß-
fußpfropfen u a m„ die aber eine größere Ge-
schicklichkeit als die vorgenannten , einfacheren
Verfahren voraussetzen . Uebung macht auch im
Veredeln den Meister ! ^
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Änno Ächtundvierzig Von Paul Ernst
2m Jahre Achtundvierzig fanden bekanntlich

an einigen Orten in Deutschland Unruhen statt.
Deren eigentliche Bedeutung war , das; den ver¬
änderten Verhältnissen entsprechend sich verschie¬
dene Einrichtungen des öffentlichen Lebens hätten
ändern müssen : aber da sich bei den Akten kein
Vorgang für solche Aenderungen fand , so
geschahen sie immer nicht , bis endlich der weniger
einsichtsvolle Teil der Bevölkerung ungeduldig
wurde . Diese Ungeduld hielt man für
revolutionäre Stimmung , und als sie sich äußerte,
da glaubten sowohl die Regierung , als auch die
Ungeduldigen , daß eine Revolution gemacht
werde.

Man erzählte , daß damals in Berlin zwei Ge-
heimräte , Exzellenzen und Abteilungsvorstände in
ihren Ministerien , sich auf der Straße getroffen
haben , sich kummervoll begrüßt und dann ein¬
ander gefragt , was denn eigentlich der Erund für
die Revolution sein konnte . Sie wußten es beide
nicht . „Es kommt bei uns vor , daß ein Rest bleibt;
die Einsänge sind ja nicht jeden Tag gleich¬
mäßig, " sagte der eine ; „aber das kann ich be¬
schwören, jeden Sonnabend wird aufgearbeitet;
und wenn ich bis zwölf Uhr des Nachts sitzen
bleiben soll, bei mir findet der Registrator am
Montag früh immer einen leeren Aktenständer ."

„Jawohl, " entgegnete ihm der andere ; „das
kann ich bezeugen , bei uns wird es genau so
gehalten , und in den sämtlichen andern
Ministerien meines Wissens gleichfalls ."

Ein Bäckermeister in Berlin , der ein gutgehen¬
des Geschäft in der Krausenstraße führte , war
schon in der Zeit vor der Revolution beim Bürger¬
stand eine angesehene Persönlichkeit gewesen,
indem er Vorsitzender eines bei der Polizei ange¬
meldeten freisinnigen Vereins war ; er hatte zwei
Haussuchungen erlitten und war drei Wochen
lang in Haft gehalten , weil die Polizei glaubte,
daß er mit den Häuptern der internationalen
Demokratie in Verbindung stehe. Als die
Revolution gesiegt hatte , da wurde er zu ver¬
schiedenen Vertrauensämtern gewählt , denen er
redlich und brav vorstand.

Seiner Frau war das politische Treiben von
Anfang an nicht lieb gewesen . Sie sagte ihm , ein
Bäcker habe die Reaktionäre ebenso zu Kunden
wie die Demokraten ; sie selber versorge den
Laden , und der Mann gehöre in die Backstube;
wenn der Meister außer dem Hause ist, dann tun
die Gesellen nichts ; es seien schon Klagen ge¬
kommen, und sie habe es ja auch selber gemerkt,
daß der Teig nicht ordentlich geknetet werde , und
was denn dergleichen Reden mehr sind. Man kann
sich denken , wie die Haussuchungen und die Haft
die gute Frau erregt hatten . Als aber die
Revolution nun wirklich gekommen war und ihr

Der Vsuer und seine Fabriken
Vor Jahren erschien zu den Examen der jungen

Landwirtschaftslehrer ein Geheimrat aus Berlin,
der — wie die meisten Examinatoren — ein
Steckenpferd ritt . Er meinte nämlich , man müsse,
weil man in einem Zeitalter der Industrie lebe,
auch der Landjugend zeigen , daß Vauernarbeit
und Industrie gar nicht so weit voneinander ent¬
fernt seien.

Eines Tages erschien dieser Herr zu der Ab¬
schlußprüfung in einem Landwirtschaftslehrer --
Seminar . Einer der jungen Lehrer besprach mit
seinen Schülern den Kartoffelanbau . Sehr bald
griff der Eeheimrat ein und erklärte den Schü¬
lern : „Wenn ihr einmal auf eurem Kartoffelfeld
arbeitet , dann müßt ihr daran denken , daß das
eigentlich gar kein Kartoffelfeld ist, sondern
darüber hinaus eine natürliche Stärkefabrik ."
Und ausführlich entwickelte er dann die Bedeu¬
tung dieser Fabrik und die Aufgabe der darin
beschäftigten Arbeiter.

In einer zweiten Lektion wurde über den Raps
gesprochen.

„Halt !" rief plötzlich der Eeheimrat . „Das
Rapsseld ist nicht nur ein Rapsseld , sondern eine
natürliche Oelfabrik ." Weitgehend verbreitete er
sich wiederum über das Wesen dieser ländlichen
Fabrik . . .

So ging es weiter , und bald war aus sämt¬
lichen Aeckern und Wiesen eine Fülle von indu¬
striellen Unternehmungen geworden . . .

Aber als der Herr Eeheimrat im Konferenz¬
zimmer mit dem Direktor des Seminars über die
Zeugnisse der Prüflinge sprach, fing sein Ohr ein
kritisches Wort auf , das aus dem Nebenraum
drang , wo sich die Prüflinge befanden.

„Meine Herren !" sagte da einer , „Sie glauben
vielleicht , der Herr , der uns eben prüfte , war ein
Geheimrat und Staatskommissar ! Da sind Sie
sehr im Irrtum — das war nichts anderes
als eine natürliche Blechfabrik !"
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Mann einer der Führer des Volkes wurde , da
überfiel sie eine unbeschreibliche Angst.

Zu den Kunden des Meisters gehörte der Ee¬
heimrat Wagener , welcher damals die Konser¬
vativen zum Widerstand sammelte , eine Zeitung
begründete , die Kreuzzeitung , und als der ent¬
schiedenste Gegner der Revolution galt . Die Frau
hatte vor ihrer Heirat in dem Hause gedient und
verehrte den Eeheimrat Wagener , der ihr immer
als ein höhere ? Wesen erschienen war , und auch
der Eeheimrat ünd seine Familie hatten Elschen,
denn das war der Name der Frau , immer gern
gehabt wegen ihres treuen und aufrichtigen Ge¬
müts , und Frau Wagener war sogar Patin bei
dem ältesten Kind geworden.

An einem Abend , kurz vor zehn Uhr , als gerade
die Haustür schon geschlossen werden sollte,
klingelte der Bäckermeister hei dem Eeheimrat
und verlangte den Herrn zu sprechen. Er wurde
in das Arbeitszimmer geführt und entschuldigte
sich dort vielmals , daß er störe ; dann bat er
darum , daß sein Besuch verschwiegen bleiben
möge, denn er selber sei ja wohl nicht so einseitig
und erkenne die Berechtigung des gegnerischen
Standpunktes an ; aber seine Freunde würden
sagen , daß er das Volk an die Reaktion verrate,
wenn sie erführen , daß er bei dem Herrn Geheim¬
rat gewesen sei. ^

Nach dieser Vorrede begann er nun seim Ge¬
danken vorzutragen . Er hatte die Geschichte der
französischen Revolution studiert . Man lebte in
einer Revolutionszeit . Das Volk hatte gesiegt.
Der Herr Eeheimrat mußte doch zugeben , daß
das Volk gesiegt hatte.

Der Herr Geheimrat Wagener gab es zu.
Nun , man weiß , was geschehen kann , wenn das

Volk seine ewigen Rechte in die Hand nimmt , die
eine kurzsichtige Regierung ihm vorenthält . Das
Volk ist edel ; aber es kann auch schrecklich sein.
Das heißt , der Meister billigte es ja nicht , wenn
Mord und Totschlag geschah. Wenn man die
Pressefreiheit hatte , wenn man die Versammlungs¬
freiheit hatte , wenn man die Verfassung hatte,
was wollte der friedliebende Bürger mehr ? Er

wollte seinen Geschäften nachgehen und ein nütz¬
liches Glied der menschlichen Gesellschaft sein.
Aber zum Beispiel die Bäckergesellen gingen
weiter.

Hier nickte der Eeheimrat bedeutungsvoll.
Aber der Meister , welcher in dem Nicken wohl
eine Bestätigung zweifelnder Stimmen in seinem
Innern ahnte , schlug sich an die Brust und rief,
er werde die heilige Sache des Volkes nie
verlassen.

Unvermittelt an diesen Ausruf schloß er nun
einen Vorschlag . Das Volk hatte gesiegt . Der
Meister hatte das Vertrauen des Volkes . Aber er
verehrte auch den Eeheimrat . Wenn nun , was
Eott gewiß verhüten würde , das Volk seine
Feinde zur Rechenschaft zog, dann konnte der
Meister dem Herrn Eeheimrat doch nützlichwerden?

Der Eeheimrat Wagener nickte zustimmend.
Nun also . Wenn man sich aber umgekehrt

dächte, daß die Reaktion siegte, daß die Führer
es Volkes eingekerkert würden , dann konnte der
Herr Eeheimrat dem Meister doch nützlich werden?

Der Eeheimrat Wagener räusperte sich und
wiegte den Kopf . Aber der Meister fuhr fort . Er
war ein angesessener Bürger . Er hatte immer
pünktlich seine Steuern gezahlt . Er verlangte ja
nichts , das dem Herrn Eeheimrat gegen das Ge¬
wissen ging . Der Herr Eeheimrat wär Beamter,
das wußte er wohl . Aber der Herr Eeheimrat
kannte ihn doch. Haussuchung hatte die Reaktion
bei ihm gehalten , in Hast hatte sie ihn gesetzt.
Er war ein unbescholtener Mann . Das hatte ihn
gewurmt . Er hatte keine Verbindung mit ver¬
dächtigen Leuten , er hatte sich aus Büchern und
Zeitungen selber gebildet . Und weiter wollte er
ja nichts , als daß der Herr Eeheimrat ihm be¬
zeugte , daß er ein rechtschaffener Bürger war . Er
hatte nun seine Bürgerpflicht erfüllt . Vielleicht
hatte er einmal ein Wort zu viel gesagt , das
wollte er nicht abstreiten ; der Mensch redet
manches , wenn er in der Volksversammlung steht
und die Leute wollen etwas von ihm hören . Wenn
er da gefehlt hatte , gut , das wollte er büßen.

Aber etwas anderes hatte er nicht getan , denn
die Ehre ging ihm vor.

Der Eeheimrat Wagener antwortete lächelnd,
daß er für ihn einstehen werde , wenn man ihn
wirklich anklagen sollte ; er wisse, daß das wahr
sei, was der Meister gesagt habe , und das werde
er denn auch bezeugen . , »

Der Meister stand von seinem Stuhl aus , und
ehe der Eeheimrat es sich versehen , hatte er in
seine Rechte eingeschlagen und gerufen : „Topp,
es gilt ." Und dann fügte er hinzu : „Und auf mich
können Sie sich auch verlassen . Wenn das Kopf-
abschneiden angeht , für Sie wird gesorgt ."

Dann bat er noch um eine Empfehlung an die
Frau Eeheimrat , und darauf ging er.

Der Mann wurde später wirklich angeklagt
auf Erund von Aussagen untergeordneter Per¬
sönlichkeiten , und es wäre ihm wahrscheinlich
schlecht gegangen bei der allgemeinen Verwirrung
damals , wenn nicht der Eeheimrat für ihn ein¬
getreten wäre und ein gutes Zeugnis für ihn
abgegeben hätte.

Spruch in das Feuer
Lodernde Flamme, Symbol du der Zeit
die Altes vernichtet, um Neues zu gründen
brenne darnieder den zänkischenStreit
brenne darnieder all unsere Sünden.

Leuchte, du Sonne, ins Dunkel der Nacht
rufe die Guten zu deinem Lichte,
Geister und Herzen haben gedacht,
zeige, du Flamme, uns ihre Gesichte.

Helle die Wege, die wir nun gehen,
die uns entlassen aus Hunger und Leid.
Glühe die Herzen, datz wir bestehen.
Wir treten ins Leben, zum Brennen bereit.

Lrivh Otto bmüc.

Eine offene Tür dem Glück)
Ein alter Herr , der eifrig in Lotterien spielte,

pflegte zu sagen:
„Es gibt zweierlei Unglücks -Meiychen . Dre

einen können nie Glück haben , weil es ihnen vom
Schicksal so bestimmt ist. Die andern haben kein
Glück, obwohl sie es haben könnten ; sie lassen es
nur nicht heran ; sie versäumen es, dem Glück
eine Türe zu öffnen . Aber jedermann sollte sie
öffnen ; denn der Mensch, solange er lebt , kann
nie mit Sicherheit wissen, ob er wirklich zu den
echten Unglücks -Menschen gehört ; zu manchem
kommt das Glück sehr spät . Ich lebe in einem
ganz kleinen Städtchen , bin ein stiller , schlichter
Bürger , meine Fähigkeiten und Möglichkeiten
sind eng begrenzt . Ich öffne dem Glück die Türe
auf meine Ärt : Ich spiele in der Lotterie ."

Dieser alte Herr . der in unserer Nachbarschaft
wohnte , nahm sich meiner , als ich noch ein Knabe
war , freundlich und gütig an . Er war ein weiser
Mann , ich liebte und ehrte ihn . Seinem Lieb¬
lingsspruch verdanke ich meine Frau . Ich gewann
sie sozusagen in einer Bal -pare -Lotterie ."

Kulturvoll« als V/olls

Das geistige Leben der Ausländsdeutschen

Lsskereßs
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Adolf Meschendörfer , der Dichter der
Siebenbürger Sachsen,  hat einmal aus¬
gesprochen : „Wenn ein Volk an seiner Kultur
arbeitet , arheitet es an seinem Charakter und
damit an seinem Bestand als Volk ."

Die Wahrheit dieses Satzes hat wohl keinen
besseren Beweis finden können als im geistigen
Leben der Siebenbürger Sachsen selbst. Wie uns
dieser deutsche Volksstamm im fernen Südosten
in völkischer und wirtschaftlicher Beziehung als in
sich geschlossene Einheit entgegentritt , so können
wir feststellen, daß er auch ein geistiges Eigen¬
leben von bemerkenswerter Selbständigkeit führt.
Siebenbürgische Dichter der Gegenwart gehören
zum unveräußerlichen Bestand des gesamtdeutschen
Schrifttums — wir erinnern nur etwa an
Meschendörfer und Wittstock. Die Siebenbürger
haben in zäher Arbeit ein „Deutsches
Nationaltheater in Rumänien"  auf¬
gebaut , das nun bereits die dritte Spiel¬
zeit  erfolgreich durchführt . Das Theater hat
seinen Sitz in Her mann st adt,  bespielt aher
auch die anderen deutschen Orte des Landes —
Kronstadt , Schäßburg , Mediasch und andere —,
ja es hat bereits deutsche Theaterkultur bis in die
Hauptstadt des Landes , Bukarest,  vorgetragen.
Der Spielplan dieses Theaters entspricht ganz den
Ansprüchen , den wir an eine kulturell arbeitende
Bühne stellen . Die Schwierigkeiten , die sich der
Durchführung eines kulturell hochwertigen Pro¬
gramms entgegenstellen , werden durch Opfermut
der Mitglieder des Theaters wie auch der deut¬
schen Bevölkerung überwunden . Vor kurzem
wurde eine Sammlung für die Anschaffung eines
großen Personenautobus sowie eines Lastwagens
durchgeführt , durch die die Beweglichkeit dieser für
das kulturelle Leben des Landes so wichtigen
Bühne außerordentlich erhöht werden konnte.

Neben dem deutschen Nationaltheater für
Rumänien ist für Siebenbürgen als wichtiger
Kulturfaktor die „Deutsche Vuchgilde"  zu
nennen , die sich die Aufgabe gesetzt hat , in jedem
Jahr ein Buch eines in Siebenbürgen ansässigen
deutschblütigen Schriftstellers herauszubringen.
Mit welch sicherer Hand die Buchgilde arbeitet,
zeigt die Tatsache , daß sie ihre Veröffentlichungen
mit Meschendörfers „Stadt im Osten " begonnen
hat , jenem Roman , der später nach seiner lleber-
siedlung in einen reichsdeutschen Verlag zum
ersten Male die Aufmerksamkeit weiter Kreise des
Mutterlandes auf die Ausländsdeutschen gelenkt
hat . Im vergangenen Jahr brachte die Buchgilde
auch eine Anthologie der gegenwärtig in Sieben¬

bürgen tätigen Kräfte heraus , die einen guten
Ueberblick über das literarische Schaffen der Sie¬
benbürger Sachsen gibt . Aus dem geistigen Le¬
ben Siebenbürgens nicht mehr fortzudenken ist
auch die Zeitschrift „Klingsor ", die der
Schriftsteller Heinrich Zillich herausgibt und die
vor zwei Jahren bereits ihr zehnjähriges
Jubiläum feiern konnte.

Das Deutschtum im Gebiet der tschechoslowaki¬
schen Republik — das Sudetendeutsch-
tum — verfügt über eine Reihe von deutsch¬
spielenden Theaterunternehmungen , die ihren kul¬
turellen Verpflichtungen je nach den besonderen
örtlichen Verhältnissen nachkommen . Die wirt¬
schaftliche Not in den Sudetenländern ist hierbei
ein großer Hemmschuh. Um so eher ist der Be¬
achtung wert , daß es gelungen ist, in der
„S u d e t e n b ü h n e" ein kulturell arbeitendes
Wandertheater zu schaffen, das auch die kleineren
Ortschaften mit deutscher Bevölkerung mit guten
Theateräufführungen versorgt . Welch eine über¬
wältigende Arbeit geleistet wird , zeigt die An¬
gabe , daß in der vergangenen Spielzeit 3 4 S Vor -
Stellungen in 69 verschiedenen Orten
gegeben worden sind. Das literarische Leben
der Sudetendeutschen wird durch die Zeitschrift
„Der Ackermann aus Böhmen"  betreut,
die von Hans Watzlik  und Karl Franz Leppa
im Adam -Kraft -Verlag zu Karlsbad herausge¬
geben wird . Diese Kulturzeitschrift , die sich mit
den besten kulturellen Blättern des Reiches stellen
kann , erscheint im dritten Jahrgang , und es ist
zu hoffen , daß sie auch weiterhin ihren Weg un¬
beirrt fortsetzt . 2m Vewußtsein , daß das Sude-
tendeutschtum ein wichtiger Bestandteil des Ost¬
deutschtums überhaupt und schicksalsmäßig mit
dem gesamten Deutschtum des Ostraums verbun¬
den ist, schenkt sie auch dem kulturellen Leben der
deutschen Volksgruppen Rumäniens und Jugo¬
slawiens ihre Aufmerksamkeit . Diese Zeitschrift
ist wie ein Barometer , von dem man den Stand
des kulturellen Lebens der Sudetendeutschen ab¬
lesen kann . Wer weiß , unter welch schwierigen
Verhältnissen es sich abspielt , ist erfreut über die
Höhe , die dieser kulturelle Barometerstand aus¬
weist.

Ein reiches kulturelles Leben hat das Deutsch¬
tum in den baltischen Ostseeprovin¬
zen  auszuweisen . Die Entwicklung der Kriegs¬
und Nachkriegszeit hat hier jedoch verheerend ge¬
wirkt . Die Deutschen , die heute auf diesem um¬
kämpften Vorposten des Deutschtums tätig sind,
sind mit bewunderungswürdiger Zähigkeit daran¬

gegangen , die ihnen verbliebenen Stellungen auch
in kultureller Hinsicht auszubauen . Den Verlust
der alten deutschen Universität Dorpat,
die auch der reichsdeutschen Wissenschaft viele Ge¬
lehrte von Rang geschenkt hat , wurde durch die
Gründung einer privaten Hochschule in Riga , des
Herder - Instituts,  so gut es ging , ausge¬
glichen . Diese Hochschule hat den Zweck, dem
deutschsprechenden Teil der Bevölkerung Lettlands
in seiner Heimat und seiner Sprache wissenschaft¬
liche Aus - und Fortbildung zu ermöglichen . Be¬
merkenswert ist das musikalische Leben
Rigas,  wenn es auch an den Glanz der Vor¬
kriegszeiten nicht heranreichen kann . Eine
Reichsdeutsche Theatergemeinde so¬
wie die Deutsch - baltische Theater¬
gemeinde  bilden den Untergrund für das Be¬
stehen des Deutschen Schauspielhauses in Riga,
wenn auch dieser kulturell » Vorposten besonders
heftigen Angriffen ausgesetzt ist.

2n Estland konnte das Deutsche Theater
in Reval  auf ein hundertfünfzigjähriges Be¬
stehen zurückblicken. Das deutsche Theaterleben in
Estland begann mit der Gründung einer Lieb¬
habertruppe im Jahre 177S, aus der später das
Deutsche Theater entstand . Nach dem Weltkrieg
erwachte das Deutsche Theater in Reval wieder
zu neuem Leben . Anfänglich nahm eine aus Lieb¬
habern gebildete Truppe die Aufführungen wie¬
der auf , die neuerdings durch gute Kräfte aus
dem Reich ergänzt wurden.

Im Rahmen eines Zeitungsaufsatzes läßt sich
das große Gebiet , das unsere Üeberschrift umreißt,
auch nicht annähernd darstellen . Deshalb konnte
eigentlich nur andeutungsweise gezeigt werden,
von welch überragender Bedeutung für den Be¬
stand einer auslandsdeutschen Gruppe ihr kul¬
turelles Leben ist. Es kommt hinzu , daß wir uns
auf diesem Eehiet , sobald wir das sogenannte
„klassische Auslandsdeutschtum " verlassen , auf
nahezu völligem Neuland befinden . Das reiche
geistige Leben , das sich beispielsweise auch im
Vereinsleben der deutschen Kolo¬
nien in allen Teilen der Welt  Geltung
verschafft , harrt noch seiner Deutung und zusam¬
menfassenden Darstellung.

Wer weiß bei uns in Deutschland etwas davon,
daß in Batavia deutsches Theater ge¬
spielt  wird ? Wer weiß um die Bemühungen,
für Chile ein deutsches Theater  ins
Leben zu rufen ? Oder um die Pionierarbeit
einer kleinen deutschen Wanderbühne in
Brasilien?  Lurt Llüvo.

So beginnt Franz , als wir nach langen Jah¬
ren uns wiedersahen und nun des öfteren bei,
sammen sind, seine Erzählung , die Antwort aus
meine Frage , wie es ihm , gerade ihm mit seiner
Schüchternheit und Unbeholfenheit , gelungen sei
eine so außergewöhnliche , so schöne, gütige und
kluge, lebhafte und heitere Frau sich zu erobern

Als Franz aus seiner Heimat Ebersberg nach
München übersiedelte , Philosophie studierte , Dol,
tor und Dozent wurde , fand er sich weniger denn
je im Leben zurecht . Die große Stadt verwirrt«
ihn , machte ihn ratlos und ängstlich . Sein Be-
ruf führte ihn fort von der Wirklichkeit der Welt
hinein in das Reich erdferner Gedanken . Seine
Schüchternheit und Unbeholfenheit wurden ärger
denn je.

Franz ward quälend einsam . Er sehnte f,H
nach Menschen , vor allem nach einer Frau . Den
Weg dahin fand er nicht.

Geraume Zeit litt Franz schicksalsergeben und
tatenlos.

Es war eines Januar -Abends , daß Franz Ord¬
nung in seinen Papieren machte , daß ihm hierbei
ein Photo des inzwischen verstorbenen alten
Herrn in die Hände kam, Erinnerungen erwach¬
ten . Auch die Worte über die Türe , die jeder
dem Glück öffnen sollte , fielen ihm ein . Eine
Weile sann er . Dann faßte er einen plötzlichen
Entschluß , suchte in einer Zeitung die Liste der
Bälle , zog sich um und ging fort.

Franz besuchte den Bal pare im Deutschen
Theater , und fortan jeden , obwohl er dort stets
nur stiller Zuschauer war und stets allein blieb.
Er fand keinen Anschluß , denn niemals brachte
er es über sich, jemanden anzusprechen . Jeder
Ball ließ ihn seine Einsamkeit und Menschen¬
ferne noch um vieles quälender denn sonst empfin¬
den . Trotzdem ging er von seinem Entschluß nicht
ab . Auch der alte Herr hatte erst sehr spät einen
Gewinn in der Lotterie gezogen.

Als Franz zum siebenten Male den Bal Mb
besuchte, allein an einem Tische saß und Wein
trank , setzte sich eine fröhliche Gesellschaft an den
Nebentisch . Dort gingen dann lustige Neckereien
und Frozzeleien zwischen den Damen und Herren
hin und her . Eine Dame im schwarzen Kleid
nahm ihre Puderdose zur Hand . Ein Herr machte
einen etwas , frechen Witz . Die Dame wollte ihm
die Puderdose an den Kopf werfen . Sie verfehlte
das Ziel , endete auf Franzens Schulter . Er ward
über und über weiß . Franz , der niemals klein¬
lich war , verhielt sich den Entschuldigungen ge¬
genüber so liebenswürdig , daß die Peinlichkeit
des Geschehnisses sofort verschwand.

Der Zwischenfall war in der besten Form er¬
ledigt . Kranz war wieder für sich allein . Er phi¬
losophierte : es gibt Menschen , bei denen es zu¬
mindest eines kleinen Unglücks bedarf , auf daß
sie in Berührung mit glücklichen Menschenkommen.

Plötzlich wurde Franz aus seinen Gedanken
aufgescheucht. Die Dame in Schwarz hatte sich
an ihn gewandt : „Wenn ich so froh wie heute
bin , kann ich es nicht ertragen , daß ein sym¬
pathischer Mann wie Sie so traurig dreinschaut.
Wollen Sie nicht zu uns kommen ? Ich möchte
Sie erheitern und meine Schuld abbüßen ."

„Das weitere, " so schließt Franz seine Erzäh¬
lung , „ergab sich dann von selbst, denn Gegen¬
sätze ziehen sich an , und ein größerer Gegensatz
als der zwischen meiner Frau und mir läßt sich
kaum denken . Dies trug wohl dazu bei , daß wir
so glücklich wurden.

Zum gegensätzlichen Menschen hin ist nur der
erste Schritt sehr schwer. Ihn tat für mich die
Bal -pars -Lotterie ." ^Vilbslw von Usbra.
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(11. Fortsetzung)
„Ich kann nicht von morgens bis abends immer

nur an meine Galle denken" , sagte Frau Eundelach
in einem etwas kläglichen Tone , der gar nicht zu
ihrer imposanten Erscheinung und ihrem antokra-
tischen Wesen paßte , und füllte wie ein Maurer
die entstandene Lücke in dem Salatkegel wieder
aus . „Außerdem sieht ein Kind über die kleinen
Schwächen seiner Mutter hinweg . Das nennt man
Takt . Aber von Takt hat die heutige Jugend
nicht so viel mehr ." Sie schnippte mit dem Daumen
und Zeigefinger , wich aber dem Blick ihrer Tochter
aus.

„Und von vernünftiger Lebensweise haben die
Mütter von gestern keine Ahnung ", sagte Regin«
lachend . „Sie essen und essen und werden immer
rundlicher , und eines Tages legen sie sich ins Bett
und stöhnen über Gallenkolik , und dann mutz die
taktlose Tochter flitzen und Umschläge machen ."

„Ich gratuliere dir zu dieser Frau " , sagte Frau
Eundelach zu ihrem Schwiegersohn mit einem
hochroten Kopf und wollte hinausgehen . Doch da
schlug die Klingel der Korridortür an.

„Sie meint es doch gut mit dir ." Mackenrodt
erhob sich.

„Gewiß " , gab sie zu, als Regine hinausgegangen
war . „Aber ich kann doch nicht auf alles verzich¬
ten , was ich gern esse. Wozu lebt man denn ? Ich
bin doch gar nicht so dick." Sie strich über ihre
rundlichen Hüften.

Die Tür öffnete sich und Dr . Wendland , ein
schlanker, dunkler Mann von dreißig Jahren mit
einem kleinen Schmiß auf der linken Backe, trat
ein.

„Guten Abend , Tante Hermine " , rief er laut
und streckte ihr die Hände entgegen . „Ich hatte
Sehnsucht nach dir . Laß dich mal ansehen . —
Du " — er drohte mit dem Finger — „das sieht
mir nicht nach Diät aus . Mir scheint, du bist
dicker geworden ."

„Bitte " . Frau Eundelach entzog ihrem Neffen
die Hände , „ich habe mich streng an deine Diät¬
vorschriften gehalten ."

„Sollte ich dir versehentlich die Vorschriften für
Unterernährte gegeben haben ?"

Frau Gundelach ging an ihm vorbei und be¬
grüßte ihre Nichte , die eben eingetreten war.

Heinz Wendland wandte sich zu Mackenrodt und
drückte ihm kräftig die Hand . „Was macht die
Justiz , Herr Staatsanwalt ?"

„Danke , Herr Doktor " , sagte Mackenrodt ein
wenig reserviert.

„Sie haben gute Zeiten bei den Amnestien,
was ? "

Mackenrodt lachte und begrüßte Marga Wend¬
land . Sie war nicht sehr groß , hatte braune ge¬
wellte Haare und eine übermütige Nase.

„Mein Eott " , rief Wendland und stürzte nach
draußen.

Frau Gundelach sah ihm unwillig nach. Der
Vengel hat keine Manieren , stand in ihrem Gesicht
geschrieben.

„Die Hauptsache habe ich ja vergessen —" Wend¬
land war wieder eingetreten und hatte einen
Rosenstrauß in der Hand . „Bitte , Tante Hermine,
ein kleines Zeichen meiner großen Verehrung ."

„Sehr aufmerksam, " sagte Tante Hermine und
nahm mit einem süßsauren Lächeln die Rosen ent¬
gegen.

„Das Seidenpapier habe ich behalten . Tante
Wir können es gut gebrauchen ."

„Aber Heinz, " rief seine Frau.
„Was denn ? Du hast doch immer kein Skullen-

papier ." Er sah Marga mit einem unschuldigen
Gesicht an.

„Bitte , zu Tisch" , rief Frau Eundelach . Auf
ihren Backen standen rote Flecke.

„Nimm mal deiner Mutter den Fleischsalat mit
der dicken Majonaise weg , Regine " , sagte Wend
land . „Die roten Rüben sind gesund und delikat.

Tante Hermine ." Er füllte sich einen großen Löffel
Salat auf.

„Etwas Zitrone " , fragte Regine , die ihrer Ku¬
sine Tee eingegossen hatte.

„Rum ist mir lieber ."
„Bravo ", sagte Wendland . „Hier , Marga . —

Nehmen Sie auch Rum , Herr Staatsanwalt ?"
Mackenrodt machte eine kleine Verbeugung und

sagte : „Bitte ."
„Kinder , seid doch nicht so gräßlich vornehm.

Ich wage ja sonst kaum , was zu essen." Wendland
ließ seine lustigen Augen von einem zum andern
gleiten . „Bei uns in der Küche ist es ja beinahe
gemütlicher ."

„Ja , denkt mal , wir haben heute morgen in der
Küche Kaffee getrunken " , bestätigte Marga
lachend . „Es war furchtbar nett ." Sie hatten
eine Zweieinhalbzimmerwohnung und mußten
sich sehr einschränken . Aber sie waren außerordent¬
lich glücklich.

„Ich könnte mir das auch sehr nett denken" ,
sagte Regine und nickte Mackenrodt zu.

„Gewiß " , bestätigte dieser . „Das kann mal sehr
nett sein ."

„Wir wollen das zu einer Dauereinrichtung
machen , Herr Staatsanwalt , bis wir uns ein Mäd¬
chen erlauben können . Das macht nämlich viel
weniger Arbeit für meine Frau ." Wendland war
sichtlich stolz auf diesen Plan.

Frau Eundelach räusperte sich und sah mißbil¬
ligend auf Wendlands Hand , die auf der seiner
Frau lag.

Mackenrodt sah diese kleine Zärtlichkeit auch,
und er beneidete plötzlich diesen jungen frischen
Arzt , der alle Hindernisse des Lebens im Sturm
zu nehmen schien. Er ertappte sich bei dem Wunsch,
ein wenig von seiner Art zu haben und dachte an
die Worte Regines.

„Sag mal , lieber Hans —" scheuchte ihn seine
Schwiegermutter aus seinen Gedanken auf.

„Regine gib mir doch mal «inen von den Oel-
malfischen " . platzte Wendland dazwischen.

„— ist der Kommissar Rüdiger vielleicht ein
Sohn von Landgerichtsrat Rüdiger , der früher am
Landgericht zwei war ? "

„Ja ", sagte Mackenrodt und hob die Teetasse
;um Mund.

„Gute Familie ."
„Rüdiger ? Rüdiger ?" Wendland zerlegte

eifrig die Oelsardin «. „Heute hat mich ein Kom¬
missar Rüdiger angerufen wegen eines Verletzten
Ist das vielleicht der aus der guten Familie ? "

Mackenrodt setzte die Taste wieder ab . „Richtig.
Sie sind ja am Lichterfelder Krankenhaus . Be¬
handeln Sie etwa den geheimnisvollen Mann ? "

„Wenn ich meinen Chef vertrete " , sagte Wend¬
land und nahm zwei Scheiben Knäckebrot . „Das
solltest du von morgens bis abends essen, Tante
Hermine " , rief er Frau Gundelach zu.

„Was ist das für ein geheimnisvoller Mann ",
fragte diese interessiert Mackenrodt und überhörte
geflissentlich den Zuruf ihres Neffen.

„Das ist der Mann , den der besagte Doktor Ha-
merlyngk niedergeschossen hat . Man weiß nicht,
wie er heißt und wer er ist. Er hatte keinerlei
Papiere bei sich. Im Augenblick ist er noch nicht
vernehmungsfähig , nicht wahr , Herr Doktor ? "

Wendland nickte uird schluckte den Bissen hin¬
unter . „Eine merkwürdige Sache . Wir wissen tat¬
sächlich nicht , wo die Ursache dieser langen Ohn¬
macht zu suchen ist. llebrigens sieht der Kerl kolos¬
sal sympathisch aus , trotz seiner ziemlichen Ver¬
kommenheit ."

„Kann er nicht ins Staatskrankenhaus über¬
geführt werden ", fragte Mackenrodt.

„Nee , das geht nicht. Ob Verbrecher oder nicht,
zunächst ist der Mann mal unser Patient , und wir
sind für das Leben eines jeden Menschen verant¬
wortlich , der uns anvertraut ist ." Sein Gesicht war
ernst , und Mackenrodt fand es erstaunlich , daß ein
so tiefer Ernst und eine so laute burschikose Art in
einem Menschen nebeneinander Platz hatten.

„Es können sich doch seltsam tragische Situatio¬
nen aus einer solchen Auffassung ergeben " , meinte
Regine leise zu ihrem Verlobten . „Wenn zum
Beispiel ein Mensch im Affekt einen anderen tötet
— vielleicht aus Eifersucht oder aus einer ver¬
ständlichen Rache — und wird selbst bei der Tat
schwer verletzt , dann muß man ihn erst wieder ge-
sundpslegen , damit er verurteilt und ins Zucht¬
haus kommen kann . Das Erwachenunnes solchen
Menschen , der wahrscheinlich selbst sterbensbereit
war , muß doch trostlos sein ."

„Zweisellos " , sagte Mackenrodt und lehnte sich
ein wenig zurück. „Aber es läßt sich nicht anders
machen , denn die Tat erfordert im Interesse der
staatlichen Ruhe und Ordnung eine Strafe , und ich
selbst muß mich vor einer Eefühlsteilnahme be¬
wahren , die meine Anklage unter Umständen be¬
einflussen könnte . Ein Mitleid etwa mit den An¬
gehörigen des Opfers ebenso wie mit dem Täter
oder dessen Angehörigen müßten meine Stellung
zu der Tat verschieben , ich würde weniger objektiv
und weniger gerecht sein."

Es ist wie immer: Die Befreiung kommt
nicht von oben herunter, sondern sie wird
von unten herausspringen. Lciolk tiitier

„Kann ein Mensch überhaupt ganz gerecht sein,"warf Wendland ein.
„Nein . Aber das Gesetz, das aus einer Unsumme

von Erfahrungen von Jahrhunderten entstanden
und nicht von einem , sondern von unzähligen Men¬
schen geschaffen ist, versucht die Unzulänglichkeit
des einzelnen Menschen zu ersetzen."

Regine hatte während des Gespräches Macken¬
rodt von der Seite angesehen und sein Gesichtstu¬
diert . Und sie fand plötzlich Lei seinen Worten den
Schlüssel zu seiner verschlossenen und zurückhalten¬
den Art . Ein Mensch, besten Beruf es war , immer
nur objektiv zu sein, mußte auch in seinem pri¬
vaten Leben unwillkürlich zu den Dingen und
Menschen um ihn eine kritisch-abwägende Haltung
einnehmen . Ein solcher Mensch löste sich selbst
immer von seiner Umgebung ab und war — auf
diese Weise von ihr getrennt — frei von seelischen
oder gefühlsmäßigen Erschütterungen , denn es
fehlte die enge Verbindung zur Uebertragung und
Teilnahme . Tiefe Erkenntnis bedrückte sie, aber
sie fühlte zugleich ein tiefes Mitleid mit ihrem
Verlobten.

Ob es mir jemals gelingen wird , dachte sie und
bezwäng ihren Drang , ihn in einer mütterlich-
zärtlichen Art zu liebkosen, diese Distanz zwischen
uns zu verkleinern?

Am Tisch war es still geworden . .
Dann schüttelte sich Wendland plötzlich und

sagte : „Nee , das wäre kein Beruf für mich. Arzt
sein ist positiver — wie soll ich sagen — herz¬
licher ."

Das Telephon klingelte . Es stand in Macken-
rodts Zimmer . .

„Das ist sicher für mich" , sagte Mackenrodt und
ging hinaus . Es geschah sehr häufig , daß er »my
spät abends dienstlich angerufen wurde . Vielleicht
war es Rüdiger.

„Der Beruf eines Staatsanwalts ist nicht weni¬
ger positiv als der ärztliche " , protestierte pran
Gundelach jetzt gegen die Worte ihres Neffen, e-n
ließ grundsätzlich nichts auf die Juristen konnncm
Wer etwas gegen die Juristen sagte, traf auch
„Er ist von einer hohen Wart « gesehen sichot
wendiger als der Beruf eines Arzies . Wo lunw
der Staat , wenn —" . , ,,

(Fortsetzung folgt!
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